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Herrn Geh. Hofrat 
Professor Dr. FRIEDRICH ZARNCKE. 

Mit fug und recht, verehrter herr professor, 
kommt diese ausgäbe der Kudrun zuerst an Sie. Ihre 
Vorlesung über das gedieht im Wintersemester 181 5 [76 
— es war die letzte, welche mir bei Ihnen zu hören 
vergönnt war — führte mich zu einer eingehenden 
beschäftigung mit demselben, welche seitdem vielfach 
unterbrochen, aber niemals ganz aufgegeben wurde. 
Damals sind mir von Ihnen die wege gewiesen zu den 
Untersuchungen über die geschieht e der Überarbeitungen 
des textes , wie ich sie in den Beiträgen IX, 1 — 51 
dargelegt habe. Die hauptresultate in bezug auf die 
Nibelungenstrophen und die cäsurreime sind damals be- 
reits von Ihnen ausgesprochen und begründet worden, 
und meine nachprüfung hat sie durchaus bewährt ge- 
funden. Möchte die ausführung im einzelnen, welche 
nur mir zugerechnet werden darf, Ihnen die Über- 
zeugung schenken, dass Ihre saat nicht auf unfrucht- 
baren boden gefallen ist. 

Auch in den anmerkungm dieser anspruchslosen 
ausgäbe werden Sie hie und da Ihre gedanken wider- 
finden. Nur einmal habe ich bei einer aufgenommenen 
besserung Ihren namen genannt (zu 11, 1), weil ich 
nur an dieser stelle mit Sicherheit für Ihre Urheber- 
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schaff einstehen konnte und ich Ihnen nichts unter' 
schieben mochte, was sich vielleicht später als eigene 
erfindung von zweifelhaftem werte herausstellen könnte. 
Doch wird, namentlich im anfange, noch manches seine 
quelle in Ihren Vorlesungen finden : so, wenn mich mein 
gedächtnis nicht täuscht, gleich zu 1, 4 die Bemerkung 
über den persönlichen gebrauch von riche. 

Gestatten Sie somit, dass ich an dieser stelle Ihnen 
meinen herzlichen und aufrichtigen dank ausspreche 
für die vielfache förderung, die vorliegende ausgäbe 
Ihrer Vorlesung und Ihren mündlichen ratschlagen 
verdankt, sowie für die bereitwiUigkeit , mit welcher 
Sie mir vor einer reihe von jähren die resultate Ihrer 
Kudrunstudien zur benufzung überliessen. 

Es ist für mich ein woltuender gedanke, diesen 
blättern den namen des verehrten lehrers vorsetzen zu 
dürfen, an dessen belebende und liebevolle leitung ich 
stets mit dankbarer freude zurückdenken werde. 

B. Symons. 



Vorwort. 



Die vorliegende ausgäbe der Kudrun hat dem plane 
der Sammlung gemäss, in welcher sie erscheint, den 
zweck das gedieht leicht zugänglich zu machen für 
jedermann, der sich mit ihm zu beschäftigen wünscht. 
Bei der ausarbeitung habe ich allerdings vorzugsweise 
die benutzung des buches bei Vorlesungen im äuge ge- 
habt, und es schien mir daher im einverständnis mit 
dem herausgeber der Textbibliothek wünschenswert, 
nicht nur die lesarten der hand schritt, wo mein text 
von derselben abweicht, sondern auch hin und wider 
knappe anmerkungen verschiedener art beizugeben. 
Ueber die einrichtung und bestimmung der anmerkungen 
habe ich mich am Schlüsse der einleitung ausgesprochen. 
Sie wollen dem studierenden winke zu tiefer eindringen- 
dem Studium geben, ihn auf Schwierigkeiten hinweisen, 
vor allem die Überzeugung in ihm lebendig erhalten, 
dass jeder versuch zur lösung der grossen kritischen 
frage nach der entstehung und entwicklung der dich- 
tung nur auf dem gesicherten boden allseitiger philo- 
logischer durchforschung des überlieferten textes sich 
erheben kann. Sie machen aber, ebensowenig wie die 
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ganze ausgäbe, den auspruch, viel neues und wesent- 
liches fttr die kritik und erklärung des epos zu bieten. 
Was mir eigentümlich ist, geht aus der fassung der 
anmerkungen klar hervor, denn ich habe mich bestrebt 
das geistige eigentumsrecht anderer nach kräften zu 
wahren. 

Den text habe ich möglichst conservativ gestaltet, 
indem ich mich auch in diesem punkte durch die rück- 
sicht auf die praktische brauchbarkcit der ausgäbe 
leiten Hess. In einem für lernende bestimmten buche 
schadet meiner Überzeugung nach ein möglicher fehler 
der Überlieferung immer weniger als eine willkürliche 
conjeetur. In vielen fällen bin ich daher, abweichend 
von den frühereu herausgebern , zur handschriftlichen 
lesart zurückgekehrt. Namentlich sind änderuugen aus 
metrischen gründen vielfach wider von mir beseitigt. 
Radicaler als meine Vorgänger bin ich jedoch in zwei 
punkten verfahren: in der herstellung einer sinnge- 
mässen cäsur und in der herstellung einer sinnge- 
mässen Strophenordnung. Wo meine Strophenzählung, 
in den meisten fällen im anschluss an die erörtern n gen 
von Wilmanns, von der überlieferten abweicht, ist 
etztere in klammern rechts hinzugefügt. 

Noch bemerke ich folgendes. Alle ergänzungen 
im texte sind durch cursiven druck kenntlich gemacht. 
Im anfange sind zuweilen offenbare Schreibfehler der 
handschrift in den lesarten nicht angemerkt: später ist 
dies im allgemeinen wol geschehen. Da in der druckerei 
die zeichen ü und v in der schritt, welche zu den 
noten verwant ist, nicht vorhanden waren, ist dafür 
einfaches u und v gedruckt. 

Die punkte der höheren und niederen kritik, in 
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denen ich von den bisherigen herausgebe™ abgewichen 
bin, sind von mir eingehend erörtert in den Beiträgen 
von Paul und Braune IX, 1 — 100. In den anmerkungen 
ist anf diesen aufsatz mehrfach verwiesen (Beitr.). 
Ebenda hoffe ich in einem zweiten artikel die skizze, 
welche die einleitung von der entwicklung der sage zu 
geben versucht, näher auszuführen und, wo dies nötig 
ist, zu begründen. 

Ein glossar hinzuzufügen schien unnötig. Dem 
studierenden ist Lexers Taschenwörterbuch leicht zu- 
gänglich, und auf schulen wird die Kudrun wol nicht 
gelesen oder sollte sie doch nicht gelesen werden. 

Die soeben erschienene textausgabe von Martin 
konnte selbstverständlich nicht mehr benutzt werden. 

Einige nachträgliche berichtigungen, die am Schlüsse 
zusammengestellt sind, bitte ich zu beachten. 

Groningen, März 1883. 

B. S. 



Einleitung. 



I. Die sage. 

Das gedieht von Kudrun zerfällt in der anf nns 
gekommenen gestait in drei getrennte, nnr genealogisch 
sowie durch das lose band gemeinsam in ihnen auf- 
tretender personen zusammengehaltene teile: Hagen, 
Hilde und Kudrun. 

Einer zusammenhängenden Untersuchung des in 
dem epos verarbeiteten sagenstoffes stellen sich sehr 
bedeutende, bis zu einem gewissen grade unüberwind- 
liche Schwierigkeiten entgegen. Namentlich für die 
eigentliche Kudrunsage, wie der letzte und bei weitem 
umfangreichste teil des gedichtes sie erzählt, gelten 
diese Schwierigkeiten: bei dem mangel an quellen und 
Zeugnissen einer- und der überarbeiteten gestait, in 
welcher diese partie uns unleugbar vorliegt, anderer- 
seits wird jede Sagenuntersuchung im einzelnen not- 
wendig bestimmt werden durch die ergebnisse der 
forschungen über die entstehung des gedichtes, welche 
ihrerseits in der Scheidung von echtem und unechtem 
ihre grundlage finden müssen. Solange diese ergeb- 
nisse sich nicht über den wert mehr oder weniger un- 
sicherer Vermutungen erheben lassen, scheint es für 
den zweck, welchen diese ausgäbe im äuge hat, ge- 
boten, auf eine eingehende Sagenuntersuchung zu ver- 

Kudrun. \ 



ziehten und sich zu beschränken auf eine kritische 
Vorführung des vorhandenen materials 1 ). 

1. Seinem Stoffe 'nach der ursprünglichste teil des 
gedichtes ist der zweite (äventiure 5 — 9), welcher die 
entführung der Hilde erzählt. Ihm entspricht im wesent- 
lichen eine nordische sage, die sage von den Hjadningen, 
deren älteste fassung Snorre's Edda bewahrt hat. In 
den Skäldskaparmäl c. 50 (SE AM I, 432. II, 355) wird 
zur erklärung des umstandes, dass in der skalden- 
sprache der kämpf das wetter oder der stürm der 
Hjadninge {Hjatininga vetSr eba el) und die waffen die 
feuerbrände oder die ruten der Hjadninge (Hjatininga 
eldar etSa vendir) heissen, die folgende erzählung mit- 
geteilt. 'Ein könig, Hogne genannt, hatte eine tochter 
namens Hilde. Diese raubte als kriegsbeute ein könig 
namens Hedin, Hjarrande's söhn, während könig Hogne 
zu einer königsversammlung gezogen war. Als er nun 
hörte, dass in seinem reiche geheert und seine tochter 
fortgeführt sei, machte er sich mit seinem gefolge auf, 
um Hedin zu suchen, nnd erfuhr, dass dieser nordwärts 
längs der küste gesegelt sei. Als aber könig Hogne 
nach Norwegen kam, da vernahm er, dass Hedin west- 
lich über das meer gesegelt sei. Da segelt ihm Hogne 
nach ganz bis zu den Orkneys, und als er nach Haey 



1) Die oinzelheiten der folgenden Skizze gedenke ich in einer zweiten 
abhandlung zur Xudrun in den Beiträgen z. gesch. der deutsch, spr. u. lit. 
näher zu begründen. Wertvolle beitrüge zur geschiente der Hilde- und 
Kudrun8age (abgesehen von den weiter unten anzuführenden) sind die fol- 
genden: P.E.Müller, Sagabibliothek 2,570—579; zu Saxo Gramm. 5,158— 
161; W. Grimm, Die deutsche Heldensage 3 336—342; L. Unland, Schriften 
zur gesch. der diohtung und sage 7,278—285. 536 ff. ; Kloe, Zur Hf ldesage, 
Leipziger dissextation, Leipzig 1873; Wilmanns, Die entwickelung der Ku- 
drundichtung (Halle 1873) s. 221 ff. Ausserdem vgl. man die einleitungen 
von Mullenhoff, Bartsch und namentlich von Martin (s. XXXV ff.) zu ihren 
ausgaben. — Die Sagenuntersuchung von A. Schott in der einl. zu Vollmers 
ausgäbe ist höchst willkürlich und dilettantisch; dasselbe gilt, obgleich in 
geringerem xnasse , von derjenigen von W. von Plonnies in seiner ausgäbe 
s. 205 ff. Wertlos ist der abschnitt Über die sage in San. Marte's Gudrun 
(1839) s.. 226 ff. , sowie J. Haupt, Untersuchungen zur deutschen sage. I. 
Wien 1866. Auch die Schrift von K. H. Keck, die Gudrunsage, Leipzig 1867 
ist ohne wissenschaftlichen wert. 
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['der hohen insel'] kam, lag Hedin mit seinem heere 
davor. Da gieng Hilde zu ihrem vater und bot ihm 
namens Hedin einen vergleich an 1 ); andernfalls, sagte 
sie , sei Hedin zum kämpfe bereit und habe Hogne von 
ihm keine Schonung zu hoffen. Hogne antwortet seiner 
tochter hart, und, als sie Hedin traf, sagte sie ihm, 
dass Hogne keinen vergleich wolle, und hiess ihn sich 
zum streite rüsten. Und also tun beide, gehen auf die 
insel und ordnen ihr heer. Da ruft Hedin seinen 
schwäher Hogne an und bot ihm einen vergleich und 
viel gold zur busse. Hogne aber erwidert: 'au spät 
botest du dies, wenn du dich vergleichen willst, denn 
jetzt habe ich Dainsleif gezogen, das zwerge schmiede- 
ten, und das eines mannes töter werden muss, so oft 
es entblösst wird, und niemals fehlt es im hieb, und 
keine wunde heilt, die es geschlagen.' Da erwidert 
Hedin: 'des Schwertes rühmst du dich da, aber nicht 
des sieges; das nenne ich ein gutes schwert, das seinem 
herrn getreu ist/ Da erhoben sie die Schlacht, die der 
kämpf der Hjadninge (Hjdbninga vig) genannt wird, und 
kämpften den ganzen tag, und am abend begaben sich 
die könige zu den schiffen. Hilde aber gieng in der 
nacht auf die walstatt und erweckte durch Zauberkunst 
alle die toten, und am andern tage giengen die könige 
auf das Schlachtfeld und kämpften, und desgleichen 
alle, die tags zuvor gefallen waren. In solcher weise 
währte der kämpf tag für tag, dass alle männer fielen 2 ), 
und alle waffen, die auf dem schlachtfelde lagen, und 



1) So habe ich übersetzt mit WtT ok bauft honum nett af hendi Hettins. 
Dagegen liest R mm at satt ; die erwähnung des halsbandes findet sich aller« 
dings auch in der Ragnardsdrapa str. 1 (SE I, 436), ist aber möglicherweise 
eine correctur auf grund dieser stelle. Andererseits kann gerade das hals« 
band in der ältesten gestalt der Hildesage von bedeutung gewesen sein. 
Eine nähere Untersuchung muss hierüber entscheiden. 2) So mit IT : at 

allir menn feil». Nur die waffen werden zu stein , nicht die krieger. Der 
zug, dass dämonische wesen, wenn sie sich vom strahle der sonne über« 
raschen lassen, in steine verwandelt werden (Klee, Zur Hildesage s. 17), 
kann hier nicht in betracht kommen, da nach Snorre's darstellung wenigstens 
die Versteinerung bei nacht eintreten würde. Ueberdies sind es nur zwerge 
(Alvfsemal 36) und riesen (Helg. Hiorv. 30) welche diese strafe ereilt. 

1* 



alle Schilde zu stein wurden. Aber sobald es tagte, 
standen alle toten wider auf und kämpften, und alle 
waffen waren wider brauchbar. In den liedern aber 
heisst es, dass die Hjadninge so fortfahren werden bis 
zur götterdämmerung.' — Im anschiuss an diese erzäh- 
lung führt die Edda als beleg einige Strophen aus der 
Ragnarsdräpa an, einem lobgedichte auf Ragnar Lod- 
brok, das der skalde Brage der alte vor der mitte des 
neunten Jahrhunderts verfasst haben soll. Die Strophen *) 
sind jedoch gewis einige Jahrhunderte jünger. Sie bieten 
keine wesentlich neuen oder abweichenden züge und 
haben Snorre offenbar mit als quelle gedient. Keines- 
falls waren sie aber seine einzige quelle. Die kva$i y 
welche er erwähnt, müssen Volkslieder gewesen sein: 
dies beweisen die durch das prosagewand noch durch- 
blickenden Stabreime, sowie die zuweilen wörtlichen 
Übereinstimmungen mit andern nachweislich auf liedern 
beruhenden prosaerzählungen 2 ). Die Verbreitung der 
sage im norden vor Snorre bezeugen die kenningar der 
skalden, welche von ihr hergenommen sind 3 ), und noch 
in stärkerem grade die Wirkungen, welche die Hilde- 
sage auf andere nordische Sagenkreise ausgeübt hat, 
namentlich auf die sagen von Helge Hundingsbane und 
Helge Hjorvardsson 4 ). 



1) Es Bind vier vollständige und eine halbstrophe. An. einer andern 
stelle der Edda (I, 370 ff.) sind noch 4 1 / 4 Strophen der dräpa erhalten. Wis6n, 
Garmina norroena I (Lundae 1880), 2 f. nimmt noch ein paar einsein über* 
lieferte halbstrophen als bruchstücke der Ragnarsdräpa in anspruch. 
2) Beispielsweise vgl. man zu den worten des Hogne, in denen er die kraft 
seines Schwertes rühmt, die stelle der Hervar. s. c. 2 (Fas. I, 414 f.). 3) Sie 

sind gesammelt von F. E. Maller , Sagabibl. 2, 574 f. und zu Saxo s. 158 f. 
Vgl. HS 2 339. S. auch Grundtvig, Udsigt over den nordiske oldtids hero- 
iske digtning (Kph. 1867). s. 26 ff. 4) Vgl. einstweilen Bugge , Studier 

over de nordiske gude • og heltesagns oprindelse s. 174 f. (= Brenners Über- 
setzung s. 181 ff.). Auch Wilken , Unters, zur Snorra Edda s. 144 f. hat 
darauf hingewiesen. Mit recht hat man in Helg. Hund. II, 21 (ed. Hilde- 
brand) eine anspielung auf die Hildesage gefunden: vgl. Simrock, Myth. 
429 ; Klee , Zur Hildes, s. 25 ; Edzardi , Germ. 23, 166. — Der behauptung 
Bugges a. a. o. s. 94 (98), die er später zu begründen hofft, dass die sage 
von den Hjadningen ihren grundstoff aus der sage von Jason, Medea und 
Aeetes geschöpft habe, mit welchem die sage von Cadmus, Europa und 
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Die erzählung der Snorra Edda gibt unzweifelhaft 
teilweise die deutsche Hildesage in ursprünglicherer ge- 
stalt wider. Es stimmen zunächst die namen überein: 
Hildr, Hggni, Hebinn sind Hilde, Hagene, Hetele unseres 
gedichtes, die Hjabningar sind die Hegelinge, welcher 
name jedesfalls für ein älteres Hetelinge eingetreten 
ist, vielleicht mit anlehnung an einen schon vorhan- 
denen Ortsnamen (vgl. Müllenhoff , Zs. f. d. a. 12, 314). 
Nach der gewöhnlichen annähme ist auch Iffarrandi, 
Hedins vater bei Snorre und in der Ragnarsdräpa, der 
Hörant der Kudran, welcher dann vom vater zum lehns- 
mann herabgesunken wäre. Zu dieser annähme ist an 
sich ein genügender grund nicht vorhanden. Die namen 
sind nicht dieselben: dem altn. Hjarrandi, ags. Heor- 
renda entspräche vielmehr ein deutsches Herrant 
(Müllenhoff a. a. o. 312 f.), und eine entwickelungsreihe 
Herrant — Herant — Horant — Hörant ist ohne 
analogie. Eine stütze scheint die gleichung allerdings 
zu finden in dem angelsächsischen gedichte 'Deörs 
klage* *), in welchem Deör klagt, dass er, der frühere 
sänger der Heodeninge (Heodeninga scop) von Heor- 
renda, dem liederkundigen manne {leöftcrceftig man) 
aus seinem amte verdrängt worden sei (vs. 35 — 41). 
Dazu kommt eine erwähnung des HjarrandalUjöft in 
der saga Herrauds ok B<5sa (Fas. 3, 223), die man wol 
mit dem ags. ze'ugnis in Verbindung setzen darf. Wenn 
man jedoch bedenkt, dass in dem ags. gedichte jeder 
deutliche hinweis auf die Hildesage fehlt, dass in der 
nordischen Überlieferung Hjarrandi 2 ) weder ein Sänger 
noch ein dienstmann, sondern der vater Hetels ist, dass 
endlich auch in der oberdeutschen sagengestalt Horants 
wunderbarer gesang keinen wesentlichen einfluss auf 
den gang der handlung hat 3 ), so scheint es im hinblick 
auf die Verschiedenheit der namen vorsichtiger, die 
frage ob Horant und sein spiel der Hildesage von 
jeher angehört haben, nicht unbedingt zu bejahen. 

Agenor verschmolzen sei, kann ich vorläufig nur meinen völligen Unglauben 
entgegenstellen. 1) Grein, Bibliothek der ags. poesie I, 249. 2) Auch 

in dem Sorla battr (s. unten) ist Hedin der söhn des Hjarande. 3) Vgl. 

Wilmanns s. 237. 
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Wie die namen, stimmen auch die begebenbeiten 
in Snorre's erzählung teilweise zu dem zweiten teile 
der deutschen dichtung: die entführung ohne wider- 
streben, das nacheilen des vaters, der versöhnungß- 
versuch, ans welchem im epos notwendig eine wirk- 
liche Versöhnung werden muste. Vielleicht findet auch 
die widererweckung der toten durch Hilde einen nach- 
hall in der fussfälligen bitte der jungen königin an 
Wate, ihren vater und alle andern verwundeten zu 
heilen (str. 530 ff). Hohnes schwert Dahisleif 1 ), auf 
welches die nordische dichtung &o grossen wert legt, 
erinnert an Hagens gerstange, die er (str. 447) im augen- 
blicke der gefahr verlangt. Beachtenswert ist sogar 
eine einzelheit: wie bei Snorre Hogne mit fühlbarer 
ironie Hedins schwäher genannt wird, so auch Kudr. 
490, 2. — Aliein es ist nicht zu übersehen, dass einige 
sehr charakteristische züge bei Snorre dem dritten teile 
des gedichtes entsprechen, der erzählung von Kudruns 
unfreiwilliger entführung. Hier wie dort geschieht die 
entführung nicht durch anwendung einer list, sondern 
gewaltsam (at her fangt), in abwesenheit des vaters; 
nicht durch die vasallen, sondern durch den liebhaber 
selber. Der vater setzt dem entführer nach und holt 
ihn ein. Auf einer insei oder einem werder entbrennt 
die schlacht. — Die dunkelheit macht dem kämpfe ein 
ende, nachdem der vater der geraubten mit dem grössten 
teil seines Volkes gefallen ist. Erst nach vielen jähren 
kann der kämpf erneuert werden * und in der räche 
schlacht tötet der söhn des erschlagenen den räuber. 
Nehmen wir an, dass dies, wie sich sogleich zeigen 
wird, die ursprünglichste gestalt der deutschen Kudrun- 
sage war, deren schluss durch die Verbindung mit 
einer anderen sage in unserer Überlieferung nur ent- 
stellt erhalten ist, so gelangen wir zu der annähme, 
dass die täglich sich erneuernde Hjaflningenschlacht 
ihre entsprechung in der deutschen sage nicht in dem 



1) So heiset es wol als werk des zwergee Däinn (Vspa lt. Hyndl. 7, 
vgl. Hav. 141), oder doch eines kunstreichen zwerges überhaupt. 



ziemlich harmlosen kämpfe am Hilde findet, sondern in 
dieser sieh gespalten hat in die schlaeht auf dem Wtilpen- 
sande und die racheschlaeht in der Normandie. Aus 
dem mythischen ins epische übersetzt, konnte der 
schluss der alten Hjadningensage schwerlich eine andere 
gestalt annehmen, als diejenige, welche in dem alten 
kerne der Kudrunsage vorliegt. 

Zwei andere darstellungen der Hildesage im norden 
haben dem berichte Snorres gegenüber nur eine unter* 
geordnete bedeutung. Die ältere bietet der dänische 
geschlchtsschreiber Saxo Grammaticus im fünften buche 
seines Werkes. *) Hithinns, der könig eines norwegischen 
Stammes, der freund und bundesgenosse des Dänen- 
königs Frotho HL, und Hilda, die tochter des Juten- 
königs Hoginus 2 ), lieben sich, schon bevor sie sich ge- 
sehen haben, und bei der ersten begegnung können 
sie die äugen nicht von einander abwenden. Der ge- 
waltige Hoginus verbündet sich mit dem schönen, aber 
kleinen Hithinns zu einem raubzuge. Bevor sie den- 
selben antreten, verlobt jener dem Hithinns seine tochter, 
und beide geloben sich, wer den andern überlebe, solle 
deB blutsbruders tod rächen. Nach einiger zeit wird 
Hithinus verleumdet, dass er seine braut verführt habe» 
Hoginus schenkt der beschuldigung glauben, greift den 
Schwiegersohn im Slavenlande an, wird aber besiegt 
und muss in sein land zurück fliehen. König Frotho, 
dessen friede gebrochen ist, sucht zu vermitteln, aber 
vergebens. Da gestattet er den Zweikampf, in welchem 
Hithinus besiegt wird. Allein seine Jugend und Schön- 
heit rühren des gewaltigen gegners herz und retten 
jenem das leben. Nach Bieben jähren jedoch entbrennt 
der kämpf aufs neue bei der ineel Hithinsö, und beide 
töten sich gegenseitig. Hilda aber, so wird erzählt, 
hatte den gatten so lieb, dass sie nachts die erschlage- 
nen durch zauberlieder zu neuem kämpf erweckte. — 
In einigen nebensächlichen zügen mag Saxo immerhin 



1) Saxo ed. P. E. Müller ß. 238 ff. 2) Von Jacob Grimm, Zs. f. 

d. a. 2, 3 in Hogniut geändert. 
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das echte bewahrt haben: dahin gehört die ausdrück- 
liche angäbe, dass Hedin und Hogne einander töten, was 
freilich auch ans Snorres bericht genügend erhellt, 
vielleicht auch der schwur, dass einer des andern rächer 
sein soll, ferner die erneuerung des kampfes in der 
nacht. Dagegen sind die motive des kampfes bei 
Saxo willkürlich umgestaltet *). Auch die siebenjährige 
frist zwischen dem ersten Zweikampfe und seiner er- 
neuerung bei Hithinsö ist nichts weiter als eine pseudo- 
historische Verrenkung des mythischen HjaÖningavig. 
Im übrigen ist die sage bei Saxo glaubhaft localisiert; 
Hithinsö (Heftinsey) aber als Schauplatz des entschei- 
denden kampfes scheint nur dem gleichklang der namen 
wegen von ihm gewählt. Merkwürdig ist die ein- 
mischung Frotho HL, wenn man sie mit dem auftreten 
Fruotes in der deutschen diohtung zusammenhält. Die 
nahe liegende annähme, dass der sagenberühmte FriÖ- 
fröfti von jeher der Hildesage angehört habe, ist den- 
noch unstatthaft In der ursprünglichen sage war für 
ihn kein räum, und auch, in Saxos erzählung nimmt er 
eine äuaserliche», unwesentliche Stellung ein. Der 
dänische geschichtsschreiber hat die sage, wie so viele 
andere, um ihr ein historisches ansehen zu geben, unter 
einen seiner fünf oder sechs Frothonen untergebracht. 
Ganz unabhängig von dieser erzählung scheint FröÖi 
erst spät durch die Vermittlung fränkischer oder säch- 
sischer Bänger aus der dänischen sage in die deutsche 
dichtung von Hilde verpflanzt worden zu sein 2 ). 

In noch höherem masse umgestaltet tritt uns die 
Hildesage entgegen in dem Sorla )>ättr, einer isländi- 
schen erzählung des XIV. Jahrhunderts, welche in Ver- 
bindung mit der Oläfssaga Tryggvasonar zwischen 1370 
und 1380 in die Flateyjarbök aufgenommen wurde 1 )* 
Innerhalb einer rahmenerzählung ist die Hildesage hier 
verschmolzen mit dem in anderem zusammenhange 



1) Vgl. Klee, Zur Hildes, s. 14 ff. 2) Vgl. Müllcnhoff, Zs. £ d. a. 

12, 338. 3) Sie findet sich gedruckt : Foruald. 88. I, 391-407. Flatey- 

jarb. 1,275 — 283. Inhaltsangaben bei Klee, Zur Hildes. 8. 31 ff. und bei 
Bugge, Studier 8. 93 f. (Brenners übers, s. 97 f.). 



auch bei Saxo (Müller p. 112 f.) vorkommenden zage 
von der begegnung eines beiden mit einer walkyrie im 
walde, welche die anstifterin des Streites wird. Dieser 
zag, obgleich gewis nicht von dem Verfasser des Sorla p. 
erfanden, ist nicht ursprünglich in unserer sage. Aber, 
auch abgesehen von dieser sagencontamination und 
ihrem einflösse auf die figuren von Hilde und Hedin, 
bietet die erzählung kaum einen einzigen zag, aus 
welchem sich der bericht Snorres berichtigen oder er- 
gänzen Hesse. Der Schauplatz der schlacht, die insei 
Ha(ey), stimmt zu Snorre. Hogne herrscht über Däne- 
mark, was wol zu Saxo und auch zu Snorre stimmt, 
obgleich dieser kein bestimmtes land nennt, Hedin da* 
gegen über Serkiand (Saracenenland). Der bis zur 
götterdämmerung währende kämpf ist im sinne des 
Christentums umgestaltet : er dauert 143 jähre, bis Olaf 
Tryggvason, der eigentliche einführer des Christentums 
im norden, dem spuk ein ende macht. Auch diese 
änderung rührt übrigens wol nicht vom verfasseT her. 
Die ganze erzählung ist ins märchenhafte und roman- 
tische übertragen, wie bei Saxo ins angeblich historische. 

Als die ursprüngliche Hiidesage im norden darf 
demnach eine fassung angenommen werden, weiche nur 
wenig von der Snorres abweicht. Dem könig von 
Dänemark, Hogne, wird seine tochter Hilde von Hedin, 
dem könig von Norwegen, während seiner abwesenheit 
entführt. Ohne widerstreben folgt Hilde ihrem ent- 
führer. Der vater setzt dem räuber nach und holt 
ihnbeiHaey, einer der Orkaden, ein. Ein versöhnungs- 
versuch der tochter scheitert. Der kämpf entbrennt. 
Hedin und Hogne töten sich gegenseitig, alle mannen 
auf beiden Seiten fallen. In der nacht aber erweckt 
Hilde die toten. Der kämpf beginnt aufs neue und 
währt bis zum morgen. Allnächtlich widerholt sich 
dieser Vorgang und wird so fortgehen bis zur götter- 
dämmerung. 

In dieser gestalt ist die sage bereits ganz episch 
geworden. Sie ist fest localisiert, die auftretenden per- 
sonen sind rein menschlich gefasst, die ereignisse sind 



10 

nach den Verhältnissen der heroenzeit umgebildet. Ein 
angelsächsisches Zeugnis lehrt uns, das« eine localisierung 
der Hildesage sich bereits früh vollzogen hatte. Im 
Widsf]? vs. 21 *) werden Ha£ena als herrscher über die 
Holmrygen und Heoden als herrscher über die Glommen 
genannt 2 ). 

Durch das gewand der epischen erzählung blickt 
aber der ursprüngliche mythus noch unverkennbar durch. 
Mythisch ist vor allem der name und der Charakter 
der Hilde 3 ). Sie ist ihrem Ursprünge nach eine wal- 
kyrie, und die allnächtliche erneuerung des kampfes, 
der Saxo ein falsches motiv unterschiebt, ist eine auch 
von Snorre nicht mehr verstandene und deshalb ohne 
motivierung überlieferte Vorstellung der walkyriennatur, 
die sich am kämpfe um des kampfes willen freut und 
sich an demselben nie genug tun kan. Die in der 
nacht wider auflebenden unermüdlichen kämpfer ge- 
mahnen an die einherjar der nordischen mythologie, 
welche die waikyrien dem Odin nach Walhall führen. 
Auch Hogne (Haguna) ist eine mythische gestalt: der 
vater der Hilde und gegner des Hedin führt mit dem 
raörder des Siegfried und dem gegner Walthers von 
Aquitanien auf 6\n und dasselbe dämonische wesen, 
das störend oder vernichtend wirkt. Für Hedin ('der 
mit feilen bedeckte') lässt sich mit geringerer Sicherheit 
mythischer Ursprung vermuten aus dem von Snorre 
und im Sorla )>. überlieferten namen seines vaters Hjar- 
randi oder Hjarandi, der als beiname Odins erscheint 4 ). 

Allem anscheine nach liegt in der nordischen ge- 
stalt der II i Idesage bereits eine mischung zweier mythen 
vor. Die erzählung von Hildes entführung und der 
Schlacht zwischen Hogne und Hedin, in welcher beide 
fallen, steht in keinem notwendigen inneren zusammen- 
hange mit dem schlusse der nordischen sagengestalt, 



]) Grein, Bibl. der ags. poesie I, 251 ff. (2. ausg. von Wülcker I, 1, 1 ff.). 
2) Die hs. liest Holmrycum statt I/olmritrutn und Menden statt H*Qdtn. 
Beides besserte Jacob Grimm, Zs. f. d. a. 2, 2 und Gesch. d. deutsch, spr. 469 f. 
:J) Vgl. J. Grimm, Myth.4 350. 236. Klee, Zur Hildes, s. 6 ff. 4) SE 

II, 472. 565. 
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der widererweckung der toten durch Hilde und der 
immerwährenden erneuerung des kampfes. Dieser 
schluss, ein walkyrienmythus, kann sich erst im norden 
an den entführungsmythus ankrystaliisiert haben *). Er 
fehlt in der sage von Walther nnd Hildegunde, die 
man mit recht als eine Weiterbildung desselben mythus 
aufgefasst hat, aus welchem sich auch die Hildesage 
entwickelt hat 2 ). Beiden sagen liegt derselbe kern zu 
gründe: die entführung einer walkyrie aus der gewalt 
eines harten herrn und der kämpf um sie. Hildegunde 
idt eine Verdopplung des einfachen namens Hilde, der 
Verfolger heist in beiden sagen Hagen. Es fehlt auch 
nicht an anzeichen, dass zwei für die Walthersage 
charakteristische züge, die blutsbrüderschaft der späteren 
gegner und der schätz, einmal eine wichtige rolle in 
der Hildesage gespielt haben. Der ausgang ist zwar 
verschieden in beiden sagen, allein der versöhnliche 
schluss der Walthersage ist offenbar jüngere Umbildung 
unter dem einflusse anderer sagen. So ist die annähme 
gestattet, dass ein urgermanischer mythus, der die ge- 
stalt einer frauen raubsage angenommen hatte, sich bei 
den Ostgermanen zur Hildesage, bei den Westgermanen 
zur Hildegundesage entwickelt hat. Die deutung dieses 
mythus auf ein bestimmtes naturereignis ist häufig ver- 
sucht, allein ohne erfolg. Soweit wir ihn verfolgen 
können, ist der mythus von Hilde bereits vollkommen 
menschlich geworden und hat er alles übernatürliche 
abgestreift. Der übernatürliche schluss scheint erst im 
norden hinzugefügt. 

2. In welchem Verhältnis steht nun die Kudrun- 
sage zur Hildesage? Die beantwortung dieser frage 
wird wesentlich bedingt durch das urteil über die form, 
in welcher die Kudrunsage uns in unserem epos vor- 
liegt. Wenn man den dritten teil des gedieht es, der 



1) t)ie erweckung der toten im Oswald (EttnVÜIers au 8g. vs. 2890 ff.) 
stammt gewiss nicht aus der Hildesage, sondern aus der legende. 2) Vgl. J. 
Giimm, Lat. ged. des X. und XI. 1h. s. 384 f. ; Müllenhoff, Zs. f. d. a. 12, 274 ; 
Martin, Einl. s. XXXIX f. ; Klee, Zur Hildes, s. 18 ff. 
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die entführung, gefangen schaft und erlösung der Ku- 
drnn berichtet, von allen nicht notwendig zum kern 
der handlang gehörenden einzelheiten entkleidet, so 
bleibt eine erzählnng folgender gestalt übrig. Um 
Kudrun, die tochter des königs Hetel von Hegelingen 
und sei oer gemahlin Hilde, werben zwei freier, Hart- 
mut von der Norman die und Herwig von Seeland. 
Beide werden von den eitern zurückgewiesen. Herwig 
kündigt in folge dessen krieg an und gewinnt im 
kämpfe mit Hetel durch seine kühnheit das herz der 
zuschauenden Kudrun. Sie trennt die kämpfenden und 
wird dem Herwig verlobt. Aber noch vor der Ver- 
mählung, während Hetel seinen künftigen Schwiegersohn 
gegen Siegfried von Morland, welcher in dessen land 
eingefallen ist, hülfe leistet, wird Kudrun von Hartmut 
und seinem vater Ludwig geraubt. Sobald vater und 
bräutigam von der entführung künde erhalten, setzen 
sie den räubern nach und ereilen sie auf dem Wülpen- 
sande. Hetel fällt in der schlacht von Ludwigs band, 
mit ihm wird der grösste teil seines Volkes erschlagen. 
In der nacht ziehen die räuber unbemerkt davon und 
führen Kudrun nach der Normandie. Dort beginnt 
für sie eine zeit der bittersten leiden und der tiefsten 
erniedrigung. Zur Vermählung mit Hartmut ist sie 
jedoch nicht zu zwingen« Ihre mutter erwartet in- 
zwischen mit Sehnsucht das heranwachsen eines neuen 
geschlechts, um den tod des gatten zu rächen und die 
tochter zu befreien. Erst nach langen jähren kann sie 
das heer entsenden. Ortwin, Kudruns bruder, und 
Herwig, ihr Verlobter, ziehen mit; unter den übrigen 
helden stehen Wate und Horant im Vordergründe. In 
einer schrecklichen schlacht wird Ludwig von Herwig 
erschlagen, Hartmut unterliegt fast dem ergrimmten 
Wate, aber Herwig rettet ihn auf Kudruns bitte aus 
seinen bänden. Die feinde werden besiegt, Kudrun 
zurückgeführt und mit Herwig vereinigt. — Dass auch 
in dieser auf das unbedingt notwendige zurückgeführten 
erzählung nicht &ne einheitliche sage, sondern zwei 
ursprünglich getrennte sagen vorliegen, ist zuerst von 
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Wilmanns 1 ), meiner ansieht nach überzeugend, darge- 
tan. Die rolle, welche Herwig in unserer dichtung 
spielt, weist darauf hin, dass er ursprünglich der held 
einer eigenen sage war, die erst nachträglich mit der 
Kudrunsage verbunden wurde. Im kämpf hat Herwig 
Kudruns hand gewonnen. Vor der Vermählung wird 
sie ihm entführt. Herwig nimmt zwar an der Ver- 
folgung der räuber teil, aber, ohne Hartmut auch nur 
ernstlich im handgemenge zu suchen, rät er nach Heteis 
tod den kämpf abzubrechen. Der königin überlässt 
er die Vorbereitungen zum rachezuge, und, als endlich 
nach langen jähren die fahrt unternommen wird, zieht 
er zwar mit, allein, statt jetzt wenigstens seinen feind 
zu erschlagen, rettet er ihn aus Wates händen. Un- 
möglich ist diese erzählung für ursprüngliche sage zu 
halten. Man muss vielmehr vermuten, dass es eine 
für sich bestehende sage gegeben habe folgender ge- 
stalt: 'der seekönig Herwig wirbt um die hand einer 
mächtigen königstochter. Er gewinnt sie im kämpfe. 
Ehe er mit ihr vermählt ist, wird sie geraubt. Herwig 
verfolgt den räuber und erschlägt ihn im kämpf' 2 ). 
Dass in der tat eine sage solcher grundgestalt in die 
Kudrunsage eingefügt worden ist, wird zunächst durch 
den schluss des epos selber bestätigt Im entscheiden* 
den kämpfe streitet Herwig mit dem alten Ludwig und 
erschlägt ihn. Ortwin und Wate kämpfen mit Hart- 
mut Wäre die Kudrunsage, wie sie uns im gedieht 
vorliegt, eine ursprüngliche sage, so müste man not- 
wendig eine andere gegenüberstellung der helden er- 
warten: Herwig müsste den verletzer seiner ehre, 
Hartmut, suchen; Ortwin und Wate, oder einer von 
beiden, müssten den tod ihres vaters oder ihres herrn 
an Ludwig rächen. Die darstellung wird nur erklär- 
lich durch die annähme, dass ursprünglich Ludwig zur 

1) A. a. o. 8. 223 ff. — Wie sich aus der folgenden darstellung ergibt, 
stimme ich Wilmanns in diesem resultat seiner Untersuchung vollständig 
bei. AUein ich teile weder seine ansieht über das Zustandekommen der 
sagencontamination (s. 232 ff.), noch seine auffassung des Verhältnisses der 
Kudrun- zur Hildesage. 2) Nach Wilmanns s. 224. 
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Herwigsage, Hartmut zur Kudrunsage gehörte, und 
das8 erst in der contaminierten sagengestalt der ent- 
fuhrer der Herwigsage zum vater des entführers der 
Kudrunsage gemacht wurde. In der für sich bestehen- 
den Kudrunsage muss demgemäss Hartmut den könig 
Hetel erschlagen, und der söhn Ortwin, weniger wahr- 
scheinlich der vasall Wate, die räche übernommen 
haben. Es fehlt nicht ganz an anzeichen, dass von 
diesem ursprünglichen Verhältnis noch in späterer zeit 
eine dunkle erinnern ng vorhanden war: die woTte, wo- 
fnit Herwig str. 1435 Ludwig anredet, klingen ganz so, 
als sei Ludwig, nicht Hartmut der räuber seiner braut, 
und höchst auffallend heisst es str. 1405, 3 l ) geradezu, 
Hartmut habe Hetel erschlagen. 

Die annähme der Sonderexistenz einer Herwigsage 
erhält nun aber eine sehr bedeutende stütze durch ein 
zeugnis, das, obgleich bereits früher bekannt, erst von 
Wilmanns in richtiger weise für die entwickelungsge- 
schichte der sage verwertet worden ist. Dieses Zeug- 
nis ist eine ballade, weiche sich noch gegen ende des 
vorigen Jahrhunderts auf der Shetlandsinsei Fula oder 
Foul (norw. Fugley) im munde des Volkes lebendig 
erhalten hatte 2 ). Derinhalt der ballade ist kurz dieser: 
Hiluge, ein vornehmer mann am norwegischen hofe, 
freit um die königstochter Hildina, wird aber von ihr ver- 
schmäht, obgleich der vater ihm gewogen ist. Ein 
Orkneyjarl raubt sie während der abwesenheit ihres 



1) Diese Strophe ist allerdings eine Nibelungenstrophe , die aber eine 
ältere Kudrunstrophe verdrängt haben muqs. Vgl. Beitr. 9, 20 f. 2) Sie 

wurde im jähre 1774 von dem schottischen reisenden Low aus dem munde 
eines alten bauern in norwegischer spräche aufgezeichnet und 34 jähre später 
abgedruckt in Barry 's History of the Orkney Islands (London I«©8). Neben 
der aufzeichnung Hess Low sich auch eine inhaltsangabe des nahezu unver« 
ständlichen liedes anfertigen, welche uns das Verständnis ermittelt. Diese 
findet sich gedruckt in S. Hibbert-s Description of the Shetland Islands 
(Edinburgh 1822). P. A. Munch hat dann im 6. bände der ' Samlinger til 
det norske folks sprog og historie ' (Chriatiania 1839) zuerst die ballade ein- 
gehend besprochen und ihre beziehung zur Kudrunsage erkannt. Für 
Deutschland ist aber das zeugnis erst recht aufgedeckt und verwertet von 
G. Hofmann, Sitzungsberichte der k. bair. akad. philos. - philol. ol. 1867, 
s. 206—222. Vgl. ferner Klee, zur Hildes, s. 37 ff. Wilmanns s. 224 ff. 
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vaters und Hiluges auf einer kriegs fahrt. Ilildina folgt 
ihm ohne widerstreben nach den Orkneys. Der könig 
und Hiluge setzen nach. Es gelingt aber Hildina, eine 
Versöhnung zwischen ihrem vater und dem jarl zu 
stände zu bringen. Jener gibt sogar seine einwilligung, 
wird aber bald nachher von Hiluge bewogen , sie zu- 
rückzunehmen. Es kommt zum Zweikampf zwischen 
Hiluge und dem jarl, und dieser fällt. Sein haupt 
wirft der sieger mit den härtesten Schmähungen Hildina 
vor. — Sie kehren nun nach Norwegen zurück. Hil- 
dina lässt sich schliesslich überreden, Hiluge ihre band 
zu reichen. Bei der hochzeit aber schenkt sie den 
gasten mit Schlafkräutern versetzten wein. Als alle in 
schlaf gesunken sind, lässt sie den vater hinaustragen 
und wirft feuer ins gästehaus. Hiluge erwacht vom 
krachen des brandes und fleht um gnade, aber Hildina 
antwortet ihm so hart, wie er, als er ihr des jarls 
hanpt brachte, und lässt ihn mit den gasten in der lohe 
sterben. 

Die Shetlandsballade wird gewöhnlich als eine er- 
weiterte fassung der Hildesage betrachtet. Allein in 
keiner einzigen fassung der Hildesage hat der entführer 
einen nebenbuhler, auch nicht in jenen letzten nach- 
klängen der alten sage im dänischen, schwedischen und 
norwegischen Volkslied 1 ). Ein solcher erscheint ausser 
in der ballade nur in der Eudrun. Zur Hildesage stimmt 
nichts weiter in der ballade als der anklingende name 
des mädchens, die entführung ohne widerstreben, das 
lokal des kampfes. Mehr und wichtigere züge kommen 
mit dem dritten teil des epos überein: wie Hiluge in 
der ballade ist Herwig der unebenbürtige freier einer 
königstochter ; die entführung findet vor der Vermählung 
statt, während vater und Verlobter im kriege abwesend 
sind; der räuber wird erschlagen. Andererseits sind 
die ereignisse, auf welchen im epos der hauptnach- 
druek ruht, der ballade fremd. Der vater bleibt im 



1) Bei Grundtvig, Danmarks gamle Folkoviser II, 390 ff. III, 856 ff. — 
Afzelius Svenska Folie- Visor, No. 32. 
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hintergrunde, von seiner erschlagung im kämpfe und 
der räche für ihn ist nicht die rede. Das Verhältnis 
der entführten und des entführers ist geradeso umge- 
kehrt. Der schluss der bailade mit seiner erschüttern- 
den, an die nordische gestalt der Nibelungensage er- 
innernden tragik hat im epos nichts entsprechendes. 
Gerade diese Übereinstimmungen einer- und grossen 
Verschiedenheiten andererseits führen zu dem Schlüsse, 
dass die Shetlandsballade die im epos mit der sage 
von Rudrun verschmolzene Herwigsage repräsentiert 
in der selbständigen gestalt, welche sie vor der sagen - 
contamination hatte. Ihre Umgestaltung war eine not- 
wendige folge ihrer Verbindung mit der Kudrunsage, 
allein, wie Wilmanns s. 226 scharfsinnig bemerkt hat, 
gerade diese Umgestaltung beweist die identität In 
dem epos ist es ganz unmotiviert, dass Herwig die 
braut nicht sogleich heimführt. Das wahre motiv hat 
die bailade bewahrt: die abneigung des mädchens gegen 
den werber. Die Wirkungen sind beibehalten, trotzdem 
die Ursachen entfernt sind. — Nach Wilmanns' Ver- 
mutung gehören demnach Herwig und Ludwig der 
Kudrunsage nicht ursprünglich an: Herwig ist Hiluge, 
zwar nicht dem namen nach, den C. Hofmann 1 ) gewis 
richtig als Illugi (= altn. Illhugi ' der böBsinnige') ge- 
deutet hat, aber dem stände und der bedeutung nach; 
der Orkneyjarl ist Ludwig. Der namenlose vater ist 
mit dem vater der KudrunBage zu e*iner peraon ver- 
schmolzen. Hildina endlich hat möglicherweise den 
anlass gegeben zur einführung einer doppelgängerin 
der Kudrun in die sage, der Hildeburg. 

Ist diese ausscheidung richtig, so bleibt für die 
Kudrunsage vor ihrer Verbindung mit der Herwigsage 
folgende grundgestalt 2 ) übrig: Dem köuig Hetel von 
Hegelingen wird seine tochter Kudrun von Hartmut 
gewaltsam entführt. Er setzt dem räuber nach, holt 
ihn auf einer insel ein und fällt im kämpf von Hart- 
muts hand; mit ihm fallt der grösste teil seines voikes. 



1) A. a. o. 8. 209 anm. 2) Vgl. Wilmanns 8. 224. 
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Kudruu wird im fremden lande hart behandelt, da sie 
Hartmut standhaft verschmäht. Ihre mutter erwartet 
das heranwachsen eines neuen geschlechts, um den tod 
des gatten zu rächen und die tochter zu befreien. 
Erst nach langen jähren kaun sie das heer entsenden. 
In der racheschlacht erschlägt Hetels söhn Ortwin den 
töter seines vaters und führt Kudrun ihrer mutter zu- 
rück. Diese sage ist anderwärts nicht nachgewiesen. 
Es ist auch kein genügender grund vorhanden, sie für 
eine ursprünglich von der Hildesage getrennte sage zu 
halten. Vielmehr deutet alles darauf, dass die erzählnng 
von Hilde und die erzählung von Kudrun sich aus 
dem gemeinsamen kerne der alten Hildesage entwickelt 
haben. Die eigentliche Kudrunsage wird nur als schöss- 
ling der Hildesage verständlich ; selbständig hat sie wol 
niemals bestanden. Nach ausscheidung der Herwigsage 
lassen sich die motive der Kudrunsage ohne jede künst- 
lichkeit aus der alten gestalt der Hildesage erklären, 
wie oben bereits angedeutet wurde. Sobald sich der 
Hilde eine tochter zur seite gestellt hatte, war die ent- 
wickelung von selber gegeben. Die nameu der heldin, 
ihres vaters und des entführers verblieben der ge- 
schiente der mutter. Die alte darstellung der entftih- 
rung spaltete sich in zwei fassungen, deren jede alte 
züge bewahrt hat: wie in der ursprünglichen sage folgt 
Hilde ohne widerstreben, wird Kudrun vom liebhaber 
in ab Wesenheit des vaters geraubt. Das nachsetzen 
und das einholen des paares behielten beide sagen- 
zweige bei. Der Versöhnungsversuch der alten sage 
muste in der sich umgestaltenden Hildesage notwendig 
zur wirklichen Versöhnung zwischen Hetel und Hagen 
werden, wenn eine fortsetzung überhaupt möglich sein 
sollte. Der furchtbare fljaöningavig wurde dennoch 
von der erweiterten sage nicht preisgegeben. Er lebte 
fort in dem kämpf zwischen Hetel und Hartmut und 
in der racheschlacht: die gegner töteten einander nicht 
mehr, sondern der söhn rächte des vaters tod nach 
langen jähren. Diese Spaltung des immerwährend sich er- 
neuernden kampfes in zwei durch einen grossen zeit- 

Kudrun. *) 
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räum getrennte schlachten fand ihren natürlichen boden 
in der auffassung von Kudruns entführung. War diese 
eine gezwungene, so war eine zurückfuhr ung notwen- 
dig, und, indem man die erlösung der geraubten Schwester 
mit der räche für den erschlagenen vater in die hand 
des bruders und sohnes legte, erlangte die sage in 
ihrer neuen entwickeiung einen wahrhaft befriedigenden 
schluss. 

Es scheint, dass ein weiterer umstand die neue 
gestaltung der sage beförderte. In unserer dichtung 
steht im mittelpunkte der handlung die gefangeaschaft 
und das leiden der Kudrun. Dass dies von der ersten 
Spaltung der alten Hildesage an der fall gewesen sei, 
kann um so weniger bezweifelt werden, als die ganze 
anläge der Eudrunsage einen langen Zeitraum zwischen 
der entführung und der befreiung erforderlich machte, 
und der heitere verlauf der neuen Hildesage zu einem 
düsteren gegensatze in der geschichte der tochter 
drängte. Für die ausprägung dieses teiles der sage 
mag eine bereits bestehende sage von einer königs- 
tochter, welche in fremder haft von einer bösen herrin 
hart behandelt wird und magddienste verrichten mnss, 
züge hergegeben haben. Die existenz einer derartigen 
sage in anderem zusammenhange bezeugt für den nor- 
den die erste GuÖrünarkviÖa str. 9. 10 l )- Daher mag 
dann auch die gestalt der bösen Gerlint stammen. 

3. Es beruht demnach der inhalt des epos — 
wenn von allen späteren zutaten und der ganzen Vor- 
geschichte Hagens einstweilen abgesehen wird — auf 
der Verschmelzung der aus der alten Hildesage durch 
Spaltung und differenzierung entwickelten Hilde -Eu- 
drunsage mit der Herwigsage. Zu diesem resultate führt 



1) Auf die ähnlichkeit in den Schicksalen der Herborg, Hünalonds 
dröttning, und der Kudrun in unserem epos hat bereits Edzardi, Germ. 23, 
183 f. hingewiesen. — Weitere folgerungen aus diesem zusammentreffen halte 
ich nicht für erlaubt, möchte aber doch einstweilen darauf hinweisen, dass 
in der Apolloniussage (bi&rekssaga cap. 245 ff.), welche nahe berUhrungeu 
mit der Kudrun zeigt (vgl. F. Neumann, Germ. 27, 1 ff.), die entfahrte 
Herborg heisst. t 
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die kritische Sichtung des sagenstoffes, wie er in unse- 
rer Eudrun uns entgegentritt, und die äusseren Zeug- 
nisse, so spärlich sie sind, scheinen es zu stützen, ihm 
jedesfalls nicht zu widersprechen. Als wissenschaftliche 
hypothese mag es also eine vorläufige gcltung bean- 
spruchen. Für alle weiteren fragen, die sich auschliessen, 
sind wir fast ausnahmslos auf Vermutungen angewiesen. 
Es bleibt die ursprüngliche heimat der Hildesage und 
der Herwigsage zu bestimmen, ferner wie, wo und 
wann die Spaltung der Hildesage in die sagen von 
Hilde und Kudrun und die Verbindung letzterer mit 
der von Herwig vor sich ging, endlich wann und auf 
welchem wege die sage nach Oberdeutschland kam. 
Eine andeutung der anhaltspunkte, mittelst welcher sich 
vielleicht diese fragen einmal annähernd beantworten 
lassen werden, muss hier genügen. 

Das älteste und zugleich wichtigste Zeugnis für 
das Vorhandensein der sage in Deutschland mag vorab 
besprochen werden. Es ist die bekannte stelle in dem 
Alexander des pfaffen Lamprecht, wo dieser die Schlacht 
am Euphrat zwischen Alexander und den Persern mit 
den kämpfen auf dem Wülpen werde und vor Troja ver- 
gleicht. Die stelle lautet in dem ältesten Vorauer texte 1 ): 

man sageht von dem stürm der üf Wolfenwerde gescah, 
da Hüten vater tot lach 
zewisken Hagenen unde Waten; 
so nemuother lierzö nieth katen. 
5 iedoch ne muothe nehein sin, 
noch Herewich noch Wolfwin, 
der der ie gevaht volcwich 
dem chunige Alexander gelich. 

Jedesfalls enthalten diese verse eine anspielung auf 
die sage. Verschiedene erklärungen sind versucht 2 ). 



1) Diemer, Deutsche gedickte des XI. und XII. jhs., s. 220, 20 ff. — 
Die Strassburger Überarbeitung (Massmann, Deutsche gedichte des XII. jhs., 
vs. 1830 ff. Weismann vs. 1675 ff.) bietet üf Wulpinwerde. Wolfram statt 
Wolfirta ( : sin) ist ein blosser abschreibefehler. 2) Vgl. HS 2 341. J. 

Grimm, Za. f. d. a. 2, 4. Müllenhoff, Kudr. s. 98. Zur gesch. der Nib. Not 

2* 
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Die natürliche deutung der stelle ist aber doch wol 
diese, dass nach der anschauung des dichter» in der 
schlacht auf dem Wülpenwerde Hildes vater 'zwischen 
Hagen und Wate' getötet wurde, und dass Herwig und 
Wolfwin (Ortwin?) an diesem kämpfe teilnahmen 1 ). 
Wenn Wolfwin, wie durch die Verbindung mit Herwig 
sehr wahrscheinlich wird, ein gedächtnisfehler statt 
Ortwin ist, so darf man dem dichter wol auch das 
versehen zutrauen, dass er Hagen mit einem andern 
beiden, etwa Horant, verwechselt habe. Der Schauplatz, 
sowie die erwähnung Herwigs (und Ortwins) deuten 
auf die Kudrunsage; die erwähnung Wates spricht nicht 
dagegen; Hagen bleibt immer ein anstoss, auch wenn 
man die stelle auf die Hildesage bezieht, denn die von 
Hof mann und Klee vertretene auffassung, dass mit 
Hüten vater und Hagen eine person gemeint sei, scheint 
mir stilistisch unmöglich. So muss man sich doch 
wol zu der annähme entschliessen, dass Lamprecht die 
schlacht um Hilde mit der Schlacht auf dem Wülpen- 
werde zusammengeworfen hat. Das zeugnis bewiese 
in diesem falle nur, dass bereits um 1140 die sagen 
von Hilde und Kudrun, wesentlich in derselben gestalt, 
wie wir sie kennen, in einer deutschen dichtung be- 
handelt waren. Eine zwischenform der sage, welche 
neben dem namen Hilde bereits züge der Kudrunsage 
gekannt hätte, ergibt sich aus dem Alexander nicht. 
Vielmehr deutet die Verwirrung in den angaben ge- 
rade darauf hin, dass die Spaltung der heldin in 
mutter und tochter sich bereits vollzogen hatte. Ebenso 
setzt das zeugnis ausser zweifei, dass die Verschmel- 
zung der Kudrun- und Herwigsage damals bereits stattge- 
funden hatte. Weitere Vermutungen über die entwicke- , 
lung der sage lassen sich nicht auf die stelle gründen. | 
Dass die Hildesage in ihrer epischen gestaltung | 

*...12 »um. Zs. f. tl. a. 12, 31(1. (\ Hof mann in den Sitzungsber. der bair. akad. | 

1SC7, 11, s. 212. Martin einl. s. XLI1 ff. Klee, Zur Hildes, h. 42. 40 f. Wilmamu | 

s. 233 ff. 1) Unter allen versuchen, die schwierige stelle zu deuten, i 

der am wenigsten glaubliche scheint mir der von Wilmanns, welcher vb. , 
»'. S von den ersten fünf trennt. 
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ihre ursprüngliche heimat im skandinavischen norden 
hat, darf man wol getrost behaupten. Der gemeinger- 
manische mythus hat sich im norden zur Hildesage 
entwickelt, und von den nordischen nach bar n ist der 
stoff nach Deutschland gelangt. Diese annähme ergibt 
sich aus den geographischen Verhältnissen in den nor- 
dischen quellen für die Hildesage und in der Kudrun. 
Der nordischen dichtnng von den Hjadningen galt 
Dänemark als Hognes, Norwegen als Hedins reich, eine 
der Orkneys als* Schauplatz des kampfes. Diese loka- 
lisierung scheint die ursprüngliche. Eine Verschiebung 
der Verhältnisse ist bereits im WfdsiJ> (oben 8. 10.) be- 
merkbar: Hagen gilt hier als norwegischer fürst, denn 
die Hdlmrygir der nordischen dichtung sind die be- 
wohner der norwegischen landschaft Rogaland. Nun 
deutet der inhalt dieses gedichtes ganz entschieden auf 
eine zeit, 'in welcher England bereits mit den nordi- 
schen heerleuten ziemlich genaue bekanntschaft gemacht 
hatte' 1 ), wie denn überhaupt meiner ansieht nach die 
beiden anspielungen auf die Hjadningensage bei den 
Angelsachsen nicht im mindesten als Zeugnisse für eine 
gern einger manische entwicklung der sage brauchbar 
sind, sondern ausschliesslich auf eine einwanderung 
nordischer sagen nach P^ngland in der wikingerzeit hin- 
weisen. Auf diese zeit deutet noch die gestalt der 
Hildesage, wie das epos sie kennt, unverkennbar. Hetel 
ist könig der Dänen, doch auch Wäleis (offenbar Wales) 
ist ihm Untertan, während andererseits Horant in Däne- 
mark herrscht. Hagen herrscht in Irland; dass damit 
nichts anderes gemeint sein kann als die grosse insel, 
beweist der name von Hagens bürg Baljän, in welchem 
Ettmüller s. IX die in Irland nicht seltene ortsbezeich- 
nung Ballyghan erkannt hat. Schon Wilmanns s. 269 
hat aus diesen angaben und anderen, die nicht hierher 
gehören, geschlossen, dass die sagen sich zu der zeit 
consolidiert haben, als die Dänen in England herrschten. 
In der tat deutet namentlich die machtstellung Hetels 



1) K. Maurer, Zs. f. d. ph. 2, 447. 
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darauf, dass die Hildesage in dieser zeit, also wahr- 
scheinlich in der zweiten hälfte des 9. Jahrhunderts, 
in Dänemark weiter ausgebildet worden ist, während 
sie in Norwegen und auf Island in ursprünglicherer 
gestalt fortlebte. Saxos bericht spricht nicht dagegen. 
— Von den ländern, über welche Hetel noch weiter 
herrscht, sind Friesen und Dietmers leicht bestimmbar. 
Wenn Friesen einem vasallen. zugeteilt wird (231, 4; 
vgl. 272, 1. 481, 1.), so mag auch dies eine erinnerung 
an die tatsache sein, dass in der wikingerzeit dänische 
häuptlinge lehen in Friesland hatten. Niflant ist Liv- 
land (vgl. Hildebrand, Zs. f. d. ph. 2, 477 f.), wo die 
Dänen in späterer zeit besitzungen hatten. Hortland 
(s. zu 204, 4) ist wol am ehesten HorÖaland. Die mark 
ze Stürmen kam mit Wate in die sage (Müllenhoff, Zs. 
f. d. a. 6, 62). — Der Hildesage gehören ursprünglich 
an Hilde, Hagen und Hetel. Ob auch Horant, bleibt 
unsicher (oben s. 5). Fruote scheint erst in späterer 
zeit in die sage gekommen zu sein (oben s. 8). 

Nach dem norden führt auch die Herwigsage. 
Wilmanns s. 221 ff. hat aus den angaben des epos, in 
welchem Herwig an den entscheidenden stellen als ein 
mann von geringem geschlecht (656, 3), als der Kudrun 
unebenbürtig, wie Hiluge in der bailade, vielleicht sogar 
als landloser fürst auftritt, geschlossen, dass die alte 
sage sich unter ihm einen swkonungr, einen wikinger- 
häuptling vorgestellt habe. Aus dem seekönige sei 
ein künic von Sewen, dann von Selant geworden, und 
darunter habe man später die dänische insel verstan- 
den. Ich teile diese ansieht. Die fassung, welche wir 
als die selbständige gestalt der Herwigsage zu ver- 
muten haben, ist recht eigentlich eine wikingersage, ihr 
held der typus eines nordischen seekönigs. Sie mag 
sich in Dänemark um dieselbe zeit, welche für die 
consolidierung der Hildesage anzunehmen war, gebildet 
haben. Auf Dänemark als ihre heimat deutet die an- 
knüpfung an Seeland 1 ). Der name Herwic mag einen 



1) Es ist gar kein grnncl vorhanden zur annähme, dass die sage unter 
Srlant oder Sewen ursprünglich die jetzige niederländische provinz Zeeland 
oder die friesischen Seelande verstanden habe. 
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älteren verdrängt haben, kann auch Übersetzung sein. 
Unter den scekonungaheiti (SE 1, 548) begegnet Hyrvi: 
sollte ans diesem namen Herwfc geworden sein? Ob 
Herwigs gegner, welcher durch sagencontamination zu 
Hart mute vater wurde, seinen namen bereits vor der 
Verpflanzung der sage nach Deutschland führte, erscheint 
fraglich, aber nicht unwahrscheinlich. Ludewfc (altn. 
BlgÖver) kann recht wol der alte name des entftihrers 
in der Herwigsage gewesen sein (vgl. Fas. 2, 205). 
Da unserem Ludwig in der bailade der namenlose Ork- 
neyjarl entspricht, so' mag der umstand, dass die ge- 
schiente der Orkneys wirklich einen Lödver kennt 
(Munch, Det norske folks hist. II, 132; vgl. C. Hof- 
mann a. a. o. s. 209 anm.), beachtung verdienen. Der 
name kommt aber, zugleich mit dem des Hartmuot, in 
der Herburtsage vor; in diesem zusammenhange kennt 
sie der Biterolf vs. 6451 ff. Nach dieser stelle entführt 
Herbort üz Tenelant Hildeburg uz Ormanie, die toch- 
ter Ludwigs und Schwester Hartmuts. Hildeburc von 
Normandi kennt auch die Klage vs. 2217 ff. (Bartsch). 
Nach der PiÖrekssaga cap. 233 — 239 entführt Herburt 
Hilde, die tochter des königs Artus von Bertangaland. 
Aus diesen Zeugnissen 1 ) lässt sich mit bestimmtheit 
nicht entnehmen, welcher sage die namen Ludwig und 
Hartmut ursprünglich angehören. Dass aber der name 
Hildeburg ursprünglich zur Herburtsage gehörte, wird 
aus ihnen sehr wahrscheinlich. Ist nun die oben ange- 
führte Vermutung von Wilmanns richtig, dass die mit- 
leidende und mitdienende genossin der Kudrun in unse- 
rem gedichte ihrem Ursprünge nach die königstochter 
der Herwigsage ist, welche in der Shetlandsballade 
Hildina heisst, so hätte diese gestalt bei der contami- 
nation der Kudrun- und Herwigsage den namen der 
entführten Jungfrau aus der Herburtsage erhalten. In 
der verschmolzenen sage wurde zugleich der räuber der 
Herwigsage zum vater des entführers der Kudrunsage 



1) Näher ist über dieselben gehandelt HS 2 134 ff. 340; Müllenhoff, 
Kudr. s. 99; Martin einl. s. XL f.; Klee, Zur Hildes, s. 52 ff. 
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gemacht. Hiess ersterer bereits in der selbständigen 
gestalt der Herwigsage Ludwig, so wird es begreiflich, 
dass die Übereinstimmung dieses namens mit einem 
namen der Herburtsage die Veranlassung wurde, dass 
mit Hildeburg auch der name Hartmut für seinen söhn 
in die neue sagengestaltung überging. 

Mit dieser Vermutung ist bereits die weitere ent- 
wickelung der sage berührt. Diese entwickelung im 
einzelnen zu verfolgen, ist teils wegen des mangels an 
quellen überhaupt unmöglich, teils wenigstens an dieser 
stelle untunlich. Es ist anzunehmen, dass die Spaltung 
der Hildesage in die sagen von mutter und tochter 
und die Verschmelzung letzter mit der Herwigsage sich 
nicht mehr in der nordischen heimat der sagen voll- 
zogen hat, sondern in den Niederlanden oder in Nord- 
deutschland, wohin die Stoffe unverbunden von däni- 
schen männern um die grenzscheide des X. und XL jhs. 
gebracht sein mögen. Dass die Nordseeküste in der 
gegend der Scheide der landungsplatz — nicht die 
heimat — der sage war, wird durch einige oder wenig- 
stens einen namen glaublich. Aber keineswegs darf 
mit der üblichen Sicherheit behauptet werden, die Kud- 
runsage spiele ohne zweifei an der Nordseektiste in den 
gegenden der Scheide und des Niederrheins. Der name 
Jfüdrün 1 ) (urgerm. *Gunf>rün, altn. Gudrun aus *Gunn- 
rün) zunächst beweist allerdings, dass die sage aus 
einem Sprachgebiete, wo der nasal lautgesetzlich vor 
folgendem germ. f> unter Verlängerung des voraus- 
gehenden vocals geschwunden war, nach Oberdeutsch- 
land gekommen ist: die ahd. form hiesse Gundrün oder 
Kundrün. Im altniederfränkischen ist aber dieser 



1) Diese form ist in der ausgäbe durchgeführt. Die hs. hat als nor- 
male namenform Chandrun, daneben IS mal Chautrun. Die übrigen formen 
(Chutrum 575.2. C hu Uran 576,4. Chautrum ö7«,4. 614, =3. 644,1. tind ein 
paar inal£in den überschrr., Chautrumb überschr. zn ävent. 10, Chutron 587, 8. 
Chudrun 594, 4. Chawdrun 696, 4. 804, 4. Chawlrun 754, 4) kommen nur im 
anfange vor und müssen für Schreibfehler gelten. In be/.ug auf die zu 
•wälilende Schreibung des namens stimme ich Bartsch Germ. 10. 49 und Martin 
zu 075, 2 bei, doch vgl. Hildebrand, Zs. f. d. ph. 2, 468. 4, 357. 
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schwand des nasals mit ersatzdehnung vor der tonlosen 
spirans p nicht eingetreten, ebensowenig noch ranl. 
oder nnl. So ist denn der name der heldin jedesfalls 
nicht l an den mündungen der Scheide und des Rheins' 
für die tochter der Hilde erfunden, sondern offenbar 
aus dem norden mit eingewandert. Woher der name 
stammt, ist kaum zu ermitteln: dass er ursprünglich 
ein doppelname der Hilde war, wie Klee, Zur Hildes. 
s. 50 f. will, ist unwahrscheinlich. — Von den Orts- 
namen, die sonst für die genannte localisierung der 
Kudrunsage angeführt sind, kommen Seiant, Tenemarke, 
Wftteis gar nicht in betracht; ebensowenig der umstand, 
dass die westliche Scheidemündung, die Seeland und 
Flandern trennte, ehemals Hedensee oder Heidensee 
hies8 (vgl. J. Grimm, Zs. f. d. a. 2, 4), denn nur Saxo 
kennt Hithinsö als Schauplatz des kampfes zwischen 
Hoginus und Hithinus (s. oben s. 8). Noch weniger 
besagen^ sodann die gleichungen Mörlant = Maurun- 
</ania, Irlant = Eyerland (Texel) oder das vorkom- 
men einer Ortschaft Ormanscäpelle auf einer karte v. 
j. 1608 (v. Plönnies 8. 31 3) *)• Mit grösserem gründe 
wird behauptet, dass der schon im Alexander bekannte 
Schauplatz des kampfes, in welchem Hetei fällt, der 
Wülpentvert oder Wülpensant, nach der anschauung 
der sage, an den niederländischen küsten zu suchen 
sei. Ein 'keurbrief von Brügge v. j. 1190 2 ) erwähnt 
die ' Wulpingi homines de Wuipia sive de Cassand', 
und der Ortsname Wulpen erscheint auf zwei karten 



1) Noch andere Realisierungen in den Niederlanden sind versucht von 
.Jonckbloet, Geschiedenis der innl. dichtkunst 1,7« ff. Geschiedenis der nl. 
letterkunde 1,39 ff. ; vgl. von Plönnies s. 305 ff. - C. Hofmann a. a. o. s. 
212 ff. hat manche namen der Kudrun ans localitäten auf den Orkneys und 
in deren nähe erklärt; seine scharfsinnigen Untersuchungen sind aber im 
allgemeinen nicht überzeugend. Gänzlich phantastisch sind die geographi- 
schen Aufstellungen von J. Haupt in dem oben genannten buche. Desglei- 
chen müssen die localisierungen von C. Martinius, Das land der Hegelingen 
widergefunden im ostfriesischen Harlingerlande (Norden 1880). für ,.local-, 
patriotische Phantasien" gelten (vgl. E. Martin, Anz. f. d. a. G, t»8). 2) Bei 

Warnkönig und Kluit, Hist. crit. comit. Holl. et Zeel. 2,1,85. Die stelle 
ist aufgefunden von J. Grimm, Zs. f. d. a. 2,4; vgl. noch Mone. Heldens. 
b. 4C; v. Plönnies s. 307. 



26 

dieser gegen d aus dem XIV. und XVII. jh, die auch 
v. PlÖnnies seiner ausgäbe beigegeben hat. Gewiss war 
diese örtlichkeit zur localisierung des kampfes sehr 
geeignet. Cassand oder Catsand hat man in dem 
namen von Ludwigs bürg Kassiäne widerfinden wollen, 
welcher aber 1535, 2 zum ersten male im gedichte be- 
gegnet und wol erst den Zusätzen gehört. Eher könnte 
Hetels bürg Mateläne ihren namen führen nach Mat- 
linge (Jonckbloet, Mnl. Dichtk. 1, 80) oder nach Matel- 
Ua, Met ein an der Vecht (J. Grimm a. a. o. s. 3). Der 
andere name CampatiUe 235, 2 ist jedesfalls jung und 
offenbar undeutsch: Zingerle, Germ. 6,44 nimmt an, er 
sei erst vom Schreiber der Ambraser hs. oder ihrer 
vorläge ins gedieht gebracht. 

Welchen weg die sage nach Oberdeutschland ge- 
nommen hat, kann nicht genauer verfolgt werden. 
Müllenhoff hat Zs. f. d. a. 12, 315 die namen Cutrun, 
Chuterun, Gudrun 1 ) in bairischen Urkunden des XII. jhs. 
nachgewiesen, während die hochdeutschen namensfor- 
men Cundrun, Gunderun, Gundarun schon aus dem 
IX. jh. zu belegen sind. Ebenda s. 313 hat Müllenhoff 
den Namen Horant in Tegernseer Urkunden vom anfang 
des XII. jhs. an nachgewiesen. Es ergibt sich aus 
diesen Zeugnissen, dass die sage vor 1100 in Baiern 
gangbar war. Aus der anspielnng im Alexander (s. o.) 
muste geschlossen werden, dass sie bereits zu anfang 
des XII. jhs. in einem berühmten gedichte epische be- 
arbeitung fand. Die gewöhnliche annähme, dies ge- 
dieht sei kein oberdeutsches gewesen, steht jedoch auf 
schwachen füssen, denn der pfaffe Lamprecht, obgleich 
seiner mundart nach in der nähe von Köln zu hause 
(Pfeiffer, Germ. 3, 494), hat sein werk vielleicht nicht 
in der heimat, sondern in Baiern verfasst (vgl. Scherer, 
Quellen und Forschungen 7, 62). Bereits etwas früher 
als der pfaffe Lamprecht spielt der dichter des Ro- 
landsliedes (vs. 7801 = 266, 19 W. Grimm, vgl. HS 2 314. 



1) Guter an im Necrol. Aug. iles X. jliB. darf wol als entstellung von 
Goterun gelten. 
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Zs. f. d. a. 2, 5) auf den Wate der Kudrunsage an. Der 
pfaffe Konrad dichtete nachweislich in Baiern, nnd der 
könig Rother, den ein fränkischer spielmann gleichfalls 
in Baiern gedichtet zu haben scheint, zeigt auffallende 
Übereinstimmungen mit unserer sage (vgl. Klee, Zur 
Hildes, s. 57). Diese und andere Überlegungen, deren 
erörterung hier zu weit führen würde, veranlassen zu 
dem freilich losen Schlüsse, dass die Hilde -Kudrunsage 
im laufe des XL jhs. in den Niederlanden und am 
Rhein ihre völlige ausbildung erhielt und in der zwei- 
ten hälfte dieses Jahrhunderts von fränkischen spielleuten 
nach Oberdeutschland, und zwar zunächst nach Baiern, 
gebracht wurde. Auf lange pflege des Stoffes in den 
kreisen der fahrenden deutet die gewis nicht von dem 
Verfasser der Kudrun erfundene darstellung der listigen 
entführung Hildes durch Hetels recken, welche sich 
zugleich für kaufleute und vertriebene fürsten ausge- 
ben 1 ), sowie die einführung des milden Frnote und 
vielleicht auch des ritterlichen Sängers Horant (oben 
s. 5). Auch Wate gehört der sage nicht ursprünglich 
an, allein er hat seine stelle in ihr augenscheinlich 
schon früh erhalten. Milllenhoff hat Zs. f. d. a. 6, 62 ff. 
den nachweis geführt, dass Wate (Wado) eigentlich ein 
mythisches wesen ist, wol ein meerriese. Noch in 
unserem gedichte tritt seine riesische natur deutlich 
hervor (vgl. namentlich str. 1392 ff. 1494, 1. 1508. 
1522). Siegfried, Herwigs gegner, muss, aller Wahr- 
scheinlichkeit nach, bereits der Herwigsage in ihrer 
selbständigen gestalt angehört haben. Auch in ihm 
mag, wie man vermutet hat, die sage und dichtung 
einen Vertreter der epoche der Normannenzüge poetisch 
festgehalten haben: den Dänenkönig gleichen namens, 
der in der zweiten hälfte des IX. jhs. gegen die Fran- 
ken heerte und im kämpfe gegen die Friesen das leben 
verlor. Spätere Verwirrung machte ihn zum Mohren- 
könig, wie auch sonst das mittelalter die heidnischen 
Normannen als Saracenen bezeichnete. 



1) Vgl. Bcitr. 9, 56 ff. 
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Im übrigen sind die züge, welche bereits der ent- 
wickelung der sage oder der älteren dichtung angehö- 
ren, nicht immer mit Sicherheit zu trennen von den- 
jenigen, welche erst der Eudrundichter oder gar die 
Überarbeiter des gedientes hineinbrachten. Indem auch 
die genauere erörterung dieses punktes an dieser stelle 
abgelehnt werden muss, sei nur noch bemerkt, dass der 
ganze erste teil des gedientes (Hagens Jugendgeschichte, 
ävent. 1 — 4) nicht auf älterer sage beruhen kann. 
Diese Vorgeschichte ist eine, sei es nun von dem ur- 
sprünglichen dichter der Kudrnn, sei es von einem 
Überarbeiter, erfundene erzählung. Ihre erfindung und 
anfügung ging wol aus dem bestreben der fahrenden 
hervor, einem wünsche des publikums entgegen zu 
kommen, das solche Vorgeschichten aus höfischen ge- 
dienten lieb gewonnen hatte. Vielleicht darf man ge- 
radezu an das Vorbild von Wirnts Wigalois denken, 
dessen held in unserem epos eine Statistenrolle hat 
(582,2. 715,1. 759,1). Einzelnes in dieser jugend- 
geschichte wurde aus anderen sagen und aus der spiel- 
mannspoesie hinzugesetzt: so mag die begegnung mit 
dem löwen (102) auf der Iweinsage beruhen oder auf 
den erzählungen von Heinrich dem löwen (Liebrecht, 
Germ. 1,479). 

Die Zeugnisse für das fortleben der sage im mittel- 
alter sind spärlich und können sämmtlich ebensogut 
als Zeugnisse für das bekanntsein des gedientes gelten. 
Sie beziehen sich alle auf Horants gesang und sind 
zusammengestellt IIS 2 341 f. Zs. f. d. a. 12, 423 f. 427. 
Einige bertihrungen in den namen zwischen der Ku- 
drun und anderen gedienten sind s. 23 erwähnt. Dass 
mit Goldrim diu vrourve Klage 2208 A Kudrun gemeint 
sei, wie Müllenhoff vermutete (Kudr. s. 99. Zs. f. d. a. 12, 
316), ist recht unwahrscheinlich. Sigebant von frlant fin- 
det sich Rabenschlacht 248 wider, er stammt dort gewiss 
aus der Kudrun, an welche auch sonst anklänge im ge- 
fliehte vorkommen (Martin, Deutsch. Heldenb. 2, LIV) 1 ). 

1) Andere wirkliche oder scheinbare Übereinstimmungen, welche Klee' 
Zur Hilde«, s. 57 f. zusammenstellt , dürfen in ken.iin falle als Zeugnisse 
für die sage gelten. 
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In neuerer zeit haben Bartsch und Schröer das fort- 
leben der Kudrunsage an den entgegengesetzten enden 
des deutschen Sprachgebietes bis auf unsere tage be- 
hauptet. Bartsch hat in Mecklenburg aus den jugend- 
erinnerungen einer alten dame notizen über eine volks- 
sage gesammelt 1 ), die allerdings teilweise merkwürdig 
an die Kudrunsage gemahnen würde, wenn nicht ge- 
wichtige gründe gegen die Wahrscheinlichkeit des treuen 
fortlebens derartiger einzelheiten der sage und für die 
annähme einer Selbsttäuschung sprächen. Schröer hat 
in drei Volksliedern aus Gottschee nachklänge der 
Kudrunsage zu hören gemeint 2 ). Eines derselben hat 
in der tat grosse ähnlichkeit mit der erkennungsscene 
zwischen der waschenden Kudrun und Herwig am 
strande. Darf man wirklich an einen Zusammenhang 
denken, so müste doch angenommen werden, dass das 
lied nicht aus der lebendigen volkssage, sondern aus 
dem mhd. gedichte des XIII. jhs. hervorgegangen sei, 
denn die einzige wahrhaft überraschende Übereinstim- 
mung (mit str. 1225, 1 und 1294, 3) bezieht sich auf 
einzelheiten, deren ausprägung man ohne zweifei erst 
dem Kudrundichter zuschreiben muss. Als erwiesen 
ist das fortleben der sage bis auf unsere zeit demnach 
nicht zu betrachten. 

II. Das epos. 

1. Die erhaltung des epos von Kudrun verdanken 
wir einem günstigen geschicke. Es ist überliefert in 
einer einzigen späten pergamenthandschrift aus dem 
anfang des XVI. Jahrhunderts, welche aus dem schlösse 
Ambras bei Innsbruck stammt und sich jetzt in der 
Ambraser Sammlung zu Wien befindet. Die grosse 
Ambraser hs. ist in den jähren 1504 bis 1515 von 
Hans Ried, Zöllner am Eisack in Bozen, auf bestellung 



1) Germ. 12, 220. 14, 323. Vgl. Bartsch, Sagen, märchen und gebrauch« 
aus Meklcnburg I (Wien 1879), S. 460. 2) Germ. 14, 327. Die drei lieder 

sind wol verschiedene Versionen einer ballade vgl. Martin, Einl. s. L f. — 
Dazu s. Germ. 17,20$. 420. 
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des kaisers Maximilian, angefertigt 1 ) und umfasst nicht 
weniger als dreiundzwanzig gediente, unter denen ausser 
der Kudrun auch der Biterolf, der Erec und die beiden 
büchlein Hartmanns von Aue, sowie das frauenbuch 
Ulrichs von Lichtenstein, von kleineren abgesehen, nur 
durch sie auf uns gekommen sind 2 ). Die Kudrun steht 
in ihr zwischen den Nibelungen und dem Biterolf auf 
blatt 140 a bis 167. 

Der Schreiber hat das gedieht in die laut- und 
formverhältnisse seiner zeit tibertragen: es ist demnach 
die erste aufgäbe der kritik, es in die mhd. sprachfor- 
men zurückzuübersetzen. Auch sonst fällt der text- 
kritik eine bedeutende rolle zu. Nachlässigkeit und 
missverständnis haben den offenbar sorgfältigen text 
der vorläge in unserer Überlieferung schwer geschädigt. 
Nicht nur vielfache Schreibfehler müssen gebessert, Um- 
stellungen der worte berichtigt, sondern auch zusätze 
entfernt und lücken ergänzt werden, um den text der 
vorläge zu gewinnen 3 ). Diese vorläge muss allem 
anschein nach noch dem XIII. jahrh. angehört haben, war 
aber, wie ich mit Martin Einl. s. II annehme, nicht 
fortlaufend wie prosa, sondern mit absetzung der reim- 
zeilen geschrieben (vgl. z. b. zu 457, 4. 978, 2. 1016, 
3 u. öj. 

Allein, auch wenn es annähernd gelungen ist, das 
gedieht aus dem wüste der späten und nachlässigen 
Überlieferung in die gestalt zu tibertragen, wie sie 
einem werke aus dem anfang des XIII. jhs. zugetraut 
werden darf, wird es noch durch eine weite kluft ge- 
trennt von der form, in welcher es aus der hand des 
ursprünglichen dichters hervorgegangen sein kann. Wie 
uns die Kudrun vorliegt, ist das gedieht formell und 
inhaltlich stark überarbeitet. 



1) Vgl. Germania 9, 381. 2) Den Inhalt der handschrift verzeich- 

net von der Hagen , Heldenbuch (1855) I, s. XII f. Ein faesimile , das den 
anfang der Kudrun darstellt, gab gleichfalls von der Hagen im dritten 
bände seiner Gesamintabenteuer (1850). 3) Am eingehendsten und über- 

sichtlichsten sind diese punkte zusammengestellt und behandelt von Bartsoh, 
Germ. 10,41— 59. 
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Auf der grenze zwischen den Überlieferungsfehlern, 
mögen sie nun unserer hs. oder bereits deren vorläge 
zufallen, and den Schädigungen, welche das epos durch 
Überarbeitung erlitten hat, steht die Unordnung in der 
reihenfolge der Strophen. Von einzelnen fällen abge- 
sehen, hat zuerst Wilmanns in seiner unten zu erwäh- 
nenden schrift darauf hingewiesen, dass an vielen stellen 
die Strophen nicht so geordnet sind, wie es ihr dichter 
beabsichtigte, und dass häufig ein sinngemässer Zusam- 
menhang sich leicht herstellen lässt durch Verbesserung 
der überlieferten strophenfolge. Allein die Ursachen 
der Strophen ver m engung scheinen nicht in allen fällen 
dieselben gewesen zu sein. In manchen sind sie bloss 
graphischer art, nämlich der gleiche an fang zweier 
oder mehrerer auf einander folgenden Strophen und da- 
durch veranlasstes abirren des Schreibers, der dann 
später sein versehen bemerkte und die ausgelassenen 
nachtrug (vgl zu 466 — 468. 501—510. 592 — 594. 
940 — 943. 1029 — 1050 und dazu Beitr. 9,74). In 
andern fällen ist die Verwirrung veranlasst durch die 
einfügung von Zusätzen, namentlich Nibelungenstrophen, 
an unrechter stelle (vgl. zu 14 f. 280 f. 474. 556—558. 
u. ö.) 1 ). 

Führt so bereits die unleugbar hervortretende 
Unordnung in der reihenfolge der Strophen auf die 
annähme von Zusätzen, welche der ursprünglichen dich- 
tung fremd waren, auch im übrigen wird durch äussere 
und innere kennzeichen die stark überarbeitete gestalt, 
in welcher uns die einzelnen teile des gedichtes vorlie- 
gen, über allen zweifei erhoben. Aeussere kenn- 
zeichen sind vor allem die zwischen die Kudrunstro- 
phen eingemischten Nibelungenstrophen und die caesur- 
reime 2 ). 

Die unserem gedichte eigentümliche Strophenform 
hat sich aus der Nibelungenstrophe entwickelt Von 



1) Näheres s. Beitr. 9, 61 ff. 2) Ich habe über die Nibelungen- 

Strophen und die caesurreime in der Kudrun Beitr. 9, 1 — 51 ausführlich ge- 
handelt und xnus8 mich hier darauf beschränken, die resultate dieser Unter- 
suchung mitzuteilen. 
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dieser weicht sie in der dritten und vierten zeile ab, 
welche klingenden ausgang haben. Ueberdiea hat die 
letzte halbzeile eine hebung (einen fuss) mehr als in 
der Nibelungenstrophe, also deren fünf. Die caesarea 
sind nicht gereimt l ). Von dieser strophenform weicht 
unsere Überlieferung in doppelter weise ab, von den- 
jenigen fällen abgesehen, in denen die entstell ung des 
Strophen masses, namentlich die unvollständigkeit der 
letzten halbzeile, den Schreibern zur last fällt. 

Einmal gibt es in der Kudrun im ganzen 99 
Strophen — sie sind in dieser ausgäbe durch einen 
stern bezeichnet — , welche die Nibelungenstrophenforni 
haben. Sodann sind von den 1705 Strophen des ge- 
dientes 401 mit caesurreimen geschmückt, d. h. sie 
haben ausser dem endreim auch noch einen inreitn, 
entweder bloss in der vorderen hälfte (im ganzen 217), 
oder in der hinteren hälfte allein (117), oder endlich 
in beiden hälften (67). Indem durch die reimung der 
caesuren überschlagende reime entstehen, wird der 
Charakter der Strophe wesentlich durch sie verändert: 
der durch beide hälften durchgeführte inreim macht 
geradezu aus der vierzeiiigen Strophe eine achtzeilige. 
Die Nibelungenstrophen und caesurreime sind unab- 
hängig von einander; jene müssen bereits im gedichte 
gewesen sein, bevor diese hineinkamen. Eine genaue 
Untersuchung führt zu folgendem resultate. Die Nibe- 
lungenstrophen sind, wie bereits Ettmüller annahm, 
durch bearbeitung in das gedieht gekommen. Es sind 
teilweise frei erfundene Interpolationen, teilweise jedoch 
haben sie ältere Strophen verdrängt oder umgestaltend 
auf die unmittelbar vorhergehenden Kudrunstrophen 
eingewirkt. Wahrscheinlich rühren die Nibelungen- 
strophen von einem und demselben bearbeiter her, der 
durch bequemlichkeit, sowie durch eine ziemlich genaue 
keutniss des Nibelungenliedes zur wähl dieser strophen- 



3) Ueber die nietrik der Kudrun vgl. M. Rieger in v. Plönnies' ausg. 
s. 241 ff.; Bartach, Genn. 10, 59 ff. ; Martin, Einl. 8. VI ff. Ueber einzelnes 
JJeitr. ii, 81 ff. 
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form veranlasst wurde. Anders verhält es sich mit 
den caesur reimen. Diese sind in weitaus den mei- 
sten fällen in älteren Strophen nachgetragen. Technik, 
grammatische eigentttmlichkeiten , abweichungen im 
Sprachgebrauch, vor allem aber die gezwungenheit und 
gespreiztheit des ausdrucks, die sich in sonst unerklär- 
licher weise von den andern teilen der Strophen abhebt, 
führen zu der annähme, dass der caesurreim von einem 
bearbeite r herrührt, dessen Interesse ausschliesslich auf 
die form gerichtet war, und dessen tätigkeit vorwiegend 
in der formellen Umgestaltung fertig vorliegender Stro- 
phen bestanden hat. Damit soll nicht geleugnet werden, 
dass manche Strophen mit caesurreim interpoliert sein 
können. Allein der caesurreim darf niemals an sich 
als kennzeichen des jüngeren Ursprungs der strophe 
gelten, in welcher er begegnet. 

Eine dritte formelle eigentümlichkeit tritt nur ver- 
einzelt hervor: der Übergang der construction aus 
einer strophe in die andere (vgl. zu 1326/1327). Sie 
begegnet ausschliesslich an stellen, wo die dichtung 
noch andere spuren der bearbeitung trägt. 

Innere kennzeichen der bearbeitung sind die 
Widersprüche und Unverträglichkeiten, welche sich im 
gediente finden, sowie die innerhalb der einzelnen teile 
unleugbar bemerkbare Verschiedenheit des tons. Ganze 
abschnitte stehen mit der grundanlage der dichtung in 
unlösbarem Widerspruch, so die episode, wie Hartmut 
unerkannt an Hetels liofe weilt und die neigung der 
Kudrun gewinnt (vgl. zu ävent. 11 und Beitr. 9, 60 f.), 
ebenso die Werbung Siegfrieds von Morlant um Kudrun 
(zu 579 — 586). Andere episoden unterbrechen den 
gang der handlung und sind meist aus der sucht nach 
romanhafter Spannung hervorgegangen, so der Wechsel 
des locals 337 — 342. 352 f., die einführung des ober- 
sten kämmerers und die anfängliche Zurückhaltung 
Horants in der scene in Hildes kemenate (394. 397 — 
400. 408. 411—424, vgl. Beitr. 9,65), das retardie- 
rende moment in der vogelprophezeiung (zu 1177 ff.), 
die nutzlose höfische scene 1306 — 1311. In den aven- 

Kndrun. 3 
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tiuren, welche Horants gesang, den empfang der braut 
durch Hetel, den kämpf um Hilde erzählen , ist die 
Überarbeitung klar erkennbar (Beitr. 9, 65 ff.). Manche 
Strophen zeigen ungenügenden Zusammenhang mit ihrer 
Umgebung (zu 441. 715. 1000. 1018. 1088—1090. 1093 f. 
1198. 1295. 1320.). Andere sind lästige widerholungen 
(vgl. zu 576). Zuweilen machen mehrere auf einander 
folgende Strophen den eindruck, als seien sie aus &ner 
ursprünglichen entstanden (zu 850 f. 1193 f. 1339 ff.). 
Oefter wird das gleichmass.der darstellung durch fremdar- 
tige bestandteile verletzt (zu 1175 f. 1368 ff.). Namentlich 
in der einleitung von Hagens abenteuerlicher Jugend 
und im Schlüsse von str. 1650 an, aber auch in den 
mittleren teilen des gedichts nehmen die Schilderungen 
von festen und turnieren, von kleidern und anderen 
sachen, überhaupt die äusserlichkeiten der ritterlichen 
mode einen ungebührlichen räum ein. Eine redselig- 
keit und breite, die zu der vornehmen Zurückhaltung 
und wortkargheit der schönsten abschnitte der dichtung 
einen auffallenden gegensatz bilden, kennzeichnen diese 
ausführungen. 

2. Mehrere kritiker haben sich bemüht, die dich- 
tung von den späteren anwüchsen zu befreien und in 
ihrer ursprünglichen gestalt widerherzustellen. Zuerst 
hat Ettmülier (1841), auf Lachmanns kritik der Nibe- 
lungen fassend, den versuch gemacht, die dichtung in 
ihre bestandteile zu zerlegen, die alten zu gründe liegen- 
den Volkslieder, welche er zu erkennen glaubte, aus- 
zuschälen und sogar die zusätze der verschiedenen be- 
arbeiter zu sondern. Ihm folgte Müllenhoff (1845), 
diesem W. von Plönnies (1853). Unter diesen ver- 
suchen ist der von Müllenhoff unstreitig der bedeutendste 
und geistvollste. Er erklärt nach äusseren und inneren 
kennzeichen von den 1705 Strophen unserer Überliefe- 
rung nur 415 (die alten fortsetzungen und Verbindungs- 
stücke mitgerechnet) für echt. Dies alte gedieht zer- 
fällt in zwei grosse abteilungen, von denen die erste 
die Werbung um Hilde, die zweite die Schicksale der 
Kudrun erzählt. Das Vorspiel von Hilde (92 echte 
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Strophen) zerlegt Müllenhoff in 7 abschnitte. Der kern 
der dichtung, Kudruns not und erlösung, gliedert sich 
nach seiner kritik ') in vier lieder, deren jedes aus 
kleineren abschnitten zusammengesetzt ist: I. str. 587 — 
$55 (die entführung), 4 abschnitte nebst zwei alten 
fortsetzungen (56+34 echte Strophen), dazu zwei jüngere 
Verbindungsstücke (8+2 Strophen). — II. str. 956 — 1193 
(Kudruns not), 3 abschnitte (68 echte Strophen), dazu 
zwei Verbindungssätze (6 + 6 Strophen). — III. str. 
1195 — 1376 (das widersehen), 1 ursprünglicher ab- 
schnitt (26 echte Strophen) nebst einer alten fortsetzung 
(Kudruns list, 37 echte Strophen), dazu zwei Verbin- 
dungsstücke (8+10 stophen). — IV. str. 1392—1530 
{Kudruns erlösung), 5 abschnitte (62 echte Strophen). 
— Müllenhoff nahm allerdings an, dass die echten teile 
des gedichtes von einem dichter herrühren, allein die- 
ser soll nicht von anfang an die ansieht gehabt haben, 
die ganze sage in einem fortlaufenden epos zu besingen. 
Einzelne lieder bildeten die grundlage, aus denen durch 
Einfügung verbindender Zwischenglieder das ganze her- 
vorgegangen sei. Die Interpolationen rühren nach 
Müllenhoff nicht von einem und demselben Verfasser 
her: er unterscheidet wenigstens drei verschiedene 
hände, aber er verzichtete darauf, die Zusätze im ein- 
zelnen unter dieselben zu verteilen. 

Die annähme, dass der dritte (zweite) teil des ge- 
dichtes aus liedern entstanden sei, welche schon vor 
ihrer zusammenfügung und Verbindung in einzelne 
abschnitte zerfielen, ist so künstlich, dass sie auch von 
entschiedenen anhängen» der Müllenhoffschen kritik 
aufgegeben ist 2 ). Allein, auch wenn man sich mit der 
annähme begnügt, der Verfasser des ursprünglichen 
gedichtes habe seinen stoff in zwei liedern behandelt, 
einem kürzeren (Hilde) und einem längeren (Kudrun), 
welche beide aus einer reihe zusammenhängender ab- 
schnitte bestehen, so ergeben sich gegen Müilenhoffs 



1) Vgl. Müilenhoffs 'nachträgliche berichtigung' b. 125 f. 2) Vgl. 

Martin, Einl. s. XXVII ; Scherer, Gesch. der deutsch, litt. s. 134. 

3* 
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gliederung und ausscheidung gewichtige bedenken. 
Zwischen den einzelnen abschnitten fehlt häufig die 
natürliche Verbindung, die einzelnen Strophen schliessen 
innerhalb der einzelnen abschnitte nicht immer genü- 
gend an einander; während sich einerseits in dem von 
Müllenhoff hergestellten gedichte lücken bemerkbar 
machen, die einer verständigen zusammenhängenden 
erzählung nicht gemäss sind, finden sich in ihm anderer- 
seits widersprechende bestand teile vereinigt. Es ist 
nicht glaublich, dass aus einem solchen kerne hätte 
entstehen können, was unsere Überlieferung bietet, 
man müsste denn den interpolatoren eine arbeitsweise 
zutrauen, die psychologisch nicht zu erklären wäre. 
Was aber der kritik Müllenhoffs wie derjenigen seines 
Vorgängers und nach folgers vollends jeden festen boden 
entzieht, es beruht sein verfahren notwendig auf der 
Voraussetzung, dass wir die Kudrun noch wesentlich 
in derselben gestalt haben, in welcher das gedieht in 
seiner überarbeiteten gestalt zuerst niedergeschrieben 
wurde, d. h. dass Strophenüberarbeitungen nicht oder doch 
nur in verschwindend geringem masse stattgefunden 
haben. In Wirklichkeit sind aber nachweislich durch 
die interpolation der Nibelungenstrophen ältere Strophen 
verdrängt oder umgestaltet, und durch die einführung 
der caesurreime ist das gedieht namentlich in der mitte 
fast zur Unkenntlichkeit entstellt An dieser doppelten 
übertünchung scheitert von vornherein jeder versuch, 
den alten kern des gedichtes widerherzustellen. Der 
inhalt führt zu demselben ergebniss: es machen sich 
lücken bemerkbar (s. zu 1000. 1088 f.), und sowol in 
der Zeitbestimmung des rachezuges, wie in der erken- 
nungsscene sind deutlich bruchstücke einer älteren be- 
arbeitung zu erkennen (s. zu 930. 1235. 1274 — 79. 
1320.). 

So kann es sich nicht um eine wider her Stellung 
der ursprünglichen dichtung handeln, sondern bloss 
darum, die dichtung, wie sie vorliegt, zu begreifen 
und das Zustandekommen der Überlieferung zu erklären. 
Zu diesem resultate ist auch Wilmanns in seiner scharf- 
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sinnigen und vielfach fördernden Untersuchung des 
gedichts gelangt 1 ). Wilmanns gelangt freilich zu diesem 
ergebnisse auf anderem wege. Er hat das unhaltbare 
der liedertheorie erkannt und sucht die überlieferte 
gestalt der dichtung zu erklären aus der contamination 
zweier dichtungen in echten Eudrunstrophen. Beide 
dichtungen wurden vor der contamination tiberarbeitet, 
der contaminator erweiterte dann die dichtung seiner- 
seits, indem er willkürlich echte Eudrunstrophen, Stro- 
phen mit caesurreimen und Nibelungenstrophen für 
seine zusätze brauchte. Wahrscheinlich aber hat es 
noch eine dritte verkürzte Kudrundichtung gegeben, 
welche zuerst die sagen von Hilde, Herwig und Ku- 
drun zu einem sagencomplexe verband. Die jüngeren 
zusätze sind an vielen stellen nicht richtig eingeordnet. 
Die theorie, welche Wilmanns an die stelle der 
liedertheorie gestellt hat, steht und fällt mit der rich- 
tigen ausscheidung der jüngeren zusätze. Dass diese 
ihm gelungen sei, kann schon deswegen nicht zuge- 
geben werden, weil das vorkommen der caesurreime 
auch von ihm fälschlich als kriterinm der unechtheit 
verwant worden ist. Im übrigen muss hier auf eine 
Widerlegung von Wilmanns theorie verzichtet werden. 
Im grossen und ganzen halte ich in betreff der ent- 
stehung der Kudrun die folgenden punkte für die 
wesentlichen ergebnisse der bisherigen forschungen: 
a. Aus den Untersuchungen von Ettmüller, Müilenhoff und 
Wilmanns hat sich zur genüge ergeben, dass die Ku- 
drun ein formell und inhaltlich 2 ) stark überarbeitetes 
gedieht ist. — b. Viele Strophen sind in unserer Über- 
lieferung falsch geordnet; ihre sinngemässe anordnung 
genügt an manchen stellen, die Verkehrtheit der dar- 
stellung zu heben. — c. Die bearbeitung letzter hand 
ist eine formelle gewesen und hat in der massenhaften 
ausschmückung des fertig vorliegenden gedichtes mit 



1) Die entwickelung der Kudrundichtung untersucht von W. "Wil- 
manns, Halle 1870. 2) Bartsch, Germ. 10, 1G0 gibt nur eine formelle 
Überarbeitung zn. Ich gestehe, dass für mich die annähme, das gedieht 
sei das werk eines dichters, völlig unbegreiflich ist. 
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caesurreimen bestanden. — d. Vor der einführung der 
caesurreime sind die Nibelungenstrophen interpoliert 
Sie haben ältere Kudrunstrophen teilweise verdrängt 
oder umgestaltet und verdanken wahrscheinlich ihr 
vorkommen einer und derselben tätigkeit — e. Das- 
gedieht hat bereits vor diesen vorzugsweise formellen 
bearbeitungen vielfache zusätze erhalten. Stellenweise 
scheinen sogar bruchstücke einer älteren gestalt erkennbar. 
Ganze teile sind offenbar hinzugedichtet, andere erwei- 
tert. Mit den uns zu geböte stehenden mittein zu 
einigermassen gesicherten resultaten über die Zusammen- 
setzung der dichtung zu gelangen, ist jedoch unmöglich. 
Aeussere kennzeichen des jüngeren Ursprungs sind nicht 
in genügender anzahl vorhanden; metrik, reim und 
Sprachgebrauch geben für die Unterscheidung älterer 
und jüngerer teile keine handhabe; die inneren gründe 
dafür sind mit äusserster vorsieht zu verwenden *)• Na- 
mentlich ist es oft sehr schwer zu bestimmen, welche Wider- 
sprüche und Unverträglichkeiten der darstellung durch 
bearbeitung, und welche durch Verbindung verschiede- 
ner sagen oder sagenzüge ins gedieht hineingekommen 
sind. — f. Am allerwenigsten ist an eine widerher- 
stellung der ursprünglichen dichtung zu denken. 

3. Der kern des gedientes, soweit er sich aus der 
Überlieferung erkennen lässt, muss um das jähr 1210 
verfasst sein. Für diese Zeitbestimmung spricht das 
Verhältnis desselben zu anderen werken der mhd. lite- 
ratur. Die Kudrun setzt das Nibelungenlied voraus 
und zeigt im vergleich mit demselben einen bemerkens- 
werten fortschritt in der scharfen giiederung und der bis 
ins einzelne überlegten composition des epischen Stoffes, 
in der Charakteristik, welche alles typische vermeidet, 
in dem färben reich tum der darstellung nnd der aus- 
gebildeten technik. Viele einzelheiten, welche in den 
anmerkungen nachgewiesen sind, hat das gedieht mit 
dem Biterolf gemeinsam, welcher im anfang des XIII. jhs. 
entstanden sein muss: die frage, welches von beiden 



1) Vgl. Beitr. !>. öl ff. 
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gedickten dem andern zeitlich vorhergeht, lägst sich noch 
nicht sicher beantworten. Der einflnss der höfischen 
poesie anf den Stil der Kndrnn ist unverkennbar, der 
mhraegesang hat ihn nicht unberührt gelassen, die 
durchdringung der unter französischer einwirkung ste- 
henden adligen bildung und der geklärten heimischen 
spielmannskunst feiert in den ältesten teilen der Kudrun 
ihre schönste Vollendung. Die Strophe der Kudrun ist aller 
Wahrscheinlichkeit nach von Wolfram von Eschenbach 
zur Titurelstrophe umgebildet', wenn, wie anzunehmen 
ist, die Kudrunstrophe von dem Verfasser unseres ge- 
dientes erfunden ist, so ergibt sich auch hieraus als 
terminus ad quem etwa das jähr 1215. 

Aus sprachlichen gründen wird klar, dass die 
dichtung in Oesterreich enstanden ist. Auf diese heimat 
weisen reim frei heiten wie getroutven : vrouwen 165, 4. 
198,4. 215,3. 251,4. 269,4. 326,3. 363,4. 411,4. 
491,4. 620,4. 654,4. 948,4. 992,4. 1036,4. 1161,4. 
1305,4. 1436,3. 1527,3. 1541,4. 1687,4: schourven 
51,3. 537,4. 1363,4. 1387,4: houwen 1457, 4. geron- 
nen : vrouwen 499, 4. 738, 4: houwen 717, 4. soume : 
koume 1603,3; ferner handen neben henden im reim, 
hietein) 443, 3. 1015, 4, duo (: vruo) 827, 1. ieht und 
nieht (; lieht) 1243, 2. 1325, 2; sodann Wörter wie sun- 
derbdr 84,4. vreide (s. zu 495,4). widerwinne 236,4. 
733,4 u. a. Wegen der auffallenden Übereinstimmungen 
mit dem Biterolf, den man nach Steiermark setzte, hat 
man auch für die Kudrun steirische heimat angenom- 
men. Allein es ist zweifelhaft, ob der Biterolf nach 
Steiermark gehört 1 ). 

Ueber den Verfasser der ursprünglichen dichtung 
ist weder etwas bekannt noch etwas zu vermuten. 

Auf die gleiche heimat und nicht sehr viel jüngere 
zeit deuten auch die zusätze. In Oesterreich ist auch 
die bearbeitung letzter hand, die einfuhrung der caesur- 
reime, vor sich gegangen (vgl. Beitr. 9, 48 ff.). 

4. Die erste nachricht der von Kudrun gab im jähre 

1) Vgl. 1\. von Muth, Za. f. d. a. 21, 181» ff. 
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1817 A. Primisser. Abgedruckt wurde dann das ge- 
dieht nach der handschrift im zweiten bände der Deut- 
schen gediente des mittelalters von v. d. Hagen und 
Büsching (1820), mit besserungen und ergänzungen 
im texte wie in den anmerkungen. Der abdruck v. 
d. Hagen s kann unter berücksichtigung der collation 
von Gärtner, Germania 4, 106 ff. und der nachlese von 
Martin, Bemerkungen zur Kudrun s. 6 f. als Vertreter 
der haudschrift gelten. Den ersten versuch, das gedieht 
in die mhd. sprachformen des XIII. jhs. zu übertragen, 
machte A. Ziemann (band I der Bibliothek der gesamm- 
ten deutschen nationalliteratur, Quedlinburg und Leip- 
zig 1835). Ziemanns ausgäbe, so unvollkommen sie 
war,, hat für die Kudrun erneute aufmerksamkeit wach- 
gerufen. In den nächsten jähren wirkten Wilhelm 
Grimm durch Vorlesungen über das gedieht an der 
Berliner Universität 1 ), Gervinus durch proben einer 
nhd. bearbeitung in Hexametern, K. A. Hahn und M. 
Haupt durch kritische bemerkungen zum texte für die 
Verbreitung und reinigung des epos. Im jähre 1841 
erschien der erste versuch, das gedieht von den spä- 
teren anwüchsen zu befreien, von L. Ettmüller (Güdrun- 
lieder, Zürich und Winterthur 1841: Schulausgabe, 
Leipzig 1847). Ziemlich gleichzeitig gaben sodann A. 
J. Vollmer das ganze gedieht (Leipzig 1845) und K. 
Müilenhoff die von ihm als echt erkannten teile des- 
selben heraus (Kiel 1845): des letzteren text wurde 
von K. A. Hahn mit einigen besserungen neu heraus- 
gegeben (Wien 1853, zweite aufläge 1859). Ausserdem 
sind bis jetzt folgende ausgaben erschienen: von W. 
von Plönnies (Leipzig 1853), urtext und Übersetzung 
der dem herausgeber für echt geltenden teile mit man- 
cherlei beigaben, von K. Bartsch (Deutsche Classiker 
des mittelalters, Band II. Leipzig 1865, vierte aufläge 
1880) mit erläuterndem commentar für den weiteren 



1) Von W. Grimms t ext Verbesserungen ist einiges veröffentlicht in 
Müllenhoff8 und Martina a\isgaben (vgl. Bartsch, Germ. 10, Hilf, und Martin, 
Bemerkungen s. 6). 
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kreis der gebildeten (von demselben eine Schulausgabe 
mit glossar, Leipzig 1875), von E. Martin (Germanistische 
handbibliothek, bd. II. Halle 1872), mit allseitig erklä- 
renden anmerkungen. Eine nach Mtillenhoff und Mar- 
tin verkürzte ausgäbe von A. E. Zwitzers (Hannover, 
1881) ist ohne wert. Nachdem ein ungenannter (Ger- 
vinus) den probegesang einer nhd. bearbeitung des 
gedichts in antikem masse veröffentlicht (Leipzig 1836) 
und San Marte (1839) das epos nach dem muster von 
Tegn£rs Frithiofssaga in romanzenform aufgelöst hatte, 
lieferte A. Keller die erste wirkliche Übersetzung (Stutt- 
gart 1840). Ihr folgte bald die von K. Simrock (Stutt- 
gart 1843, zehnte* aufläge 1877). Andere Übersetzungen 
teils des ganzen gedichts, teils einzelner teile desselben 
sind die von F. Koch (1847), W. von Plönnies in 
seiner ausgäbe (1853), M. A. Niendorf (1855), A. Bac- 
meister (1860), G. L. Klee (1878). 

Die bedeutendsten Schriften und abhandlungen zur 
kritik und geschichte der Kudrun sind ferner die fol- 
genden: M. Haupt, Zs. f.d. a. 2,380. 3,186. 5,504; 
K. Bartsch, Germ. 7, 270. 10, 41. 148 (letztere abhand- 
lung auch einzeln: Beiträge zur geschichte und kritik 
der Kudrun, Wien 1865); E. Martin, Bemerkungen zur 
Kudrun, Halle 1867; C. Hofmann, Sitzungsberichte der 
k. bair. akad. der wiss. 1867.11. s. 205. 357; R. Hilde- 
brand, Zs. f. d. phil. 2, 468. 4, 356; W. Wilmanns, Die 
entwickelung der Kudrnndichtung, Halle 1873; G. L. 
Klee, Germ. 25, 396. Noch vgl. man A. Rassmann, 
Gudrun bei Ersch und Gruber, Sect. 1, bd. 96, s. 121 
und E. Kolisch, die Kudrun-dichtung nach Wilmanns' 
kritik, Stettiner programm, 1879, sowie zur aesthetischen 
Würdigung des epos H. Rückert, Ueber das epos von 
Gudrun (Heinrich Rückerts kleinere Schriften I. Weimar 
1877, s. 180 ff.). Neuerdings hat W. Scherer, Ge- 
schichte der deutschen litteratur s. 132 ff., eine vortreff- 
liche Charakteristik des gedichts gegeben. Auf anderes 
ist unter dem texte verwiesen. 
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Es ist noch übrig über die einrichtung dieser aus- 
gäbe ein paar worte hinzuzufügen. Die bei der tex- 
tesherstellung von mir befolgten grundsätze sind in 
den Beiträgen 9, 79 ff. dargelegt Die knappen anmer- 
kungen bringen zunächst die lesart der handschrift, wo 
im texte von derselben abgewichen wurde. Bloss ortho- 
graphische dinge habe ich jedoch nur angemerkt, wo 
besondere gründe es forderten. Von ganz selbstver- 
ständlichen änderungen abgesehen, bin ich bestrebt ge- 
wesen bei jeder von anderen gemachten besserung, 
die in den text aufgenommen wurde, den namen ihres 
Urhebers sorgfältig zu verzeichnen. Dabei sind die 
folgenden abkürz ungen gebraucht: B. = Bartsch, E. = 
Ettmüller, W. Gr. «= Wilh. Grimm, v. d. H. = von der 
Hagen, C. Hofm. = Conrad Hofmann, Hpt. = M. Haupt, 
M. = Martin, Mh. = Müllenhoff, PI. == von Plönnies. 
V. = Vollmer, W. = Wilmanns, Z. — Ziemann. Die 
übrigen abkürzungen sind die gewöhnlichen. Die 
weiteren bemerkungen unter dem texte, welche zwischen 
die lesarten gestellt werden musten, haben, dem in der 
vorrede ausgesprochenen zwecke der ausgäbe gemäss, 
die absieht den lernenden zu selbständigem weiter- 
studium anzuregen. Sie erläutern schwierige stellen, 
weisen auf fragen der höheren kritik hin und suchen 
durch den hinweis auf parallelstellen das Verhältnis der 
Kudrun zu verwanten dichtungen zu verdeutlichen. 
Doch bitte ich, diese kurzen bemerkungen nicht als 
commentar, sondern ausschliesslich als winke mit einem 
vorzugsweise praktischen zwecke zu betrachten. 



IHtze buoch ist von Küdrün. 

(I. äventiure) 

Fl Ez wuohs in Irlande ein richer künie her; 
geheizen was er Sigebant, sin vater der hiez G6r. 
sin muoter diu hiez Uote und was ein küniginne. 
durch ir höhe fugende so gezam dem riehen wol ir minne. 

2 Gere dem riehen künege, daz ist avoI erkant, 
dienten vil der bürge; er het siben vürsten lant. 
dar inne het er recken vier tusent oder mere, 

da mite er tegelichen mohtc erwerben beide guotjund ere. 

3 Dem jungen Sigebande man gen hove gebot, 
da er solte lernen, ob im des würde not, 

mit dem sper riten, schirmen unde schiezen, 
so er zuo den vindeu krame, daz ers deste baz mühte ge- 

niezen. 

4 Er wuohs unz an die stunde, daz er wäfen truoc. 
in heldes ahte er künde alles des genuoc, 

des in solten prisen man unde mägen. 

des lie der helt edele sich deheine zite betragen. 



Ueberschrift : Chautrun (vgl. s. 24 anm.). 1, 1 — :j vgl. Nib. 

20, 1. 2. 2 Sigebant, sin vater der hiez fehlt, ergänzt von vdH. 4 riehen] 
rieht vermutet C. Hofm. ( reichsoberhaupt , herrscher. Indes wird riche 
in diesem sinne kaum andern gebraucht als mit bestimmter beziehung auf den 
deutschen kaiser. Vgl. die beispiele Mhd. Wb. II, G9:J. Lexer 11,418) 
2,1 Ger. 2 er het streicht 0. Hofm. 3 oder oder mere. 3,1 Ellipse 

eines verbums der bewegung, vgl. Gramm. 4, 135 ff. 4 dester las. 4, 3 

mägen, so die hs.] mäge die herausgg. Ich habe die starke form nicht durch- 
führen mögen, da auch ausserhalb der Ambraser hs. die schwache plural- 
form mägen zu belegen ist. vgl. Jänicke zu Bit. 0822 und Weinhold, Mhd. Gr. 
g 442. 4 dhain zeit sich, umgestellt von B. 
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5 Dar nach in kurzen stunden do scliiet si der tot, 
so noch den edelen liuten geschiht ze grözer not. 
ja erstent diu urktinde in aller vtirsten riehen, 
der wir mit grözen sorgen müezen warten allertegelichen. 

*6 Diu Sigebandes muoter den witewenstuol besaz. 
der maere helt guoter, dar mnbe liez er daz, 
daz er niht wolte minnen ze rehter siner e. 
der edelen küniginne was nach Sigebanden we. 

7 Sin muoter riet dem riehen, daz er im nseme ein wip, 
da von getiuret würde sin lant und ouch sin lip 

nach so grözem sere, er und ouch sin ktinne: 
nach sines vater töde volgtc im beide vreude und michel 

, wünne. 

8 Siner muoter lere diu behaget im wol; 

der begunde er volgen [sere] als man vriunden sol. 
er hiez im werben eine die besten von den riehen, 
diu saz in Norwasge. des hülfen im sine mäge vlizielichen. 

9 Si wart im geinahelet, also ist uns geseit. 
do wart ir hovegesinde vil manic schoeniu meit 
und siben hundert recken von Frideschotten lande. 

die vuoren mit ir gerne, wan si den jungen künic wol 

erkanden. 

10 In magetlichen eren, die ir da vuoren mite, 
si brähtens im ze lande nach richem küniges site. 
die si da sahen gerne, die begunden ilen. 

bedecket man die sträze vant vil wol in vierdehalber raile. 

11 Zertretet allenthalben bi den wegen was 
von der liute krefte bluomen unde gras. 



5, 2 se W. (rr. ?] in. -i diu Urkunde) k grabdenkmaler ' V (vgl. 909, 2). 
4 aller tage tägelichen, gebessert von V. 6, 1. den witewenstuol besitzen] 

in dem witewenstuol sitzen 'wittwe sein' ; als gegensatz dazu den w. ver- 
lieren, verrücken 'wider heiraten 1 . Ein besonderer sitz (der witewenstuol) war 
wol das syinbol des wittwenstandes. Vgl. Rechtsalt. 453. 4 der edelen 
küniginnen. Die behauptung widerspricht 7, 1. Vgl. über die interpolierte 
Nibelungenstrophe Beitr. 9,11. 8,2 sere ist zusatz des eäsurreimers, 

von E. gestrichen. ■'> im fehlt, ergänzt von B. 4 Hör wage. 9, * mit 

im, gebessert von E. 10, 1 ir Hpt] ye. '* begunden xe eylen, gebessert 

von B. 4 vierdhalben meylen , gebessert von V. 11,1 Zertretet] be- 

decket hs. (aus 10, 4); geweten oder geicetet vermutet C. Hofni. Die aufgenom- 
mene besserung rührt von Zaracke her. 2 baide plumen vnd, gebessert von V. 
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ez was in einen ziten, so diu louu entspringent 

und daz ouch in dem walde diu vogellin ir wise beste 

12 Geifer tuinber Hute reit mit ir genuoc. [singent. 
vil manic soumaere rieh gerveete truoc, 

daz ir hovegesinde brähte von dem lande. 

der gienc bi ir tusent geladen mit schätze unde mit gewande. 

13 Enphangen wart vil schöne daz minnieliche kint 
üf zweier lande marke, da si der westerwint 

von des meres linde wsejen ab begunde. 
man gap ir herberge, daz der junge künic vil wol geschaf- 

fen künde. 

*14 Mit buhurt wart enphangen diu ritterliehe ineit: 
der was nu zergangen mit grözer arbeit, 
diu vrouwe wart gevüeret in daz Geren lant. 
si wart da vil gewaltic und sider verre bekant. 

*15 Swaz si ir künden dienen, des was man ir bereit, 
den vil guoten moeren diu guoten satelkleit 
hiengen vür die hüeve nider üf daz gras, 
aht wie hohes muotes der voget von Irlande was! 

16 D6 er küssen solte die minnielichen meit, 
bi im wart gedrungen mit grözer arbeit. 

da hörte man erdiezen manegen buckel riehen 

von ir Schilde stoezen. si künden einander niht entwichen. 

17 An dem nsehsten morgen dö wart vür gesant, 
wie si komen solte in des vürsten lant, 

da si bi dem recken solte tragen kröne. 

si wart sit küniginne und diente an dem helde michel löne. 



3. 4. vgl. Walth. 45, 37 ff. 4 walde aller hande vogelin ir weyse am 
pesten singen , so gebessert von Y. und B. 12, 2 soumaere V] sateber- 

maule rieh getötete fehlt, ergänzt von Z. 4 tausent bey ir, umgestellt von Z. 
13,2 veste teint, gebessert von Z. Der westwind, der von Schottland (vgl. 
9, 3) nach Irland führen soll, zeigt, dass dem dichter die geographi- 
schen begriffe nur unklar vorschwebten. 14. 15 Die beiden interpo- 
lierten Nibelungenstrophen sollten vielleicht nach der absieht ihres dichtere 
auf str. 16 folgen, statt ihr voranzugehen. Jedesfalls war str. 16 bestimmt, 
auf str. 13 zu folgen. Vgl. Beitr. 9,12. 14,2 es was unzergangen, ge- 
bessert von vdH. und V. 3 des G. 15, 2. 3 vgl. Klage 4170 f. (ed. 
Bartsch). 3 hüeffen. 16,4 Schilden. 17,2 solten 3 dem fehlt, 
ergänzt von B. solten 4 verdienet löne erklärt M. als den nicht umge- 
leiteten plural von lön. Vielleicht verdient B's änderung lönen den Vorzug. 
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IS Daz er si solte mhmcn. daz dühte nieman reht. 
si was ein küniginne, dö was er dannoeh kneht; 
doch inuost er tragen kröne ob edelen vürsten riebe: 
des hülfen im sine mage. sit wart er ze künde lobeliehe. 

19 Vttnf hundert recken namen bi im swert. 
alles des si wolten, wurden si gewert 

von rossen und von kleidern, von maneger hande wjete: 
der junge künie edele beleip an sinen eren harte staete. 

20 Er saz in Irlande sit vil manegen tac, 
daz sin höhiu ere ringe nie gelac. 

er rihte swem er solte und räch der armen anden. 
er was bevollen milte und was ein tiurer helt ze sinen 
*21 Im dienten sine luiobe daz kreftige gnot. [banden, 
sin wip diu küniginne diu was ouch so geinuot, 
der si gewaltic taete drizic künege lant, 
ob si diu haben solte, diu zergaebe gar ir hant. 

22 Inner drien järeü, so wir hoeren sagen, 
si begunde bi dem künege ein edel kint tragen, 
daz wart getoufet unde sit genennet 

bi stnem namen Hagene, da von man daz maere wol erkennet. 

23 Man hiez ez ziehen schone. und vil vliziclichen 

phlegen. 
geriete ez nach dem künne, so würde ez wol ein degen. 
sin phlagen wise vrouwen und vil schoene meide, 
sin vater und sin muoter sahen an im ir liebten ougen 
w r eide. 

18, -1 doch] da hs. , dö ausgg. 19, * und fehlt, ergünzt von Z. 

20,2 hoch. 4 beuolhen. 21 Die Nibelungenstrophe ist entweder inter- 

poliert oder hat eine echte Kudrunstrophc verdrängt. Letzteres ist wegen 
der gezwungenen ausdrucksweise das wahrscheinlichere. 1 'Seine hnfen 
trugen ihm grosse reichtumer ein (als schuldige abgäbe)'. Oder ist nach 
Jiuobe ein komma zu setzen, und daz kreftige gitot als apposition zu hnobe 
zu fassen V 2 ff . ouch ist kaum verstandlich, laut ist entweder acc, ab- 
hängig von zergabe, oder, wie die interpunetion im texte es auffasst. gen. pl., 
abhängig von gewaltic. Die apokope lant für lande wäre allerdings sehr 
stark und wol nur zu erklären durch die Umarbeitung der ursprünglichen 
Kudrnnstrophe zu einer Xibelungenstropbe. Vgl. jedoch auch Hildebrand 
Zs. f. d. Philol. 4, 360, und dazu Beitr. 9, 9 anm. 2. 22, 1 Inner drim 

Jdren C. Hofin.] In den nächsten dr. J. hs. Mit recht streicht C. Hofm. 
nathsten als überflüssigen erklärenden zusatz, der den vers überladet. 4b 
vgl. 197, 4. 28. 2 vgl. Nib. 660. ». 1852, 1. * für sähen vermutet 

•C. Hofm. sach (vgl. 141,4 und Gramm. 4, 198 ff.). 
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"24 Do was ez gewahsen ze siben järe tagen: 
man sach ez dicke recken üf ir banden tragen, 
im leidet bi den vrouwen und liebte bi den mannen, 
sit wart ez in vremede: ez wart von in geviieret verre 

25 Swä daz kint diu wafen üf dem bove sacb [dannen. 
(der mokte ez bekennen), dicke daz bescbach, 
daz ez ze kleidern gerte heim nnde ringe, 
daz wart im sit vremede. dö gelac vil gar sin gedinge. 

*26 Eines tages Sigebant üf einer greden saz. 
sin wip diu kfiniginne mit im redete daz 
linder einem zederbonme: 'wir haben ßren vil. 
mich wundert einer maere, der ich verdagen niht enwüV 

27 Er vragte, waz daz wa?re. dö sprach daz edele wip: 
'des verdriuzet sere min herze und minen lip, 

daz ich dich sihe so selten, dar nmb so ist mir leide, 

bi dinen ktiencn helden in der minen liehten ougen weide/ 

28 Dö sprach der künic edele: 'wie solte daz geschehen, 
daz du mich woltest gerne vor minen recken sehen? 

daz laz du mich ervinden, küniginne here. 

durch den dfnen willen so hän ich arbeite deste inere.' 

29 Si sprach: 'so riche niemen ist lebendic erkant, 
der habe so vil der bürge und ouch witiu lant, 
silber und gesteine, unde golt daz swaere. 

dem tuon wir ungeliche: des ist mir ze lebene vil unmaere. 

*30 Dö ich magetllchen in Frideschotten saz, 
— her künic, mtniu msere merket äne haz — 
dö sach ich tegellchen mines vater man 
näh hohem prise werben, des ich hie künde nie gewan. 

31 Ein künic so rtcher solte sich dicker läzen sehen, 
als ir sit genennet und ich iu hoere jehen, 



24, 1 Die ausgg. stellen um ez was 2 Iren (und so durchgängig 
possessive formen für den gen. ir). Zu 3 vgl. Bit. '2028 ff. 25, 2 Ich habe 

mit M. die hsliche lesart beibehalten: bekennen mit dem gen. ist nicht un- 
erhört (Mhd. Wb. I, 807b). B's änderung der mohte ez vil bekennen bringt 
einen ungehörigen sinn hinein. 3 claider begerte, gebessert von V. 4 wart 
fehlt, ergänzt von Z. vil fehlt, ergänzt von B. 26 Vgl. Beitr. 9, 17. 

27,2 mein leib. 4 liehten fehlt, ergänzt von £. 28,1 sol y gebessert 

von Z. 3 her. 4 den fehlt, ergänzt von B. arbait de$t nur. 30, 4 

k. noch nie gr., gebessert von E. 81, 1 Sy sprach ein kunig so reicher 

der solt dicker sehen , gebessert von B. nach 44, 2. 
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mit den sincn beiden ofte buhurdieren, 

da mite er siniu erbe unde sich selben solte zieren. 

32 Ez ist an riehen vürsten harte kranker muot, 
die zesamene bringent fme maze guot, 

obe siz mit recken niht willeclichen teilen, 
die si üz stürmen bringent, tiete wunden, wie sol man die 

heilen V 

33 Du sprach der künicedele: 'vrouwe, ir spottet min. 
ich wil in dem gedingen vlizielichen sin 

daz sich des min herze nimmer sol verkeren, 

man müge mich vil lihte edeler vürsten site noch geleren.' 

34 Si sprach : * so sult ir senden nach vürsten in*daz lant 
und bieten in ze gebene schaz und gewant: 

so wil ich boten senden nach minen mägenj 
ich enbiute in holden willen: so mac uns deste minner hie 

betragen. 

35 Der künic von Irlande zuo sinem wibe sprach: 
* ich wil iu gerne volgen, als ez mer geschach, 

daz man nach vrouwen rate lobeten höchziten. 

mine und iuwer mäge wil ich her ze hove heizen riten.' 

36 Do sprach diu küniginne: 'daz ist mir niht leit. 
so gibe ich besunder vünf hundert vrouwen kleit; 
vier und sehzic meiden den gibe ich guot gewaete.' 

dö daz der künic erhörte, er jach daz er ez williclichen tsete* 

37 Dö er lobete höchzite, dar nach in ahtzehn tagen 
den vriunden und den mägen hiez er allen sagen, 

die hin ze Irlande gerne wolten riten, 

daz st nach dem sumere von des winters stunden solten 

38 Gesidele hiez er werken, so wir beeren sagen, [biten. 
des muoste man von dem walde wite dar tragen. 



3 er solte mit seinen helden, gebessert von B. 4 solle und sielt selber, 
umgestellt von Z. 32, 2 oh massen. 33, 2 vleisstklicJter, gebessert 

von V. 4 leichter, gebessert von Z. edeler vürsten site noch B] nach edler 
j'iirsten site. Der Schreiber irrte in die folgende zeile hinüber, wie er um- 
gekehrt aus der folgenden zeile in diese gekommen ist. 34, 1 nach 
edlen für sten , gebessert von V. 35,2 volgen wie es, gebessert von M. 
(vgl. Bemerkk. s. 7 und anm. z. d. st.). 37,1 D6 er B] Der: 'als er 
das fest beschlossen hatte \ 38,2 das m. m. von dem wild-en teald dar, 
Mi gebessert von B.. der die conjeetur später aufgegeben hat. s. jedoch 
üeitr. 9, 90. 
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sehzic tusent beiden den hiez man allen benken. 

daz künden wol geprüeven des kiineges truhsaezeii unde 

39 Riten si befunden üf vil manegen wegen, [schenken. 
— die ze Love kömen, der hie» man schöne -phlegen — 
imz daz dem künege ft« aller vürsien riehen 

körnen heim ze hove sehs und ahzic tusent lobeliche. 

40 Von des wirtes gademe kleider man dö truoc. 
allen die ir gerten, den gap man ir genuoc. 

dar zno gap man in Schilde und ros von Irlande. 
diu edele ktiniginne zierte oueh vil der vrouwen mit ge- 
ll Si gap wol tusent wiben hörliehe wät [wände, 
unde vil den meiden, daz kinden rehte stät. 
von borten und von gesteine und manegen phelle riehen, 
die minneclichen vrouwen stuonden in ir wsete süberliehen. 

42 Alle die sin gerten, heten guot gewant. 
da sach man ros springen den knaben an ir hant. 
die brähten lichte Schilde unde sehefte riebe. 
Uote diu vil edele saz in den venstem lobeliche. 

43 Dö erloubte buhurdieren der wirt den gesten sin. 
des wart da tunkel vil maneges helmes schin. 

die wol gelobeten vrouwen säzen also nahen, 

swes die helde phlägen, daz si ez bescheiden liehen sähen. 

44 Der buhurt werte lange, so dicke ist geschehen, 
der wirt sich wolte läzen bi sinen gesten sehen. 

daz lobete in giioter mäze sin wip diu küniginne, 

wände si so nähen saz mil den vrouwen obene an der zinne. 

45 Dö er geriten h£te, als ez viirsteu wol gezam, 
dö begunde er wenden — daz tet er äne schäm — 
den sinen lieben gesten die starken arbeite 

nach vil grözen eren. dö was er vür die vrouwen ir geleite. 

45 Uote diu schoene grüezen dö began 
die vremeden zuo den vriunden. da von si gewan 
manegen gast mit willen, die si oueh gerne sähen, 
diu Uoten gäbe dorfte ir deheinem niht versmähen. 

90, 3 untt daz dem kunige au» reiche, so ergänzt von M. ; dagegen ergänzt 
B. äter Irriche. 4a So die hs! B. stellt um heim ze hove körnen; M. ändert, 
wol ohne not, heim in hiu. 40,4 der vrouwen fehlt, so evgfcnsst von O. Hofru. 

43. 2 tunckl da, umgestellt von Z. manig tehein; vgl. zur evgänzung Kib. 200, 2. 

44. 3 lob, gebessert von vdH. 4 wände B] vnd mit den vrouwen fehlt, ergänzt 
von V. 45,4 nach vil grözen fren zieht B. •r.xxm folgenden nnd tilgt dt). 

46.4 der U. dhainen. 

Kudrnn. 4 
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47 Ritter unde vrouwen man bi einander vant. 
in was des wirtes wille allen wol bekant, 

daz er in eren gunde bi sinen höchziten. 

wider äbendes hiez er aber die werden geste riten. 

48 Diu höchgezit werte unz an den niunden tat*, 
swes man mit ritters vuore bi dem künige pblac, 
die varnde diet des mohte Kitzel da verdriezen. 

die heten arbeite: wan si sin ouch wolten geniezen. 

4'J Pusünen unde trumben vil lüt§ man da vernam; 
vloiten unde harpben, swes man da began, 
rotten unde singen, des vlizzen si sieh sere, 
phifen unde gigen. in wart der guoten kleider deste mere. 

50 An dem zehenden morgen — nu hoeret wunder sagen ! — 
nach ir aller wünne muoste ir maneger klagen. 

von der höchzite hebent sich niuwiu msere. 

nach ir grözen vreuden si körnen in vil herzenliche swaere. 

51 Dö der wirt mit vreuden bi sinen gesten saz, 
dö kom der varnden einer, mit vlize künde er daz, 
daz er vür si alle — wer möhte des getrouwen? — 

da spilte mit gevuoge, daz in werde vtirsten muosten 

52 D6 wiste an ir hende ein schoene magetin [schouwen. 
da üz trlande des wirtes kindelin. 

da mite giengen vrouwen, die sin mit ztihten phlägen, 
und ouch des wirtes vriunde: ja zugen ez mit vlize sine 

53 In des wirtes hüse hörte man grözen schal, [mägen. 
die Hute begunden lachen allez über al. 

des jungen Hagenen magezogen körnen gar ze nähen, 



47, 4 So (pbents) die hs. ; wider äbunde B. , wider äbendes stunde M. 
(vgl. 387, 1. 1197,3). Ich habe den aasdruck, den auch Wackernagel's 
Basler hss. 22a bieten (Lexer I, 10), nicht zu entfernen gewagt. Vgl. ad* 
verbiale bildungen wie widerhares, Widersinnes (Gramm. III, 91) und wider- 
teiles j. Tit. 2196. 8. auch Lexer III, 825. 48, 1 Hochzeit, vgl. B. Germ. 

10, 166. 2 füren, gebessert von V. 3 des mochte die varnde diet , umge- 
stellt von C. Hofm. 49, 1 trummein 3 vnd springende vlissen, ge- 
bessert von vdH. 50,3 hochzeit erhebent, gebessert von B. 51,2 
vamder. 52, 4 frewnde zugen es mit vleisse sinen magen hs. Die ausgg. 
seit Y. lesen vriunde: die zugen ez mit vlize sinen mögen. G. Hofm. schlug 
vor sus zugen ez mit vlize sine mäge, indem er mit recht bemerkt, dass von 
den mägen nur als ersiehern die rede sein kann: vriunde und mäge zusam- 
men ersiehen das kind den eitern. Wegen des schwachen plurals mägen s. zu 
4,3. 53,3 manzogtn, gebessert von vdH. 
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daz si der jungen meide und des kindelines niht ensähen. 

54 Des wirtes nngelücke nähen dö began, 
da von er und vrou Uote gröziu leit gewan. 
ez liet der Ubele tiuvel gesant in daz riche 
sinen boten verre. daz ergienc in allen klageliche. 

55 Ez was ein wilder grife, der koni dar gevlogen. 
daz im der künic Sigebant liet ze liebe erzogen, 

sin gröz ungelücke molite er da bi kiesen: [yliesen. 

sinen sun den jungen muose er von dein starken grifen 

50 Er begunde schatewen dar in sin gevidere truoc, 
als ez ein wölken wajre. starc was er genuoc. 
vor ir manegen vreuden si namens war vil kleine, 
diu maget mit dem kinde stuont vor dem hüse vil eine. 

57 Vor des grifen krefte der walt da nider brach, 
dö diu maget edele den vogel vliegen sach, 
dö nerte si sich selben und lie daz kint beliben. 
durch ditze starke maere mühte man ez vür ein wunder 

schriben. 

*5S Der grife lie sich nidere und beslöz daz kindelin 
in sine kläwe. dö tet er gröze schin, 
daz er grimmic wsere und übele gemuot. 
daz muosten sit beweinen die beide küene unde guot. 

59 Ez begunde lüte erschrien, ez was sere erschrakt, 
er truoc ez harte hohe mit der sinen mäht, 
dö kerte er gegen dem lüfte zuo den wölken verre. 
daz muoste dö beweinen üzer Irlande der herre. 

*6U Sigebandes vriunde greif disiu leide not. 
si klageten harte sere des kindelines tot. 



53,4 die jungen maide daz sy das kindel, gebessert von B. 54,2 

grosser, so gebessert von B. 3. 4 vgl. Nib. '215, 4. Bit. 918 f. 55, 3 

So interpungiert mit B. ; daz und da bi sind correlativa. Dagegen fassen. 
V. und M. die zeile als parenthese. 4 Verliesen. Ueber den greifen in 
der inhd. litteratur vgl. Bartsch Herzog Ernst CL1I ff. 56, 1 Er] Es, 

mit B geändert, da schatewen nicht wol unpersönlich sein kann. Auch er- 
klärt sich das Es der hs. , auf den greifen bezogen , leioht durch falsches 
Verständnis von als ez ein wölken wäre in z. 2. schatewen] schatnen. 'S freun- 
den gebessert von vdH. 57,3 selber. 4b vgl. 1697,4. 58. 59. 
vgl. Beitr. i), 18. 58, 2 kla grossen 4 sit vdH] sy küene V] schone. 
59,4 aus Eyrlant, gebessert von B. 60 — 69 vgl. Beitr. 9,12. 18. 
60, 1 griffen dise l. »., gebessert von W. Gr., wozu M. verweist auf Bab. 916, 1. 
W>b, 1. 2. B. liest frieschen dise not. 

4* 
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des was in unmuote der künie und ouch sin wip. 
si klageten al gemeine des kindes werdeclichen lip. 

*61 Von dem unmuote diu werde Wirtschaft 
diu muoste sieh zerläzen. die het mit siner kraft 
der grife so zervüeret, daz si mit arbeit 
sich alle muosten scheiden: in was vil innerlichen leit. 

*62 Der wirt weinte sere, sin brüst diu wart im naz. 
diu edele küniginne mit zühten sprach dö daz, 
daz er die klage lieze: daz Hut lieg alles: tot, 
ez mtiese sich verenden, als got von himele gebot. 

*63 Die geste woltcn riten. dö sprach diu künigin: 
4 ja sult ir, edele beide, noch hie ze hove sin, 
und lät in niht versmähen silber unde golt. 
daz haben wir ze gebene: wir sin in groezliehen holt'. 

*64 Dö nigen ir die recken, si begunden alle sagen 
vil höhez danken, der wirt hiez in tragen 
manegen riehen phelle, die wären ungesniten. 
si wären sumeliche von verren landen dar geriten. 

*65 Dar zuo gab er in ino?re. zeiter unde marc, 
diu ros üz Irlande michel hoch unt starc. 
man gab in golt daz röte, silber ungewegen. 
der wirt hiez siner geste schöne und güetlichen phlegen. 

*66 Dö He diu küniginne scheiden manie wip 
und vil der edelen meide, also daz ir lip 
ir gäbe was getiuret. si truogen guot gewant. 
diu höchzit sich endet, si rümten Sigebandes laut. 



60,4«/fc. werdeclichen] werden; weltlichen 11., des edelen kindes werden 
lip V. M. 62, o daz Hut lieg M.] das laute läge. Die anderen heraus- 

geber ändern verschieden. Die künigin sagt (in indireeter rede): 'alle 
menschen müssten sterben, alles müsse sich nach gottes willen fügen.' Es 
ist die fatalistische anschauung de* deutschen altertums. 64, 1 naigtew 

2 vil fehlt höhez V.] hohe ze. 65,1 er fehlt, ergänzt von Z. moere 

xelter uiule marc] die beiden letzten ausdrücke linden sich in der Kudr. nur 
in dieser Nibelungenstrophe, mwre auch 10,2. 438,3. i»23. 3. — marc ist im 
Nibelungenliede im reime nicht selten, im llit. gewöhnlich (doch nicht im 
eingange 1—1988); die Klage kennt es, im Alphart findet es sich nur 443,1, 
ferner Ortnit 45.", 3. 360,1. Wolfd. A 4S!>, 4. 003,2. 010,4. 514,2. Laarin 
132 (nach Müllenhoffs Vermutung). 
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(2.) Avcntiurc, 
wie Hagene von dem grlfen wart hin gevöeret. 

*(>7 Nu läzen wir beliben, wie da gcscheiden wart, 
und grifen an diu uiaere, welch ein swindiu vart 
mit dem wilden grifen daz kint dannen treit. 
ez beten sine mfige iiinbe ez vil starkez leit. 

*(»8 Ez was noch unerstorben, wan ez got gebot, 
iedoch het ez besunder dar umbe gröze not, 
wan ez der alte grife den sinen jungen truoc. 
dö ez die vor in beten, dö het ez arbeit genuoc. 

*69 Als diu kunft des alten zuo dem neste ergie, 
daz kint er fiz den kläwen zuo den jungen lie. 
do znhte ez ir einer, daz er ez niht verslant, 
da wart diu gotes güete vil verre an bekant. [tragen. 

70 Si woltenz hän zerbrochen,, mit kläwen gar zer- 
dä liieret michel wunder von sinen sorgen sagen, 

wie da den lip behielte von Irlant der herre. 

in habet der jungen einer under sinen kläwen harte verre. 

71 Von boume ze bouiue er mit dem kinde vlouc. 
den grifen do sin sterke ein teil ze serc trouc. 

er gestuont fif einem aste, dem was er ze swaere: [waere. 
des muoste er üf die erde, dö er zuo dem neste gerner 

72 Von des grifen valle das kindel im enbrast. 
sich bare in einem krute der wenige gast. 

er was noch tibele enbizzen an dem sinen libe. 
sit kom er ze tröste in lrlande manegem schoenen wibe. 
*73 Got tnot michel wunder: des mac man verjehen. 
von der grifen sterke was ouch e geschehen, 
daz drier künege tohter waren dar getragen, 
si säzen da vil nähen, nu kan iu nieman gesagen, 



67. 1 Ueber diese art des Übergangs, die sich auch 630, 1. 951, 1. 1071, 1 
findet, vgl. Jänicke zu Bit. 3970. '2 minder. 3 dax edel kint ward danne 
trait, gebessert von V. 69, 3 ir fehlt, ergänzt von B. 4 des g. verren. 

70,4 habet B.] het. 71,2 dem ze fehlt, ergänzt von vdH. betrog. 

3 er ein tail ze *.; gebessert von E. ei* teil stammt aus der vorhergehenden 
zeile. 4 gerne, gebessert von Z. 72,2 verparg , gebessert von B. 

4 Die zeile ist sehr unverständig. M's änderung in dem lande macht sie 
nur wenig besser. Wie die in str. 74 übergehende Nibelungenstrophe 73 
zeigt, ist der bearbeiter hier tätig gewesen, vgl. auch W. s. 133 f. 78. 74 
vgl. Beitr. 9, 1«. 
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74 Wie si den lip ncrten ie so manege» tac, 
wan daz ir got von himele vil gnaediclichen phlac. 
Hagene solte beliben da nibt al eine. 

die minneclichen meide vant daz kint in einem holn steine. 

75 D6 ez die vrouwen suchen sähen an den berc, 
dö wolten si des waenen, ez waere ein wildez twerc 

oder ein merwunder von dem se gegangen. [pliangen. 

»it kom ez in so nähen: ja wart ez von in güetlfche en- 

70 Hagene wart ir innen: si wichen in daz hol. 
alles unmuotes was ir herze vol, 
daz si crvtinden, daz ez ein kristcn waere. 
mit siner arbeite schiet er si sit von maneger herzen swaere. 

*77 Dö sprach diu eltiste: 'wie getarst du zuo uns gän, 
sit wir von gote von himele diso herberge hän? 
nu suocho dine genöze in dem wilden se. 
wir liden doch arbeit und ist uns hie griulichen we\ 

78 Dö sprach daz edele kindel: 'lät mich in wesen bi, 
ob ir daz weit gelouben, daz ich ein kristen si. 

mich truoc der wilden griten einer zuo dem steine. 

ich waere bi iu gerne: ja mac ich niht hie beliben eine'. 

79 Dö enphiengens minneclichen daz wönige kint. 
si gewunnens kllndc von sinem dienste sint. 

si begunden vrägen von wannenz komen waere. [maere. 
von sines hungers sorgen verdröz cz gSn den vrouwen der 

50 Dö sprach daz edele kindel: 'mir waere cnbizens not. 
weit ir mir mite teilen iuwer trinken und iuwer bröt — 
daz ist mir gewesen riure wol drier tage wile. 

wände mich der grife truoc da her wol hundert lange inikv. 

51 Dö sprach der vrouwen ciniu: 'ez ist so geschehen, 
daz wir unser schenken selten haben gesehen 

noch unser truhsaezen, die uns solten tragen spise". 

si lobeten gotes giiete und wären in ir tumben jären wise. 



74, 3 $ol, gebessert von Z. 4 vant E] vnd holn fehlt, ergänzt von B 
vgl. 70,1. 84.4. 75.4 gnettlichen. 77,:) genossen. 79,2 'sie 

machten sptiter die bekanntachaft desselben durch die dienste, die es ihnen 
bewies'. 4 gen den vrouwen fehlt, so ergänzt von E; doch ist die ans- 
füllung keineswegs sicher. 80, 1 enbizen* B] ein ymbis. o steht ana- 

koluthfoch statt des eigentlich zn erwartenden nachsatzes: 'so werdet ir 
mir eine woltat erweisen'. 4 wann mich trug d. g. daher, gebessert von B. 
81,3 vnnsern. 4 lebten, gebessert von vdH. 



OD 

* S2 Si begunden balde suochen wurzln und ander krüt. 
si wolten bi in neren daz Sigebandes triit. 

des si da lebeten, des brähtens im genuoc. 

ez was ein vremede spise, die im diu juncvrouwe trnoc. 

* 83 Diu krüt diu muoste er niezen durch des hungers 
müeltch ist ze liden der bitterliche tot. [not. 
er wonte bi den vrouwen da vil manegen tac, 

daz er ir güetltche mit sinem dieneste phlac. 

84 Ouch heten sin in hnote, daz wil ich iu sagen, 
ja wuohs er da mit sorgen in sinen jungen tagen, 
nnze daz den kinden bt ir grözen swaere 

vor dem lioln steine erstuonden aber diu sunderbseren msere. 

85 Ich enweiz von welhem ende gevlozzen über mer 
kom zen steinwenden ein grözez gotes her. 

die starken gruntwelle kelten si vil sere. 

die eilenden meide heten ungemtietes deste mere. 

*86 Die kiele in zerbrästen des liutes niht genas, 
die alten grtfen körnen da daz geschehen was. 
si truogen zuo ir neste vil manegen töten man; 
des manic wip von vnige vil der sorgen gewan. 

87 Dö si den jungen grifen ir spise heten län, 
die alten grifen kerten von ir geniste dan, 
ich enweiz in welhez ende üf des meres strazen. 
si heten üf dem berge einen grimmen nächgebüren läzen. 

8^ Hagene rät der Hute sach ligen bi dem mer, 



82, 2 Ueber die klingende cäsur mit kurzsilbiger hebung in unserem 
gediente, die B. an dieser stelle durch aufnähme der form nerjen beseitigt, 
vgl. Beitr. 9, SS). des S. 4 Man erwartet den plural die junevrouicen 

wie in z. 1— 3. Jedesfalls hat der Überarbeiter bei der Verwandlung der ur- 
sprünglichen Kudrunstr. in eine Nibelungenstv. den singular eingeführt. 
ß. stellt eine Kudrunstrophe her mit den reim Worten genilege : truegen. 
83, 1 kreuter, gebessert von B. 4 dienste. 84, 1 sy sieh in , gebessert 

von E. 2 er fehlt. 85, 1 enweiz] icais nit. 2 zu den stainwenden 

kam, umgestellt von C. Hofui. gi'osser, gebessert von vdH. 3 grunttcelle] 
plur. stf., nur in der Kudr. (ausser hier 201,4. 1137,3): 'die wellen die bis 
auf den grund des mecres dringen und die zurückweichend ihn biossiegen 1 
(Martiu). kelten Hpt.] kerten. 86, 1 Der kiel in zerprast, gebessert von Z. 

4 Die hs. hat bloss des frage vil sorgen gewan. Verschieden ergänzt, hier 
nach B. 87, 3 df fehlt, ergänzt von Z. 4 ein grimmen nachpanm 

gelassen, so gebessert von ii. 88,1 rat W. Gr.V] noch. Nicht der an- 

blick verschiedener leichen kann in Hagen die hoftnung erwecken speise 



die da ertrunken wären — daz was ein gotes her — ; 

du wände er daz er solte vinden da ir spise. 

vor den übelen grifen sleich er zuo dem Stade harte lise. 

89 Do vant er nieman mere, wan gewäpent einen man; 
des er von den grifen gröze not gewan. 
er schütte in fiz den ringen; er liez im niht versmähen, 
bogen und gewa^pen vänt er der siten harte nähen. 

110 Do garte sich selben daz wenige kint. 
da obene in den lüften hörte er einen wint. 
dö bete sich versiimet der wenige herre. 
dö kom der alte grife; Hagene was dem steine gar ze verre. 

91 Er swanc sich zornicliche nider üf den griez. 
den sinen burg«re, den er da heime liez, 

den wolte er harte gerne an der zit hän verslunden. 
dö wart der küene in vil guotes beides maze vunden. 

92 Mit siner blceder krefte het er üf gezogen 
manic starke sträle schöz er üz dem bogen. 

er kundes niht versniden: wes mohte er da geniezen? 
dö versuohte erz mit dem swcrte. er hörte die vrouwen 

klagen unde riezen. 

9;* In sinen siten tumben grimme er was genuoc. 
dem grifen einen vetechen er von der absei sluoc 
und verhonte in aneme beine starke unde sere, 
daz er getragen mohte von der stat sinen ltp niht mere. 

94 Den sie het er erworben: der eine der was tot. 
schiere kom der ander: des leit er sundernöt. 



zu finden (auch findet er ja 89, 1 nur einen toten), sondern am strande um- 
herliegende gerütschaften (rät). 2 da die waren e. des warn gotet her, so 
hergestellt von B. Einige herausgg. fassen kaum richtig die ganze zeile 
als parenthese. 3 da vinden, umgestellt von Z. 4 g Stade (so öfter!) 
89. 3 Die hs. vertauscht die beiden vershälften. schüttet. 90, 1 gurte, 

gebessert von Z. selben] selber hs., selbe ausgg. Es soll aber wol nicht 
heissen. dass er sich ohne fremde hülfe rüstet, sondern dass er die rüstung, 
deren er den toten mann entkleidet hat, sich selbst anlegt. 91,2 bür- 

geren die 4 er küene, gebessert von vdH. 92,2 manic starke sträle 

ist dnb XOlVOV construiert (ebenso 214, 3. 478, 4. 483, 4. 538, 2. G54, 3. 752. 2. 
1194, 4). 93, 1 Im sitenn, gebessert von vdH. er fehlt. 2 ein fettich 

3 in fehlt, ergänzt von vdH. aneme B.] an ainem 4 shien ttp B.] in. 
94.2 der lidt sanderndt] 'ausserordentliche bedrängnis', selten (Lexer 
II, 1310). 
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sit sluog er si alle, die jungen zuo den alten, [gewalten. 
des half im got von hitnele; ja mohte er solher krefte niht 

95 Als er daz miehel wunder liete da getan, 
dö hiez er sine vrouwen von dem steine gan. 

er sprach: 'lat in erschfnen den lnft und oucli die sunneu, 
sit uns got von hiniele wil etelieher vreuden gnnnen'. 

96 Si enphiengen in gttetliehen. ot'te bi der stunt 
wart er von den vrouwen geküsset an den munt. 

ir voget lae da veigf. waz mohte in dö gewerren, 

si giengen an dem berge nach ir wilen nahen oder verrenV 

97 Dö in der grözen sorgen von im gar gebrast, 
dö lernte so wol schiezen der eilende gast, 

daz im die vögele künden vliegende niht entrinnen. 

er lernte swes er gerte, dö er nach siner not begunde sinnen. 

98 Er wart so baldes herzen, so vrevele und so zain. 
hei waz er von tieren sneller sprunge nam! 

als ein pantel wilde lief er uf die steine. 

ja zöch er sieh selbe: er was aller siner niäge eine. 

99 Wie ofte er zuo den iinden durch kurzwile gie! 
er saeh in dem wäge die rawen vische ie: 

die künde er gevähen, müht er ir iht geniezen. [driezen. 
sin k liehen diu rouch selten: des mohte in alle tage da ver- 

190 Von siner herberge gienc er in den walt. 
da sach er vil der tiere vrevele unde halt, 
dar under was ir einez, daz wolte in verslinden, 
daz sluoc er mit dem swerte: ez muoste sines zornes harte 

* 101 Einem gabüüne was ez anelieh. [enphinden. 

er begunde ez schinden, dö wart er krefte rieh. 



96 1 in fehlt, ergänzt von vdH. 2 da ward 4 nach ir willen 
fehlt, ergänzt von Z. 97,1 im E.] in 4 'das hewiistiein seiner hilf- 

losen läge spornte ihn zu kraft und energie de« willen«'. 1J. ändert ohne 
genügenden grund lernte in rämte um und not in nar. 98, 2 Per über- 

lieferte text kann nur erklärt werden: 'hei wie schnelle spränge er von deu 
tieren lernte.' Doch verlangt der Zusammenhang, der Hagens fertigkeit im 
jagen schildert (die vögel str. 97, die fische str. 99), dass gesagt sei: 'hei 
wie viele tiere fing er in schnellen Sprüngen', und es empfiehlt sieh aus 
diesem gründe die Vermutung von W. s. 120 hei wat er der tiere in sn eilen 
»prungen nam. 3 vgl. Nib. 917,3. 99. 2 ratohen, d. i. räteen , nicht 

ruhen (vgl. C. Hofmann s. 22C). te V.] hie 3 iht E.] nicht 4 vgl. Pur*. 480, 7. 
101 u. 102 Diese Xibelungenstrophen sind interpoliert, vgl. Boitr. 9, 13. 
An 100,4 schliefst sich 108,1 gut an. 101.1 Seinem. — Heber den 
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in luste sines bluotes. dö er des vol getrane, 

dö gewan er vil der krefte. er hete manegen gedanc. 

*102 Mit des tieres hinte der helt sich bewant. 
bi im er harte nähen einen lewen vant; 
der mohte im niht enphliehcn. wie schiere er zuo im gi#! 
des beleiy) er unverhouwen. der helt ez giietliche enphie. 

103 Daz tier daz er hete da ze töde erslagen, 
daz gedähte er ze huse heim mit im tragen. 

die vrouwen zallcr zite genuzzen sincr güetc. 

von der vremeden spise höhte sich ir herze und ir gemüete. 

104 Viur was in tiure, walt lieten si genuoc. 
frz einem herten velsen er manegen vanken shtoc. 

daz in vor was vremede, des wurden si beraten, [braten, 
ja tet ez ander niemen, si muostenz selbe bt der glüete 

105 Do si die spise nuzzen, dö merte sich ir kraft, 
ouch kuhten sich ir sinne von gotes meisterschaft. 

si wurden an ir liben schoene und lobebaere, 
sam ir ieclichiu rfä keime in ir vater lande wsere. 

100 Ouch het der wilde Hagene krefte zwelf man, 
des er bi sinen ziten höhen lop gewan. 
in und die junevrouwen muote daz harte sere, 
daz si in der wüeste solten beliben immer mere. 

*107 Do baten si sich wisen zuo des wazzers vluot. 
si giengen schamlichen, ja wären niht ze guot 
ir kleider diu si truogen. diu strikte ir selber hant, 
da, si der junge Hagene in ir eilende vant. 

*10S Tage vier und zweinzic si gien gen durch den tau. 
an einem morgen vriieje do sach der junge man 
ein sehif geladen swtere. ez kom von (Jarade. 
den eilenden vrouwen den tet ir arbeit vil wO. 



</abilün (als Wappentier capelun Kother 4JM4. gampelnn l*arz. :JS:J, 2. 57-*», 2i > 
vgl. ausser J. Grimm in Haupts zs. 2, 1 nameutl. F. Liebreeht (ierm. 1,47:) 
und J. Zacher bei Martin z. d. st. 4 b vgl. Amelung zu Ortnit i)S, 2. 

102,1 Mit V.] //* 4b 'der held nam e« wol auf. war damit zufrieden' 
<W. Or.). V. und B. lesen in güeU'iche enphie. 103, 1 dd fehlt, so » r- 

gäuzt von I». 2 des haiin mhaicse. umgestellt von /. 104, 4 ander.* 

nyemands selber. 105,1 nützten, '2 kuckten >} cml auch L, gebeert 

von Z. 4 Die hs. hat bloss sam et t liehe in ir Vaterland teure; die besserum; 
und ergänz ung nach B. 107,1 Jfnss -J strickte. 108,?* In d. r 

hs. ein schiff geladen schicäre rueffen er began es kam von Karade <y vooltfit 
über see, hergestellt von Z. 4 vrouwen] ferjeii vermutet C. Hofm., dorn 
ist die letzte zeile der Xibstr. blosses fliekwerk. 
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109 Hagene motte lute. daz in des niht verdröz, 
swie sere von den winden daz mer mit linden vlöz; 
daz schif begunde krachen, die bi in vuoren nahen, 

si vorhten wildiu merkint, dö si die vrouwen an dem Stade 

110 Daz schif het einen herren uz Salme. [sahen. 
Hagene und sin künnc was im vil kunt e. 

er was ir nächgebüre da her von trlande. 

sun den Sigebandes der pilgerine einer niht bekande. 

1 1 1 Der grfivo sinen schifman zem stade niht enliez. 
der eilende recke vüeren sich dö hiez 

durch die gotes gtlete von dem wilden sande. 

dö erbaldet ir gemüete, dö er (Jrist so vrevelliehe nande. 

112 Der grave selbe zwelfte in eine barken spranc. 
e er diu innere ervttere, diu wile duhte in lanc, 

obe ez schrfiwaz wahren oder wildiu merwnnder. 

er gesach bi sinen ziten nie niht so herliehiu kunder. 

1 1*8 Er begunde vrägen, e er zem stade gie: 
*sit ir kint getoufet, waz tuot ir danne hicV 
er saeh ir lip den scheinen in jungen mies gewunden, 
dö baten si die geste, daz si in mit in ze varne gunden. 

(3.) Aventiure, 
wie Hagene an den kiel kam. 

* 1 1 4 E si zem schiffe giengen, dö brähte man in ge- 
daz die pilgerine mit in vuorten in daz lant. [want 

swie kiusche si wahren, daz muosten si dö tragen, 
ja schämten si sich sere: iedoch verendet sich ir klagen. 

1 1 5 Dö si die schoenen meide brähten uf die vluot, 
dö giengen in engegene die ritter stolz und gnot. 
si enphiengen vlizieliche die vürsteu tohter tiure, 
swie si sich e versahen daz si wahren wilde und ungehlure. 



109, : j hl in B] bey im da. -- Die worte das *chif begunde krachen 
sollten das zweite glied des concessivsatzes bilden : der starke Wellenschlag 
und das krachen der schiffswäude erschweren Hageus versuche, sich ver- 
ständlich 7.\\ machen. 110. U er waz er ir, gebessert von B. da het 
von Eyrlant 4 bekant. Die aufgenomiueue besserung ist von B. ; vgl. über 
die Strophe, die vielleicht erst ein ahschreiber zur Nibelungenstrophe um- 
gewandelt hat. Beitr. !). o. 111,1 zem] zu dem (ebenso 11:], t. 114,1 und 
oft). o des g. 4 erkaltet, gebessert von B. freuenliehe. 112,1 ainenb. 
JJ schräwaz] vgl. Myth.* ?,l)ti. III, ll»S. 4 niht fehlt, so ergänzt von B. 
113, 3 den fehlt, ergänzt von B. 113, 4 das erste *•/ fehlt, ergänzt von rdH. 
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110 Do beliben si des liahtes bi in üf dem se. 
diu ungcwonheite tet den kinden we. 
beten siz vür wirde, so diubten si micb wise. 
der gräve von Garadie biez in balde geben guote spise. 

*117 Do si gesplset wären und er bf in gesaz, 
der gräve von Garadie bat im sagen daz, 
wer si so rebte schäme brsebte zuo dem se. 
den kinden tet sin vrägen und oucb ir arbeite we. 

118 Do sprach diu eltiste, diu under in da saz: 
'ich bin von verren landen, herre, wizzet daz, 

von Indiä der guoten — da was künic inne (gewinne'. 
min vater, dö er lebete — : da ich kröne leider nimmer mer 

119 Dö sprach diu mitteliste : ' ich bin von verren komen ; 
mich hat ein wilder grife ze Portegäl genomen. 

der min da jaeli ze kindc, der was da landes herre. 

ein voget vil gewaltic was er geliehen nähen unde verre*. 

120 Diu jungiste drunder, diu bi dem gräven saz, 
diu sprach gezogenliche: 'herre, ich sage iu daz: 

ich bin von lserlande, da was min vater herre. 

die mich da ziehen solten, den kom ich sit leider al ze verre\ 

121 Dö sprach der ritter edele: 'got hat vil wol getan, 
sit er iuch bi den mägen niht enwolte lan; 

ir sit mit genäden uz grözer not enbunden, N 

sit ich iuch so scliöne, meide, hän an disem Stade vunden \ 

122 8 wcs er da vragen mühte, des w T a»re im unnöt, 
wie daz komen wjrre, daz si den grimmen tot 



11(J, '2 vngeaconhait (über die formen in -?ttite, and. -heiti s. B. (Term. 
10. 109). Gemeint ist nicht 'die ungewohnte Umgebung' (B. und M.), son- 
dern das ungewohnte tragen fremder kleider (der pilgerkutten), das sie als 
e ine ihnen angetane ehre (viir wirde) betrachtet hätten, wären sie besser mit 
den höfischen brauchen vertraut (wise) gewesen (vgl. O. Hofmann 8. 2*2(5 f.) 
4 bahle fehlt. 117,2 von Garadie fehlt, ergänzt von vdH. o woheer 

sy recht schöne bracht, so gebessert von B. 4 arbait. 118,2 leistet ir 

das, gebessert vou B. -5 guten dir da. gebessert von vdH. 4 dö er lebete 
B] da erlaite; ist die hsliehe lesart eine contractionV 119.4 was er ge- 

fnizen fehlt, so ergünzt von M. 120.1 drunder W. Gr.'r] vnnder den 

'-' gezogenliche] Der ausdruck i«t sehr beliebt in Kudr. und Bit., ziemlich 
häufig in den Nih. (die stellen bei Jünicke zu Bit. 40 >ii), auch im Alphart 
f>. 1. 14«, l. IV, l. au:, l. UW, 1. 4 *if fehlt. 121.1 nicht trotte UMben 

lau, gebessert \ou C. Hof in. 122,1 Sites] Was. 
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niht von den grifen nämen, die si ze neste truogen. 
si liten leit manegez, des si doch nie mire gewuogen. 

123 Do sprach der riche gräve wider den jungen man: 
'vriimt und geselle, ir sult mich heeren lau, 

sit daz mir die vrouwen gesaget hänt ir niicre, 

nn weste ich liarte gerae, wä iuwer laut oder künnc waere '. 

124 Do sprach der wilde Hagene: 'daz wil ich in sagen, 
mich hat der grifen einer ouch da her getragen. 

min vater hiez Sigebant; ich bin von Irrtche 

und bin bi disen vrouwen gewesen vil lange kinnberliche'. 

125 Dö vrAgten si alle: 'wie mohte daz wesen, 
daz ir bi den grifen so lange sit genesen?' 

dö sprach der junge Hagene: 'daz wolte diu gotes güete; 
an in ist wol erküelet beidin min herze und ouch min ge- 
rottete '. 

*126 Dö sprach der üz Garadie : 'daz solt du mir sagen, 
wie dir si diu not geringet? ' 'da hän ich erslagen 
die alten zuo den jungen, ir einer niht genas, 
bi den ich niines libes in vil grözen sorgen was'. 

* 127 Dö sprächens al gemeine: 'so ist starc din lip. 
dich Hingen loben balde beide man und wip. 
ez mühten unser tüsent nimmer hän getan, 
daz wirs erslagen hören: ez ist dir sselieliche ergän\ 

128 Der gräve und sin gesinde vorhten ditze kint. 
ez het unnnezlich Sterke: daz geschadete in sint. 

man wolte in von den wäfen mit listen hän gescheiden. 
daz werte er zornieliche. ja mohte in sin komen balde leiden. 

129 Dö sprac.li aber der gräve: 'mir ist wol geschehen 
nach manegem schaden grözen, den ich hän gesehen, 
und bist du der mäge da her von lrlande 

des vürsten Sigebandes, so wil ich dich haben mir ze phande. 

VM) Du bist mir konieja rehte, daz si dir geseit. 
mir habent dine vriunde getan so manegiu leit 

122, 4 leit fohlt. Die herausgg. ergänzen verschieden (da vil Z. E., 
vil V. M., $er vil B.); der ausfall von leit erklärt sich durch den gleichen 
anlaut mit dem vorhergehenden worte. mere fehlt, ergänzt von Z. 125, o 

Hagene fehlt, ergänzt von V. 4 vgl. 1460, 4. Bit. 9358 f. 126, 1 Gradie 

2 geringet die not, umgestellt von V. 4 den} dem vil fehlt, ergänzt von V. 
127, 4 seliklichen. 128, 3 den fehlt, ergänzt von £. 129, 3 du fehlt, 

ergänzt von Z. 4 mir haben, umgestellt von r A. 
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ze Garadie dem lande, daz lit in gar ze nahen: 

si hiezen mine beide in herten stürmen slahen unde vähen\ 

131 Do sprach der junge Hagcne: 'unsehuldic ich des 
daz si iu getäten, nu bringet mich ze in, [bin, 
so getrouwe ich wol versüenen ir haz und iuwer striten. 
lät mich genaedieliche zuo den minen künden erbiten'. 

132 Der gräve sprach zem kinde: i du muost min gisel 
so sin min hovogesinde diu schoenen magedin. [sin: 
diu wil icli mir ze eren haben in minem lande'. 

diu rede dühte Ilagenen, si wjere im beide schade unde 

schände. 
183 Der recke sprach in zorue: 'ich wil niht gisel wesen. 
des enmuote niemen, der welle genesen, 
ir guote schifliute, ir bringet mich ze lande: 
des löne ich iu gerne, ich gilte mit schätze und mit gewande. 

134 Er muotet minen vrouwen sin ingesinde wesen; 
ane sine helfe si mügen wol genesen. 

si ieman hie so wise, der volge miner lere. 

wendet iuwer segele, daz man gßn Irlande iht kere\ 

135 Das liut in wolte vähen; ir herre daz gebot, 
do stuont er in ze nähen: des köine.ns in gröze not. 
er holte bi dem häre wol drizic in die ünde. 

diu kraft sines libes wart den pilgerinen harte künde. 

136 Hetenz niht gescheiden diu minnielichen kint, 
den helt von Garadie biet er erslagen sint. 

si wären im geliche die armen zuo den heren. 

die selben schifliute muosten do gen Irlande keren. 

137 llen si begunden, daz si niht wurden vlorn, 
wan si muosten vürhten des jungen Hagenen zorn. 
tage sibenzehene si vil unmüezic wären. 

si vorhten in al gemeine, wan si in sähen übele gebären. 

130} 4 in herten stürmen C. Hofiii.] in ainem herten stürm ha., in einer 
htrte B. M. Der plural wird auch gefordert durch manegiu leit in z. 2. 
131,2 getäten B.] getan hand 4 zu ineinen kunnen arbaiten, so gebessert 
von B. 132,2 sin B.] sind 4 Hagen beide fehlt, ergänzt von B. 

134, 1 lr m. meiner Jr. daz sy euer gesinde wesen, gebessert von B. 4 wendet 
V.] teeret vmb. man das schif gen; G. Hofm. streicht daz sehif mit recht; 
keren ist ebenso absolut gebraucht wie 13C, 4, wo der Schreiber es ohne an- 
etuud stehen Hess. 135, 2 in K.] im 4 jrilgramen. 133, 1 Betten 

.<y, gebessert von V. Ü herren. 137, 3 sibentzehen ee sp. 4 sahen in, 

umgestellt von B. gtporn. 



13S Do er begunde nahen in sines vater lant 
— die vil witen bürge hct er e bekant — , 
einen palas höhen kos er bi dem vluote; 
driu hundert ttirne sach er da vil veste unde guote. 

139 Dar inne was her Sigebant und oueh sin edel wip„ 
die pilgerine muosten sorgen mnb ir lip, 

ob ir würde innen der üz Irriche, 

daz er si alle slüege. daz understuont Ilagene lobeliehe. 

140 Do sprach zuo den gesten der wajtliche man: 
'ich wil ez gerne süenen. swie ich niht enhän 

gewaltes hie ze lande, ich wil dar boten senden [enden, 
und wil haz den alten mit iu und mit dem künege gar ver- 

141 Der nu welle dienen an mir michel guot, 
diu maere diu ich cnbiute, swer daz gerne tuot, 

der diu sage dem künege, dem gibe ich golt daz riebe, 
ja lönet im vil gerne min vater und min muoter riliche.' 

* 142 Der pilgerine zwelve hiez er riten dan. 
'nu saget daz dem künege ', sprach der junge man, 
'obe er welle Hagenen sinen sun sehen, 
an dem von einem grifen im herzenleide was geschehen. 

143 Ich weiz wol, sin geloubet der edele künic niht. 
so vräget mine muoter, ob si iu des vergiht, 

daz si mich haben welle danne zeinem kinde, 

ob si ein guldin kriuze vor an miner brüste bevinde.' 

144 Die boten riten dannen nähen in daz lant. 
da saz in einem hüse vrou Uote und Sigebant. 

dö erkante er, daz da vüeren da her von Garadine: 
ez wären sine vinde. dar umbe zürnte der wirt und oueh 

die sine. 

145 Er iesch, wie si getörsten komen in daz lant. 
dö sprach einer drunder: 'da hat uns her gesant 



188,3 der flu t, gebessert von £. 139,2 musteu sorgen von nöeten 

vmb iren leib; von netten hat V. gestrichen. 140, 1 wäydeliche 3 poten 

dar, umgestellt von Z. 141,1 welle gerne dienen; gerne, das aus z. 2 

stammt, hat Y. richtig gestrichen. 3 diu fehlt, ergänzt von Z. 4 reich- 
liche. 148, 2 daz fehlt, ergänzt von B. 143,1 wol daz sein, ge- 
bessert von £. 3 dann haben welle , umgestellt von Z. 4 prutt vinde,. 
gebessert von G. llofm. 144, 3 dd nach daz fehlt : die herausgg. er- 
gänzen si. 145, 1 iesch Hpt] hiess sy fragen. 
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din sun der junge Hagenc. swer den gerne ssebe, 
der ist hie so nahen, daz daz in kurzer zite wol gesellsehe.' 
1 4C> I>6 sprach der vürste Sigebant: Mr trieget ane not. 
er ist so hin gescheiden, daz mir des kindos tftt 
dicke hat erwecket nitues herzen sinne. 7 
k ob irs niht geloubet, so fraget iuwer wip die küniginne. 

147 Der ist er also dicke gewesen nähen bi. 
ob im an sincr brüste ein gtüdin kriuze si, 

ob man des an dem degene die rehten warheit vinde, 
geruochet ir des beide, so müget ir sfn wol jehen zeinem 

148 Du Uoten der vrouwen ditze wart geseit, [kinde\ 
si vreute sieh der maTe: e was ir ofte leit. 

si sprach: 'wir suln riten da wirz ze rehte ervinden.' 
der wirt hiez dö satelen im und sinen besten ingesinden. 

140 Zchant dö sprach ein pilgerin der scheenen Vo- 
ten zuo: 
'wilt du mir, vrouwe, volgen, ich rate dir waz du tuo: 
du solt bringen kleider den vil schoenen kinden. [sinde.' 
die koment dir zallen eren : si heizent dines jungen inge- 

*150 Man brahte richiu kleider mit der vrouwen dan. 
ouch volgte der küniginne vil raanic küener man. 
her Hagenc was gestanden nider fif den sant, 
da man die von Garadie bi dein eilenden vant. 

(4.) Avcntiurc, 
wie Hagene enphangen wart von vater und von muotor. 

:; 151 1)6 gesaeh er riten wip unde man. 
do wolte in Ilagene hin engegeno gän. 
wer im griiezen kunt ta?tc, daz wolte er gerne sehen, 
da muoste ein starkez dringen von sinen vriunden geschehen. 

152 Der künic hiez in willekomcn sin in sin lant. 
er sprach: 'sit irz der recke, der nach uns hat gesant 



145, i). 4 der ist so nahen leerden gerne sähe dat das in kurtzer ze-it 
itarliehwol geschähe, gebessert von E. 146,1 triegent mich on not; mich 

von B. mit recht gestrichen, vgl. Nib. 1481, 1 und Kndr. 1290, 1. 147. 4 

ir sin B) irs euch, vgl, Germ. 10, 171. 148,1 Vien der frawen ditz da 

tc. g., gebessert von C. Hofin. ?> tciri vdlt.] wir 4 do hiess, umgestellt 
von Z. seinem. 140,"» den W. Gr. vi deinen 4 des seines junge, ge- 

bessert von vdH. 150.4 man M.] er Garadv. 
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und jehet zeiner muoter der edelen küniginne? 

und sint war diu meere, so bin ich vrö von allen ininen 

153 Uote diu sehoene gezogenliehen sprach: (sinnen/ 
'heiz uns vor den Hüten schaffen hie gemach, 
ich sol in wol erkennen, ob im hie zimt diu kröne', 
si ervant diu wären bilde; dö enphieogen si den jungen 

helt vil schöne. 

*154 Mit weinenden ougen si kuste in an den mimt. 
( e west ich mich sieche, nu bin ich wol gesunt. 
bis willekomen, Hagene, min einigez kint. 
nu mügen sich dfn wol trcesten die hie b! Sigebande sint. 7 

* 155 Der künie trat dar näher, sin vreude diu wasgroz. 
von sines herzen liebe üz süten ougen vlöz 
im vil der heizen trehene: der sack man da genuoc. 
dem kinde er holden willen von schulden vriuntllchen truoc. 

156 Die eilenden vremeden vroun Uoten wurden kunt. 
si gap in maneger hande grä unde bunt, 

phelle ob tiehten vederen, daz wol gezam ir übe. 

sich ringet ir gemüete von. des küneges Sigebandes wtbe. 

157 Man kleite die schoenen vrouwen als ez in wol 

gezam. 
die zit muostcns dulden dar under michel schäm, 
unze si behangen mit riehen borten giengen. 
der wirt und sine helde die jungen meide vliziclich en- 

phiengen. 

158 Hagene hiez genaddic den von &aradie sin 
den ktinic und die Hute durch den willen sin, 

daz er in vergebe schaden unde schulde. 

Hagene der junge der gewan den pilgerinen hulde. 

152.3 geet. 153,2 Der sinn ist: 'heisa die umstehenden zurück- 

treten!' Dadurch soll Hagen ungenierte gelegenheit (gemach) geboten wer- 
den, seine brüst zu entblüssen, um durch das muttennal seine identität zu 
erweisen. 154,2 sieche] siechen hs. und ausgg. ; die schwache form des 

adj. wäre kaum zu rechtfertigen, und ebensowenig die auffassung von siechen 
als inftnitiT. 1^55, 1 dar fehlt, ergänzt* von B. 3 der sach 'man fehlt. 

Die herausgg. seit V. lesen: ime der vil heiten trehene dd gennoc, dooh ist 
die trennung des subst. von seinem adj. durch die oäsur nicht zu dulden 
und von mir überall beseitigt, s. Beitr. 9,90. Aus demselben gründe, doch 
rerschieden , ändert G. Hofm. s: 238. 159,3 getram wol, umgestellt 

Ton B. 4 ringeret, gebessert *ön B. 157,1 elaidet 3 mustert sy 

3 mit V.] in. 158, 1 Garadi. 

Kndrun. 5 
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159 Dö der künic mit küsse versuonte sinen zorn, 
dö muoste man in gelten swaz si beten verlorn, 
das was in vrume vi! grOziu und was ouch Hagenen ere. 
sit wurden st vtnde mit dem von Irlande nimmer mere. 

*160 Dd hiez man den gesten tragen üf den sant 
in dem vride Hagenen ir sptse und ir gewant, 
daz si da ruowen solten ze vierzehen tagen, 
die stolzen pilgerine inuosten im de» gnade sagen. 

161 Dd riten si mit schalle von dem mere dan. 
zuo der burc ze Baljän kom vil manie man 

durch diu vremeden msere, daz noch leben solte 

des vil riehen küneges sun. lützel ieman daz geloüben wolte. 

162 Nach tagen vierzehenen scheiden man dö lie(l64) 
die waazermüeden beide, die bi in wären hie. 

dö gab in sine gäbe der wirt von liehtem golde. 
durch sines sunes liebe ze stseten vriunden er si haben 

wolde. 

163 Hagene sine vrouwen niht unberuochet liez. (162) 
baden ae allen ziten ers vttzklichen hiez. 

den minnieliohen meiden den diente er vil lise. 
man gab in richiu kleider; er was in sinen jungen jären 

wise. 

164 Wahsen er begunde bevollen zeinem man. (163) 
dö phlag er mit den helden swes man ie began, 

daz ritter prüeven solten, mit werken und mit handen. 
sit wart er gewaltic in sines vater Sigebandes landen. 

1 65 Der junge Hagene lernte daz helden wol gezam, ( 1 65) 
vor so manegem degene, daz er des äne schäm 

muoste beliben. daz lobeten schoene vrouwen. 

er wart so rehte mute, daz es nieman mühte wol getrouwen. 

166 Dar zuo wart er so kiiene, als uns ist geseit, 
daz er getorste rechen siner vriunde leit. 



IM, 3 in V.] ir ffageu\ebeaMO 160, 2). HH, 4 das yemand, um- 

gestellt von V. 168- 164. So geordnet mit V. Die Ha. hat str. 162 

nach 168. lt>4. Durch diese Umstellung und die ausaeheidung der Hibstr. 160 
wird der susaaunenhang notdürftig hexgestellt, doch ist das gedieht hier 
offenbar stark überarbeite». .Vgl. auch Wilmanns s. 125 f. und Beitr. 9, C2. 
168, 1 do man, umgestellt von Z. 165, 2 vor V.] von 4 de» et npeman4 

tcol mochte ff., gebessert von rdH. und V. 
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er beliabete gar sin ere sin aller hande dingen, 
des hörte, man in dem lande von dem beide sagen trade 

singen. 

167 Kr wuohs in einer wtteste, der edeie vürete junc, 
bi den wilden tieren. des mohte im einen sprtmc 
lebendes niht enphliehen, swaz er wolte vahen. 

er wsene und sine vrouwen bt dem mere manic wunder 

sähen. 

168 Sin rekter name hiez Hagene. sit wart er genant 
Välant aller künege, da bi was er bekant 

von der sinen Sterke wol in allen riehen. 

Hagene der kttene urborte sinen namen vlizieliche. 

169 Im rieten sine niäge, er würbe umb ein wip. 
diu was im da vil nähen, daz nindert scheener ttp 
lebete in al der werlde üf dem ertriche. 

diu hete erzogen in selben; ja wuohs er bi ir harte sorcliche. 

170 Si was geheizen Hilde und was von Indiän. 
sie het im ofte liebe in grdzer ü6t getan, 

dö er si aller erste vant in einem steine. 

dz allen landen gerte er viir si bezzer deheine. 

171 Sin vater hiez in gähen, daz er nseme swert 
mit hundert sinen beiden: tüsent marke wert 

g«b er ie vier gesellen vür ros und vür geweete. 

dö sprach der degen Hagene, daz er daz vil williciiehen 

172 Dö hiez er ez künden in diu vürsten lant. [tsete. 
wanne ez wesen soite, daz tet man in bekant. 

sit wart sin gröziu milte harte wol bevunden. 

man sagete die höchzit in drien tagen und in järes stunden. 

173 Dar ztto siehvlizzen recken die gerne wolten dar. 
si hiezen würken Schilde lieht und wol gevar. 



167,3 lebentigs 4 er warne V.] wann er. 188, 3 allem reiche, ge- 

bessert Ton V. 4 urborte Hpt. = ' erwarb urbor von ' (vgl. über das vor- 
kommen des wortea Jänicke zu Bit. 4190)] erpot. 109 — 170. Ein 
besserer Zusammenhang der ersahtang -wird erzielt, wenn man ordnet : 168. 
171—176. 160. 170. 176. Mit W. s. 127 betrachte ioh str. 171—175 alz eine 
an unrechter stelle eingefügte Interpolation, aber anoh str. 170 scheint langer. 
Vgl.Beitr. 9,62. 100,2 ttp vdH.] umb 3 aller weld 4 im ir'vil 
hart, gebessert von V. 170, 1 von vdH.} t» 2 im fehlt, ergänet^von 
vdH. 4 allem lande, gebessert von V. vür E.] ftteren. 171,3 »einer. 
3 ye für vier, gebessert von V. - 173,2 und fehlt, ergänzt von Z. 

5* 
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dar zuo man in bereite satele vil riebe. 

vürbüege und zoume bereite man von golde süberliche. 

174 Üf einem witen plane Verbergen man dö liiez 
des rieben kiineges geste. wie wenic er des liez 

des si an in gerten! da «kielte man vil witen. 

man sach an allen enden sine geste zuo dein lande riten. 

175 Die vremeden die da wapen wolten mit im nenien, 
die hiez er kleiden alle: daz muoste in wol gezemen. 

die da von vremeden erben körnen zuo dem lande, 
der wären tüsent helde. die zierte er wol mit rosse und mit 

gewande. 

176 Er sprach ze sinen vriunden: 'nu ratet ir mir daz, 
daz ich ein kttnic heize, ez zimt mir deste baz, 

ob ich von herzen minne diu bi mir trage kröne, 
ich erwinde nimmer, unz ich ir ir arbeit gelöne.' 

177 Wer diu vrouwe w«re, des vragten sine man, 
diu vor sinen beiden ze hove solte gan. 

er sprach: 'daz ist vrou Hilde von Indiä dem lande, 

der ich und mine vriunde ze dirre werlte haben wßnic sehande\ 

178 Wol behagete ez siner muoter — sfm vater tet ez 
daz man si solte kroenen, dö si daz vernam. [sam — , 
si was wol in der maze, daz lant het ir ere. 

wol sehs hundert degene nämen bi im wäpen oder mere. 

179 Nacfy siten kristenlichen wihen man dö hiez 
beide zuo der kröne: nilit lenger man daz liez. 

her Hagene nnd vrou Hilde riten vor in dannen. 
manegen buhurt riehen sach man da von des kiineges 

mannen. 

180 Her Sigebant reit selbe; höhe stuont sin muot. 
in ahte harte ringe, verzert er miehel guot. 



179,3 4. beraitet; B. licat an zweiter stelle bruofte. 174,1 dö 

Hpt.] die, 175, 1 die da tcolten ir wappen hs. , die da trotten wäfen B. 

Meine Umstellung hat den zweck, die trennung des verb. Unit, ron dem ab- 
hängigen infinit, durch die c&sur zu vermeiden. 3 da die, umgestellt ron V. 
4 rosten. 170» 3 diu vdH.] vnd 4 ein ir fehlt, ergänst von E. 

177.1 Sjf sprachen wer die wäre, gebessert ron G. Hofm. 2 Motten. 

176. 2 si nach man fehlt, ergänst von vdH: 170, 1 kristenüchen V. (vgl. 
Nib. 1788, 4)3 sittlichen (veranlasst durch das vorhergehende siten) 2 daz M .] 
da (vgl. Nib. 656, 2. 594, 2). 180, 2 er verterte, umgestellt von B. 
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do ßi geriten heten wol nach ritters rehte, [knehte. 

dö wurden vil unmiiezic uf des küneges hove die kamer- 
IS 1 Si truogen an gesidele breit nnde laue, 

stüele unde tische, dö man vol gesanc, 

ze hove reit vroti Uote und mit ir vil der vrouwen, 

die die jungen hekle da vil williclichen mohten schouwen. 
182 Do der küaic Sigebant b! vroun Uoten saz 

und Hagene bi Hilden, die Hute redeten daz: 

im waere wol gelungen an sinem lieben kinde. [ingesmde. 

den krach von manegem Schafte pruofte vor den tischen ir 
* 1 83 Vier und z weinzic recken die wären üf den plan (184) 

komen under Schilde, da wart ez wol getan. 

nianic richiu tjoste wart von in getriben. 

daz sähen sehoene vrouwen: ja waer daz tibele beliben. 

184 Dö der herre nz Irlande vol enbizzen was, (183) 
schiere wart ze melten bluomen unde gras 

von slnen manegen gesten; die riten da mit schalle, [alle, 
die man gesunde weste, die buhurdierten vor den vrouwen 

185 Sun der Sigebandes den bnhurt selbe reit. (185) 
daz sach sin triutinne: ja was ez ir niht leit. 

ob si im iht gedienet het in vremeden landen, 

des lönte er ir gerne, er was ein meerer helt ze sinen banden. 

186 Da vant man under stoube dem wirte riten bt, 
daz ouch künige hiezen, zweit' unde dri, 

die lohen von im heten, kristen unde heiden. 

Sigebande und Hagenen den dienten si vltziclichen beiden. 

187 Diu höchzit werte lange; diu vreude diu was gröz, 
von hurte und von dringen ludern unde doz. 



180,4 hoft vil maniy cammerknedit, so gebessert von B. 181,1 an das 

gtsidel, gebessert von B. 2 wol sang, gebessert von V. Indes ist die er* 
wähnung des kirchlichen gesangs an dieser stelle (vgl. Nib. 000, l. 1004, 1) 
sehr verspätet und abgerissen. 4 die die B.] so die. da ze hofe vil, ge- 
bessert von V. {ze hove stammt ans z. 3, vgl. 180, 4). 188 vgl. str. 560. 
18S nach 184. Doch war die interpolierte Nibstr. offenbar für die stelle 
bestimmt, die ich ihr gegeben habe. 183 schildert die tjoste (das wort 
findet sich in der Kudr. nur hier!), 184. 185 aber den bnhurt, und 185,1 
muss unmittelbar anschliessen an 184, 4. 189, 1 dem 3 reicher 
4 dat vdH.] da war des, so gebessert von V. 184,1 vol Z.] wol 
4 vor den vrouwen fehlt, ergänat von B. 185,1 des S. 4 mterer fehlt, 
ergänzt von B. 186, 1 man vant, umgestellt von vdH. den 4 Hagene. 
187, 1 lange fehlt, ergänzt von V. 2 Die «eile lautet in der bs: von hurte 
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der wirt hiez sine geste ir arbeite lazen. 

cid wart in daz erlaubet, daz si zuo den vrouwen gesäzen. 

188 Vor den sinen gnözen sprach her Sigebant, 
'minem sune Hagenen gibe ich mtniu laut, 

die liute mit den bürgen nähen unde verren. 
alle mine recken suln in in haben zeinem herren.' 

189 Do sich verzigen hete der-vttrste Sigebant, 
dö begunde Hagene lihen bürge unde huii 

mit vil guoteni willen, die si ncnien solten, 

er dühte si so biderbe, daz sis von* im gerne nenien wolten. 

190 Nach lßhenlichem rehte ge*traht ir maaeges hant 
wart dem jungen künege. schaz und ouch gewarnt 

gab er sinen gesten nahen unde verren. [werrea. 

so miltes vürsten höchzit möhte noch den armen niht ge- 
*191 Ze hove waren vrouwen, die mit im in daalant 
wären gevüeret. nach der einer wart gesant: 
die hiez man zuo vroun Hilden vür den küoic gän. - 
diu was von Iserlande und was ze wünsche wol getan. 

192 Ir gerte ein junger viirste. der hete si gesehen 
bi der küniginne. des mohte er wol verjehen, 

daz si von allem rehte solte tragen kröne. [lene. 

si was gespil vroun Hilden: slt wart ir ein. richez laut ze 

193 Dö schieden sich die geste, der ktinic und sine man. 
die edelen junevrouwen vuorte man dan 

gegen Norwaege in. des vürsten riche. 

nach ir grözer leide so stuont ir dinc vil genendicliche. 

194 Dö begunde rihten her Hagene in trlant. 
swaz er unbilliches an den Hüten vant, 

des muosteu si engelten von im harte sere. 
in einem järe enthoubter ir ahtzic oder möre. 



vnd von manigm dingen In dem vnde dos , berichtigt von vdH. u. V. (vgl. 
Nib. 883, 1. was V. M. oder wart B. vor Itidem wird nicht dusch dio hg. ge- 
boten und kann aus z. 1 ergänzt werden). 3 ir Z.] sein 4 gesäten M.] 
süssen. 188 vgl. Nib. 607. 1 Vor vdH.] Von 4 ein in fehlt, er- 

gänzt von B. 18V, 4 si V.] «ich. 190, 1 gestrackht Er m. ä., ge- 

bessert von B. 191,2 ainen, gebessert von Z. 192,1 Er begtrte, 

gebessert von Z. 4 freuten. 198, 4 genendicliche (vgl. Jänicke zu 

Bit. 12955)] gnedielich. B. vermutete yemelliche (Geem. 10, 173). 194,4 

im jar, gebessert von Z. ir fehlt, ergänzt von Z. 
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195 Nu schuof er herverte in siner vinde lant. 
durch die armen Wolter vüeren delißinen brant. 
8wä ir mit übermuoie deheiner wart eirunden, 

dem brach er die bürge und räch sieh mit den tiefen verch- 

wunden. 

196 Swä er kom ze strite, er was ein ritter guot. 
den höchvertigen helden swachet er den muot. 

von siner vorgetaene nahen unde verren [gewerren. 

er liiez Valant aller kühoge: das nrohte sinen vinden woi 

197 Der helt lebete schöne; vrö was er genuoc. 
von Indiä diu vrouwe bl dem recken truoc 

eine tohter scho&ne. sit wart diu genennet 

nach ir muoter Hilde, da von man diu msere wol erkennet. 

198 Dö hiez der wilde Hagene ziehen so daz kint, 
ez beschein diu sunne selten noch daz ez der wint 
vil lützel an geruorte. sin huoten edele vrouwen. 

sam taten sine mäge, den er aller beste mohte getrouwen. 

199 Inner zwelf jaren diu hörliche meit 
wart unmazen geheene. verre ez wart geseit. 

edele vürsten riebe die begumlen sinnen, [minnen. 

wie si wolten werben nach des wilden Ilagenen tohter 

200 Der selben vürsten einer bi Tenemarke saz 
ze Waleis in dem lande, dö er gehörte daz, 

daz si so schoene waere, dö ranc er nach ir sere. 

daz versmahte Hagenen: er nam im beide lip unde ere. 

201 Swaz man ie boten sande nach der megede guot, 
die hiez her Hagene vliesen durch sinen übermuot. 

er woltes geben deheinem der swacher danne er waere. 
dö hörte man allenthalben sagen von dem vürsten daz maere. 

202 Boten hiez er hähen wol zweinzic oder mßr 

— diez niht gereehen mohten, den was ez herzen ser — , 



195, 1 statt nu rennutet B. ansprechend sit. 196, 1 zu streite 

kam, umgestellt von B. 2 steeehete. 196,3 von siner} in sein, vor- 

getane ist ein sonst unbekanntes wort und wahrscheinlich entstellt. Zu 
erwarten wäre 'von seiner grossen kraft und tapferkeit biess er usw.' 
197, 2 die fraw von' Vndia, umgestellt von B. 4 dabey man, gebessert von 
V. (vgl. 22, 4. 617, 4). 198, S kuettetn 4 tettens s. m. der, gebessert 

von V. 1 99, 1 Inner V.] In ir 2 ward es, umgestellt von B. ftOO, 3 

das fehlt, ergänat von vdH. *ö fehlt, ergänzt von Z. .201,1 magete 

o dhainem fnrsten der, gebessert von vdH. . 203, 2 diez] düz es B.] er. 
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alle die man sande nach siner tohter höre. [mere. 

genuoge den manz sagete, die gerten ir ze wibe nimmer 

203 Noch beleip ez ungeworben von guoten recken niht. 
hat ir einer überniuot, also man des gibt, 

da bi man vindet einen, der dunket sich sam here. 
von ir höhen minne huop sich siner sorgen desle m£re. 

(5.) Aventiure, 
wie Wate 26 irlande vuor. 

204 Ein helt der was erwahsen in Tenelant. 
ze Stürmen in einer marke, daz ist wol erkant, 
da sazen sine mäge, die zngen in nach §ren. 

im diente ouch Hortlant. ja was er vil gewaltic unde he*re. 

205 Einer siner mäge — Wate was er genant — 
der hete von dem degene bürge nnde lant. 

durch daz er was stn künne, er zöch in vlizielfchen. 
er 16rte in alle tilgende; er liez in üz der hnote niht ent- 
wichen. 

206 Ze Tenemarke herre was Waten swesterkint, 
Hörant der biderbe, dei* verdiente sint 

an Hetelen dem kiinege, daz er im der kröne 

wol ze tragene gunde. er gaps dein helde volliclich ze löne. 

207 Hetele der riche ze Hegelingen saz 
nahen bi Hortlande, ich wil iu sagen daz; 



202, 4 mann es begerten. 203, 2 als 3 vindet man, umgestellt 

vou B. 2. 3 haben wol ein Sprichwort im sinne; M. verweist auf Boner 
83,47 so stark ist nieman noch so gröz, etswd vinde er sin genöz, vgl. auch 
Ziiigerle, Die deutschen Sprichwörter im mittelalter (Wien. 1804), s. 153. 
4 sein sorget gebessert von Z. deste fehlt, ergänzt von B. 204, 2 Sturme, 

vgl. M. zu der stelle, (das richtige hat die hs. 223, 3. 231, 2 u. 0.) 3 nach 

grosser ere, gebessert von E. und B. 4 Ortlant. — Die hs. hat die fol- 
genden formen: Hortlant 468,4. 520,1. 749,3. 884,3. 939,1. 1154,1. 1173,3. 
1235,1. 1573,1. 1642,2.1076,1. Hortrich* 481, 1. 1367,3. 1371,3. Horlant 
1404, 1. 1417, 4. 1513, 2. 1531, 1. Horrtehe 634, 3. Ortlant 204, 4. 201, fl. 273, 1. 
565,1. 716,1. 920,1. N ortlant 371, 3. 1096,1. 1103,1. 1704,2 (1618, 1 fälsch- 
lich yormandineti). Die Überlieferung weist also auf die form mit anl. 
II als die echte form, sie ist in dieser ausgäbe Überall geschrieben. 205, 2 

dein fehlt, ergänst von vdH. 4 entwenekhen. 200,3 Hettelein. im 

fehlt, ergänst von vdH. 4 gab dem hebten völliklich die z. I., gebessert 
von B. Eine besiehung auf das Verhältnis Böhmens zum reiche vermutet 
B. Schröder Zs. f. d. Philol. 1, 259 f. 207, 1 Begelinge (so auch 215,4 

u. oft). 2 Ortlannde. 
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dar üine het er bürgo wol ahtzie oder mere. [er«. 

die der phlegen solten, die dienten im tegelicli mit grözer 

2oS Er was ze Friesen herre wazzer unde laut. 
Dietmers unde Wäleis was in siner haut. 
Hetele der was riche und bete vil der mage. [läge. 

er was onch grimme küene. ofte schuof er sinen vindem 

209 Hetele was ein weise, da von so wart im not, 
ob er ein wip hete. im waren beide tot 

vater und oucb miioter, die im diu lant da liezen. 
sus het er vil der vriunde. bi den muos in ze lebene ver- 

driezen. 

210 Do rieten im die besten, er solte minne phlegen, 
diu im ze mäze koeme. do sprach der junge degen: 

'ich enweiz deheine, diu zen Hegelingen [bringen.' 

mit eren w%re vrouwe, noch die man mir ze häse mühte 

211 Do sprach von Nif lande Morunc der junge man: 
4 ich weiz eine vrouweu, als ich vernomen hau, 

daz deheiniu lebet so schoeniu nindert üf der erde, 
wir suln ahten gerne, daz si iu zeiner triutinne werde.' 

212 Er vrägte, wer si w&re oder wie si si genant. 
er sprach 'si heizet Hilde und ist uz Irlant. 

ir vater heizet Hagene und ist daz Gören ktinne. 

kumt si her ze lande, so hast du immer vreude unde wünne.' 

*21:t DO sprach der vürste Hetele: 'nu ist mir doch 
swer werbe nach ir minne, ez si ir vater leit. [geseit, 

dar umbe si erstorben vil manic edel man. 
deheinem minem vriunde ich des tödes niht engan.' 

*214 Do sprach aber Morunc: 'so sende in sin lant. 
heiz Höranden bringen: dem ist wol erkant 



206, 1 Vor wazzer unde lant hat die ha. im diente, das E. jnit recht 
strich : es stammt aus 207, 4 her. wazzer unde laut ist accusativ des räume«, 
wie erde unde iner 593, 2 (vgl. Haupts Zs, 3,268), hier die ausdelmung des 
gebiete« bezeichnend, wie ähulioh Walth. 35, 1 Liupolt, twir ein vürste, Stir 
und Osterriche. Zur änderung C. Hofmanns a. a. o> s. 229 im diente mer 
unt lant liegt kein grund vor, anmal die Verderbnis durch sie nicht erklärt 
wird. 2 JDiethmers vttd was Walais, gebessert von vdH. 209, L im 

fehlt, ergänzt von B. 4 saust. 210,2 im vdH.] mir 3 ich teayss. 

211,1 Mit Xiflant ist Livland gemeint, vgl. Mh. s. 184 und Hildebrand 
Zs. 1 d. Philol. 2,477 f. 2 vrouweu fehlt, so ergänzt von V. 212,3 

Gtren fehlt, ergänzt von V. 218, 4 nicht gan. 214, 2. 3 vgl. m 92, 2. 
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alle site Ragenen hat er wol gesehen. 

äne sine helfe künde ez nimmer geschehen.' 

215 Er sprach: 'ich wil dir volgen, nu sl so sehoene si. 
da man si sol gewinnen, da muost du wesen bt, 

wan ich dir alles guotes von schulden wol getrouwe. 

du hast es vnnn und öre, wirdet si ze HegeMngen vronwe.' 

216 Dö hiez er boten riten hin ze Tenehrat, 
da man Höranden stnen neven rant. 

er enböt dem recken, daz er in sehen solte 

inner tagen sibenen, ob er im deheinen dienest leisten wolte. 

*217 1)6 die boten körnen und daz er die vernam, 
gctriulicher dienste was er im so zam, 
daz er leiste gerne swaz er Im gebor, 
des gewan er sider arbeit unde grcezliehe not. 

218 Er reit ze hove sehiere mit sehzic slner man. 
d6 der helt da heime urlottp genam, 

dö gähtc er deste vaster, daz er diu miere ervünde, 
wä mite er dem degene wol nfcch' Gren gedienen künde, 

219 An dem sibenden morgen kom er in daz lant. 
er und sine gesellen rruogen guot gewant- 

der kttnic hin engegene gie den recken gnoten. 
dö sach er bi dem recken von Teneraarke den ktlenen 

Fruoten. 

220 Ez was im ein liebez maere, daz si wären komen. 
der kiinic sach si gerne, da von im was benomen 

ein teil shter sorgen, die er het in sinem muote. 

dö sprach er lachende: 'bis willekomen, neve Fruote.' 

221 Dö gienc vür den Herren Fruote und flörant. 
er vrägte wie ez stilende da heime in Tenehuit. 



214, 3 sitten. 215, 1 so fehlt, ergänzt von K. 3 wol ro» schul- 

den, umgestellt von V. 4 wirdet B] wir/. 217, 2 er fehlt, ergänzt 

von *dH. *er war ihm so gehorsam in bezug auf die leistung treuer dienste 1 : 
zam c. gen. ist sehr selten (ruomes zam MSH. 2,145b: mhd. wb. III, 890a>. 
Die gezwungene ausdrucksweise ist widerum kennzeichnend ftir den Stil dei* 
Iftbeiungenstrophen. 218, 2 helt al da haime, gebessert von £. 4 nach 

eren wol, umgestellt von B. 210,3 Mn fehlt, an dieser »tolle ergänzt 

von PI. 8. 4 Vielleicht hat V: mit recht den cäsurreim engegene : degene 
hergestellt (vgl. 468,1. 1105, ;:. 1587,8), der aber dann doch erst später «in- 
gelnhVt wäre. Das ursprungliche war wol : dö sach er bt Hdrande. 220, 3 

stner fohlt, ergänzt von Z. 221, 1 Herren fehlt, so ergänzt von B. 
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dö sageten si im beide: 'wir haben in kurzen stunden 
in herten stürmen geslagen vil schedeliobe wunden. 7 

222 Er vragte, wä si wahren durch Teilten bin geriten. 
4 da ze Portegale haben wir gestatten. 

des wolte uns nibt erlazen der edele kttnie riche, 
er enschadetc uns sire in der marke aller tegettche.' 

223 Do sprach der junge Hetele: 'nu lat ez hin gan. 
ja, warne ich, Wate der alte der wette niht tön 

die marke da ze Stürmen, da er da sitzet innc. 

danc hab er des immer, der im eine burc an gewinne/ 

224 Die helden giengen sitzen in einen palas wit. 
mit tuinpltchen witzen begunden reden slt 

von edeler vrouwen roinnen Horant unde Frnote. 

der kttnie hörte ez gerne, dar nmbe gab er in miete guote. 

225 Hetele Höranden biten dö began: 

* ist dir daz iu«rc künde, dn *olt mich wiegen lau, 
wie« stä nmb vroun Hilden, die Jungen küviginne? 
der wotoe ich mtnen dienest unde mtne botschaft lieizen 

bringen.' 

226 Do sprach der degen küene: 'eist mir vil wol er- 
maget also schoene ich möre nie bevant [kant. 
als von trlande Hilde die riehen, [liche. , 
des wilden Hagenen tohter. ja stüende ir ein kröne lobe- 

227 Hetele dö vrägte: 'mühte daz gesln, 
daz mir ir vater gmbe daz schoene magedin? 

und diuhte ich in so biderbe, so wolte ich si m innen 
und wolte im immer Ionen, der mir die niaget hlllte ge- 
winnen.' 

228 'Daz mac sich niht govüegen', sprach Horant 
'ze boten rltet nieinen in daz Hagenen lant. 

des wil ich mich selbe nimmer vergähen. [nahen.' 

den man dar gesendet, den heizet man da slahen oder 



t, 2 sy sprachen xe Portigtti da h. w. g., gebessert von B. 4 en- 
schadete Z.] sehaidte sire fehlt, ergänzt von B. 223,4 anyewünne. 

224, 2 begunden», gebessert von B. 225, 2 dir fehlt, ergänzt von vdH. 

3 wie stet es. frau>> 222, 1 es ist mir-til wol gesait erkant 2 die magt, 

gebessert von £. tf riche 4 ein V.] an. 227, 2 gatbe fehlt , ergänzt 

von vdH. magetlein. 228,2 des H. 3 selbe fehlt: vdH. ergänzte 1 

selben. 4 den man dar gesendet fehlt: die herausgg. ergänzen die fehlende 
hftlbzeile auf verschiedene weise. Hier nach B., vgl. 201, 1. 
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229 Do sprach aber Hetele: 'mirst nach ir also not. 
Labet er mir einen, dar umbe müese tot 

selbe geligen Hagene der kiinic von Irriche. [liehe.' 

er ist nie so vrevele, im kome ain. grimmer muot vil schede- 

230 Do sprach der degen Fruete: 'wolte Wate sin 
gegen trlande nn der böte dfn, 

so mühte uns wol gelingen und brachten dir die vrouwen, 
oder uns würden wunden üf daz hetze al durch den lfp 

gehouwen.' 

231 Hetele der herre sprach: 'da wü ich hin 
senden zuo den Stürmen, an äugest ich des bin, 
Wate rite gerne swar ich im gebiute. 

heizet mir von Friesen kouien Irolden und sine Hute. 

232 Die boten riten gtthes ze Stürmen in daz laut, 
da man Waten den küenen bi sinen beiden vant. 

man saget im von dem ktimege, daz er im komen solte. 
Waten hete wunder, waz sin der kttnic von Hegelingen wolte. 

*233 Er vrägte, ob er vüeren solte mit im dan 
heim oder brünne und ieman siuer man. 
der boten sprach dd einer: 'des enhdrte wir niht, 
daz er bedürfte iht recken, wan daz er iueh gerne siht.' 

♦234 Wate wolte dannen. sine Hute er lie 
dein lande und den bürgen, dö er ze rosse gie 
dö volgte im nieman mere, wan zwelve stner man. 
Wate der vil küene ze hove gaben began. 

235 Er kom ze Hegelingen, dö der degen reit 
hin ze CampatiUe, daz was niht ze lett 
Hetelen dem degene. er begunde zuo im gähen. 
er dähte wie er Waten sinen alten vriunt solte enphähen. 



229 '2 habt e. tn. aineu poten: das glossem boten strich V. 4 im kam. 
230,4 als durch, gebessert von £. 231,1 ich teil dahin, umgestellt 

von Z. :) sicar Z.] umhin. 232,4 vgl. Nib. 84, 1. 239. 234. Die 

beiden Nibelungenstrophcn sind überflüssig, wenn auch nicht stüMOd, vgl. 
Beitr. 9, 16. 233, 3 dö fehlt, ergänzt von Z. enhörte) über die apokope 

des n in der 1. pers. plur. vor enklitischem wir vgl. Weinhold mhd. gramnr. 
8 362. 379. 4 iueh] auch. 234, 1 von dantHn (und so oft statt dannen). 

Hute, wofür B. huote liest, habe ich beibehalten: Wate nimmt seine mannen 
nicht mit, sondern lässt sie zum sehuts von land und borgen zurück. 
3 nun twtlff. 235,2 Ueber das nur hier erseheinende Cmmpatille vgl. 

Zingerle Germ. 6,44, und Einl. S. 26. 
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236 Er gruozte in willicliche. der vtirste lute sprach: 
* her Wate, sit willekomen. daz ich iuch niht ensach, 
des ist nu lange ztte, daz wir ensamet säzen 
da wir uns urliuges üf unser widerwinnen vermäzen.' 

*237 Wate im antworte: 'ensamet soften wesen 
gerne guote vriunde: so mühten si genesen 
vor ir starken vtnden immer deste baz.' 
er vieng in bi der hende und tet vil güetltchen daz. 

238 Si giengen beide sitzen nnd ander nieman mer. 
der künic der was liehe, Wate der was hßr 

und ouch Ubermüete ze allen stnen dingen. 

Hetele hete gedanke, wie er in ze Irlande solte bringen. 

239 D6 sprach der junge recke : * ich han nach dir gesant. 
boten ich bedürfte in des wilden Hagenen lant. 

nu enweiz ich niemen, der mir dar bezzer wsere, [baere.* 
danne ir, Wate, lieber vriunt: hr sit zer botschaft vil redc- 

240 D6 sprach Wate der alte: *swaz ich werben sol 
iu ze liebe und zören, daz tuon ich gerne und wol. 
des sult ir mir getronwen, ich bringe ez an ein ende 
nach iurverme willen, ez ensi daz michs der tot erwende.' 

241 Hetele sprach: 'mir ratent al die vriunde min, 
ob mir geben welle die scheenen tohter sin 

Hagene der starke, daz si ein küniginne 

werde in mlnem lande, dar nach stönt höhe mfne sinne.' 

242 Wate sprach mit zorne: 'swer dir daz hat geseit, 
ob ich hiute stürbe, daz w»re im niht ze leit. 

ja hat dich ander niemen gereizet des gedingen, 
wan Fruote von Tenemarke, deich dir die scheenen Hilden 

mtige bringen. 

243 Ez ist in solher huote diu minnecliche meit; 
Hörant unde Fruote, die ditze hant geseit, 



286, 3 ensambt warn vnde tasten , gebessert von vdH. 237 Aach 

diese Nibstr. könnte ohne schaden fehlen. Wate braucht nicht zu ant- 
worten. 298, 1 niemand» 3 vbennnetig, gebessert von B. (die jüngere 
bUdtuag). 289, 2 dorffts, gebessert von Z. Hagen, 240, 3 bring es 
euch an, gebessert von £. 4 nach Htteerme willen fehlt, ergänzt von B. 
nach Kib. 2307, 3, vgl. auch 2306, 1. mich* B.] mich. 241, 1 alle 
4 hoch. 242, 3 annders 4 daz ich. — Vielleicht betrachtet B. mit recht 
müge bringen als reimgiiittung eines schreiben für ursprüngliches bringe: 
nötig ist die ändesung indes nicht. 249, 2 Mh., der diese Strophe auf- 
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daz si si so schoene, ich wil e niht erwinden, [vinden.' 
-du solt mich und si beide . in dinein dienst genendtalieheii 

244 Er wolte nach in beiden senden au der stirat; 
mere siner vriunde tete man ez kunt, 

daz si ze hove solten vür den künie here. 
heimlicher spräche beten si dar umbe deheine inere. 

245 Wate der vil ktiene, dö er Höranden sach 
unde ouch Fraoten, wie schiere er do sprach: 
'got löne iu helden beiden, daz ir der mtnen ere 
und miner hovereise under wilen nmotet also sere* 

246 Ir sit es vil genoßte, daz ich böte bin. 
nu müezet ir ouch beide mit samet mir dft hin. 

so sul wir dem kttnege dienen wol nach sinen lmlden. 
der mins gemaches varet, der sol die selben triuwe von mir 

dulden.' 

247 Do sprach der recke Hörant: 'ich wil dar gerne 

varn. 
ob michs der künec erliefe, so wolte ieh niht bewarn, 
ich enwolte haben arbeit da ich scho&ne vrottwen «ehe, 
daz mir und mlnem ktinne erlichiu vreude von in gesch&he.' 

24$ 'Wir suln', sprach her Fruote, 'siben hundert man 
die reise mit uns vüeren. her Hagene nieman gan 
deheiner voUer ere. er ist nie so vermezzen, [vergezzen. 
ob er uns wcenet twingen, so muoz er siner hocfcvart gar 

*249 Her kttnie, ir sult heizen bereiten üf die vluot 
ein schif von ziperboumen veste unde guot, 



genommen hat, beseitigt den cäsurreim durch Umstellung der namen; Fruote 
unde Hörant. Gewis hiess es ursprünglich so. Die verschränkte oonstruction, 
die M. einl. s. XXV beanstandet, ist sehr charakteristisch für den poltern- 
den alten. 4 gnedMichen, gebessert von £. ; derselbe fehler 193, 4. 725, 4. 
244, 3 tolten te hofe, umgestellt von Z. A4 6, 1 es V] ir 4 gemaches 
gefareU gebessert von £. w>« C. Hofin.} mit: die einfachste toaNrttng der 
-verderbten stelle. Beachtung verdient auch die Änderung von Z.; der sol 
selbe entriuuen mü in. d. £47,1 recke fehlt, so ergttnst nach 311,1. 
313,4 u. ö*« ' - 2 ob mich der kuuig de» erliette, gebessert vea Z. 3 ieh *olt 
4 erieich. B'g änderuag etlichiu ist unnötig; vgl. ». b. irtichiu wirde j, Tit. 
169 (Lektor I, Gol). »*> E.} im. «48, 3 ist] dunket sieh. 849, 2 von 
ziperlrtumen] 'von cypreMenhols.' Vgl. 0. Hofmann a. a. t>. t. 374, der aus 
Konrad von Megenberg (ed. Pfeiffer e. 319) den gebrauch des cypreeaenhobzes 
zum bauen, nachweist. Die stelle wird auch von M. angeführt. 



daz iuwer gesinde müge wol getragen. 

von silberwizen spangen suln siule werden geslagen. 

250 Und werbet urabe spise die man haben soL 
heizet würken hehne vliziclichen wol 

und halsperge veste, die wir vüexen hinnen. [winnen. 

des wilden Hagenen tohter müge wir deste baz also ge- 

251 Ja sol nun neve Hörant, der ist ein wiser man, 
sten in einer kräine — des ich im wol gan — . 
mischen undc bonge verkoufen den vrouwen, [wen. 
golt und edel gestellte: . sd sol man uns deste baz getrou- 

252 Wir siü vüeren veile wä£en unde wät. 
sit ez uinb Hagenen tohter so aagestlichen stat, 

daz si nieman mac erwerben, er enmüeze unib si striten: 
nu kiese Wate selbe, weihe er mite welle heizen riten.' 

253 Do sprach Wate der alte: 'ich kan niht kouies 

fliegen, 
min habe ist vil selten lnüezic her gelegen, 
ich teiltes ie mit beiden: daz ist noch min gedinge. 
ich bin niht so gevüege, daz ich kleinst scheinen vrouwen 

bringe. 

254 Sit ez min neve Hörant üf mich geraten hat, 
er weiz in guoter maze, wie ez umb Hagenen stat. 
der genözet sich mit Sterke sehs und zweinzic mannen, 
gevreischqt er daz werben, so koioen wir harte sorcliche 

damnen. 

255 Her ktinlc, heizet gaben, decken man uns sol 
unser schif mit dillen. ja mnoz ez unden yol 

wesen guoter recken, die uns helfen striten, [riten* 

ob uns der wilde - Hagene niht mit gemache welle lazen 



24Ä, 4 siule] Es sind hier wol die mastbäume gemeint , vgl. kilet sül 
Einst 3328. M. Bemerkk, 8. 8 schlägt vor: mit s.sp.suin sie wer dt* betlagen ; 
doch gibt da« beschlagen der ziperboume mit ailberspangen keinen beson- 
deren sinn. 250,1 cmb ein speyte, gebessert von B. 3 fairen von h. 
(and so oft statt kirnten). 4 also fehlt, ergänzt von B. 251,3 die 
nutche md.poge sol v.„ gebessert von y f 4 $0 fehlt, ergänzt von vdH. 
252, 1 wät Z,] gewannt 2 tohter fehlt, ergänzt von vdH. 3 seydt ty mag 
nyemand % gebessert von 3* ■ muesse. 253,3 tailt es; der Schreiber ver- 
stand das in teiltes steckende si nicht. 4 kleinät} die hs. hat hier die ge- 
schwächte form klainet, doch steht 297, 2 kleinsten in der cäsur. 255(4 
Mit gemacht welk »«VW,, eingestellt von V» 
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256 Der suln wol hundert strttlich gewant 
mit uns hinnen vlieren gegen Irlant. 

so sol min neve Hdrant mit zwei hundert mannen [danne. 
wesen in der krame: so koment zuo im schoene vronwen 

257 Dar zuo sol man wiirken guoter koeken drt, 
die ros trade spise uns nahen tragen bi, 

daz uns in einem jare des si nnzerrunnen. [entrunnen, 
wir suln sagen Hagenen, daz wir kftme ftz Stürmen sin 

*258 Und daz uns ungenäde der ktinic Hetele tho. 
mit unser grözen gäbe sul wir ofte zuo 
ze Hilden und ze Hagenen hin ze hove gän: 
so wirt uns von dem kttnege stn vride vil staete getan. 

259 Wir suln jenen alle, daz wir in aehte stn. 
zehant so vähet gnäde der wilde Hagene mtn. 
man heizet herbergen uns eilenden geste: 

so lät uns her Hagene in stnem lande lützel iht gebresten.' 

260 Die helde vragte Hetele: c wanne mac daz sin, 
daz ir seheidet hinnen, lieben vriunde min?' 

si sprächen: fr s wanne ez sumeret von des winters ziten, 
so si wir gekleidet und suln aber her ze hove riten. 

261 Die wile man uns würket daz man haben sol, 
segele unde rienien vlizicliehen wol, 

koeken und galeide, die wir suln vtieren, 

daz uns die gruntwelle ze schaden iht miigen an gertteren.' 

262 Her Hetele sprach: 'nu ritet heim ininwerlant. 
ir dürfet niht verkosten üf ros noch gewant. 

allen die in volgent, den gibe ich solch gezouwe, 

daz iueh wol mit 6ren mac gesehen ein ieslichiu vrouwe/ 

263 D6 reit mit urloube Wate in Sturmtant; 
Hörant unde Fruote die kerten sä zehant 



256,1 B. schiebt nach hundert vielleicht mit recht degene ein. 

257. 3 ty vns zerynnen, gebessert von vdH. ; das wort findet sich auch 528, 3. 
1403,4, 1468,4 (?), ist sonst aber kaum belegt. In gleichem sinne wird 

435.4 niht gebrotten gebraucht, vgl. ungebrosten Bit. 5033. 4 knmen am 
Stürmen lannde s. entrwen. 258. Diese an 257 angeflickte Nibetr. trägt 
arte kennzeichen der interpolation an der stirn. 1 um fehlt, ergänafvorti 
vdH. 2 sno fehlt, ergänzt von Hpt. 200,1 fragten Heftet 3 ron 
C. Hofm.] gen: V. ü. B. lesen gin des meien titen, vgl. aber auch 37,4. 
261,1 wttreht man, gebessert von B. 4 über grnnhtelle (grwmlhrelten ha.) 
s. zu 85, 3. iht Z.] nicht. 202, 3 folhe. 203. 2 sd] so. 
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hin ze Tenemarkc, da si liiezen herren. [geverren. 

si gedahten sich mit dicnste dem ktinic Hetelen nimmer 

264 D6 tete sines willen da heiine Hetele schin. 
ez wurden vil immflezic die zimberliute sin. 

siniu schif si worhten so si beste kunden. 

die wende zuo den stcezen wurden mit silber wol gebunden. 

265 Die masboume wurden veste unde guot. 
dö bewant man diu ruoder rot alsam ein gluot 
mit dem liehten golde. der herre der was riebe. 

dö si varn solten, si bereiten sich zer vart lobeltehe. 

266 Ir ankerseil wurden da her von Arabe 
gevüeret harte verre, daz man alt noch 6 
deheiniu also guoten nindert vinden künde. 

deste baz si vuoren von Hegelingen fif den tiefen ünden. 

267 Dö worhte man die segele späte unde vruo. 
der ktinic hiez des ilen. dö weite man dar zuo 

von Abali der siden die besten die si vunden. 

vil unmtiezic wären die si würken solten an den stunden. 

*26S Wer mac uns daz gelouben, daz man uz silber guot 
hiez die anker würken? des küneges gerader muot 
stuont nach höher minne. er machte manegen man 
vil gar unmüezic, dö er sin gäben began. 

269 Gedillet und geträmet diu schif man dö vant 
gdn wetere und g6n strlte. schiere wart gesant 
nach den die varn solten nach der schoenen vrouwen. 
dar zuo bat man niemen, wan den der ktinic wol mohte 

getrouwen. 

*27ü Wate reit von Stürmen da er Hetelen vant. 
sin ros giengen swaere von silber und gewant. 
vier hundert manne vuorte er mit im dan. 
Hetele der biderbe vil küene geste gewan. 



203,4 nimmer fehlt, ergänzt von E. 204,4 die stazt erklärt E. 

wol richtig als die stellen, an denen die langseiten des schiffea zusainuien- 
stossen. 205,1 3/aspaume die, umgestellt von Z. 3 der nach herre 

fehlt, ergänzt von Z. 4 sich fehlt, ergänzt von vdH. 200, 1 Arabi 

:) künden. %Q1,2 tcelte \] tco/t man fehlt, ergänzt von vdH. 3 Abali 

B.] Ägabjf: vgl. 864,4 von Abali e ein hemede; 1248,2 von Abali der stein ; 
Bit. 1155 wät von Abali n. Es war auch 1684, 3 herzustellen. 208, '•>. 4 

machet vil manigen man gar u., umgestellt von Z. 209, 1 Oetillet 

3 solten Mh.] tcolten. 270,1 Kettlein 3 man 4 tunne. 

Kudrun. 6 
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2 7 1 Dar reit von Tcneinarke Horant der ktiene man. (2 7 2) 
boten guotes willen Hetele dö gewan 
tüsent oder mere, die er wolte senden, 
waere er niht so riebe, er enkttnde ez nimmer verenden. 

272 Mörunc der snelle da ber von Friesen reit. (271) 
er brähte, zwei hundert degene; dem künege wart geseit, 
daz si komen wseren mit belme und mit brünne. 

vil sebiere kom oueb Irolt. ja wären si Iletelen künne. 

273 Irolt von Hortlande het sich so bereit, (273) 
ob im der künic gaebe nimmer siniu kleit, 

doch wären sine beide und er so beraten, 
swä si hin gewanden, daz si liitzel ieman ibtes bäten. 
*274 Der künic si alle gruozte, als ez wol gezam. 
Irolt bi der hende er güetlichen nam. 
er gienc da er sitzen den alten Waten vant. 
dö die helde mit witzen solten rümen daz lant, 

275 Do biez man allenthalben vil kleine nemen war, 
swaz si vüeren solten daz siz beten gar. 

die helden sähen selbe ir sehet' diu wären riebe. 

nach der schoenen Hilden sande er sine boten listecliche. 

276 Zwo galie niuwe, veste unde guot, 

und ouch zwene kocken die hetens bi der vluot, 
und einen kiel den besten, den bi allen stunden 
üf des meres linden in dem lande ieman hete vunden. 

277 Dö wolten si von dannen. ir ros und ouch ir wät 
daz was üf den schiffen. Wate sinen rät 

gap dö dem künic Betelen, unz si komen solten, [ten. 
daz er sich wol gehabete, wan si im alle gerne dienen wol- 

278 Der künic sprach trürende: 'lät iu bevolhen sin 
die tumben, die von hinnen in dem dienste min 
varent sorcliche. durch iuwer selber ere 

aller tegeliche gebet den tumben helden iuwer 16re.' 

271 nach 272. Die Umstellung bedarf kaum der begründung; die 
helden kehren zurück, um die reise anzutreten: 270 Wate, 271 Horant, 
272, 1—3 Morunc, 272, 4 — 273 Irolt. 271, 1 Dar V] Da 4 er kund. 

272, 3 helme vdH.] helde. 273, 1 Ortlannde 4 da* fehlt , ergänzt 

von V. 274,4 mit Witten ist eine törichte änderung des oäsurreimers 

statt eines ursprüngUchen epitheton ornans, wie küene M., maere B. oder 
dergl. Ich habe indes die cüsurreime nirgends beseitigt. 275.4 listec- 

liche B.] lustlieh. 270 t 2 *teo kuechen 3 und fehlt, ergänzt von Y. der. 

277 t 3 dem kümc HeteUn unz fehlt; so ergänzt von V. 
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279 Wate sprach zem ktinege: 'swaz man dort getuot, 
nu schaffet so hie heime, daz iu iuwer muot 
niht dar an geswiehe, swä man sol haben 6re. 
Mietet uns der erbe; in gebristet niht an miner lere.' 

*28ü Hundert man dö weite die da solten sin (2^1) 
verborgen in dem scheffe, da man daz magedin 
mit strite solte erwerben, ob in des geschaehe not. 
sine gröze gäbe der künic in williclichen bot. 

281 Fruote der ktiene der kameren dö phlac, (2S0) 
da golt und gesteine und vil dinges inne lac. 

der künic leiste gerne swes man an in gerte: [werte. 

des Fruote einez wolte, der künic in ieclichs wol drizic 

282 Aller bände liute vuortens mit in dan, (2S2) 
ritter unde knehte drizic hundert man, 

sam si gerümet böten ir lant mit arbeite. [geleite!' 

Hetele sprach zen helden : ' nu gebe tu got von himele sin 

283 Hörant sprach zem ktinege: ( ir sult an angest sin. 
swenn ir uns sehet nähen, so schoene magedin 

intiget ir danne schouwen, die ir gerne sult enphähen. 7 
der künic hörte ez gerne, dannoch was ir komen vil unnähen. 

284 Mit küsse liez er scheiden manegen von im dan. 
nach ir arbeite der junge künic gewan 

trüric gemüete; er vorhte ir alle stunde. 

der künic sich getrcesten ir in sinen siten niht enkunde. 

285 Dö kom in daz ze heile, daz ein nortwint 
den helden nach ir willen ir segele ruorte sint. 

ir schif giengen ebene, dö si üz dem lande körten. 

die zarbeite künden, die tumben si dö wiilictichen lerten. 



280 nach 281. Die Umstellung schlug W. s. 92 vor, dem ich folge, 
ohne seine weiteren ausführungen zu billigen. Die interpolierte Nibstr. 280 
ist an falscher stelle eingereiht, sie sollte zut einleitung von 281 dienen, 
in welcher die freigebigkeit des königs (280,4) weiter ausgeführt wird. 

280. 3 mit liste s. e. ob in streytes g. n.: die lesart im texte nach einem vor- 
schlage von C. Hofm. mit einer änderung von M. 281,2 vil des dinges, 
gebessert von V. 4 yetlichs wol dreyssig in werete, umgestellt von B. 

282. 4 tu fehlt, ergänzt von Z. vom h. 288, 3 dann ir, umgestellt 
von Z. 284, 2 nach] steht hier in der bedeutung 'im hinblick auf 1 , ist 
aber ursprünglich sinnlich gedaoht: der könig blickt den abfahrenden nach, 
und der gedanke an die gefahren, die sie erwarten, erfüllt ihn mit be- 
Horguie. 4 ir fehlt, an dieser stelle ergänzt von B. 285,4 teillic- 
llcheu fehlt, von mir ergänzt. Die neueren ausgaben lesen: die ze arbeite j 

6* 
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280 Wir kunnenz niht besclieiden noch wizzenz niht 
wä si ir nahtselde ze sehs und drizie tagen [ze sagen, 
uf dem mere nämen. die da bi in vuoren, 
mit gestabeten eiden ze behalten si die alle swuoren. 

*287 Swie so was ir wille, uf dem wilden se 
so was in etewenne von ungemaehe wo. 
da bi so hetens ruowe, so daz mohte wesen. 
swer die ünde bouwet, der nmoz mit ungemache genesen. 

288 Si het wol ttisent mile daz wazzer dan getragen 
hin ze Hagenen bürge, so wir hoeren sagen, 

da er herre waere, ze Baijan, lasterliche. 

si liegent tobeliche: ez enist dem maere niht geliche. 

289 Do die von Hegelingen wären hin bekomen 
zuo der Hagenen bürge, dö wart ir war genomen. 
die Hute wundert alle, von welher künege lande 

si die ünde trüegen. si wären wol gezieret mit ge wände. 

290 Ir schif si schiere bunden mit anker üf den grünt, 
ir segele nider läzen wurden sä ze stunt. 

dö werte daz unlange, unz daz man sagete msere 

in der Hagenen bürge, daz dar vremede Hute komen waeren. 

291 Si giengen üz den schiffen und truogen uf den sant. 
swes sd man bedorfte veile man da vant 



künden (iht), die tumben si dö lerten. Die auseinanderzerrung des relativ- 
satzes durch, die cäsur ist jedoch nicht zu dulden. Y. vermeidet diese härte 
zwar, indem er liest die ze arbeite künden, \ die tumben helde si dö lerten, 
macht aber die zweite halbzeile um eine hebung.zu kurz. 286 vgl. 

Bit. 833 ff. 1 künden das , gebessert von V. 2 nachtsedel, von V. ge- 
bessert (derselbe fehler in der hs. 639. 3). 3 die dd B.] da sy 4 gestabe- 
ten vdH.] (j est achten (einen ähnlichen fehler hat die hs. Bit, 1873 mit ge- 
strackten apden — - mit gestabten eiden). die B] do. 287, 1 swie so was ir 

wille ist ironisch gemeint; anders B., der uf den wilden se liest und diese 
worte zum Vordersatz zieht. 3 so das moefite sein vnde wesen, gebessert 
von vdH. zu 4 vgl. Bit. 228 f. 288,2 purg ze Ilaliane so, gebessert 

von vdH. 3 ze Polay ; woraus C. Hofm. Pölän gewinnen will (a. a. o. 
p. 230). 4 ist. Die Strophe ist schwierig; der dichter scheint eine andere 
fassung der sage zu bekämpfen , in der Hagen als grausamer herrscher 
(lasterliche) dargestellt wurde. Näheres s. Beitr. y, 94, wo auch die deutuug 
unserer str. durch Conrad Hofmann erörtert ist. [Vgl. auch Klee, Germ. 
2ö,397 f.] 289,4 vor si hat die hs. fehlerhaft icie, das vdH. strich. 

290, 2 so sestund 3 unz Z] vnd 4 dar fehlt. wäre 291, 1 truogen 

scheint absolut gebraucht zu sein : ein objeet ist zu ergänzen wie ir habe o. ä. 
Nach M. wäre swes so man bedürfte . . . und swes ieman gevte CC710 XOiVOV 
zu construieren (vgl. zu 92, 2). 2 so fehlt, ergänzt von £. 
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und swes ieinan gerte. ir arinuot diu was kleine. [seine. 
swie manege niarc si bäten, der sande man nach koufe vil 

292 In burgaere mäze sacb man üf dem Stade stän 
sehzic oder mere der waetlichen man. 

von Tenemarke Fruote meister was dar under; [sunder. 
ouch truog er bezzer kleider danne ander iemen da be- 

293 Der stat rihtaere von der burc ze Baljän, 
durch daz er die geste so riche da gewan, 

mit sinen burgaeren reit er da si vunden 

die spaehe koufliute. die gehabeten sich so si beste künden. 

294 Der ribtsere vrägte, wannen si gevarn 
über se dar waeren. 'gol müeze iuch bemann', 

so sprach der degen Fruote, 'unser lant lit verren. 

wir sin koufliute und haben in dem scheffe riche herren.' 

295 Her Wate iesch gedinges des landes herren biten. 
man mohte da wol kiesen an sinen heren siten, 

den sin gewalt gereichte, daz er da grimme wcere. 
Hagenen dem künege brähte von den gesten man diu lnaere. 

296 Er sprach: 'min geleite unde minen vride 
den wil ich in enbieten. er büezet mit der wide, 
der an iht beswa?ret die unkunden herren. 

des sin äne sorge: in sol in minem lande niht gewerren.' 

297 Dem künege si dö gäben wol tüsent marke wert 
an riehen kleinäten. er hete niht gegert 

gen einem phenninge, wan daz si liezen schouwen 

waz si da veile heten, daz wol gezseine rittern unde vrouwen. 



291,3 vnd was. 29t, 2 waydelichenn 4 ander fehlt, ergänzt 

von B. 293,1 State. 294,1. 2 lauten in der ha.: der richterfragt 

*y von wrnnne ty waren vber see dar gefaren. Ich habe die Umstellung und 
ergänzung von B. aufgenommen, die freilich keineswegs zwingend ist, aber 
den vorzug verdient vor den anderen besserungsversuchen von Z. V. Hpt. 
tZs. 5, 505) und M. 3 so B.] also. 295, 1 iesch Hpt.] haisst 3 ge- 

reichte Hpt.] gerächte. wäre fehlt. 4 pracht man die geste mit dem märe 
hs. und ausgg. Meine änderung ist unbedingt nötig und wird gestützt * 
durch 304, 3. Dass die fremden hier noch nicht persönlich vorgelassen 
werden, zeigen die strr. 296 und 298, wo der könig von ihnen in der dritten 
person redet. Erst 305 kommen sie selber. Vgl. Beitr. 9, 95. 290, 2 in 

fehlt, ergänzt von V. 297,1 da sy, umgestellt voa V. 2 begert 

3 gin einem phenninge] vgl. urrib einen phenninc Bit. 4993 , eines phenninge» 
wert Wolfd. B. 252, 2 ; Zingerle, Ueber die bildliche Verstärkung der negation 
bei mhd. dichtem, s. 47. 4 veile fehlt, ergänzt von C. Hofm. 
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298 Her Ilagene dankte sere. er sprach: 'und sol ich 
drier tage stunde, daz si mir hänt gegeben, [leben 
daz wirt den minen gesten also vergolten, 

hänt si ihtes gebresten, daz ich immer mSre bin beschulten."' 

299 Der künic begnnde teilen daz im was vür getragen ; 
bouge drunder lägen, die mohten wol behagen 

den minniclichen vrouwcn. die borten also riche, 
schapel imde vingerlin, die teilte dö der wirt vlizicliche. 
30U Sin wip und ouch sin tohter heten wol gesehen, 
daz so riche gäbe selten was geschehen 
von deheinen koufliuten in des küneges landen. 
Hörant unde Wate allererste hin ze hove ir gäbe sanden. 

301 Sehzic richer phelle, die besten die man vant, 
und vierzic sigeläte truoc man ftf den sant. 

purpur unde baldekin het man da unwert vunden. 
si gäben hundert sabene, die besten die si bi in vinden 

künden. 

302 Nach der phelle mäze, die man ze hove truoc, 
bezöge vil riche der gap man da genuoc. 

der mohte werden vierzic oder mere. 

sol ioman lob erkoufen, so muosen si der gäbe haben ere. 

303 Dar brähte man gesatelet zwölf kastelän, 
und ouch manege briinne und helme wol getan 
hiez man mit in viieren unde zwelf schilte, 

gevazzet mit golde. des künic Hagenen gcste wären mute. 

*304 Mit der gäbe Hörant dö ze hove reit 
und lrolt der starke, dem künege wart geseit 
(man brähte im aber maere von den gesten sin), 
si wahren landes herren. daz was wol an der gäbe schin. 

298.1 sprach ich lebe, gebessert von vdH. 2 ir mir habet g. 

3 icirt euch m. g. 4 mere fehlt, ergänzt "von V. 301, 4 die si V.] sy 
da. Zu dem inhalt der Strophe, die wol einem jüngeren teile der dich tun«? 
angehört (8. Einl. s. 34) vgl. die Zusammenstellungen bei A. Schultz, Bas 
höfische leben zur zeit der minnesinger I (Lpzg. 1879) s. 249 ff. 302, 3 
ist vielleicht mit B. zu lesen : der mohte werden vierxic | oder dannoch mtr*-. 
303,1 Dar B.] Dartzu. kastelän] * kastilisches pferd' (span. cattellano). 
Es ist allerdings ein hütischer ausdruck, findet sich aber auch Ortn. 47,2. 
480,1. Wolfd. A. 240,1. 330,1. 385,1., ferner öfter in Hab. und Dietr. fl. 

4 gevazzet] 'bedeckt, überzogen', nicht •angefüllt' (B.), vgl. Lexer 111,35. 
künic fehlt, ergänzt von B. 304,1 dö fehlt hier, steht aber fälschlich 
in z. 2 vor dem. 4 teol vor schin, umgestellt von B. 
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305 Ze hove mit in könien wol vier und zweinzic man 
die.si mit in vuorten, die wären wol getan. 

si wären so gekleidet, ob ez kiesen wolten [soltcn. 

des künic Hagenen recken, sani si des tages swert nemen 

306 Einer sprach zeni künege: 'herre, ir sult enphän 
dise gäbe gröze, diu iu wirt getan. 

ir sult ouch ungedanket niht den gesten läzen. 1 

swie riebe er selbe waere, er dankte den gesten äne mäze. 

307 Er sprach: Meli danke ins gerne, als ich des schulde 
sine kamersere hiez man dar gän. [hän.' 
man hiez si daz gewsete schouwen al besunder. 

dö siz rehte ersähen, dö nam si der gäbe michel wunder. 

308 Dö sprach ein kameraere: 'herre, ich sage iu daz, 
ez Jit hie bf von silber und von golde manic vaz 

mit edelem gesteine, edele unde rlche. 

ze zweinzic tösent marken hänt si iu gegeben sicherliche.' 

309 Der wirt der sprach: 'die geste müezen saelic sin. 
nü wil ich teilen mit den recken min.' 

der künic gab in allen, swer an in ihtes gerto. 
iecltchen sunder er wol nach dem sinen willen werte. 

310 Der wirt hiez zuo im sitzen die zwene junge man, 
trolden und Höranden, vrägen er began, 

wannen si dar waren komen in daz riche: 

'wan mir gäben geste bi minen zften nie so lobelfche.' 

311 Dö sprach der recke Hörant: 'daz wil ich in sagen, 
herre, üf genäde so mttezen wir iu klagen: 

wir stn vertribene liute von unser selber landen. 

ez hat ein künic riche an uns getan sinen grözen anden. 

312 Dö sprach der wilde Hagene: 'wie ist er genant, 
durch den ir muoset rümen iuwer bürge und iuwer lant? 



805, 3 also klaidet. gebessert von V. 4 knw'ges. tages das steert, 
gebessert von Z. 307, 2 seinen 3 das V] die. 308, 1 kammere 

4 vor te hat die hs. icof, das sich aus 309, 4 hierher verirrt zu haben scheint. 
300, 3 icht 4 er nach seinem teilten ic. 310, 3 von wannen, komen 

teärn, umgestellt von Z. 311,4 getan nach hat; B. ändert getan in ge- 

rochen, das hier aber nicht paust. Freilich aber ist sinen anden tnon nicht 
weiter nachweislich, und es ist vielleicht zu lesen uns getan vil gr ertliche 
ande, wo ande als adverb zu fassen wäre. Vgl. 776,2. 928,4 und im allge- 
meinen Janicke zu Bit. 3702. 312,2 nach ir hat die hs. da, von V. ge- 
strichen. 
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ich sihe iuch in der mäze, künde er witze walten, 
ir dnnket mich also biderbe, so mühte er iuch gerne hän 

behalten.' 

313 Er vrägte, wie er hieze, der si ze sehte bot 
unde von des schulden si wären in der not, 
daz si in ir vlühte suohten vremediu riche. [sicherliche. 
dö sprach der recke Hörant: 'den tuon wir iu bekant 

*314 Sin name heizet Hetele von Hegelinge lant. 
sin kraft und ouch sin eilen, sin sterke und ouch sin haut 
hänt uns gemachet äne maneger vreuden guot, 
daz wir sin von schulden deste trüeber gern not.' 

315 Dö sprach der wilde Hagene: 'ez ist iu woi be- 
ez wirt iu gar vergolten daz er iu hat genomen. [komen; 
ez ensi daz mir gebreste also gar des minen, 

den ktinic von Hegelingen sult ir selten biten des sinen.' 

316 Er sprach: 'und weit ir recken bi mir hie bestän, 
so wil ich mit iu teilen diu lant diu ich da hau, 

daz iu der ktinic Hetele nie gebot die ere. 

swaz er iu genomen hat, des gibe ich iu zehen stunt inere.' 

317 'Wir beliben bi iu gerne ', sprach von Tenen Hdrant ; 
'iedoch ob uns gevreische hie in lrlant 

üz Hegelingen Hetele — ja sint im kunt die sträze — , 
ich sorge zallen ziten, daz uns der recke nindert leben läze.' 

318 Hagene der herre zuo den gesellen sprach: 
'vereinet iuch sin rehte und schaffet iu gemach, 
iuch getar her Hetele nimmer hie ze lande 

gesuochen schedeliche, wan daz waere mir ein gröziu schände.' 

319 Er hiez si herbergen balde in die stat. 
sin selbes burgiere der wilde Hagene bat, 



912,4 als. 313 —315 sind wol au die stelle einer ursprünglichen 

Strophe getreten, die Horants antwort enthielt. Str. 313 bietet eine uner- 
trägliche tautologie, 314 hat Nibelungenschluss und 31ö gibt in anderen 
ausdrücken was str. 316 besser widerholt. Vgl. W. s. 04. Beitr. 9,63. 
313, 1 wie sy h. t gebessert von vdH. 2 von desselben »eh., gebessert von V. 
4 dö sprach der recke Hörant ( 311,1) fehlt, ergünzt voa B. (degtn statt 
recke). 314,2. 3 lauten in der hs. : sein crafft vnd auch sein eilen sind 

starch vnd auch sein haundt hat vns gemachet an manigen freunden gut; vgl. 
zur motivierung meiner herstellung Beitr. 9, 95. 315,3 es sey dann daz, 

gebessert von B. also fehlt, ergänzt von M. 4 des meinen. 310,4 

des gibe ich iu] ich gib euch, stunt B.] mal. 317, 1 beleiben, falsch auf- 

gefasst aus einem beliben der vorläge. 2 iedoch M.] wir fürchten '■'> kunne. 
819,1 vgl. Nib. 151,1. 247,1. 
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daz si in erbitten ere swa so ßi künden. 

die wazzermüeden helde si vil dicke an ir gemache vunden. 

320 Von der stat die liute in werten siner bete, 
lifis diu aller besten — mit willen man daz tete — 
vierzic oder mßre wurden in da la?re, 

den üz Tenelande. dar flz zugen sich die burgaere. 

321 Zuo dem Stade si brauten daz kreftige guot. 
die da verborgen lagen, die beten ofte muot, 

daz si in herten stürmen gerner wolten striten, 

danne si gelttckes nach der schnellen Hilden solten biten. 

322 Der künic hiez vrägen die werden geste stn, 
ob si wolten niezen sin bröt und sinen w!n, 

unze si besagen bt im vürsten riche. [liehe, 

du sprach von Tenen Fruote: 'daz stüende uns allen seheme- 

323 Ob uns der künic Hetele ze rehte waere holt, 
und ob wir ezzen solten silber oder golt, 

des mühte wir da heime wol so vil bevindeu, 

daz wir grözen hunger da von ofte mühten überwinden.' 

324 Fruote liiez üf swingen siner krame dach, 
von so richem koufe daz wunder nie geschach 

al umbe in den landen, daz ie bürgere 

gaeben guot so ringe: si mühten eiues tages werden laere. 

325' Ez kouften die ez wolten steine unde golt. 
der künic was sinen gesten ze guoter mäze holt, 
swer aber äne koufes ir gäbe ihtes gerte, 
si wären in dem willen, daz man ir manegen güetliche werte. 

32(> Swaz aber ieman sagete von den küenen man, 
von Waten und von Fruoten, waz da wart getan, 
der milte was noch mere dan ieman mühte getrouwen. 
si würben vaste umb ere. daz sagete man ze hove den 
schoenen vrouwen. 

319,3 swd ad] \co. 32(h 1 gewerten in, gebessert von B. 4 den 

fehlt, ergänzt von vdH. 321, 3 gerne, gebessert von vdH. 322, 3 

in das furstenr. Der vers findet seine erklärung durch 31G, 2 : * bis sie die 
von Hagen versprochenen fürstlichen lehen in besitz bekommen würden' 
(vgl. C. Hoftn. a. a. o. s. 3öS). 4 schemellche B.] schedlich. 325,0 dne 

ton/es] über die Verbindung der präpositon dne mit dem gen. vgl. .Lachniann 
zu Nib. 2308,3 und Lexer Nachtr. zum mhd. handwb. 2). Gewöhnlich aber 
kommt nur der gen. des Personalpronomen» in dieser Verbindung vor. 4 ge- 
werte. 320,1 den Z.] dem 2 teax du wart getan] ist abhängig von 
sagete. M. schreibt waz, Klee ((*erm. 2.'>, 398) vermutet daz. 3 der K.] 
des. dann sein ytmand, gebessert von V. 
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327 Man sach arme liutc tragen ir gewant. 
die sieli verzert heten, den wart dicke ir phant 
gelceset und gevrigct. von ir kameraere 

diu junge küniginne hörte ofte sagen von in daz msere. 

328 Si sprach zuo dem künege: fc ril lieber vater min, 
heiz ze hove riten die werden geste din. 

man saget, hie si einer, swenne daz geschaehc, 
s6 wunderliches muotes, daz ich in under wilen gerne saehe.' 
320 Der künic sprach zer meide: c daz mac vjl wol ge- 
schehen, 
sine site und sine gebärde die 1h z ich dich sehen.' 
dann och was er Ilagenen gar in unkünde. 
die rrouwen erbiten küme, unz si die site an Waten dem 

alten ervünden. 

330 Der künic sine geste bat und in gebot, 
ob si von gebresten heten deheine not, 

daz si ze hove koemen und niizzen sine spise. 

daz riet von Tenen Fruote. der was beide kiiene unde wiso. 

331 Ze hove sich do vüzzen die von *Tenelant, 
daz nieman itewizzen in möhte ir gewant. 

sam täten ouch von Stürmen die Waten ingesinden. 

ja mohte man in selben einen gnoten swertdegen rinden. 

332 Die Mörunges recken die truogen mentel gnot, 
rocke nz Campalie. rot alsam ein gluot 

sach man dar nz erschinen golt mit dem gesteine. 
trolt der küene der gienc da ze hove niht al eine. 
*333 Ilörant der snelle, des hete nieman strit, 
der baz gekleidet wäre, tiefe mentel wit 
sach man daz si truogen, die waren lieht ge\ar. 
die selben Tene küene körnen hcrlichen dar. 



327,0 vnd fraget. 328, -ih - 1182,:'». Ebenso Kit. 6073. vgl. Xib. 

1389,4. 329,3 gar fehlt, ergänzt von Z. 4 rrpeiten. an <1rm alt>n 

Waten, uingesteUt von Hpt. (Zs. 2, 3SD. 330, 3 niittten. 331,2 

ittwirzeu] dem cäsurreim zu liebe eingeführt. Zur Verkürzung des i vgl. 
Jänicke, Einl. zum Hit. IX. 4 gnoten fehlt, ergänzt von B. twertdrgrn 
»teht hier ironisch. 332,1 mantl an gute 2 Campalte] -- Campanle 

(die Champagne)? M. 333,1. 2 'niemand behauptete besser gekleidet 

zu sein als Horant' (drr mit 0. Hofm.) 2 ti-fmantt rnd weyt, gebessert 
von B., vgl. Nib. 1309,2. 
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* 334 Swie rieh her Hagenc waere und swie höchgemuot, 
er gie in hin engegenc. diu küniginne guot 
stuont üf von gesidele, dö si Waten sack 
der hete die gebserdc daz im lachens gebrach. 

335 Si sprach gezogenliche : 'nu sit uns willckomen. 
ich und der künic min herre hän daz wol vernomen, 
ir sit vermttete lielde von urliuge serc. 
nu sol an iu bedenken der künic sin lop und ouch sin erc' 

*336 Si nigen ir al gemeine,, zühtic was ir muot. 
der künic hiez si sitzen, als man geste tuot. 
dö truoc man in ze trinken den aller besten win, 
der in allen landen in vürsten biise mac gesin. 

337 Mit schimphlichen Worten säzens über al. 
diu edele küniginne rümte den sal. 

si bat den wilden Hagenen, daz er ir gehieze 

daz er die snellen helde durch msere zuo ir kemenaten liezc. 

338 Daz lobt der künic schiere, als uns ist geseit. 
der jungen küniginne was ez niht ze leit. 

dö vlizzen si sich alle mit golde und mit gewaete. 

si wolten sehen gerne, wie daz vremedc ingesindc taete. 

339 Dö nu diu alte Hilde bi ir tohter saz, 
die minnielichen meide vil wol behuoten daz, 

daz si ieman vündc in der gebare, »[waere. 

daz man iht anders Sprache wan daz iecliche ein küniginne 

340 Dö hiez man Waten den alten zuo der meide g;in. 
swie gris er dö waere, si het iedoch den wän, 

daz si sich huote in kintlichem sinne. 

Waten hin engegenc mit zühten gie diu junge küniginne. 

341 Si emphieng in aller erste, ja rveere ir übte leit, 
ob si in küssen solle, sin bart was im breit, 

334,2 hin in, umgestellt von 11. 4 gepraxl. 335, 3 vrlauge. 

336, 1 Sy giengen alle inain, gebessert von V. (vgl. 64, 1. 1588, 1). 2 gestm. 
337 — 342 sind, wie auch W. s. 50 annimmt, eine ungeschickt erfundene 
interpolation. Ursprunglich fand gewis kein localwechsel statt. Der be- 
arbeitet knüpfte mit 337, 1 mit schimphlichen ir orten an die echte str. 34 •>, 1 
durch schimphlichen muot an. Vgl. Beitr. 9,64. 337,4 xv ir in <iie l\, 

gebessert von V. 338.1 Daz vdH.] Da. 339,3 geperde 4 man 

anders nicht spracht gebessert von V. 340, 1 den alten Waten , umge- 

stellt von Hpt. 4 Wate. gie mit suchten, umgestellt von 1>. 341, 1. 2. 

Die cursiv gedruckten worte fehlen in der hs. und sind von Z. ergänzt nach 
Nib. 1604, 3. 4. 2b vgl. 150S, 3. 
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sin här was im bewimden mit borten den vil gaoten. 

si hiez si sitzen beide Waten und von Tenemarke Fruoten. 

342 Vor ir gesidele stuonden die waetlichen man, 
die nianege zuht künden und heten vil getan 

in ir tagen tilgende in manegem strfte schöne, 
daz lobet man an den helden. man gap in des den prts 

da ze löne. 

343 Vrou Hilde und ir tohter durch schimphlichen muot 
begunden Waten vrägen, ob in daz diuhte guot, 

swann er bi schämen vrouwen also sitzen solte, 
oder ob er gerner in den herten striten vehten wolte. 

344 Do sprach Wate der alte: 'mir zimet einez baz. 
wan bi schoenen vrouwen so sanfte ich nie gesaz, 

ich entaete einez lihter, daz ich mit guoten knehten, 
swenne ez wesen solte, in vil herten stürmen wolte vehten.' 

345 Des erlachte lüte diu minnecliche meit. 

si sach wol, daz im waere bt schoenen vrouwen leit. 

da von wart des schimphes mire in der selde. 

vrou Hilde und ir tohter redeten dö mit Mörunges helden. 

"346 Si vrägte von dem alten: 'wie ist er genant? 
hat er indert Hute, bürge unde lant? 
oder hat er in der bürge wip oder kint? 
ich warne si getriutet selten in siner heime sint.' 

347 Dö sprach der recken einer: 'kint unde wip 
hat er in sinen landen, guot unde lip 
daz wäget er durch ere: deist an im wol ervunden. 
er ist ein küener recke gewesen her von allen sinen stunden.' 

346 Irolt sagete mcere von dem küenen man, 
daz künic deheiner nie noch s:ewan 



342,1 stuonden ist wahrscheinlich erst vom cäsurreimer in die str. 
hineingebracht. Die fremden sind 341,4 zum sitzen aufgefordert, sie sitzen 
343, 3. 344, 2. [Nach W. s. 38 wäre die str. ursprünglich bestimmt gewesen 
für die stelle zwischen 335 und 330.] waydelichen 4 des und da fehlen; 
so ergänzt von B. 343, 2 sy begunden, gebessert von V. 3 also fehlt, 

ergänzt von vdH. 4 geraer fehlt, ergänzt von Z. 345, 1 lachete, ge- 

bessert von Z. 3 von fehlt, ergänzt von II. mire fehlt, ergänzt von vdH. 
den seiden. 347,3 das ist 4 recke wol gewesen; das aus z. 3 stammende 

trol hat K. gestrichen. 348,1 rnart fehlt, ergänzt von B. 2 noch 

nie, umgestellt von V. 
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so relite küenen recken in sinen landen: [banden.' 

'swie sanfte so er gebäre, er ist ein maerer helt ze sinen 

349 Dö sprach diu kiiniginne: 'her Wate, ez ist min rät, 
sit iuch von Tenemarke her vertriben hat 

Hetele der herre, nu sult ir hie beliben. 
ez lebet so rtcher niemen, der iuch wol von hinnen müge 

vertriben/ 

350 Er sprach zer kiiniginne: 4 jä he^e ich selbe lant. 
dö gab ich, sweni ich wolte, ros und gewant. 

solt ich nu lehen dienen, niüelichen ich daz taete. 

von den minen erben belibe ich nimmer järes vrist stsete. 7 

351 Der künic zallen stunden bot vil michel guot. 
die üz erweiten recken die wären so gemuot, 

daz si von nieman gerten nemen ze einer marke, [starke, 
her Hagene der was riche: ein teil in muote ir Ubermüete 

352 Von dannen si dö giengen. diu schcene Hilde bat, 
daz si zallen ziten ze hove beten stat 

sitzens bi den vrouwen; ez wsere in äne schände, 
dö sprach der degene Irolt: 'sam bot manz uns in mines 

herren lande.' 

353 Vtir den künic si giengen. da wären ritter vil. 
da vunden si besunder maneger hande spil, 

in dem brete zabelen, schermen under Schilden, [wilden, 
si ahten niht so höhe, als man doch hete, Hagenen den 

354 Nach site in Irlande vil ofte man began 
maneger hande vreude. da von Wate gewan 

den künic zeinem vriunde. Hörant von Teneriche, 

durch der vrouwen liebe vant man in vil ofte gemelichen. 



348,3 *«e«e 4 sambt tjeparte. Zu 4 vgl. Nib. 1691, 3. 349,4 

reiche, gebessert von B., vgl. 383, 2. 350,1 Er B.] Wate der 3 daz 

ich müelichen, unigest. von V. 4 ymmer. Der sinn ist * innerhalb Jahres- 
frist will ich daheim sein' (B.), vgl. aber C. Hofmann a. a. o. 8. 358 f. 
352. 353 sind von derselben hand wie 337 — 342 interpoliert. Die sceue 
schloss mit 351 ab, welche den Übergang zur schirmscene bildete. Viel- 
leicht aber sollten nach der absieht des interpolators 352. 353 der atr. 351 
vorangehen. B. ordnet nach einem vorschlage von V. 352. 351. 353, womit 
nichts geholfen ist. Vgl. W. 8. 59 f. und Beitr. 9,64. 352, 3 sitzms 

C. Hofm. (abhängig von »tat)] sitzen 4 mauz fehlt, ergänzt von E. 

853» 3 vnnder schermen Schilden, umgestellt von vclH. 354, 1 seit 4 in 

fehlt, ergänzt von B. (vgl. Hildebrand Zs. f. d. Philol. 4,358). gämliche. 
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" 55 Her Wate und ouch Fruote, die snellen ritter balt 
vil nach in einer mäze die recken wären alt. 
ir beider grise locke sach man in golt gewunden, 
swä man bedorfte recken, da wurden si gar ritterlichen 

vunden. 

356 Des küneges ingesinde ze hove Schilde traoc, 
kiule und buckelaere. geschirmet wart da gnuoc, 
gevohten mit den swerten, mit gabilöte geschozzen 

vil üf guote Schilde, die jungen beide wären unverdrozzen. 

357 Der viirste Hagene vrägte Waten und sine man, 
ob in in ir lande waere iht kunt getan 

schirmen also starke, alsam in frriche 

die sinen helde phliegen. des ersmielte Wate versmähltche. 

358 D6 sprach der helt von Stürmen : 'ich gesach ez nie. 
der aber mich ez lerte, dar umbe waere ich hie 
bevollen zeinem järe, daz ich ez rehte künde. 

swer des meister waere, miner miete ich im gerne günde.' 

359 D6 sprach der künic zem gaste: 'den besten meister 
wil ich dich leren heizen durch die liebe din, [min 
daz du doch dri swanke künnest, swä man strite 

in herten veltsttirmen: ez vrumet dir ze etelicher zite.' 

360 Dö kom ein schirmmeister. leren er began 
Waten den vil küenen. da von er gewan 

des sines libes sorge. Wate stuont in huote, 

sam er ein kemphe waere. des erlachte dö von Tenen Fruote. 

361 Daz half den schermmeister, daz er wite spranc 
alsam ein lebart wilde, an Waten hende erklanc 

vil dicke, daz schoene wäfen, daz die viurvanken 
dräten üz den Schilden. des mohte er stnem schermknaben 

gedanken. 

855, 2 nahen 3 golde. 356, 2 genug. 357, 2 das eine in 

fehlt, ergänzt von E. 4 von seinen Heiden gephleget, gebessert von Z. 
schmielet, gebeBBert von B. 858,3 beuolhen. ich fehlt, ergänzt von 

vdH. 4 im darumb gerne günde: das aus z. 2 stammende dar umbe hat 

E. gestrichen. 859 — 361 vgl. Beitr. 9, 64. 859, 2 den teil ich dich 

lernnen h., gebessert von £. 3 dri swanke scheint formelhaft, vgl. Bit. 
10888 ff. der von arde ein künic «? , dem snlt ir wan siege dri bieten und de- 
heinen mir, und dazu Janickes Anm. 860, 1 lernnen 4 kempher. 

861 jl dem (vgl. Gramm. 4,614). 2 leteart. Derselbe vergleich Bit. 9339. 
3 19. aUo dat, gebessert von V. 4 seinen. 
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362 Do sprach der wilde Hagene: 'gebt mir daz swert 
ich wil kurzwilen mit dem von Stnrailant, [enhant! 
ob ich in miige leren der minen siege viere, 

daz mirs der recke danke.' daz lobete dö der alte Wate 

schiere. 

363 Der gast sprach zeui künege: 'ich sol vride din 
haben, vttrste Hagene, daz du ilit värest min. 

slüegest du mir wunden, des schämte ich mich vor vrouwen.' 
Wate künde schirmen daz es in der werlte nieman mohte 

trouwen. 
*364 Hagene swcere dolte den künstelösen man, 
daz er als ein begozzen brant riechen began, 
der meister vor dem junger, ja was er starc genuoc. 
der wirt ouch sinem gaste siege nnmaezlichen slnoc. 

365 Die liute sähenz gerne durch ir beider kraft, 
der künic vil schiere erkante die Waten meisterschaft. 
ein teil begunde er zürnen, wajrez im niht an ßre. 

swaz man sack ir sterke, doch het ir Wate da bezeiget mere. 

366 Wate sprach zem künege: 'läz äne vride sin 
unser beider schirmen, ich hän der siege din 
gelernet nu wol viere: ich wil dirs gerne danken.' 

er lönte im sit so hohe sam einem wilden Sahsen oder 

Franken. 

367 Dö si den vride liezen beliben under wegen, 
der sal begunde diezen von ir beider siegen. 

362, 1 in die tont. 2 von fehlt, ergänzt von vdH. 3 der V] die. 
363,1 vride din 'Schonung von dir', vgl. 366,1. 367,1. Jänicke zu Bit. 
8513. Mh. (s. Martins anin.) vergleicht Erec 2773. Genauer entsprechende 
stellen sind Farz. 357,9. Konrad von Würzburg Troj. 4078. B. liest den 
vride diu und erklärt 'die Sicherheit, das versprechen von dir'. 3 vor den 
frawen, gebessert von £. 4 es] »ein (B. schreibt deis,. 364,1 swcere 

fehlt, so ergänzt nach einem vorschlage von C. Hofm. (&. a. o. s. 360J. Die 
herausgeber ergänzen oder ändern verschieden. 2 begossner; vgl. Bit. 12686. 
11124. DHB 2, XXXIX. C. Hofm. vermutet statt brant urspr. brüte und 
streicht demgemäss begoesen. 365, 1 sahen, gebessert von vdH. 2 des 

W. 4 Wate] Hagene hs. und ausgg. Bass die namensänderung mit hin- 
blick auf den unmut des königa und seine äusserung 368, 2 f. geboten Ist, 
zeigte W. s. 46. Im Übrigen vgl. Beitr. 9, 95. 366, 4 oder ainem F., 

gebessert von vdH. lieber den ruf Bächsischer (und fränkischer) Wildheit, 
von welchem auch 1503, 4 die rede ist, vgl. M. anm. z. d. st. und Bemerkk. 
6.15. 367,1 Ursprünglich, dh. vor der einführung der cäsurreime 

hiess es wol dC si den vride beliben lieten under wegen. 
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swaz si anders treten, in mölite sin gelungen, [sprangen, 
ir schirmen was als swinde, daz in die s wertes knöphe hin 

368 Si giengen beide sitzen, der wirt zem gaste sprach: 
'ir sprecht, ir wellet lernen? ja wsen ich nie gesaeh 

des junger ich so gerne nach solher kiinste wsere. 

swä mau phliget der dinge, da sit ir üf dem ringe lobebaere.* 

369 lrolt sprach zem ktinege: 'herre, ez ist geschehen, 
daz ir inoli habet versuochet. wir hän ez e gesehen 

in unsers herren lande, wir habenz uns ze rehte, 

daz sin aller tegeliehe phlcgont beide ritter unde knehtc' 

370 Do sprach aber Hagene: 'und het ich daz erkant, 
so wa?r daz schirmwäfen niht komen in nunc hant. 

ich eusach nie junger lernen also swinde.' 

der rede wart gelachet von maneger edeler muoter kinde. 

371 Dö erloubte er den gesten swä mite si die zit 
hin getriben möhten. des volgten im sit 

die von Hortlande. dö si begunde verdriezen, 
dö würfen si die steine und begunden mit den schefteu 

sehiezen. 

(6.) Avcntiure, 
wie suoze Hdrant sanc. 

372 Daz kom an einen äbent, daz in so gelanc, 
daz von Tenemarke der küene degen sanc 

mit so herlicher stimme, daz es wol gevallen 

muose al den liuten. da von gesweic der vogelline schallen. 

373 Daz hörte der kiinic gerne und alle sine man, 
da von von Tonen Hörant der vriunde vil gewan. 

ouch het ez wol geheeret diu alte küniginne. [zinne. 

ez erhal ir durch daz venster, da si was gesezzen an der 

374 Do sprach diu sehoene Hilde: *waz hän ich ver- 
diu aller beste wise ist in min ören komen, [nomenV 



367, -i sein wol gelungen, von E. gebessert. 368,2 sprecht Z.] 

sprech er. wann 4 ir fehlt, ergänzt von vdH. 369*4 beide fehlt, 

ergänzt von 6. unde Vj und die. 370, 3 sach. 371 ,2 des V] da 

:j fort lande, vgl. zu 204,4. Aveittiuretl Überschrift.* m > säess zu Horannt 
sanng. 872, 1 ainem, so gebessert von C. Hof in. :J so mit, umgestellt 

von £. 4 allen den. 878,2 das eine von fehlt, ergänzt vou Wacker« 

nagel LB I'"', 737. vriunde vdll., vgl. oöi ,3] /rauft. 374*1 die künigin 

mutter ist gemeint. 2b znm ausdruck vgl. Nib. iy20, 3. Kudr. 1210,2. 
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die ich ze dirre werlte von ieman hän ervunden. 

daz wolte got von hiinele, daz si mine kameraere künden!' 

:)"5 Si hiez ir gewinnen der so schone sanc. 
dö si sach den recken, si sagete iins grözen danc, 
daz ir der äbent waere mit vreuden hin gegangen, 
von vroun Hilden wiben wart der helt harte wol enphangen. 

:*76 Do sprach diu kttniginne: 'ir sult uns beeren län 
die wise, die ich hinte von iu vernomen hän. 
daz gebet mir zeiner gäbe ze allen äbunden, 
daz ich iueh ho3re singen: so wirt iuwer lön wol ervunden.' 

377 'Vrouwe, ob irs geruochet, weit ir mirs sagen danc, 
ich singe iu zallen ziten also guotez sanc, 

swer ez rehte erheeret, daz im sin leit verswindet [vindet.' 
und minnert gar sin sorgen, der mine süeze wise rehte er- 

378 Er sprach, er diente ir gerne, da mite schiet er dan. 
sin singen lön so grözez ze Irlant gewan, 

daz man im nie da heime gelönet also verre. 
also diente Hetelen üz Tenemarke der herre. 

379 D6 sich diu naht verendet und ez begunde tagen, 
Hörant begunde singen, daz da bi in den hagen 
geswigen alle vögele von sinem süezen sänge. 

die liute, die da sliefen, die enlagen dö niht ze lange. 

380 Sin liet erklang im schöne, ie höher und ie baz. 
Ilagene ez selbe hörte: bi smem wibe er saz. 

üz der kemenäten inuostens in die zinne. 

der gast was wol beraten: ez hörte ez diu junge küniginne. 

381 Des wilden Hagenen tohter und ouch ir magedin 
die säzen unde loseten da diu vogellin 



875,1 gewinnen den der, gebessert von B. so fehlt, ergänzt von Z. 
'2 tagt enns 4 futrte fehlt, ergänzt von B. 876, 3 Die hs. hat abenden, 

vgl. Beitr. 9, 3ü. 877, 2 guts gesang^ 3 laide 4 mgimdert den mein. 

878, 2 lön so grötez B.] also gros. 879, 3 gsange 4 lagen ze fehlt, 

ergänzt von M. 880, 1 liet Hpt.] laut 4 was C. Hofm.] wart. Die 

halbzeile soll aussagen: 4 Horant hatte die sache gut überlegt, hatte richtig 
gerechnet % indem die junge Hilde ihn nun wirklich hörte. Vgl. ähnliche 
etellen -im Mhd. Wb. II, 1, 579 a. Uebrigens ist die halbzeile in ihrer jetzigen 
form das werk des cäsurreimers. Ursprünglich hiess es etwa im was vit wol 
gelungen oder ähnlich. hGrets. 881, 2 da C. Hofm.] daz. Die zuhörer 

können unmöglich auf das verstummen der vöglein horchen. 

Kcdruu. i 
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vergäzen ir dcene üf dem hove vröne. [so schöne, 

wol borten ouch die helde, daz der von Tenemarke sanc 

382 Do wart im gedanket von wiben und von man. 
dö sprach von Tenen Frnote: 'min neve mühte län 

sin ungeviiege dcene, die ich in hcere singen. 

wem mag er ze dienste als ungevüege tagewise bringen? 7 

383 Dö sprächen Hagenen helde: 'herre, lät vernemen. 
nieman lebet so siecher, im möhte wol gezemen 

hceren sine stimme, diu get uz sinem munde.' 
'daz wolte got von himele', sprach der künic, 'daz ich si 

selbe künde.' 

384 Dö er dri dcene sunder vol gesanc, 
alle die ez hörten dühte ez niht ze lanc. 

si hetenz niht geahtet einer hende wile, 

ob er solte singen, daz einer möhte riten tüsent müe. 

385 Dö er nu het gesungen und er von sedele gie, 
diu junge küniginne vroelicher nie 

wider morgen wart gekleidet mit liehtem ir gewande. 
diu junge maget edele, nach ir vater Hagenen si dö sande. 

386 Der herre gie balde da er die maget vant. 
in triutelicher wfse dö was der magede hant 

an ir vater kinne. si bat in vil sere. 

si sprach: 'liebez vaterlin, heiz in hie ze hove singen mere.' 

387 Er sprach: 'liebiu tohter, ze äbendes stunt 
wolte er dir singen, ich gaebe im tüsent phunt. 

nu sint so höchvertic die geste mine, 

daz uns hie ze hove niht wol erklingen die dcene sine.' 



381,4 so V.] also. 382, 2 macht es lern 4 mag es ze. 383,1 

Hagenes 4 vom. 384,2 ze] so hs. und ausgg. 3 geahtet fehlt, er- 

gänzt von Mb. 3. 4. 'sie hätten es kaum als einen augenblick empfunden, 
wenn H. auch so lange gesungen haben würde, dass man während der zeit 
tausend meilen reiten könte.' einer hende wile = 'so viel zeit man braucht 
die hand umzudrehen 1 , vgl. hantmle Litanei 1233, 4 ich die hont umb kirte 
Erec 5173. Aehnlich findet sich Bit. 9569 der aus räumlicher Vorstellung 
erwachsene auadruck niht einer hande breit. 385, 1 vom 3 mit V] in. 

386, 2 traüriclicher, gebessert von M. und C. Hofm. 4 hie te hove fehlt, 
ergänzt von V. Der fehler wird erklärt durch die gleichen worte 3S7, 4. 
387, 1 abent, gebessert von Z. Der sinn von 3. 4 ist, wie B. richtig erklärt, 
dieser : ' meine gaste sind so stolzen sinnes, dass es nicht passend erscheint, 
wenn H. hier bei hofe singt wie ein gewöhnlicher spielmann'. Anders W. 
s. 52 f. Unrichtig ist jedesfalls die erkläxung von M. z. d. st. 
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.f88 Swaz si gebiten künde, der künic dannen gie. 
des vleiz sieb aber wise Hörant, daz er nie 
gesanc so ritterliche, die siechen zen gesunden 
sich mit ir sinnen dannen niht wol gescheiden künden. 

389 Diu tier in dem walde ir weide liezen sten. 
die würme die da selten in dem grase gen, 
die vische die da solten in dem wäge vliezen, 
die liezen ir geverte. ja künde er siner vuoge wol geniezen. 

*390 Swaz er da dosnen mohte, daz dühte nienian lanc. 
sin minnert in den koeren da von der phaffe sanc. 
die glocken niht klungen so wol alsam e. 
ailez daz in horte, dem was nach Höranden we. 

391 D6 bat in ir gewinnen daz schoene magedin, 
daz ez an ir vater wizzen vil tougen solte sin, 
noch daz ir muoter Hilden ieman sagt daz msere, 
daz er also tougenliche bi ir in ir kemenäten waere. 

392 Ein gevüeger kameraerc der erarnte den solt. 
daz si im gap ze miete, daz was rot golt, 

lieht unde tiure zwelf bouge swsere, 

daz der sanges meister ze äbende in ir kemenäten waere. 

393 Er warp ez tougenliehen. ja vreute sich der man, 



388,2 * deswegen befliss sich widerum solcher melodio H.' (B.) M's. 
conjeetur anderweide ist überflüssig. 4 nicht mit ir synnen wol dannen, so 
umgestellt mit M. - 389,2 da fehlt, ergänzt von vdH. in dem grase 
solten, umgestellt von vdH. — Auffallend ist das fehlen der vögel. W. 
8. 54 verbindet die str. unmittelbar mit 372. Tgl. über diese ansieht sowie 
über den Zusammenhang der äventiure meine bemerkungen Beitr. 9, 65 ff. 
390. Die Nbstr. ist eine junge, interpolation , vgl. Beitr. 9,13. 1 deenen 
Wackernagel} dienen 2 sy minnert ir choren. Die neueren herausgeber 
lesen mit Wackernagel : sin (sich) unmdrt in karren, während C. Hofm. vor- 
schlägt sin minnert in ze hären (choren verlesen für cehoren). Ich erkläre 
in engem anschlus an die hauche lesart: 4 davon wurde geringer geachtet 
dasjenige wovon der pfaffe im chor sang.' Der gezwungene ausdruQk, ganz im 
stile der Nbstrophen, ist grammatisch unanstössig : minnern findet sich auch 
377,4 intransitiv gebraucht, ebenso Freidank 82,23. MSF 314, 15 (vgl. Lexer 
1,2153). 3 als sam auch ee 4 dem vdH.] das. 391, 2 solte vil taugen, 

umgestellt von B. 3 nyemand 4 &i. ir fehlt, ergänzt von Mh. 392 

— 429. Vgl. über diesen stark überarbeiteten abschnitt Müllenhoff 8. Gl. 
86 f. Martin zu 397. 400. 411. Wilmanns s. 47 ff. und meine ausführungen 
Beitr. 9, G6. Als sicher interpoliert betrachte ich die Strophen 394. 397—400. 
408. 411—424. Der schlus des abschnitte« ist durch die Überarbeitung uur 
entstellt erhalten. 

7* 
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daz er so guoten willen da ze hove gewan. 
er was von vreineden landen gevarn nach ir minne. 
durch die sine vuoge truoc si im wol von schulden holde 

sinne. 

394 Si hiez ir kauierere vor dem hüse stan, 
daz nieman ensolte nach im dar in gän, 

unz si vol gehorte die wise die er sunge. 

da was manne niemen wan er nnde Mörune der junge. 

395 Den helt bat si sitzen. 'ir sult mich hoeren län', 
sprach diu maget edele, 'daz ich ö vernomen hän: 

des lustet mich vil sere, wände iuwer stimme 

diu ist vor aller vreude ob aller kurzwile ein gimme. 7 

396 'Getörste ich iu singen, vil schoenez magedin, 
daz mir dar umbe n»me niht daz houbet min 

iuwer vater der ktinic Hagene, mir solte niht versmähen 
swa ich iu möhte dienen, waeret ir mtns herren lande nahen.' 

397 Do huop er eine wise, diu was von Amile, 
die nie kristen mensche gelernte sit noch e, 

wan daz er si hörte ftf dem wilden vluote. 

da mite diente, ze hove Hörant der snelle degen guote. 

398 Do er die süezen wise ze lobe vol gesanc, 
du sprach diu maget schoene: 'vriunt, du habe danc' 
si gab im ab ir hende, niht goldes was so guote». 

si sprach: 'ich ldne iu gerne, des bin ich iu vil williges 

muotes.' 

399 Si gab im des ir triuwe mit willen an die hant 
gctriiege si immer kröne und daz si gewtinne lant, 
daz man in verrer kiinde niht vertrtben 

wan zuo ir bürge, da möhte er mit eren wol beliben. 



393, 4 von schulden fehlt, ergänzt von B. 394, o wol g. 390, 1 

Vor getönte hat die hs. Er sprach, von V. und Mh. gestrichen. 397,1 

er fehlt, ergänzt von vdH. Amili] scheint ein orientalisches (arabisches? 
vgl. C. Hofmann s. 3G3 f.) wort au sein. 2 die gelernte nie Cristen mensche, 
umgestellt von G. Hofm. 398,1 ze lobe M., vgl. Nib. 342,3 A. Lexer 

1, 1954] se ho/e (der Schreiber geriet in die vorhergehende seile). 3 Zxigap 
ist als object aus dem folgenden golt oder ein golt (ein ring) zu ergänzen. 
Der genitiv guotes beruht auf einer attraetion des von niht abhängfgen par- 
titiven genitivs goldes; vgl. ausser der bei M. angeführten stelle MSF 3, 17 
noch Fundgr. II, 46, 8. 899, S ir verrer. 
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400 Swaz im diu vrouwe büte, des enwolte er niht, 
wan einen gürtel: 'des man mir vergibt, 

daz ich st bebalten, maget vil minnecltclie. [riebe/ 

den bringe icb minem herren, s6 ist er miner msere vreuden 

401 Si sprach: 'wer ist din berre oder wie ist er genant? 
mag er haben kröne oder bat er eigen lant? 

icb bin im durch dine liebe holt vil sicherlichen.' 

dö sprach der Tene küene: 'ich gesach nie kiinic also riehen.' 

402 Er sprach : ' und melde uns niernen, vil schoene mage- 
sö saget ich dir gerne, wie uns der herre min [din, 
von im scheiden lieze, dö er uns her sande, 

durch dinen willen, vrouwe, ze dines vater bürge unde lande.' 

403 Si sprach: 'laz mich hoeren, waz mir der herre din 
üz iuwerm lande enbiete. ist ez der wille min, 

des bringe ich dich wol innen, e daz wir uns gescheiden.' 
Hörant vorhtc Hagenen. im begunde da ze hove leiden. 

404 Er sprach zuo der vrouwen: 'so enbiutet er dir daz, 
daz dich sin herze minnet an aller slahte haz. 

nn läz in geniezen, vrouwe, diner güete. 
er hat durch dich einen genomen von allen vrouwen sin ge- 
nutete.' 

405 Si sprach: 'got müeze im Ionen, daz er mir wsege si. 
koeme er mir ze mäze, ich wolte im ligen bi, 

ob du mir woltest singen den äbent und den morgen.' 
er sprach: 'ich tnon ez gerne, des sit äne aller slahte sorgen.' 

406 Er sprach zer schoenen Hilden: 'vil edelez magedin, 
min herre tegeliche hat in dem hove sin 

zwelve, die ze prise vür mich singent verre. 

swie siieze si ir wise, doch singet aller beste min herre.' 

407 Si sprach: 'nu so gevüege (Ün lieber herre si, 
ich wil gen im nimmer des willen werden vri, 



400,1 fraicen puten des wolt <: behalten] ' wolbehalten ' gibt keinen 
besonderen sinn. Die bessern« g von Wackernagel (LBI 5 ,741) daz ich si 
beholte 'dass ich den gürtel erworben habe' überzeugt nicht und erfordert 
Änderungen in z. 2. 4. Man erwartet 'huldreich aufgenommen', und M'a 
Vorschlag 6? hulden wäre entschieden anzunehmen, wäre der ausdruck in 
dieser bedeutung anderweitig zu belegen. mag. 401, 4 der von Tene. 

also B.] so. 402, 4 fratc durch deinen willen, umgestellt von B. 403, 2 

beute. 400,2 teglich herre, umgestellt von vdH. 
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ich gelöne im der gcdanke, die er hat nach mfnen minnen. 
getörste ich vor dem vater min, so wolte ich iu gerne vol- 

gen hinnen.' 

408 Do sprach der degen Mörunc: 'vrouwe, uns sint 
siben hundert recken, die liep unde leit [bereit 
gerne mit uns dulden, komet ir üf die sträze, 

so sit an alle sorge, daz ich iuch dem wilden Hagenen laze.' 

409 Er sprach: 'wir wellen hinnen urloubes gern, 
so sult ir Hagenen biten, daz er iuch müeze geweru, 
junge maget edele, er und iuwer muoter [guoter. 
sol unser kiele schouwen und ir selbe', sprach der degen 

410 'Daz tuon ich vaste gerne, ob mirs min vater gan. 
dar zuo sult ir biten den künic und sine man, 

daz ich und die magede riten zuo den ünden. 
ob iuz min vater geheize, so sult ir mirz drier tage vor 

künden.' 

411 Der hoehste kameraere hete des gewalt, 
daz er dicke bi ir waere. der selbe degen balt 

der gieng an der wile durch maere vür die vrouwen. 
die helde vant er beide: dö mohten si ir lebenes niht ge- 

trouwen. 

412 Er sprach zuo vroun Hilden: 'wer sint die sitzent 
dö wart den helden so rehte leide nie. [hie?' 
er sprach: 'wer hie^ iuch bMe gen ze kemenäten? 

swer iu daz gevuogte, der hat iuch entriuwen gar verraten.' 

413 Si sprach :' nu lä din zürnen, si mügen wol genesen, 
ob du mit ungemache niht immer wellest wesen, 

du solt si tougenlichen zuo ir gemache bringen. 

ja hülfe in anders übele, daz er so ritterlichen kan gesingen.' 

414 Er sprach: 'ist ez der recke der so wol singen kan? 
der selben weiz ich einen, daz künic nie gewan 
bezzeren recken — min vater und sin muoter 

diu wären eines vater kint — , wan er was ein zierer 

degen guoter.' 



407, 4 vor B.} von. 468, 2 liebe 4 Hajent. 409, 1 heyern. 

410,4 mire Z."\ mir. 411,4 vant B.] vnd. mochten* irs. 412, 1 sein 

3 haysset 4 gefüeget. 418,1 mügen B.] müessen. 4 in] ace. sing., 

nicht etwa dat. plur. (vgl. zu 361 , 1). gelingen Wackernagel] singen, 
414,2 daz Wackern.] den. 
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415 Diu maget begunde vragen : 'wie was der genant?' 
er sprach: 'er hiez Hörant und was von Tenelant. 
swie er ir niht entrüege, er diente im die kröne, 
swie si mir sin vremede, wir lebeten e bl Hetelen schöne.' 

^416 Dö Mörunc den erkande, den man in «ehte bot 
da heime in sfnem lande, dö gienc dem recken not, 
im erwielen stniu ougen, truoben er began. 
dö sach diu küniginne den recken giietltchen an. 

*417 Ouch sach der kameraere der recken ougen naz. * 
er sprach: 'liebiu vrouwe, ich wil iu sagen daz, 
ez sint mäge mine. nu helfet, daz genesen 
dise helde beide, ich wil ir htietsere wesen.' 

418 Dem recken wart in sorge ein teil sin herze wunt. 
'türste ich vor mtner vrouwen, ich kustes an ir munt, 
dise recken beide, des ist nu langiu stunde, [künde.' 
daz ich von Hegelingen nach dem künic Hetelen vragen 

419 Dö sprach diu juncvrouwe: 'sint si die neven din, 
mir suln deste lieber dise geste sin: 

so solt du die helde mtnem herren künden, 

daz si also gähes niht enkomen zuo des meres linden.' 

420 Dö giengen sundersprächen die zwene ritter guot. 
Mörunc dem kameraere sagete sinen muot, 

daz si durch vroun Hilden koemen zuo dem lande, 

und wie der künic Hetele si nach vroun Hilden dar sande. 

42 1 Dö sprach der kameraere : ' mir ist beidenthalben not, 
nach des küneges ere und wie ich iu den tot 
gevremede von dem künege. und wirt er des inne, 

daz ir gert der magede, so enkumt ir nimmer mSre hinnen.' 



415, 2 was Z.] hiess 3 ir fehlt. nicJU truege kröne, gebessert von C. 
Hofm. (kröne ist glossem). er fehlt vor diente. Zum gedanken dieser zeile 
vgl. str. 206, der die unsrige wol nachgebildet ist. 4 e M.] ye. 416, 3 

träeben. 417, 3 daz sy genesen, gebessert von B. 4 dise Z.] die. hueter. 

418, 1 Dem C. Hofm.] Den. sin G. Hofm.] ir: es bezieht sich die zeile bloss 
auf den kämmerer und sein heim weh. 2 getorst, gebessert von V. küsset 
sy an 3 recke 4 dem künic fehlt, so ergänzt von 6. Hettel. 419, 1 

neue 4 kumen. 420, la -- Nib, 1667, 1. vgl. Kudr. 892, 2. 1151,3. 1645,4. 
1634, 2 (?) 4 und und der fehlen, ergänzt von B. Vielleicht ist nach vroun 
Hilden aus z. 3 hineingekommen, und hiess es ursprünglich te DTagenen 
bürge (vgl. 402,4) oder ähnlich. 421,4 kumbt ir nymmer von hynne, 

gebessert von B. 
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422 Do sprach der degcn Hörant: 'hoere waz icli dir sage, 
wir gern urloubes an dem vierden tage, 

daz wir wellen scheiden hinnen von dem lande, 
so inuotet uns ze gebene der kiinic mit schätze unde mit 

ge wände. 

423 So inuotc wir nihtes mere — des solt du uns helfen 
wan daz uns wer her Hagene mit vil guoten siten [biten — , 
ritcn zuo den scheffen, er und min vrouwc, 

sin wip diu küniginnc unde unser kiele da schouwen. 

424 Mag uns dar an gelingen, so swindet unser leit 
und ist wol gewendet unser arbeit. 

ob diu maget edele ritet zuo den griezen, [niezen.' 

des müge wir da heime wider den kiinic Hetelen wol ge- 

425 Do brahte si uz dem hüse der listige man, 
also daz der maere der kiinic sich nie vcrsan, 

dö si zir herbergc balde solten gähen. 

also getriuwer dienest dorfte da ze hove in niht versmähen. 

426 Si sageten heimlichen dem alten Waten daz, 
daz diu maget edele minnet äne haz 

den ir vriunt Hetelen von den Hegelingen, 
dö rietens mit dem degene, wie sis mit in ze hfise solten 

bringen. 

127 Dö sprach Wate der alte: 'koeme si uz dem tor, 
daz ich si wan eines gessche da vor, 

swie halt wir gerungen mit den von dem huse, 

diu junge küniginne koeme nimmer zuo ir vater klüse.' 

128 Ditze starke maere gar verholn wart, 
si rihten sich vil tougen zuo ir widervart 

und sagetenz ouch den degenen, die in den schiffen Ktgen. 
die hörteiK niht ungerne. ja mohte si nu lange da beträfen. 



422, 2 begern 4 der kunig ze geben, umgestellt von Z. 433,1 

mitti-n 2 ican fehlt, ergänzt von Wackernagcl. geicer 3 dem schefe 
4 schaice. 424,2 gewendet] 'abgewendet', braucht nicht angetastet zu 

werden. W ackern, und V. lesen geendet, B. und M. bewendet, u. gros arbait ; 
gröz von V. gestrichen. 4 Hettel. . 426, Z Bettelen den ir freund t, um- 
gestellt von Z. 4 rieten »y. 427,2 ich euch nun ainesl, so hergestellt 
von B. 3 von Hpt.l vor. 428, 1 Ueber das formelhafte starke merre 
vgl. Jänicke zu Bit. 4Sir> (wo jedoch die citate 180, a. 199,2 sich statt auf 
Kudr. auf Alph. beziehen müssen). 2 richteten o und C. Hofm.] .«y 
4 die C. Hofm.] *y. 
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429 Si brähten zno einander die si mohten hau. 
dö wart ein geriune under in getan, 

daz in Irlande klagten gnuoge sere. [unib ere. 

swie leit ez Ilagenen wacre, die Hegelinge würben vaste 

430 An dem vierden morgen ze liove si dö riten. 
iteniuwiu kleider ze wünsche wol gesniten 

troogen an die geste. si wolten scheiden dannen. 

si gerten nrlonbes von dem künege und allen sincn mannen. 

431 Her Hagene sprach zen gesten: 'wie Kit ir miniu 
alle mine sinne ich dar zuo bete gewant, [lant? 
wie ich iu geliebte min lant und min riebe. 

nu weit ir hinnen scheiden unde lat mich ungesellicliche.' 

432 Do sprach Wate der alte: 'nach uns gesendet hfit 
der voget von Hegelingen und wil niht haben rät, 

er enbringe ez zeiner suone. oiich jämert nach uns sere 
die wir da heime liezen: da von gäben wir vil deste mere.' 

433 Do sprach der wilde Hagene: 'so ist mir nach iu 
nu ruochet von mir nemen min roa und miniu kleit, [leit. 
golt und gesteine. ich sol iu also gelten [schelten.' 
iuwer gröze gäbe, daz mich die Hute drumb niht dürfen 

434 Dö sprach Wate der alte: c ze riebe ich dar zuo bin, 
daz ich iuwers goldes mit mir iht viiere hin. 

an dem uns unser mäge erworben habent hulde, 

Hetele der riebe der vergaebe uns nimmer unser schulde. 

435 Wir haben eines dinges, her kiinie, an hieb muot 
— daz dunket uns ere, ob ir daz gerne tuot — , 

daz ir daz sehet selbe, wie wir uns mngen verkosten. 
biderber Hute spise wser uns in drien jären niht gebrosten. 

436 Wir gebenz swer ez ruochet, sit wir hinnen varn. 
got miieze iuwer ßre und hich selben hie bewarn. 

ja scheiden wir nu hinnen, wir mügen niht lenger biten. 
daz höchste geleite sol mit uns zuo den seheffen riten. 



42D, U genug 4 die von Hegelingen w. v. u. sein ere, gebessert von Z. 
430,2 innetoe, gebessert von Z. b&chniten, gebessert von Z. 4 lagerten. 
tnd von allen, gebessert von Z. 432,4 vif fehlt hier, steht aber in der 

ha. in z. 3 nach uns, so gebessert von B. 433, 2 meine ross. 4 dar- 

umb nicht. 434, 1 vgl. Nib. 258, 1. Zum inhalt der ganzen atr. ausserdem 

Nib. 1429, 2—4. Bit. 4989 ff. 2 fuere dahin, gebessert von Z. 4 der vor 
vergäbe fehlt, ergänzt von B. 436,3 nn] v»ns. hi»ne» fehlt, ergäuzt 

von P». hnnger hie gepeiten, gebessert vo:i B. 
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437 Iuwer schoene tohter imd min vrouwe iuwer wip 
sol unser habe schouwen. des ist uns der lip 

getiuret an ein ende, geschürt uns disiu ere, 

edeler ktinic Hagene, so bitc wir iuch deheiner gäbe mere.' 

438 Der wirt sprach den gesten gezogenlichen zuo: 
*nu ir niht weit erwinden, so heize ich morgen vruo 
satelen hundert moere mageden unde vrouwen. [wen.' 
ich wil ouch mit in selbe und wil iuwer schef gerne schou- 

439 Die naht mit nrloube si riten zuo der vluot. 
do truoc man zuo der erde win, der was vil guot, 
gelegen in den kocken, und dar zuo vil der spise. 

ir schif wurden ringe. Fruote von Tenemarke der was vil wise. 

(7.) Aventiure, 
wie die juncvrouwen diu schef schouweten und wie si hin ge- 

vüeret wurden. 

440 An dem naehsten morgen nach vruomesse zit, 
dö Weiten sich meide und wip wider strit, 

die Hagene vüeren wolte zuo des meres sande. 
hie mite riten wol tüsent recken guot üz Irlande. 

441 Die geste heten messe ze Baljän vernoinen. 
der künic niht enwesse, daz ez im möhte komen 

ze als schedelichem leide, ez was im gar an §re 
der vremeden recken scheiden, da von verlos er siner toh- 
ter ere. 
^ 442 Dö si nu komen wären da er diu schef vant, 
vroun Hilden und ir vrouwen die huop man fif den sant. 
dö solten zuo den scheffen die minneclichen vrouwen. 
die krame stuonden offen, da diu küniginne mohte wunder 

schouwen. 



437, 3 disiu V.] dhainer (der Schreiber kam in z. 4). 488, 4 in 

Mh. und V] ewch. 439, 1 si fehlt, ergänzt von vdH. 3 dem kochem. 

440,2 claideten. 441 ist eine interpolation , wahrscheinlich von der 

hand des cäsurreimers. Die fremden sind 439 schon am vorigen abend zu 
den schiffen geritten. Die unpassende bemerkung 4b sowie den röhrenden 
reim haben die herausgeber seit Z. beseitigt, indem sie lesen sine tohter höre. 
Sie verbessern damit aber nicht den Schreiber, sondern den dichter dieser 
str. Die form xcesse z. 2 findet sich nur hier. Vgl. Beitr. 9, 47. 36. 3 also. 
442,4 unnder fiir wunder. 
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443 Her Hagen e sach ouch selbe swaz üf der kräme lac, 
vil manic kleinät riche, diu man vil hohe wac. 

dö er und sine gesellen daz geschonwet hieten, 
do lie manz sehen die raagede, den si ir guote bouge ne- 

men rieten. 

444 Der künic uf einen kocken durch schouwen was 
ö diu tiir der kräme vol würde üf getan, [gegän. 
die Waten anker waren alle von dem gründe. 

dö schiet man die vrouwen, so man aller gaeheste künde. 

445 Niemens ungemttete Waten dö wac. 

er enmohte, war daz koeme daz uf der kräme lac. 

die alten küniginne schiet man von der meide. [leide. 

fif Sprüngen die da lägen: dö was dem künic Hagenen grimme 

446 Üf zuhten si die segele, die liute sähen daz. 
die si üz dem scheffe stiezen, der wart vil maneger naz. 
si swebeten sam die vögele in dem wazzer bi dem sande. 
der alten küniginne wart nach ir vil lieben tohter ande. 

447 Dö der wilde Hagene die gewäfenten sach, 
wie r ehte grimmeliche der helt mit zorne sprach: 

'nu bringet mir vil dräte die minen gerstangen. [lange.' 
si müezen alle sterben, die ich mit der miner hende er- 
44S Schöne sprach her Mörunc: 'nu si iu niht ze gäch. 
swaz ir durch striten uns immer flent nach, 
si danne wol gewäfent tüsent iuwer helde, [selde.' 

die kel wir in die vlüete. wir geben in die wazzerküelen 



448,2 clainet, vgl. 2U "253,4. 3 dö fehlt, ergänzt von Z. 4 die 
lie. 444, l auf dem ainem kochen, gebessert von E. 2 wurde vol, um- 

gestellt von V. 4 man schone die fr. ; schöne von B. gestrichen. 445, 4 

die da lägen] 'die im schiffe im hinterhalt liegenden bewaffneten 1 , vgl. 447, 1. 
428,3. Hagen* haide eil gryiume und laide, so gebessert von B. 446,3 

vgl. Nib. 1476, 1. 4 känigin. 447,2 rehte fehlt, ergänzt von Z. 4 mit 

der miner hende B.] mit meiner handt, vgl. Germ. 10, 182. 448, 2 ilent 

fasst M. als 3. pers. plur. und verweist für das verbum im plur. auf Gramm. 
4, 195. Diese auffassung wird durch die und in z. 4 empfohlen. Doch 
sprechen iu z. 1 und iuwer z. 3 für die 2. pers. plur. In diesem falle müste 
wol ilet gelesen werden, da die endung — ent für die 2. plur. in der Kudr. 
nicht anzunehmen ist. Ueber ihr vorkommen in bairischen quellen vgl. 
Weinhold Bair. Gr. § 284. 3 si fehlt, ergänzt von Z. Abweichend bessern 
B. und G. Hofmann s. 36C. 4 die wazzerküelen selde] 'Jen aufenthalt im 
kühlen wasser', vgl. 493, 4. 
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419 Do wolten ez nilit läzen des küenen Hagenen man. 
der grünt begunde erglizen: striten wart getan, 
erzogen sach man wäfen und oiich mit spera schiezen. 
si würfen in diu ruoder. man sach die koeken von dein 

Stade vliezen. 

*450 Wate der vil küene von dem Stade spranc 
in eine galie, daz im diu brünne erklanc. 
mit vünfzic siner beide er ilte Hilden nach, 
den stolzen burgaeren den was ze urliuge gäch. 

451 Do kom der degen Hagene. gewsefen er dö truoc 
und ein swert vil scharphez, ez was swsere genuoc. 

sich bete dö her Wate gesumet nach ze lange. 

der belt was vil grimme, er tmoc nu höhe sine gerstangei>. 

452 Er ruofte harte litte, ilen er dö hiez, 
daz liut allenthalben er ungeruowet liez, 

ob er sine geste möhte noch ergaben, 

die täten im vil leide, er wolte si alle slahen unde haben. 

453 Vil schiere er bet gewunnen ein vil micbel her. 
dö künde ern niht gevolgen fif dem wilden mer. 

diu scbif diu wären dürkel und vil unbereite, 

dm da gähen solten. Hagenen den schaden man dö seitc. 

45 t Do enweste er wie gebär en ? wan daz er fif den griez 
mit andcrm sime gesinde die wercliute hiez 
iteniuwer schiffe gähen zuo dem vluote. 
im körnen die da mohten: er gewan vil ziere degene guote. 

455 An dem sibenden morgen riimten si Irlant. 
die der künic Hetele nach Hilden hete gesant, 
der enwas niht mere, wan tüsent stner manne, 
dö brähte Hagene drizic hundert beide nach ir dannen. 



449.1 Jlogens 2 erglitzen. 450,2 galea 2b vgl. Bit. WA. 

Laur. 614. 4 vrlauge. 451,2 scharfe 3 dö her M.] der 4 höhe 

fehlt, ergänzt von B. 452, 2 vgl. Ortnit 5P»2 ( Araelung). 3 noch möcht, 

umgestellt von vdH. 4 im fehlt, ergänzt von vdH. u. vahen, gebessert 
nach Vs. Vermutung, vgl. 228,4. 453,1 nach 2, umgestellt von E. 

1 het er, umgestellt von B. 2 er in 4 diu fehlt, solten dem wilden IL, 
vgl. z. 2 üf dem wilden mer. 454, 1 Da west er nit wie er soll geparn, 

gebessert von Z. 2 seinem 3 eytl newe, gebessert von E. der flute 
4 nach geican hat die hs. schier, gestrichen von W. Gr. 435,2 nach 

fraicen H., gebessert von V. 4 Hagene fehlt, ir dannen V.] in danne. 
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45(> Die kiiencn Teno heten nach Hetelen gesant. * 
si kirnten im diu insere, daz si im in sin lant 
die Hagenen tohter brehten nach grozer siner ere. 
swie si des niht gedrehten, ja gewannen si der arbeite mere. 

457 Hetele der herre vil vrceliche sprach: 

'min sorge ist mir hu verre. mir ist liep, daz ie geschach 

arbeit miner helde iji dem Hagenen lande. 

die rümten inine sclde, nach den was mir ze allen ziten ande. 

458 Ob du mich niht triegest, vil lieber böte min, 
und mir daz niht liegest, hast du daz magedin 

bi minen vriunden gesehen in disen riehen, 
so wil ich dir lönen dirre inaere vil lobelichen.' 

459 'Ich sage dir äne triegen, daz ich die maget sach, 
daz si ir vorhte sere. diu kimiginne sprach: 

swie si von dannen waeren, nu vil manege niile, 
'des bin ich in swaeren, ob min vater mit schiffen nach 

uns lle.* 

400 Dem boten hiez er geben wol hundert marke wert, 
die ritter die da wären, heim unde swert 

brähte man den helden und manegen schilt guoten. ' 
uz Hetelen seldc begunden si der hovereise inuoten. 

401 Alle die er bringen künde mit im dan, 
des het er gedingen, daz er sine man 

so ze velde brehte, mit so grozer ere, 

daz man küneges tohter enphienge nie so lobeliche mere. 



456—487. Dieser abschnitt des gedicktes ist stark überarbeitet, 
und zwar wahrscheinlich von zwei verschiedenen bänden, deren erste viele 
Strophen interpolierte, während die zweite, abgesehen von wenigen inter- 
)>olationeu (vgl. zu 473) sich im wesentlichen auf die eiiifuhrung von cäsur- 
reimen beschränkt zu haben scheint. Näheres s. Beitr. 9, 67. 456, 1 

Teten. HetteUn 3 des H. 4 wann sy des iekt gedulden, so gebessert 
von Hpt. Näher läge noch die Vermutung von B. (Germ. 10, 1S2) si wem 
d<s nicht gedoJiten, doch war wol cäsurreim beabsichtigt. 457,2 nu 

fehlt, ergänzt von B. 3 in des H. 4 Vor ande liat die hs. vil, von Z. 
gestrichen, das sich aus 458,4 hierher verirrt bat, wo es in der hs. fehlt. 
458, 3 gesehen bey meinen /runden, umgestellt von V. 4 tu fehlt, vgl. zu 
4ö7,4. 459,1. 2. Die beiden daz stehen nicht auf gleicher stufe. Das 

zweite ist zu fassen 'in derartiger gemutsstimmung, dass'. 460,4 der 

fehlt, ergänzt von V. 461,1 künde bringen hs. und ausgg., doch ist 

gewiß cäsurreim beabsichtigt. 4 man dt* k. t. 
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..462 Swie harte si sin gähten, die mit im solten dan, 
wie lützel si des nähten, e er daz volc gewan, 
des si dar zuo bedorften. ez muote si vil sere. 
doch brähte er siner vriunde gegen Hilden tusent oder märe. 

463 Gekleidet vliziclichen — des enwas niht rat — 
die armen zuo den riehen in liehter sarwät 

wolten si die vrouwen heim ze lande bringen. 

die stolzen helde ziere heten zuo der verte hoch gedinge. 

464 D6 si von hüsc wolten, man horte grözen schal, 
dö si von hinnen solten, ze berge und ouch ze tal 
mohte man vil liute da bi dem wege schouwen. 

Hetele dar zuo gähte, wie er gesaehe sine schoene vrouwen. 

465 Nu was Wate der alte, der helt von Sturmlant, 
ze Wäleis in der marke komen üf den sant. 

die wazzermüeden helde ze Stade si do giengen. 

an der vriunde seiden vroun Hilden si dö herberge viengen. 

466 Si hiezen nider spännen hütten zuo der vluot (467) 
des alten Waten mannen, ir leben daz wart guot. 

do erstuonden in vil schiere iteniuwiu msere. 
man saget [den helden ziere], daz Hetele von den Hege- 
lingen dar komen wsere 

467 Unde rite engegene der triutinne sin, (468) 
er und sine degene. diu vil schoenen magedin 
heten des gedingen, daz man si mit eren 

zuo ir lande brsehte. si versähen sich deheines strites inere. 



462, 2 wie lützel si des (*ys ha.) nähten] ein wunderlicher, offenbar 
nachträglich cur herstellung eines inneren reima eingerührter ausdruck. 
Es soll wol so viel heissen wie lützel in des zogete, was B. als das ursprüng- 
liche vermutet, er fehlt. 4 gen. ~463, 2 leichter sarabmt. Ob liehtet B. 
4 gedingen. 405,4 an der freundt seiden; so mit M. (an den vriunUelden 
V. und B.) 'in dem befreundeten gebiete'. Der auadruck rührt vom cäsur- 
reimer her. 466 — 468. So geordnet mit W. s. 73 f. In der hs. steht 
468 vor 466, wo die str. den Zusammenhang ebenso deutlich unterbricht, 
wie hinter 490, wohin sie B. nach einem vorschlage von V. stellt. Ursache 
der Verwirrung war wol die gleichheit des reima und des ausdrucks in 465 und 
468. 466, 3 tytel netoe, vgl. 4&4, 3. 4 den helden ziere ist ein späterer 
einachub zur herstellung des oäsurreims, der den vers überfüllt. Ursprüng- 
lich lautete die zeile gewis, wie auch M. liest, man sagete, *for Hetele von 
den Hefekngen dar komen totere. 467, 1 Der Übergang der construetion 
aus 466 in 467 ist wol gleichfalls spätere eätstellung, durch einführung der 
cäsurreime veranlasst. 
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468 Ez wolten niht gelouben die von Tenelant, (466) 
si ensaehenz mit ir ougen ze Wäleis üf dem sant, 
Hagenen helde koemen nach Hilden der riehen. 

die von Hortlande die lägen üf dem Stade gern en liehen. 

469 Si beten swes si gerten, spise unde win. (469) 
die lantliute werten, die mite solten sin, 

die geste swes si mohten: des si solten bringen 

und des si haben wolten, dar an liezehs in niht misselingen, 

470 Hetele dö nähen zuo in in daz lant 

mit den begunde gäben, nach den ö was gesant, 

zuo sines vater erbe, die körnen ouch so riche 

mit liehter sarwaete, daz si die geste sähen willccliche. 

471 Die von Hegelingen riten üf den plan, 
von den snellen beiden ein buhurt wart getan 

nach der tumben muote ze ritterlichem prise. [wise. 

dö kom von Tenen Fruote. mit im reit ouch Wate der vil 

472 Von verren sach si Hetele. er wart hoch gemuot. 
er spranete dar durch liebe der maere helt guot, 

da er sach zwene. die besten, die er hin ze trlande 
mit den werden gesten nach des wilden Hagenen tohter 

sande. 

473 Dö sähen ouch si gerne den helt vil lobelich. 
si muosten vreude lernen aller tegelich. 

si heten kumber grözen da vor in vremeden landen, 
Wate mit sinen gnözen ; den buozte künic Hetele nu ir anden. 



468, 2 sy sahen» 3 Hagenen* 4 gemainleiehen. 469, 1 be- 

werten 4 si fehlt liezens in £.] Hessen. 470, 1 nahete 2 mit dem 

3 zuo stnes vater erbe bezieht sich wol auf in das lant z. 1 : der ausdruck ist 
aber wunderlich, wie überhaupt die durch einfuhrung des cäsurreims stark 
entstellte Strophe. 4 sarabathe, vgl. 463, 2. 471, 1 Ueber plan vgl. 

Jänicke zu Bit. 2223 [füge zu den dort angefahrten stellen Bit. 703. 54G7. 
8090. 8304. 8483. 8862 u. ö. Kudr. 174, 1. 184, 1. Alph. oft. Wolfd. A 165, t. 
Der Ortnit kennt das wort nicht]. 4 vil fehlt, ergänzt von B. 472, 1 

sy herr H., gebessert von E. 2 dar V.] das ross (vgl. Nib. 182, 4). 3 sach 
er, umgestellt von B. 473,2 duroh cäsurreim entstellt? Vielleicht ist 

aber die ganze str. vom cäsurreimer interpoliert, denn auch der ausdruck 
im endreim aller tegelich ist kaum verständlich. Auch sohliesst 474 ohne 
jeden sprang an 472. 4 genossen. 474 nach 476. B. stellt die str. 

nach V's. Vorschlag hinter 475. Dass ihre richtige stelle die obige ist, er- 
kannte W. 8. 74. Die Verwirrung scheint veranlasst durch die interpolatiou 
von str. 473. Unsere Strophe ist in der hs. stark entstellt und mit stumpfem 
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474 Vor liebe kuste er beide die altgrise man. (47t>) 
lieber ougen weide der künie hie gewan, 

danne er in langen ziten waetlfch ie ges«he. [schaehe. 

ich geloube, daz dem degene in kurzer zite lieber noch ge- 

475 Mit lachendem muote vor den vriunden sin (474) 
sprach der künic Hetele: Mr liebe boten mhi, 

ich bete nach iu beiden gröze und michel swaere, 

daz in den Hagenen seiden al min volc in vancnüsse wäre.' 

476 Do sprach Wate der alte : 'des ist niht geschehen. (475) 
von so grözem gwalte hörte ich nie gejehen, 

als der starke Hagene phliget in sinem lande. 

Hin volc ist übermüete. selbe ist er ein helt ze siner hande. 

477 Ez was ein saelic stunde, daz sin ie wart gedäht, (477) 
s wer dir daz raten künde, daz wir dir haben bräht 

die schoenesten vrouwen, daz ist äne lougen, 

geloube mir der mccre, die ich ie gesach mit minen ougen.' 

478 Dö sprach der ritter edele: 's wie schiere ez mac 

geschehen 
— die vinde die sint vrevele — , ir sult umbe sehen, 
daz uns iht ergahe hie in dirre marke [starke.' 

Hagene der ist grimme. so gemüejet uns sin übermüete 

479 Wate Und ouch her Fruote die vuorten mit in dan, 
die küene helde guote, des künic Hetelen man 

da si die schoenen Hilden des tages solten schouwen. 
ob den vil liebten Schilden wart sit der helme vil verhouwen. 
*460 Under einem schoenen huote diu edele maget gie. 
die von Hegelingen bi dem künege hie 



aasg&ng in der dritten (und vierten?) zeile überliefert. 1 alte greise, ge- 
bessert von B., vgl. Nib. 460, 2 (auch Kudr. 1442, 1 r) 2 hie V.] nie 

3 danne er V.] oder danne. waidlich ye geschach 4 liebers nie geschaehe: 
noch für mV, nämlich bei der bevorstehenden begegnung reit Hilde, ist von 
M. gebessert. 475, 1 mit lachendem muote] vgl. Lachmann zu Nib. 1106,4. 
Haupt au Erec 2 4745. Jänicke zu Bit. 12467. freuden, gebessert von vdH. 

4 alles. 47G, 2 geteatte 4 ze stner hande] vgl. Über den sing, in dieser 
epischen formel, der sich auch 574, 4. 1433, 4 (vgl. 675, 2) findet, Jänicke zu Bit. 
5078. 477, 3 schönsten 4 mir der meere fehlt, ergänzt von B. 478,4 
ITagene steht <i7lb XOIVOV, vgl. zu 92, 2. B. u. M. streichen ist ohne not. 
gemut. 479, 2 de$ künic Re&len man] = Hetel und seine mannen (vgl. 
Hildebrand in der Zs. für d. Phil. 2,470 f. und dazu Wilmanns s. 75>. 
3 solte 4 oh den vil Uehien Schilden] ' weil die helme über die Schilde her- 
ausragen' (B.). 
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wären nu von rosse komen üf daz gras. 

mit vroelichem muote daz edele ingesinde was. 

481 trolt von Hortriche und Mörunc von Friesen lant, 
der recken ietwedere gieng ir an der hant, 

Hilden der schoenen, da si den künic ersähen. 

ir lop man mühte kroenen. dö gedähte si den helt enphähen. 

482 Mit ir giengen meide zweinzic oder baz 
samet in wizen sabenen, ich wil gelouben daz. 
die aller besten stden, die man mohte vinden, 

— daz mohten si wol liden — , die sach man an den tugent- 

lichen kinden. 

483 In guoten siten schöne grüezen dö began, 
diu sit bi im truoc kröne, der wsetliche man 

die maget niinnecliche, des in wol gelüste. 

er beslöz mit armen der schoenen lip vil stiezeclich er kuste. 

484 Do enphie er al besunder diu schoenen magedin. 
da was einiu under, diu mohte vil wol sin 

geborn von küneges künne. si was von riehen mägen. 
si was der vrouwen einiu, die da lange bt dem grlfen lägen. 

485 Diu was geheizen Hildeburc. vrou Hüde, Hagenen 
diu het erzogen nach ören ir tugenthaften lip. [wip, 
si was von Portegäle geborn üz dem lande. 

si sach vil vremeder diete. da von was ir nach ir vriunden 

ande. 

486 Hetele het gegrtiezet in zühten diu magedin. 
noch was in ungebüezet. dö si wänden sin 

komen von arbeite, an dem nächsten morgen, 

dö ez aller erste tagete, dö körnen aber si ze grözen sorgen. 

487 Daz edele ingesinde wart gegrtiezet über al. 
bi dem Hagenen kinde säzen si ze tal 

an die lichten bluomen under guoten stden. 

Hagene was nu nähen, da von muosens gröze arbeit liden. 



480, 3 nu waren, umgestellt von V. 481, 1 Hortrich 2 recke 

wettweder. 488,2 sam, gebessert von Z. teil wol g. t gebessert von V. 

3 der dller, gebessert von V. 483,1 schönen 2 a sollte hinter 3 a 

stehen. 4 besloss sy mit: E. strich si und stellte eine construetion (X710 XOlVOV 
her, vgl. su 92, 2. 484, 1 alle 4 da fehlt, ergänzt von B. 485, 1 

Hagne 4 frombde diet. ir nach fehlt, ergänzt von B. 486, 4 aber 

fehlt , ergänzt von M. 487, 2 den ff. kinden 4 nu vil nahen, gebessert 

von V. müessen ty. 

Kadrun. 8 
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(8.) Aventiure, 
wie Hagene vuor nach stner tohter. 

488 Do ez äbenden begunde, dö sach von Tenelant 
Hörant der degen ktiene — ez was im wol bekant — 
ein kriuze in einem segele; bilde lagen drinne. 

solher pilgerine hete Wate der alte lützel minne. 

489 Lüte ruofte. dö Mörunc Irolden zuo: 

( nu sage dem künic Hetelen, waz er dar umbe tuo: 
ich sihe diu Hagenen wäfen in einem segele rieben, 
wir haben ze vil gesläfen. ja schiede, wir von im harte 

unsenfticlichen.' 
4$0 Hetelen saget man niaere, daz von trlant 
sin s weher her gevüeret zuo im üf den sant 
vil manegen kocken hite unde oueh galeide. 
raten mit dem künege begunden beide. 

491 D6 hörte ez vroü Hilde, daz scheene magedin. 
diu edele und diu milde sprach: 'der vater min, 
kumt er her ze lande, maneger schoenen vrouwen 

er tuot mit einen banden, des zer werlte nieman mac ge- 

trouwen.' 

492 'Daz sul wir wol behüeten', sprach der degen Irolt 
' ob er begunde wüeten, und waere ein berc golt, 

den naeme ich niht dar umbe, so der strit geschehe, 
deich Waten mtnen öheim bi dem wilden Hagenen niht 

enssehe.' 

493 Dö weinten und klageten diu waetlichen kint. 



488 - 562. Vgl. "Wilmanns s. 78 — 88 und Beitr. 9, 67 ff. 488, 1 

äbenden] allerdings sollte man nach 486, 4 und 489, 4 tagen erwarten, wie V. und 
B. lesen. Doch ist str. 486 junger und 489,4 duroh cäsurreim entstellt. 
Unmöglich ist andererseits ein derartiger überlieferungsfehler, wie ihn V, 
annimmt, nicht: vgl. ausser in unserem gediente 260,3. 1363,4 namentlich 
Nib. 1788,1 A und Lachmanns anm. Doch habe ich nicht zu ändern ge- 
wagt wegen der in dieser partie des gedichtes hervortretenden starken Über- 
arbeitung. 480,4 a = 1360,4. 400,3 Mte fehlt, ergänzt von B. 
galeye 4 die herausgeber seit Z. ergänzen dö Wate und Fruote. 401, 3 
er her V.] heer 4 des V.] daz. 402, 1 Dfl* ,sul wir wol behüeten be- 
zieht sich auf die furcht der Hilde vor der strafe ihres vaters (491,2 — 4), 
vgl. Hildebrand Za. f. d. Phil. 2, 471. 4, 360. 2 und wäre ein berc golt 
u. s. w.] vgl. Bit. 4055 und Jänickes anm. 4 dax ich. 
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diu schif vil s§re wägeten, ez het ein äbentwint 

ze Wäleis in die marke gevüeret vil der helde 

in den herten stürmen gäbens in die bluotvarwen selde. 

494 Wate hiez vroun Hilden üf einem kocken sin. 
begäben mit den Schilden vür diu magedln 

was in allen enden daz schef behtietet s£re. 

ez was bt den vrouwen ze huote hundert ritter oder mere. 

495 D6 rillten sich ze strtte alle die üf den sant 
mit Hilden komen wären und die von trlant 

die maget heten gevtteret dem ktinege ze leide. 

vil maneger gesunder gestuont sines ltbes an der vreide. 

496 Hetelen hörte man rüefen vaste an sine man: 
'nu wert iuch, snelle degene! der nie golt gewan, 
dem heize ich ez mezzen mit vollen äne wäge. 

ir sult des niht vergezzen, ir st6t den Irlenden hie ze läge*. 

497 Mit ir stritgeziuge si sprangen an den sant. 
gemüet mit urliuge Wäleis al daz lant 

wart in den ziten von den guoten helden. 

die vinde mit den vriunden wolten alle sin an einer selde. 

498 Nu was komen Hagene zuo in an den sant. 
da wurden sper geschozzen von guoter helde hant. 
die üf dem sande stuonden, die werten sich vil s§re 

der von trlande. da von geschach der wunden deste m§re. 

499 Wie gar selten iemen gsebe dar sin kint, 
da man so künde dienen, daz man des viures wint 
slüege üz herten helmen ze sehene schoenen vrouwen! 

ir reise mit den gesten het die schoenen Hilden nach gerouwen. 



493,2 äbentwint 'westwind' (B.)? oder der wind 'der sich des abends 
erhebt' (M.)? Letzteres würde zu 488,1 stimmen. 4 vgl. 448,4. gaben 
sy. 494, 1 /rate. 495,1 richten sy sich 3 maget fehlt, ergänzt 

von Mh. 4 sines Xibes an der vreide] * an der gefährdung, in gefahr seines 
lebens', vgl. Bit. 11377 und Jänickes anm. [füge hinzu vreidebeere Bit. 10856]. 
In betreff der Wortstellung (des genitivs vor seinem regens) verweist M. auf 
J. Grimm in Haupts zs. 2, 275 : s. ausserdem S. Bugge, Edda 445 a. 496, 3 

ex fehlt, volle 4 Irlenden B.] Eyrlande. 497, 2 'mit ir vr lauge, ge- 

bessert von V. 3 von den V.] mit 4 ainen seiden, gebessert von V. 
498, 4 destmere. 499, 2 daz vdH.] da. des vitves urtnt] vgl. Jänicke 

zu Bit. 8808, wo die stellen in den volksepen gesammelt sind, an denen in 
kampfschilderungen von den aufsprühenden funken die rede ist. Unser 
ausdruck auch Bit. 12964. 3 schone 4 nach] vil sere, von B. gestrichen, 
während M. sere beibehält, wie schon V. 

8* 
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500 Da stuonden wider wehsei mit den herten spern 
die under den Schilden ein ander wolten wem 

der vil tiefen wanden dnrch halsberge guote. 

geverwet was daz wazzer mit dem verchbluote. 

501 Hagene ruofte löte, daz im der wäc erdöz, 
an die sine trüte — stn sterke diu was gröz — , 

daz si im erwerben hülfen daz lant mit tiefen wunden, 
daz taten si vil gerne. des wurden wäfen an der herte 

vunden. 

502 Hagene in grözem zorne spranc üz in die vluot. (503) 
der degen üz erkorne zuo dem Stade wuot. 

dö sach man üf den recken sam snewes vlocken swinde 
geschiezen da mit phtlen. daz tete von»Hegelingen daz ge- 

sinde. 
*503 Hagene het gedrungen vil nähen an den sant (502) 
diu swert vil lüte erklungen. Hagene Hetelen vant 
ze nähest bi dem wazzer an dem Stade stän. 
er het ez lobeliche mit stnen eilen da getan. 

504 Dö wart ouch von den swerten ein vil michel 

klanc. (504) 
die in da slahen gerten, die muosten manegen wanc 
vor sinen siegen wenken. Hetele der vil höre [sere. 

kom ze sinem swehere. daz beweinte, diu schoene Hilde vil 

505 Dö heten ouch mit eilen erworben nu daz lant (50S) 
die Hagenen gesellen, dö körnen üf den sant 

500, 1 tcider O. Hofm.] vnder 4 alröten ergänzt B. 501—510. 

So geordnet mit W. 8. 78 ff. In der hs. und den ausgg. ist die reihenfolge 
diese: 501. 503. 502. 504. 507. 509. 500. 505. 508. 510. Die Verwirrung scheint 
veranlasst durch die Interpolation der Nibstr. 503 sowie durch den gleichen 
anfang von 501. 502. 503. 508. 510 (Hagene), 504. 505. 506 (Dö), 507. 509 (Ez). 
S. näheres Beitr. 9, 68. 501,1 üf. der rueffet, gebessert von V. lb vgl. 
1394,2. Nib. 1492,1. 2 sine trüte] vom cäsurreimer hergestellt, doch ver- 
gleicht Klee (Grerm. 25, 400) Klage 1322. 3 das lannd erwerben hülfen, um- 
gestellt von B. 4 waffen an der herten waffen funden. 502,3 den] 
dem. »am schneeweyss flog winde, gebessert von vdH.; über diesen vergleich 
8. Jänicke z. Bit. 10193. 4 geschiezen B.] geschossen, von Hegelingelanndt 
das, gebessert von E. 508. Die Nibstr. ist, obgleich gewis für diese 
stelle bestimmt, auch hier störend. 3 nächst. 504, 1 michler 2 tu 
E.] sy. begerten, 505. Die str. scheint vom cäsurreimer interpoliert. 
Die darstellung gewinnt unbestreitbar, wenn sie fehlt. Bedenklich ist z. 3, 
da unter den werden gesten doch nur die von Irriche verstanden sein können. 
2 des ff. g. die tarnen auf das landt. 
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mit disen werden gesten die von Irrlche. 
da muosten helme bresten. si würben nach den vrouwen 

grimmicliche. 

506 Dö kom der degen Fruote und Wate mit slner 
tusent helde guote drangen mit in dar« [schar. (507) 
von den Hegelingen die Hetelen mägen [lägen, 
die sluogen vil der wunden, die geste bSdenthalp gestrewet 

507 Ez was ein michel wunder, als diu buoch uns kunt 

tuont, (505) 
swie starc Hetele wsere, daz vor im ie gestuont 
der Hegelinge herre. dö si begunden dringen [klingen, 
mit strtte zuo einander, man hörte guoter helme vil er- 

508 Bt im gevriesch Hagene Hetelen daz kint. (509) 
manegen ungesunden vrumten si da sint 

die von Tenelanden und die von Hegelingen. 

ze Hagenen dem wilden hiezen si Waten flen alten dringen. 

509 Ez wart doch nicht gescheiden in so kurzer (506) 
Hetele der ktiene wart von Hagenen wunt. [stunt. 
dö körnen stne mägen mit Waten von Sturmlande. 

trolt unde Möranc wären vil guote recken zuo ir handen. 

510 Hagene der starke durch die schar brach. (510) 
sin swert daz sneit sßre. willecllche er räch, 

daz im wären enphiieret die minneclichen meide. 

dö wart manic rinc gertieret. im was harte grcezliche leide. 

511 Er troute mit dem s werte gerechen niht den haz. 
von s&ner gerstangen hinder sich gesaz 

vil manic ritter edele, der nimmer mer diu maere 
gesagete in slnem lande, wie im in dem strtte gelungen wsere. 



506, 3 Zu mägen (so auch 500, 3) vgl. zu 4, 3. 4 bedenthalbe. gestrewet 
lägen] zum ausdruck vgl. 520, 2. Bit. 3589. 9041. 507, 1 vnns die puch, 

umgestellt von V. 2 Hetele C. Hofm.] Hagene; im bezieht sich auf Hagen. 
508,1 Hagne gefrieseh bey im, umgestellt von O. Hofm. 2 frumbdte. 
510, 3. 4. Die jüngere einfuhrung der cäsurreime lässt sich hier besonders 
deutlich erkennen. Die beiden zeilen lauteten ursprünglich: 

daz im enphiieret wären die minneclichen meide. 

dö wart geriret manic rinc. im was harte gratliche leide, 
geriret ist besserung von G. Hofm., der die Verderbnis jedoch mit unrecht 
dem abschreiber zuschreibt. 4 harte fehlt, ergänzt von B. 511, 2 siner 

fehlt, ergänzt von vdH. Ternstange. 3. 4 vgl. zu dieser epischen Wend- 
ung Jänicke zu Bit. 10172. 
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512 Do kom Wate schiere, ein edel ritter guot, 
da er üz den liehten ringen daz vliezende bluot 

sach rinnen von den swerten den stnen mägen. [lagen, 
die im da helfen gerten, viinf hundert der bt im da veige 

513 Do hete sich gesamenet daz volc über al, 

die vremeden zuo den künden, dö huop sich michel schal. 

Wate unde Hagene zuo einander drungen. 

die in da mohten wichen, die dühte in waere wol gelungen. 

514 Dö gieng üf Waten den alten der kiinic mit grözen 
wol mohte er sterke walten, da sach manic degen [siegen, 
daz viur üz helmen stieben sam die rostbrende. 

si künden helme klieben beide mit vil manhafter hende. 

515 D6 sluoc Wate der alte, daz im erwaget der wert, 
ez wurden vor gewalte die vrouwen küme ernert. 

dö was dem künic Hetelen gebunden stn wunde. 

er begunde vrägen, wä er sinen neven hern Waten vunde. 

516 Bi Välande aller ktinege stnen neven er dö vant. 
des wert sich in der mäze der von Sturmlant, 

daz man von in beiden sagen möhte msere, 
wie Wate der vil küene bi Hagenen in dem herten strite 

waere. 

517 Ilagenen brast diu Stange, die er in dem strite truoc, 
üf dem Waten Schilde, der was starc genuoc. 

ouch enkunde baz vehten in allen den riehen 
recken deheiner. Wate wolte Hagenen niht entwichen. 

518 Dö sluog er durch die hüben des künic Hetelen man, 
Waten den vil küenen, daz üz dem helme ran 



512,2 da er B.] der. 518,1 gesammet. 3 W. und auch I£., 

gebessert von E. 514,3 rostbrende] 'funken, die unter dem schmiede- 

hammer aufstieben, der sogenannte hammerschlag ' (C. Hofm. zu str. 364), 
von rott ' aerugo ' ? Die herausgeber lesen rostbrende ' stücke holz von einem 
Scheiterhaufen ' (so auch Lexer II, 500) ; in diesem falle wäre indes wol zu 
bessern sam von röstbrenden p vgl. Nib. 185,2. 3. So erhalten wir ein natur- 
gemässes bild, s. Beitr. 9,96. 4 beide fehlt, ergänzt von B. 515,1 

erwäge, vgl. 1394, 2. 3 seine. 510,2 des] der 3 von fehlt, ergänzt 

von V. 517, 1 stanngen 3. 4 in dhainen reichen recken all dhainer, 

gebessert von C. Hofm. 518, 1 die hüben C. Hofm.] hatebet. Der schlag 

dringt durch die helmhaube (vgl. Jänicke zu Bit. 639). Die stellen aus der 
erzählung von dem Uebelen Weibe (ed. Haupt 302. 382), auf welche M. zur 
stütze der hauchen lesart hinweist, sind nur als scherzhafte Übertreibungen 
am platze. 
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daz bluot von siner wunde, dö kuolten na die winde, 
ez was gen äbunde. man sach strtten allez daz gesinde. 

519 Wate galt mit zorne den grimmen verchslac, 
daz bluotiger zehere so vil üf im lac. 

er sluoc den wilden Hagenen, daz von des helmes bouge 
daz swert sere erglaste, im gebrast des tages vor den ougen. 

520 D6 was ouch wunt Irolt, der helt von Hortlant. 
swie vil der töten laege gestreut von siner hant; 

er künde Waten den alten niht von Hagenen bringen, 
die vrouwen weinten sere, dö si hörten der swerte so vil 

klingen. 

521 Hilde diu vil schoene rief trüreclichen an 
Hetelen den recken, daz er braehte dan 

ir vater üz den nceten von Waten dem grisen. 
er hiez nach stnem venre daz volc zuo dem herten stürme 

wlsen. 

522 Hetele der herre vil herlichen streit. 

er kom ze Waten dem alten: daz was dem helde leit. 
der recke ruofte an Hagenen: 'durch iuwer selbes ere 
lät sich den haz verenden, daz unser vriunde niht ensterbe 

märe.' 

523 Hagene vragte lote — grimme was stn muot — , 
durch wen erz scheiden solte. dö sprach der helt guot: 
( ditze bin ich Hetele von Hegelinge lande, 

der sfne liebe mage so verre nach vroun Hilden gesande.' 



518,3 b G. Hofin. vermutet vielleicht richtig das kuolten im die winde, 
wodurch der Zusammenhang der str. gewänne. 4 äbunde V.] abent, vgl. 
376, 3. Die form wird freilich erst nachträglich eingeführt sein zur her- 
steUung eines cäsurreims. Ursprünglich stand wol Abende, gewia nicht die 
von M. beibehaltene , aber falsche form äbent. 519,3 helmens pogen. 

4 in. 520 stört den Zusammenhang. Dass die str. aber nach 518 stehen 

sollte (Wilmanns s. 83), ist deshalb nicht glaublich, weil 620,4 deutlich 
zu 521 Überleitet. Erträglich wird die str. allenfalls, wenn künde z. 3 plus- 
quamperfeotiach gefasst wird. 3 künde da Waten. Hagenen fehlt, ergänzt 
von M. 581, 1 ruefet 3 den fehlt, ergänzt von B. 4 vaner. stürmen. 

522, 4 frewndt nicht sterben. 523, 1 H. do fraget 4 gesande PL] het 

gesannde. J. Grimm fasst Gramm. 4, 495 gesande als acc. plur. eines prädi- 
oativen partizips. M. liest hat gesande. Doch ist für das XIII. jh. diese 
construction nicht mehr zu belegen. Dass het 'auch nach dem metrum 
nicht getilgt werden 1 dürfte (J. Grimm, a. a. o. anm.), ist ein irrtum. 
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524 Hetele spranc dar näher so noch maneger tuot, (525) 
der strit wsenet scheiden, swie harte grimmen muot 

hete Wate der küene, doch wichen si von dannen. 

dö stuont balde üf höher Hagene mit allen sinen mannen. 

525 Hetele der vürste den heim ab gebant. (526) 
den vride hörte man rüefen da über al daz lant. 

dö sprach vater der Hilden, daz ez gescheiden waere. 

dö hörten die vrouwen in maneger zite in nie so liebez maere. 

526 Dö engarten si sich alle, die strites phlagen e. (52?) 
genuoge in schuofen ruowe. manegem was ouch we 

von den tiefen wunden, die si üz strite brähten. 
maneger wart da vunden, die der noete nimmer mer gedähten. 

527 Dö gienc der künic Hetele zuo dem wilden Hage- 

nen dan. (528) 
er sprach zuo dem recken: 'sit ich eren gan 
Hilden iuwer tohter, so sult ouch ir der gunnen 
daz si trage kröne, da si hat manegen zieren helt gewunnen.' 

528 Dö sprach der ttbermtiete : ' sit ich hän vernomen, (524) 
daz si mit maneger güete wären nach ir komen, 

sit ist iu grözer ereu von helden unzerrunnen. 

ir habet mit schämen listen mine lieben tohter gewunnen.' 

529 Hetele boten sande. dö hiez er Waten komen. (529) 
si heten in langer zite da vor wol vernomen, 

daz Wate arzät waere von einem wilden wibe. 

Wate der vil maere, des gevrumte er manegem an dem libe. 



524 — 528. Die hs. hat diese reihonfolge: 528. 524. 525. 526. 527. 
Dass str. 528 an der Überlieferten stelle zu früh kommt, sich aber aufs beste 
an Hetels anrede in str. 527 anschliesst, erkannte Hildebrand Zs. f. d. Phil. 
4,363 f., vgl. W. s. 83. 524,2. 3 swie harte und hete fehlt, ergänzt 

von Z. 4 h4her V.] her. Hagene aus Eyrlanndtn mit, gebessert von B. 525, 2 
alles 4 vgl. Nib. 419, 4. 526, 2 sehäffen t«, umgestellt von B. 4 warf] 

werden, note vnd des Streites nymmermer, gebessert von V. 527, 1 zuo 

Hildebrand a. a. o. s. 364] mit. 528, 3 seyt euch von helden ist gros ere «., 

so hergestellt von G. Hofm. Der sinn ist: 'die trefflichen eigensohaften, 
die ihr bei erwerbung der Hilde an den tag gelegt habt, haben euch reich* 
liehe Anerkennung von Seiten der helden eingebracht 1 (über unzerrunnen 
c. gen. vgl. xu 257, 3). 529, 3 * das« Wate die ansneikunde gelernt habe 

von einer waldfrau' (über die trildiu wxp und ihre heilkunst s. Myth. 4 
358 ff. Weinhold, Deutsche Frauen 2 1, 171). Die ausdrucksweise arzät sin 
von einem verdankt ihr vorkommen wol nur der einführung dos cäsurreims. 
lliess es ursprünglich daz arzdtie lerntet 4 des und er fehlen. 
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530 Dö er sich entwäpent und selben sich gebant, 
eine guote würzen nam er in die hant 

unde eine btihsen, da was phlaster inne. 

dö viel im vtir die vüeze Hilde diu schoene ktiniginne. 

531 Si sprach: 'Wate, lieber vriunt, ner den vater mtn 

— swie du mir gebiutest, so wil ich immer sin — 
und hilf sinen recken, die da ligent in der molten, 

und wer diner ktinste die da mfnem vater helfen wolten. 

532 Du solt ouch niht vergezzen von Hegelinge lant 
der Hetelen vriunde. ja habent si den sant 

genetzet mit bluote, sam ez ein regen waere. 

ich mac von dirre reise sagen immer mere ieidiu mcere? 

533 Dö sprach Wate der alte: 'ich bin ir arzät niht 

— ich wer ez mit gewalte — , unze daz geschiht, 
deiz redet üf eine suone Hagene der vil riche 

mit Hetelen mtnem herren. die wile ich si mide schuldicliche.' 

534 Do sprach diu maget edele: 'getörste ich dar gänl 
ich hän ab leider verre wider minen vater getan, 

daz ich minen besten vriunt niht getar enphähen. 
im und ouch den sinen waen min gruoz harte möge ver- 
smähen.' 

535 Hagene wart gevräget: 4 helt, mac daz geschehen? 
ob iuch des niht betraget, iuch wolte gerne sehen 

iuwer schoene tohter, diu junge küniginne. 

diu wolte helfen iuwern wunden, tötet irz ze minne.' 

536 'Ich wil si sehen gerne, swie si habe getan, 
ich minne ouch ir enphähen. war umbe solte ichz län 
hie in vremeden landen, ich ennseme ir grüezen? 

mir und miner tohter mac der ktinic Hetele wol gebüezen.' 

530,1 selb 2 wurtze 3 was fehlt, ergänzt von vdH. 531,2 

vgl. 1311,2. 1287,4. 661,2. 3. Nib. 567,2. 3. 1206,3. 1600,4. 4 vnd wenn 
lunnest, gebessert von Hpt. dd fehlt, ergänzt von B. 582,1 Nu 

3 vgl. Jänioke zu Bit. 1104C. regen tat 4 Ieidiu mcere fehlt, ergänzt von Z. 
533, ir fehlt, ergänzt von C. Hofm. 2 wer et B.] gewers: 'ich weise es 
mit aller entsohiedenheit ab', doch rührt die halbzeile in dieser form vom 
cäsurreimer her. 3 das es geredt wirdt auf. suone ist nicht dasselbe wie 
tride 526, 2, vgl. Hildebrand Zs. f. d. Phil. 4, 360. 534, 2 aber 3 nach 

vriunt hat die hs. leider, das ans z. 2 stammt, von E. gestrichen. 535,4 

het. 536, 3 l. oder ich näm , gebessert von V ; die hsliche lesart wird 

durch die von Haupt zu Erec 2 1270 beigebrachten fälle nicht genügend ge- 
stützt. 
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537 Hörant von Tenemarke wiste si bi der hant 
und ouch der degen Fruote, da si den künic vant, 
niwan mit einer magede ir vater wanden schouwen. 
ir was leit umb ir vriunde, swes halt ir Hetele mohte ge- 

tronwen. 

53S Do er si und Hildeburge zuo im komen sach, 
dö spranc von dem gesidele her Hagene also sprach: 
'willekomen, tohter, Hilde dm vil rtche. 
ich kan des niht geläzen, ich engrüeze iuch vil willicliche.' 

539 Er wolte sine wunden diu kint niht sehen län. 
die wurden im gebunden, üf hoher hiez er gän 

die edelen juncvrouwen. Wate gähte sdre, 

wie er den künic heilte, daz diu maget weinte da niht mere. 

540 D6 er die erzente, würzen und krut genöz, 
er wart der sorgen vrie nach stnem schaden gröz. 

als er bestreich mit phlaster des künic Hagenen wunden, 
sin tohter gienc hin widere. dd vant si ir vater wol ge- 
sunden. 
*541 Der erzente meister vil unmüezic wart, 
solte er guot verdienen in grözer hervart, 
s6 kundenz olbende niht von stat getragen, 
von so grözer kiinste hörte ich nie man gesagen. 

542 Zehant dd heilte er Hetelen von Hegelinge lant, 
dar nach die andern alle, swaz man der da vant. 

die mit deheinen listen heilen ieman künde, 
die mohte ouch er gevristen. er machtes vor dem töde 

wol gesunde. 

543 D6 wolten si die magede niht lenger läzen da. 
Hagene sprach ze Hilden: 'wir suln anderswa 

in der zit beliben, unz man daz velt gerüme [käme.' 

von den manegen töten, si habent ir tages erbiten her vil 



587,2 der fehlt, ergänzt von vdH. den künic fehlt, ergänzt von 
W. Gr. und V. 3 nun mit ainer magt. 588,3 diu fehlt, ergänzt 

von £. (vgl. Gramm. 4, 561). 4 kan Hpt.] han. vil fehlt, ergänzt von B. 
589,2a ursprünglich do die gebunden wurden? 4 daz] da. 540,1 

ertzneu (so auch 541, 1) 3 kunigs. 541. Die Nibstr. ist sehr entbehr- 

lich la vgl. Wolfd. A 484,3. 3 kund es 4 nie kainen man, ge- 
bessert von B. 548, 2 der fehlt, ergänzt von vdH. 3. 4 vgl. Bit. 
11459 f. 4 machtes M.] machet. 548, 1 mage 2 suln fehlt, ergänzt 
von vdH. 4b 'sie haben ihren todestag kaum erwarten können'. 
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544 Hetele bat dö Hagenen mit im in sin lant. 
ein teil lobete erz träge, wan daz er wol ervant, 
daz der von Hegelingen hete lant vil rfche. 

mit siner lieben tohter vuor er ze hose sit vil lobelichen. 

545 Die jungen beide sungen, dö si wolten dan. 
den lebenden was gelungen, si heten dort verlän 
armer unde rtcher wol driu hundert töte. 

si lägen jsemerlichen mit den scharphen s werten gar zer- 
schroten. 
*546 Die hermüeden helde die vuoren in daz lant, 
daz man die liute drinne vil vroeltche yant. 
iedoch jener mäge, die dort lagen tot, 
die vreuten sich vil träge, des gienc in w serlichen not. 

547 Diu Hilden heimreise mit Hetelen geschach. 
dö weinte manic weise, dar nach ir gemach 

si vuogte in den landen, von dem künege here [ere. 

gekroenet wart vrou Hilde, daz was den Hegelingen gar ein 

548 Hetelen was gelungen, als er het gegert. 
di alten zuo den jungen ze hove truogen swert. 
sam täten ouch die geste bl dem vürsten riehen. 

die höchzit vroun Hilden lobete ir vater Hagene billichen. 

- 549 Mit wie getaner ere im brütstuole saz 
diu maget vil here! ja saget man daz, 
daz da wäfen nämen vünf hundert ritter guote. 
dö was aber kameraere von Tenemarke der wise Fruote. 

550 Die richeit gröze het Hagene wol gesehen, 
die Hetelen genöze heten e dort verjehen, 
daz er herre waere ob siben riehen landen, 
die armen si dö alle mit vreuden heim ze herberge sanden. 

544,2 er* vdH.] er 3 lant die vil reichen. 545,2 Ubentigen, 

gebessert von £. 3 todten 4 den fehlt, ergänzt von B. 540, 2 dar' 

ynn vil fröliehen 3 iedoch Z.] doch 4 vreuten Z.] freünt. die g. 547, 2 

manig fratoe waise: man könnte glauben, dass manic vrowce das Ursprung- 
liehe, und weite ein den vers überfüllender, unverständiger zusatz des cäsur- 
reimen sei; allein die ganze halbseile lenkt vom thema ab und hat wol 
eine ältere verdrängt, in der vielleicht Hagens begleitung erwähnt wurde. 
3 herre. 548,1 Betelen V.] ffagnen 2 trugen ze ho/e t umgestellt 

von B. 3 sam B.] also 4 frateeu. 549, 4 aber, vgl. 281, 1. der 

wise fehlt, ergänzt von V. 550,2 des ff. 3 er fehlt. 3 b vgL 2,2. 

580, 3. Bit. 2004. 4141. 13351. 4 freunden. Ohne zweifei ist auch diese 
str. durch einführung innerer reime entstellt. 
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551 Dö gap der künic Hetele silber und gewant, 
ros und golt daz röte den von trlant, 

daz sis niht mohten vtieren von sinem hüse mere. 

er gewan si im ze vriunde. des het vrou Hilde michel öre. 

552 An dem zwelften morgen rümten si diu lant. 
diu ros von Tenemarke diu zöch man üf den sant, 
den die mane verre üf die htieve giengen. 

liep was ez den gesten, daz si Hetelen künde ie geviengen. 

553 Truhsaeze unde marschalc mit Hagenen riten dan, 
schenke und kamersere. swaz er der ie gewan, 

man diente im nie so schöne bt sin selbes guote. 
daz Hilde truoc da kröne, des was dem wilden Hagenen 

wol ze muote. 

554 Imbiz und nahtselde namens üf den wegen. 
Hagnen und sfner helde wart also gephlegen, 

daz siz da heime wol sagen künden, 

die Hetelen vriunde, daz si in wol aller §ren gunden. 

555 Hagene Hildeburgen mit armen ninbeslöz. 
er sprach: *nu phlic Hilden durch dine triuwe gröz. 
ez gewirret lihte vrouwen an so grözem ingesinde. 

nu tuo genaediclichen, daz man dine zuht an ir bevinde.' 
*556 'Hcrre, ich tuon ez gerne, ez ist iu wol geseit, 

dö ich bi ir muoter hete vil manic leit, 

daz ich si zeiner wtle ze vriunde nie verlos. 

ir volgte ich manege mlle, § si iuch ze vriedel ie erkös.' 
557 Die andern hiez er alle vür sich ze hove gän. 

dö mohten die schoenen ir weinen niht verlän. 



551, 1 vnd auch gewant , gebessert von £. 3 Dieselbe Übertreibung 
Nib. 707,2. 3. 4 si im fehlt, ergänzt von Z. 552,2 zöch fehlt, er- 

gänzt von V. 4 Bettels. 553, 2 \der fehlt, ergänzt von V. 3 im 

fehlt, ergänzt vonV. 3b 'auf seine eignen kosten 1 (M.) 4 des"EJ] das. 
554, 2 Ifagens 3 siz Z.] sy 4 den sy wol, so gebessert von B; die Hetelen 
vriunde ist natürlich nioht apposition zu si z. 3, sondern gehört in den satz 
mit daz z. 4 und wird durch si wieder aufgenommen. 555, 1 Hilburgen 

2 phlige 3 leichte den fr. y gebessert von B. 4 die zuht an dir vinde, so 
gebessert von G. Hofin. 559. Biese Kibstr. ist überflüssig. Auch Hilde 

antwortet nicht auf Hagens abschiedsworte an sie (558). 1 tuns 2 dö 
B.] daz 4 ich fehlt, ergänzt von vdH. 557 stände wol besser nach 

55S, wie £. erkannte. Vielleicht ist durch die interpolation von 556 die 
ursprüngliche reihenfolge 555. 558. '557 zerstört. 2 nach schcenen hat die 
hs. frawen, von B. gestrichen. 
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er enphalch si dem wirte alle bi der hende. [eilende.' 

er sprach: 'sit in gensßdic. ja sint diu schoenen kint hie vil 

558 Er sprach ze slner tohter: 'ir sult kröne tragen, 
daz ich und inwer muoter ieman hoeren sagen, y 

daz iuch ieman hazze. ir sit so guotes riche, [liehen.' 

liezet ir iuch schelten, daz sttiende iuwerm namen unlobe- 

559 Hagene kuste Hilden und neic dem künege her. 
er und sin gesinde gesähen nimmer mer 

daz lant ze Hegelingen, si körnen in ze verre. 
gegen Baljäne schifte sich Hagene der herre. 

560 Sit dö er da heime bi ir muoter saz, 
der alten küniginne Hagene sagete daz, 

er künde ze niemen sin tohter baz bewenden. 

hete er ir noch mere, er woltes hin ze Hegelingen senden. 

561 Des lobte diu schoene Hilde den waltenden Krist: 
'daz uns mit unser tohter so wol gelungen ist, 

des vreunt sich mine sinne, daz herze mit dem muote. 
wie gehabet sich ir gesinde da und ouch vrou Hildeburc 

diu guote?' 

562 Dö sprach der herre Hagene: 'liute unde lant, 
des habent si sich getreestet. also rieh gewant 

bi uns nie getruogen unser tohter junevrouwen. 
wir müezens län beliben. durch si wart der brtinnen vil 

verhouwen.' 

(9.) Aventiure, 
wie Wate, Mftrunc unde Hftrant ze lande vuoren. 

563 Nu läzen disiu msere: ich wil iu sagen daz, 
daz Hetelen ktinne, daz in dem lande saz, 



558, 9 eey so 4 eurem hohen namen, gebessert von Z. 559, 1 

Hagnen kuut Hglde, gebessert von E; mit dem künege man Hetel gemeint 
sein, netigt 2 gesahen in n., gebessert von V. 560, 4 wolt sg 591, 1 
dem 2 daz et vmm, gebessert von V. 3 /regen*. 562, 2 rieh fehlt, 

ergänzt von Y. 4 muessen sg. durch treu willen ward, gebessert von 
C. Hofm. 9. Aventiure: die Überschrift besieht sieh ausschliesslich 

auf str. 564, die den Zusammenhang in der lästigsten weise unterbricht, 
▼gl. Wilmanns s. 138. Unzweifelhaft ist diese (von mir eingeklammerte) 
str. eine sehr junge Interpolation. Aber auch im übrigen ist die aventiure 
stark überarbeitet und überdies fehlerhaft überliefert. Vgl. zu str. 565. 
576. 579 und im übrigen Beitr« 9, 69. 
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wie si im muosten Zinsen 'die bürge zuo dem lande, 
ze hove kömens alle, als Hetele und vrou Hilde nach in 

sanden. 
[564 Wate reit zen Stürmen, Mörunc in Nlflant. 
Hörant von Tenemarke, ze Gtvers üf den sant 
brähte er sine helde, wan si in da hiezen herre. 
si erwerten da ir selde. man erkante ir vogetes namen verre.] 

565 Irolt ze Hortlande gewalteclichen saz. 
er was da landes herre. des mähte er deste baz 
Hetelen gedienen nähen unde verren. 

der künic was so biderbe: man gevriesch nie bezzern landes 

herren. 

566 Swä Hetele in den landen diu schoenen magedtn 
gevriesch von edelem künne, getiuret wolte er sin, 

so er die ze hüse braehte im ze ingesinde. [kinde. 

al des si willen habete, daz dienten si des wilden Hagenen 

567 Der künic mit sfnem wibe vil vroelichen saz. 
sam was sft ir Übe, die liute westen daz, 

daz er die werlt alle verkür durch si eine. " 

die stne mäge gesähen schoener vrouwen nie deheine. 

56S Dar nach in siben jären dri stürme vaht 
Hetele ze wären, die tac unde naht 
värten siner §ren, swä siz gevüegen künden, 
von Hetelen dem degene wurden si dicke an grdzem scha- 
den vunden. 



563, 4 körnen »y. 564, 2 Givers als Horants residenz nur hier, 

offenbar nicht dasselbe wie der berg Givers 1126, 1. Ist das oldenborgische 
Jever gemeint? vgl. Martinius, Bas Land der Hegelingen s. 25. 4 erkant 
da ir»: dd von M. gestrichen, vgl. Bemerk, s. 10. 565 — 572. Dass 

dieser abschnitt überarbeitet, und durch die Überarbeitung die reihenfolge 
der Strophen zerstört ist, sah W. s. 138 f. Eine überzeugende herstellung 
ist jedoch nicht mehr möglich. An str. 563 sollte wol 570 sich anschliessen, 
dann 571. 565. 572. Ber interpolator schob aber zwischen 563 und 570 die 
Strophen 567. "566. 568. 569 ein. Die nähere begründung s. Beitr. 9, 69 f. 
Eine jüngere interpolation ist str. 564. Der ganze abschnitt würde dem- 
nach wol in folgender reihenfolge «u lesen sein: 563. t567. -566. 568. 569.] 570. 
571. 565. 572. 565, 1 Ortlannde. 4 bester. 566, 4 alles de» willen habte, 

gebessert von V. ' 567, 1 wibe] leibe, vil B.] wol Ä teyt wo». Statt 
Übe (so mit der hs. [leibe] und B., die andern herausgg. liebe) hiess es wol 
vor einführung der cäsurreime leben, vgl. 466, 2: 'sie lebten so mit einander, 
dass usw. 1 4 die fehlt, ergänzt von M. 
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569 Sine bürge er stifte und vridete sin lant 
wol nach ktineges rehte. dicke tete sin hant, 

daz man diu maere sagete verre in vremediu riche, 
daz er nie verzaget e: er trüege sinen nainen lobeliche. 

570 Wol ze hohem prise her Hetele gesaz. 
Wate der vil wise, selten liez er daz, 

dri stunt in dem järe ern ssehe sinen herren. 

ja diente er im mit triuwen beide vil nähen unde verren. 

571 Hörant von Tenemarke ouch dicke, ze hove reit, 
er brähte dem gesinde steine unde kleit, 

golt unde siden. daz vrouwen tragen solten, 
daz vuorte er von Tenelant und gap ez den diez gerne 

nemen wolten. 

572 Der gemeiner dienest, den des küneges man 
künic Hetelen taten, da von er gewan 

vor anderen degenen also michel ere: 

des volzöch vrou Hilde, ein richiu küniginne unde here. 

573 Hilde Hagenen tohter zwei kindelin gewan 
bi Hetelen dem künege. dö daz was getan, 

diu hiez man schone ziehen, daz niht an erben wahren 
lant unde bürge, man sagete harte wite disiu maere. 

574 Daz eine wart ein recke und hiez Ortwin. 
den enphalch er Waten, er zdch daz kindelin, 
daz er an höhe tugende sine sinne wände. 

man lerte in von der jugende. er wart ein degen maere. 

ze siner hande. 

575 Diu vil schoene tohter bi namen wart genant 
Küdrün diu schoene von Hegelinge lant. 

die sante er ze Tenemarke durch zuht ir nsehsten mägen. 
dar an si dienten Hetelen, der enliezen si sich niht betragen. 



568, 3 vaehten, gebessert von vdH. 4 sy vil dicke an vil grossem; 
die beiden vil gestrichen von Y. 569,4 sinen namen} 'seinen könige- 

titel' (M.), vgl. durch iuwern namen den höhen Nib. 1086,2., küneges name 
Walth. 11,31. 106,31. 570,3 stunde 4 vil fehlt. 571,4 die es. 

572,3 vor Z.] von. degen 4 unde fehlt, ergänzt von B. 578,3 das 

sy nicht, gebessert von vdH. 574,3 sinne B.] rite. 575,2 Chutrum: 

über die in dieser aueg. festgehaltene naxnensform Küdrün vgl. die Einl. 
8. 24 anzn. 2. 3 liest B., vielleicht mit recht, folgendennassen : 

Küdrün diu schoene. von Hegelinge lant 

sant ers ze Tenemarke, usw. 
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576 Nu wuohs diu maget junge, schoene wart ir lip, 
daz si loben muose man unde wtp, 

wände man si verre von ir lande erkande. 

si was geheizen Küdrün unde wart erzogen in Tenelande. 

577 Si wuohs ouch in der mäze, daz si wol trfiege swert, 
ob si ein ritter wsere. da von wart gegert 

nach ir edelen minnen von vürsten harte riehen, 
genuoge die ez würben, den ergieng ez vil schedelichen. 

578 Swie schoene wsere Hilde des künic Hetelen wip, 
noch wart michel scheener der Küdrünen lip, 

oder danne ir ane Hilde da her von trriche. 

vtir ander schoene vrouwen lobete man Küdrünen tegeliche. 

579 Er versagete si einem künege, der saz in Alzabe. 
do er in verzihen hörte, daz tete im vil we. 

der dühte sich also rtche, daz deheiner wsere, 
der ie gebarte mit sfner tagende also lobebaere. 
5S0 Sin name hiez Sivrit, er saz in Mdrlant. 
mit siten ellenthaften verre er was bekant. 
er was ein künic gewaltic über siben künege here. [ere. 
er muote Hüden tohter, durch daz man saget von ir so michel 



570 kann neben 575 nicht ursprünglich sein. W. s. 139 hält 576 
für älter und 575 entstanden durch falsche auslegung von 576,4. An der 
angäbe, dass mädchen ausserhalb des väterlichen hauses erzogen werden, 
ist jedoch kein anstoss asu nehmen : vgl. Weinhold, Deutsche Frauen 2 1, 105. 
Str. 576 ist eine lästige widerholung der vorhergehenden, die anfangsworte 
nu wuohs erinnern an 577, 1, und der gedanke sowie der ausdruck von z. 3 
scheinen aus 587 entnommen , vgl. Beitr. 9, 70. 3 wann 4 Chuttrun. 
ward Er ertsogen. 577, 1 auch wol in, gebessert von Z. 2 statt ritter 

vermutet Hildebrand Zs. f. d. Phil. 2, 471 degen 'knabe'. Der dichter scheint 
aber bezug zu nehmen auf 574,1. begert 4 vil fehlt, ergänzt von B. 
578 } 1 wäre fraw H. f gebessert von V. künic fehlt, ergänzt von M. 
3 Chautrunen 4 anndre. lobt. Chantrum. 579—580. Diesen" ab- 

schnitt von der Werbung Siegfrieds von Mdrlant um Kudrun halte ich mit 
Hüllenhoff s. 7 f. und Wilmanns s. 140 für einen jüngeren zusatz , der die 
feindschaft zwischen Hetel und Siegfried erklären soll. Zu den an den an- 
geführten stellen beigebrachten gründen ist noch auf die mangelhafte Ver- 
bindung von str. 579 mit dem vorhergehenden hinzuweisen; das Er 579,1 
muss bezogen werden auf den in str. 577 ausgeführten gedanken, wo jedoch 
Hetel nicht genannt ist. Str. 587 schliefet ohne lüoke an 578. 579, 1 

Alzabf, das wol als ein teil von Mdrlant gedacht ist, auch Bit. 1161 {Axtabe 
hs., wie Kudr. 1696,2), vgl. Jänicke z. d. st. 2 hört in vertseihn, umge- 
stellt von B. 580,1 Seyfrid, und so auch sonst. 2 in siten. was 
verren &., so gebessert von B. 
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581 Mit den sinen gnözen üz Ikarjä 
manegen prfs grözen si erwürben dicke da, 
die sinen hergesellen, da si die vrouwen sähen. 

vor der Hetelen bürge si täten dicke ritterschaft vil nähen. 

582 Dö Hilde unde ir tohter giengen in den sal, 
vor Wigäleises hüse hörten si dicke schal, 

da die von Mörlande mit ritterlicher krefte 
wol riten in ze sehene. des erhullen dicke Schilde unde 

schefte. 

583 Ez künde ein ritter edele nimmer gevarn baz. 
si truog im holden willen (ofte tete si daz), 

swie salwer varwe er wsere ze sehene an sinem libe. 

er phlsege ir minne gerne: dö gap im si nieman ze wibe. 

584 Daz klagete er äne mäze und was im vil zorn, 
daz riten manege sträze, solte er daz hän verlorn. 

dar umbe dröte er Hetelen ze brennen al sin riche. 
die von Mörlande gehabeten drumbe sich vil truricliche. 

585 Hetelen muot der höhe versagete im sin kint. 
vriuntlicher dienste schieden si sich sint. 

er sprach, ob ez im immer koeme an die stunde, 

daz gelieze er nimmer, daz man in üf Hetelen schaden vunde. 

586 Von Hegelinge lande körten si dö dan. 
da von ein ritter edele schaden vil gewan 

sit in langer wile nach den selben stunden: 

si täten Herwige swaz si gevüegen sines schaden künden. 

(10.) Aventiure, 
wie Hartmuot umbe KOdrOn warp. 

587 Dö gevriesch man diu msere in Ormanielant, 
daz nieman schoener wsere, danne was erkant 



581, 1 genossen. Ykaria 3 $y seinen. 582,2 Wygolaises: er 

findet sich noch erwähnt 715, 1. 759, 1. S. Eiiil. s. 28. 3 da B.] da* 4 in 
B.] sy. 583,4 phlag, gebessert von V. yms n. 584,2 maniger, 

gebessert von Jae. Grimm, Gramm. 4, 716. haben 4 darumbe. 585, 1 

muot der höhe C. Hofm.] hoher mut 3 nymmer 4 schaden stunde. 

580,2 vil fehlt, ergänzt von V. AventiurenBberSChrift : Chantrumb. 

587,1 Ormenielant. Es finden sieh die folgenden formen mit vokalischem 
anlaut: ausser Ormani e(lant) , Ormanieriche noch Ormanin (:««) 1287,3. 
(: min) 1432, 1. dat. Ormanine (: sinen) 1469, 3 (an allen drei stellen hat die 

Kudrun. 9 
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diu Hetelen tohter, Küdrün diu here. [sere. 

ein ktinic der hiez Hartmuot. näcli ir wante er sine minne 

588 Daz riet im sin niuoter, diu hiez G&rlint. 
dö volgete ir lere der junge voget sint. 

sin vater hiez Lude wie von Normandie lande. 

dö sis ze rate wurden, nach dem alten künege man dö sande. 

589 Ludewic der alte ze Hartmuoten reit, 
des er willen h§te, des wart in niht verdeit. 

dö er hörte diu maere von dem jungen Hartmuote, 

diu wären sorgebaere. doch priste im si der degen guote. 

590 'Wer saget iu daz', sprach Ludewic, 'daz si so 

scheene si? 
wser si aller lande vrouwe, si ist uns so nähen bJ 
mit hüse niht gesezzen, daz wir si mühten werben, 
boten under wilen möhten durch ir liebe vil verderben. 7 

591 'Ez sol niht sin ze verre', sprach dö Hartmuot, 
'swä eines landes herre lip unde guot 

wirbet im ze staete, daz wert unz an daz ende. 

nu volget miner rsete. ich wil daz man boten zuo ir sende.' 

592 Dö sprach aber Ludewic: 'ist iu daz erkant, (593) 
wie ir muoter Hilde koeme üz Irlant, 

,oder waz den guoten recken an ir reise geschaehe? 
daz volc ist übermüete. Küdrünen mägen waene ich si wir 

smaehe.' 



hs. Ormanien); ferner dat. Ormandln 733,1. 787,1. 892,1. Ormandine 786,3. 
1398,3. 1598,3. 3 diu fehlt vor . Hetelen , ergänzt von M. Chutron. 

588, 3 Normandelanndt. Die hs. hat ausserdem die folgenden formen mit 
y im anlaut: Normandie 1703,2. Normendl (: bl) 604,1. Normandin 1630,1. 
yormanielant 1693,1. Mit anl. H statt N hat die hs. Hormandin 739.1. 
Hormandine 751,1. 589,2 wart V.] was. 4 sorgebeere, nur hier vor- 

kommend und offenbar erst vom cäsurreimer hergestellt, hat etwas anderes 
verdrängt, ims der. 501, 3 vnns 4 nu volget miner raste: über diese 

reAensart, die auch 1301,3. Eab. 163,6 vorkommt, vgl. Wackernagel in der 
einl. zu Walther XXXVII. rcete ist aufzufassen als dat. sing, eines st. 
fem. der t •klasse: dagegen erklären es als gen. plur. Grimm, Gramm. 4,667 
und Lachmann zu Walth. 30,11. 592—504. So geordnet mit Wil- 

manns s. 140. In der hs. und den ausgg. steht 594 vor 592. 593. Die str. 
kommt dort zu früh und unterbricht die Unterhandlung zwischen vater 
und söhn. Der gleiche anfang aller drei Strophen erklärt die Verwirrung 
genügend. 502, 2 kom 4 Chaudrun mag auch $y verschmähe, gebessert 

von Hpt. 
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593 Do sprach aber Hartmuot : i ob ich ein michel her (594) 
nach ir vüeren solte erde unde iner, 

daz taete ich willicliche. ich bin in dem sinne, 
ich erwinde nimmer, unz ich der schcenen Hilden tohter 

gwinne.' 

594 Dö sprach diu alte Gerlint von Ormanielant: (592) 
*nu heizet brieve schriben. schaz und ouch gewant 

gib ich den boten gerne, die solhiu maere bringen. 

man sol die sträze lernen nach Küdrünen der küniginne.' 

595 'Ich hilfe ez gerne vüegen', sprach Ludewic der 

degen. (595) 
*lät iuch des genüegen, daz ich in zuo den wegen 
mit minem silber sende zwelf souinaere, 
ob sich iht nach eren deste senfter künde ditze maere.' 

596 Hartmuot dö weite, die er wolte dan 
nach der vrouwen senden, sehzic stner man. 

die wurden wol bereitet mit waete und mit sptse 

und wurden wol beleitet. Ludewic der alte der was wtse. 

597 D6 si bereitet wären des si solten hän, 
mit versigelten brieven sach man zuo in gän 
den snellen Hartmuoten und vroun G^rlinde. 

si vrumten von dem lande schiere dö daz stolze ingesinde. 

598 Si riten swaz si mohten die naht zuo den tagen, 
unze daz si vunden da si solten sagen 

daz in enboten waere von Ormanielande. [vil ande. 

die wile was Hartmuoten mit gedanken vil liebe und ouch 

599 Wol hundert tageweide wazzer unde lant 
was ir arbeite, e in würde erkant, 

in welhem ende laege daz lant ze Hegelingen. 

diu ros wurden traege, 6 si die brieve mohten volbringen. 

600 Doch könien si ze ende, daz si ab dem se 
se Tenemarke vuoren. in was dicke wO, 



593,2 erde unde mer] vgl. zu 208,1. 4 gewinne. §94,2 ouch 

vor schaz, gebessert von B. (Germ. 10,187), was C. Hofm. g. 371 übersehen 
hat. 4 Chudrun. 590,3 berait. 4 belait; der cäsurreimer meinte 

wol ( mit geleit versehen'. Was ursprünglich dagestanden hat, ist un- 
sicher. 597,3 de* schnellen Hartmvt 4 schiere d6 fehlt, ergänzt von B. 
598,3 Ormanie dem lannde. 599,2 arbait 3 lag 4 ee daz tp die 
briefe wol m., gebessert von V. 000,2 in B.] nu. 

9* 
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e si daz erkunten und den künic gesähen. 

du gerten si geleites. dö hiez man in die waegisten nähen. 

601 Man sagete ez Höranden; der was wol gezogen, 
si vrieschen ouch daz maere, daz da niht was gelogen 
daz man gesaget hete von Hetelen und von Hilden. 

man sach ir landes Hute dicke varn mit helme und ouch 

mit schilde. 

602 Sin geleite wlsen hiez dö Hörant 
die eilenden geste da her von Tenelant, 

unze daz si braehten die Hartmuotes niägen, [trägen, 

daz si ze hove koemen. des liezen sich die helde niht be- 

603 Dö man ze Hegelingen die boten komen sach, 
si vuoren in der mäze, daz iegeltcher sprach 

daz si waeren riche, swie si dar komen waeren. [maeren. 
man begunde ez bringen ze hove dem künege mit vil ganzen 

604 Geherberget wurden die von Normend!, 
man hiez in vliziclichen mit dienste wesen bt. 

er enweste waz si würben in dem sinen lande. [sande. 
an dem z weiften morgen der künic nach Hartmuotes boten 

605 Ein gräve was dar under, wie schoener zühte er 
ir wät die si truogen, vil höhe man die wac. [phlac! 
si riten ros diu besten, diu man hete vunden. 

sus körnen si ze hove dem künege so si aller beste künden. 

606 Der wirt si gruozte schöne und ouch sine man. 
sit wart in ze löne, dö er sich versan 

daz si nach minne vüeren, dö het man si vil smaehe. 

ich waene künic Hetele Hartmuote guotes willen niht verjaehe. 

607 Als einer der daz künde die brieve gelas, 
der künic in übele gunde, daz ir geleite was 

600, 3 sy der erkunnenten 4 begerten. naoh weegisten hat die hs. vast, 
gestrichen von V. 601, 2 daz dd niht was] daz was niht he. und auagg. 

3 die man. vnd ouch von; ouch von Z. gestrichen. 4 heim vnd mit Schil- 
den; ich habe das in z. 3 fehlerhafte ouch hierher versetzt. 002,2 da 
her von Tenelant ist nicht mit Hörant zu verbinden, sondern mit wtsen; es 
steht im gegensatz zu ze Hegelingen 603, 1. 4 sich Hessen die helde der 
arbait n. &.; die herausgg. seit V. lesen si liezen sich der arbeit n. b. 
608, 4 es dem künige ze ho/e bringen mit hs. und ausgg. Wegen der Umstel- 
lung s. zu 175,1, sowie Beitr. 9,92. 604,3 er weste nit. 605,2 
man fehlt, ergänzt von vdH. 4 sy kamen ze ho/e ze dem künige so, ge- 
bessert von 0. Hofm. 606, 1 gruozte vdH.] geruchte 2 im 4 nicht 
enwäre noch t\, gebessert von £. 
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Hörant der biderbe, ein sneller degen riche. [ltche. 

si mtiesten anders widere scheiden von dem künege schede- 

608 D6 sprach der künic Hetele : 4 ez was iu niht ze guot, 
daz iuch her hat gesendet der künic Hartmuot. 

des müezet ir engelten, guote boten h§re. [s§re.' 

der gedinge Hartmuotes müet mich und vroun Hilden vil 

609 D6 sprach einer drunder: *jä heizet er iu sagen: 
liebet er der meide und wil si bi im tragen 

vor den stnen vriunden kröne in Onnante, 
daz mac vil wol verdienen Hartmuot der helt vor schän- 
den gar der vrfe.' 

610 D6 sprach vrou Hilde: 'wie laege si im bl? 
ez 16ch mm vater Hagene hundert unde drt 
sinem vater bürge da ze Garadine. 

diu lßhen nsemen übele von Ludewtges hant die mäge mine. 

611 Er gesaz in Frideschotten. dö gediente er daz, 
daz im des küneges [Otten] bruoder wart gehaz, 

der ouch diu lohen h§te von Hagenen niinem herren. 
der vremdet sich sere. des muoste im von dem ktinege 

harte werren. 

612 Nu saget Hartmuote: si wirt niht sin wip, 
daz der helt guote nimmer stnen ltp 

dar üf dürfe prtsen, daz in min tohter minne. [ginne.' 

ir sult in anders wisen, wa er sinem lande werbe ein küni- 

613 Den boten den was leide, diu swaere in niht gezam, 
daz si so manege tageweide in sorgen unde in schäm 



607, 4 lünige vil seh., gebessert von V. 008, 3 entgelten •>, umge- 

stellt von Z. 4 vnd die frawen, gebessert von Mh. 009, 1 darundter. 

010,2 Uch vdH.] legt 3 Karadine i hennde, gebessert von V. 011. 

Bas hier angedeutete Verhältnis ist unklar. Dass Ludwig Hagens lehna- 
mann war, wird auch 819 erwähnt, und vielleicht wird auch 959,3 darauf 
angespielt. Wer ist aber der nicht genannte bruder eines sonst unbekannten 
königs Otto, der gleichfalls Hagens lehnsmann war? Ich glaube, dass 
Otten aufs geratewol vom cäsurreimer eingeschoben ist, und das ursprüng- 
liche des künege* bruoder sich auf einen jüngeren bruder Ludwigs bezieht. 
Vgl. näheres über diese und die vorhergehende Strophe Beitr. 9,45 f. 4 ge- 
teerren, gebessert von B. 012, 3 dürfe B.] durfte; ich fasse mit B. 

den satz mit das als von saget abhängig. ymmer. 013,1 nicht teol 

g., gebessert von Mh. und V. 2 Für tageweide lesen B. und M. mite, ge- 
wis das ursprüngliche. Trotz des dreisilbigen auftakts habe ich tage- 
weide im text belassen, da der oäsurreim in diesem falle nicht anders zu 
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muosten hin wider riten ze Onnanie verre. 
ir arbeit harte crkömen Ludewic unde Hartmuot der herre. 
Gl 4 D6 sprach der junge Hartmuot: * müget ir mir ver- 
ob ir daz Hagenen kiinne inder habet ersehen? [jenen, 
ist Küdrün so schcene, so man mir saget ze insere: 
daz Hetelen got geboene, daz er mir ie so arges willen waere.' 

615 Do sprach der gräve riche: 'ich kan iu wol gesagen: 
swer gesiht die minnicliche, dem muoz si wol behagen, 
daz si ir tugent prisent vor meiden und vor wiben.' 

dö sprach der herre Hartmuot: * so wil ich äne si niht beliben.' 

616 Dö klagete weinunde diu vrouwe Gerlint. 
si sprach sä ze stunde: 'owe, vil liebez kint, 

daz wir unser boten hin nach ir ie gesanden! [landen.* 
wie gerne ich daz gelebete, daz ich si noch sajhe in disen 

r , (11.) Aventiure, 
wie Herwtc unde Hartmuot umbe KOdrQnen dar körnen. 

617 Die boteschaft beliben si liezen manic jär. 
sich huoben ander msere — diu rede ist al war — 
von einem künege jungen. Herwic was er genennet. 

den sach man ofte in prise. da von man noch den recken 

wol erkennet. 

61S Der begunde werben, ob in diu schäme meit 
ze vriunde nemen wolte. mit grözer arbeit 
versuohte er ez ofte und mit sinem guote. [ze muote. 

ob ez diu maget nu taete, es was dem künic Hetelen niht 

619 Swie der helt gebarte, swaz boten drumbe reit, 
daz man der da värte, daz was im grimme leit. 



beurteilen ist wie in allen anderen füllen. Er gebort dem bearbeiter, nicht 
dem Schreiber. 3 mustert ty hin 4 der herre B.] die clagtti da vil sere. 
614,2 inder fehlt, ergänzt von B. 3 Chautrum 4 hone, vgl. 1221,4. 

615,4 herre fehlt, ergänzt -von B. 616, 1 wainende, doch ist wol cäsar- 

reim beabsichtigt, vgl. 518,4. 4 noch fehlt, ergänzt von B. AV6II* 

tiUrenOberSChrift: wie Herwict vmb Chautrum vnd Hartmut dar Jromen. — 
Der besuch Hartmuots anHetels hof (str. 620 — 629) ist eine jüngere episode 
der dichtung. Der bearbeiter hat dann str. 630 zur anknüpfung eingeschoben. 
Die eingehendere einführung Herwigs in str. 617. 618. 619. 631 ist unbe- 
denklich. Vgl. Beitr. 9, 60 f. 617, 2 andre. ist fehlt. 4 das zweite 
man fehlt. 618,4 es was V.] so was es. 619,1 geparte oder was, 
so gebessert von G. Hofm. reit vdH.] mit 2 der man da er/arte, so 
gebessert von C. Kofm. 
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des was sin stolzez herze gebunden mit swsere. 

er tete dem wol geliche, daz er bi Küdrünen gerne waere. 

620 Ez het sich gar gevüeget, swie ez was geschehen, 
daz da zen Hegelingen muosten gesehen 

ritter unde magede und ouch schoene vrouwen 

den stolzen Hartmuoten. des enmohte Hetele niht getrouwen. 

621 Nu was der nötveste komen in das lant. 
die vil werden geste beliben unerkant. 

Hartmuote und sinen inägen den helden diente, man schöne, 
er hete des gedingen, daz diu maget noch triiege mit im 

kröne. 

622 In sähen vrouwen edele. dö er was gegän 
in sinen höhen ztthten vür vroun Hilden stan, 
man sach in der gebsere Hartmuoten den riehen, 

daz er edeler minne an höhe vrouwen gerte billichen. 

623 Sin lip was wol gewahsen, schoene unde balt, 
mute unde küene. ich enweiz wes er engalt, 

daz in versprochen hßte diu schoene tohter here 

Hetelen und vroun Hilden, daz muote Hartmuoten harte sere. 

624 Der sin herze gerte, die hete er nu gesehen, 
tougenre ougen blicke was da vil geschehen. 

er enböt ir heimliche, daz si daz erkande, 

daz er hieze Hartmuot und waere von Ormanielande. 

625 Dö kirnte si dem degene, daz ez ir waere leit 
— si gunde im wol ze lebene diu herliche meit — : 
daz er gähen solte von dem hove dannen, 

ob er leben wolte vor ir vater und vor allen sinen mannen. 

626 Si sach in also schoenen, daz irz ir herze riet, 
swie sin böte gehoenet üz dem lande schiet. 

si was im doch gensedic der er im herzen gerte, 
swie si Hartmuoten sins willen vil lützel iht gewerte. 

627 Also schiet von dannen der wol gezogene gast, 



619,4 Chautrun. 020,2 das das tun H. gesehen E.] sehen 

4 mocht. 021,1 der nötveste, im Bit. häufig, in unserem gediente nur 

hier, gehört wol dem cüsurreimer. 022,3 man sach V.] da sach man 

4 edele. hohen, begerte. 023, 1 was fehlt. 2 ich toais nit. 024, 1 

begerte 2 tougenre E.] taugen 4 hiess H. vnd was, gebessert von B. 
025, 1 kündet 4 vater Hetelen vnd. 020, 1 irz V.] ir 2 seine poten 

4 seines. 
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daz er über rücke truoc den grözen last, 
wie er sich gerache an Hetelen der leide 
und daz er doch dar under niht vlür die hnlde der vil 

schoenen meide. 

628 Sus rümte Hegelinge der degen Hartmuot. 
ja was sin gedinge übel unde guot, 

wie er verenden künde daz werben nach der vrouwen. 
dö wart nach der stunde vil helme durch ir willen ver- 

houwen. 

629 D6 er kom ze lande, da er hete verlän 
vater unde muoter, rihten sich began 

ze starkem urliuge Hartmuot der vil grimme. 

daz riet im zallen ztten Gerlint diu alte välentinne. 

(12.) Aventiure, 
wie Herwtc herverte Qf Hetelen und im Kfidrfin gegeben wart. 

630 Nu läzen wir beliben wie ez im erge. 
dem küenen Herwige was wol also w§ 

alse Hartmuote nach Küdrun der riehen. [liehen, 

mit allen stnen mägen versuohte erz an die maget vlizic- 

631 Er was ir nächgebüre und hete bl ir lant. 
het er tüsent stunde eins tages dar gesant, 

er vünde da niht anders wan hdchvart und versmähen, 
swie sere si imz werten, stt gelag er Küdrünen nähen. 

632 Hetele bat in läzen, er würbe iht umb sin kint. 
dö enböt er dem künege zornielichen sint, 

er wolte niht erwinden, er ensaehe in da mit Schilden, 
daz ez im schade waere und ouch der küniginne vroun 

Hilden. 

633 Ich enweiz wer im daz riete : driu tüsent kiiener . 
die er ze vriunde h§te, Herwic dö gewan. [man, 



627,2 trüege; zum ausdruck vgl. Jänicke zu Bit. 10763. 3 der 

grossen l. 4 verlür. die fehlt, ergänzt von £. 628, 4 ward im nach. 

629, 1 er haym kam, gebessert von Y. 4 Oottelint. 680, 3 als. Chau- 

trunen dem. 631, 3 vünde C. Hofm.] vant. und E.] mit 4 Chautrunen 

vil n., von E. gebessert. 682, 1 er würbe iht W. Gr.] dax er iht würbe 

3 sähe. 688, 1 Ich tcayss nit 2 statt hHe (hette hs.) liest B. hiete und 

stellt damit einen cäsurreim her, der jedesfalls nioht ursprünglich, unserer 
bearbeitung aber wol mit recht zugemutet ist. d6 Hpt.] die. 



137 

da mite spilte er leide da zen Hegelingen 

der die er in sin dienest mit aller hande liebe wolte bringen. 

634 Dö woltens niht getrouwen die von Sturmlant. 
den von Tenemarke was ez oueh unerkant. 

slt gevriesch ez Irolt da her von Hortriche, 

daz Herwlc der küene Hetelen suohte vil gewalticliche. 

635 Dö ez nu Hetele weste, daz er mit stner schar 
ztige äne vorhte under wegen dar, 

er sagete ez sinen mannen und ouch der küniginne. 
er sprach: 'waz redet ir danne? ich hoere uns geste ze 

hüse bringen.' 

636 'Waz sol ich dar zuo sprechen niwan allez guot? 
ez dunke,t mich niht unbillich, ob ein ritter tuot 

mit liebe und ouch mit leide daz man üf ere prise. 

wie mühte im misselingen? Herwtc ist biderbe imde wise. 

637 Ja sul wir daz behüeten', sprach daz edele wfp, 
4 daz er iht beswsere den helden hie ir lip. 

ich hän des hoeren jehen, daz er an iuwer schranken 
kum also mit helden, daz ims iuwer tohter müeze danken.' 

638 Ein teil sich dö ze lange der kiinic und sine man 
versümten: des dö Herwic des hazzes hie began. 

in einer morgenküele er und sine geste 

vür Hetelen burc bekömen. er tete selbe sit daz aller beste. 

639 Dö noch die helde sliefen in Hetelen sal, 
dö ruofte ein wahtaere vttr die burc ze tal: 

*wol üf in der selde! wir haben vremede geste, 
und wäfent iuch, ir helde! ich sihe von manegem lieht en 

helme gleste.' 

640 Si Sprüngen von den betten und lägen dö niht mer. 
swer da inne waere armer oder her, 



638, 3 zun. 634, 1 von fehlt. 3 Horriche. 635, 2 zöge. 

4 ze hüte fehlt, ergänzt von B. Ein wirklicher acc. cum inf. (Gramm. 4, 118. 
Martin z. d. 8t.) ist hier nicht anzuerkennen. 636, 1 niwan vdH.] wann. 

687, 3 Zur angleichung des part. praet. an den abhängigen inf. vgl. Gramm. 
4, 169 und Martin zu Bab. 98, 4. schranken V.] krancken 4 ims vdH.] vnnt. 
688, 1 »ich V.] sy, vgl. 90, 3. 2'tf« B.] daz 4 Bettel, selbe fehlt; zum 
ausdruck vgl. Hildebrand Germ. 10, 133 ff. 639, 1 helde fehlt , ergänzt 

von vdH. 2 purg heer ze, gebessert von V. 3 sedele 4 Hehlen fehlt, so 
ergänzt von B. 640, 1 tnere 2 herre. 
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der muoste haben sorge der ere und ouch des libes. 
also gerte Herwic in dem Herten stürme sines wibes. 

641 Hetele und vrou Hilde in daz venster wären komen. 
Herwic der hete ein volc an sich genomen, 

daz saz vor einem berge ze Gäleis in dem lande, 

die der starke Mörunc ze Wäleis an der marke wol erkande. 

642 Hetele sach ir dringen vaste g§n dem tor. 
dö waere er ungerne gewesen dar vor, 
Küdrünen vatcr, swie kttene er doch waere. 

ja erzürnten in die geste. im hülfen sider sine burgaere. 

643 Gewäfent wart dar inne ein hundert oder baz. 
der wirt der streit selbe; mit willen tete er daz. 

sin volc daz was küene: daz mohte in niht gewerren. 
man vant schaden starken, den Hetelen tete Herwic der 

644 Dicke sluog üz helmen den viurheizen wint [herre. 
Herwic der herre. daz sach des wirtes kint 

Kudrün diu schoene. daz het si zougenweide. [leide, 

der helt der dühte si biderbe: daz was ir beide liebe unde 

645 Hetele grimmes muotes selbe wäfen truoc. 
libes unde guotes was er biderbe genuoc. 

der wirt der tete unrehte; er kom im sit ze nähen, 

also daz ab der bürge si den strit bescheidenlichen sähen. 

646 Do si beten gerne die porten zuo getan, 

dö muosten si daz lernen durch schumphentiure verlän. 

si begunden mit den gesten in die porten dringen. 

üf schoener vrouwen lönen stuont Herwige aller sin gedinge. 

647 Hetele unde Herwic, vür ir beider man 
die guoten ritter sprangen. Hunten in began 

der louc üz gespenge, daz in da hie vor handen. 

daz werte vil unlange, unz si bede einander wol bekanden. 



640, 3 des m. eren 4 begerte. dem herten fehlt, so ergänzt von B. 
041,3. 4 vgl. zur Ortsbestimmung str. 799. 642, 2 gewesen ungerne, um- 

gestellt von V. 3 Chautrunen 4 seider »einer. 648, 2 Vor selbe hat 

die hs. darinne, aus z. 1 verirrt. 3 niht fehlt, ergänzt von V. 4 den 
fehlt. H. dem herren, gebessert von E. 644, 1 vgl. zu 499, 2. 3 Chau- 

trum 4 si Z.] sich, ir fehlt, ergänzt von vdH. 645, 3 ze vahen 4 daz 

sp ab der bürge den, so umgestellt von M. 646, 2 durch schumphentiure 

Hpt.] das scfiimphen tevcre ward 3 porten ze dr. 4 lone. 647, 2 f. 

vgl. zum ausdruck Jänicke zu Bit. 9213. 4 daz werte} der wirt. bede 
an c; „bis sie sich als ebenbürtige helden kennen gelernt hatten", vgl. Hilde- 
brand Zs. f. d. Phil. 2, 472. 
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648 Do der künic Hetelc so rehte küenen sach 
den stolzen Herwigen, in dem strtte er sprach: 

'die mir ze einem vriunde des recken niht engunden, 
die enwisten wer er waere. er liouwet durch daz verch die 

tiefen wunden.' 

649 Küdran diu schoene diu sach und hörte den schal, 
gelücke daz ist sinewel dicke alsam ein bal. 

dö ez diu vrouwe anders mohte niht gescheiden, [beide, 
ir vater und dem gaste si wünschte, daz si ir gedrehten 

650 Si begunde rüefen zuo im über den sah 
'Hetele, vater here, nu vliuzet ze tal 

daz bluot durch halsberge, da von sint uns die niürc 
besprungen allenthalben. Herwic ist ein übel nächgebüre. 

651 Durch den minen willen so sult irz beide vriden. 
nu schaffet eine wile dem herzen und den liden 

ruowe in dem strite, unz ich iuch beide vräge, 

wä der vürste Herwic habende si die aller beste mäge.' 

652 Dö sprach der ritter edele: 'der vride ist ungetan, 
ir enlat mich ungewäfent, vrouwe, vür iuch gän. 

so wil ich iu künden von minen besten mägen. 
hän ich vride die zite, swes ir weit, so müget ir mich wol 

vrägen.' 

653 Durch der vrouwen liebe gescheiden wart der strit. 
sich schütten üz den ringen die sturmmüeden sit. 

nach harnasches rame si wuoschen sich mit brunnen. 

dö wärens wol getane, man mohte in ze lebene wol gunnen. 

654 Mit hundert sin er helde gieng er da er vant 



648, 1 küenen sach B.] küene er sach. 3 des V.] den 4 die wissten 
nu wer. daz verch fehlt, ergänzt von B. 640,2 sam als, gebessert 

von Z. Das Sprichwort findet sich in ähnlicher form Übeles Weib 240, 
Freid. 114, 27. Willeh. 246, 28. Bit. 12441; vgl. Zingerle, Die deutschen 
sprichw. iin ma. s. 56. 3 die schöne frawe anders nicht mocht g., so her- 
gestellt von B. . 4 des sy gedahten in baiden, so hergestellt von G. Hofm. 
650,2 herre 3 durch die halsperge, gebessert von E. 4 b vgl. Jänieke 
zu Bit. 1578; an unserer stelle zugleich mit scherzender anspielung auf 
631,1. s. Beitr. 9,71 anm. 651,2 glidern 4 habende si] zu dieser um- 

Schreibung des verb. fin. (ebenso 958,3) vgl. Gramm. 4,6. 652,2 ir 

last mich 4 fride zeit, gebessert von Mh. swes V.] tcas. 653, 3 nach 

des harnaschs rame, gebessert von E.; s. zum ausdruck Bit. 180) si badeten 
harnaschräm von in, vgl. auch 12406 f. 4 waren sy. 
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gezweiet mit ir niuoter von Hegelinge lant 
Küdrün enphieug in mit anderen vrouwen. 
der ritter edel und guot mohte in volleclichen getrouwen. 

655 Die geste biez dö sitzen daz wsetliche kint. 
daz Herwfges eilen daz geliebte, sich sint. 

durch sine gröze zühte behagete er wol in beiden. 
Hilden und ir tohter riet man an alle trväle ez scheiden. 

656 Herwtc sprach zer vrouwen: 'mir ist daz geseit 
— doch hat ez mich gerouwen von miner arbeit — , 
daz ich iu versmähe durch min lihtez künne. 

dicke bi den armen habent riche liute guote wünne.' 

657 Si sprach: 'wer wser diu vrouwe, der versmähet daz, 
der ein helt so diente, daz si dem trtiege haz? 
geloubet mir', sprach Küdrün, 'daz es mir niht versmähet, 
holder danne ich iu wsere ist deheiniu die ir ie gesähet. 

658 Wolten mir des gunnen die nsehsten vriunde min, 
nach iuwer selbes willen wolte ich bi iu sin.* 

mit lieplichen blicken er sach ir under dougen. [tougen. 
si trüege in ime herzen, daz redet si vor den liuten äne 

659 Urloubes gerte ze werben umb daz kint 
der recke vil ktiene. daz erloubte sint 

Hetele unde Hilde, die wolten hoeren beide, 

ob ir lieben tohter wsere liep der gewerp oder leide. 

660 Vil schiere wart er inne, wie si wsere gemuot. 
vor der juncvrouwen stuont der helt guot, 

sam er üz meisters hende wol entworfen wsere 

an einer wizen wende: dem geliche stuont der degen msere. 



654,2 muoter C. Hofm.] muote 2. 3 Chautrun von Hegelingelant, 
umgestellt von Z. ; es steht (X710 XOIVOV, vgl. au 92, 2. 4 gute, v. nit g. % 
gebessert von C. Hofm. 655, 2 Statt des ersten das hat die hs. des. 

4 alle twäle ez V.] alles. 656, 2 hat] het: im übrigen gibt die hsliche 

lesart den erforderten sinn: 'doch schmerzte es mich, nach soviel an- 
strengungen meinerseits, solches hören zu müssen 1 , vgl. G. Hofm. s. 373. 
3 ich fehlt. 4 den reichen haben arme leute, umgestellt von Z. 657, * 

dero 3 Chautrun 4 dhain weih magt die : tcip und maget sind verschie- 
dene versuche des schreiben, eine vermeintliche lücke zu ergänzen. Doch 
bezieht sich deheiniu auf vrouwe z. 1. 658,1 W. die mir, gebessert 

von £. 2 ewres selber» 3 dougen] die äugen 4 an. 659, 1 begerte 

werben Herwigs) vmb, gebessert von B. 4 ir V.] seiner. lieben braucht 
nicht gestrichen zu werden. 660,1 uwr«V.] ward 3. 4 vgl. 1601,4. 

Nib. 285, 2. 3. 
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661 'Geruochet ir mich minnen, vil schoenez magedin, 
mit allen mtnen sinnen so wil ich immer sin 

swie ir mir gebietet, mtn bürge und mine mäge 
daz sol iu allez dienen, daz mich des, vrouwe, hin ze iu 

niht betrage.' 

662 Si sprach : * ich gihe iu gerne, daz ich iu wese holt, 
du hast mit dieneste hiute hie versolt, 

daz ich den haz wil scheiden von dir und minem künne. 
daz mac mir nieman leiden, du solt immer haben mit mir 

wünne.' 

663 Hetelen hiez man bringen — des endet sich der 
zuo der küniginne. nach im körnen sit [strit — 
die aller besten degene von Hegelinge lande, 

die der künic he*te. dö verendet sich al sin ande. 

664 Vrägen si begunde nach rate siner man 
Hetele dö ze stunde, ob si ze einem man 
wolte Herwigen, den edelen ritter guoten. 

dö sprach diu maget schoene: 'ich wil mir niht bezzers 

vriundes muoten.' 

665 Dö vestent man die schoenen dem recken an der 
der si da solte kroenen. von ir wart im kunt [stunt, 
vreude und ungemüete. daz mans im gap ze wtbe, 

des geschach in kurzen zlten in stürme wt vil guoter 

recken libe. 

666 Er wände mit im vüeren die juncvrouwen dan. 
des gunde im niht ir muoter. da von er gewan 

von unkunden recken michel arbeite. [reiten, 

Hilde sprach zem küncge, si woltes zuo der kröne baz be- 

667 Man riet Herwigen, daz er si lieze da, 
daz er mit schoenen wiben vertribe anders wä 
die zit und sine stunde dar nach in einem järe. 

daz vrieschen die von Alzabö. si rieten Herwige dö ze väre* 



661,2. 3 vgl. zu 531.2. 3 meine b. 662,2 mit Hpt.] mir. 

4 mac fehlt, ergänzt von vdH. 668, 4 aller seiner. 664, 1 Fragen 

sy begunden ir tochter nach, gebessert von V. Vor der einführung der cäsur- 
reime kann die stelle gelautet haben, wie E. sie hergestellt hat: vrägen 
sine tohter \ nach rate süner man \\ Hetele dö begunde. 665,1 testet 

2 ward unkhunt 3 daz mans im gap V.] da gab man im sy 4 des B.] 
das. wi fehlt, ergänzt von B. 666,4 zem künege fehlt, ergänzt von B. 

wolle. 667, 4 da zware. — 680—667. Die gründe, -welche mir die 
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(13.) Äventiure. 

668 Dö besante sich Sivrit, der künic von Mörlant. 
nach schiffen hiez er werben, swä er diu vant, 

diu hiez er vaste rüsten mit wäfen und mit spise. 

ze schaden Herwige er besante sich mit vriunden harte lise. 

669 Zweinzic starke kiele zimbern er dö hiez. 
ez W8en den niht geviele, die erz wizzen liez, 
daz er hin ze Selande wolte herverten. 

gelobet wart diu reise, so sich verendet der winter herte. 

670 Mit ahzic tüsent beiden het er sich besant. 
von Hüten wart dö lsere ze Alzabe daz lant. 

die künege von den Mooren herverten swuoren. [vuoren. 
si beliben sumeliche, die andern nach des küneges willen 

*671 Hin ze Sölande hiez er widersagen, 
daz was dem vürsten ande. von schulden mohte erz klagen, 
wan er nie verdiente der riehen künege haz. 
der marke und siner bürge hiez er hüeten deste baz. 

672 Er klage te ez sinen vriunden, swä er die vant, 
daz man im brennen wolte und wüesten sin lant. 
swaz er ze gebene hete, daz was nach dienest veile. 

die gerne solt enphiengen, den komz geme'mVtcne gar ze 

heile. 

673 Gen des meien ziten si körnen über se, 
die helde üz Abakie und die von AlzabS, 

sam si gewalticlichen der werlte zende wolten. 
vil gelpher vuor dar under, die man sider quelte mit der 

molten. 

674 In lant daz Herwiges würfen si den brant. 
swaz er dö helfe h§te an vriunden besant, 



Umstellungsvorschläge von Wilmanns 8. 142 ff. unannehmbar erscheinen 
lassen , sind von mir Beitr. 9, 71 ff. ausführlich auseinandergesetzt. Zu str. 
662 vgl. auch Klee Germ. 25,400. Die Aventiuren Überschrift fehlt. 

668,4 mit seinen freunden, so gebessert von B. 669,2 ez warn Hpt.] 

ettwan 3 heer/erten wolten hin xe Seelannde, umgestellt von B. 4 gelobet 
wart diu reue fehlt, so ergänzt von B. 670,2 dö B.] so. 4 willen 

gemainlichn v. , gebessert von E., vgl. zu 672. 4. 671,1 Silande Z.] 

lannde Z den r. 672,2 in 3 er do xe, gebessert von Z. 4 ge- 

meinliehe ('ohne unterschied') fehlt, so von mix ergänzt nach der hslichen 
lesart 670,4. 673,3;« eimde komen wolten \; komen (aus z. 1) von E. ge- 

strichen. 674, 1 In Herwiges lande w., gebessert von V. 
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die bat er mit im riten. si huoben stürme grimme, 
si kouftenz mit dem verhe swaz man in gap, golt silber 

oder gimme. 

675 Dem recken üz Stande was sin schade leit. 
er was ein helt zer bände, ahi wie er streit, 

unze er gar tungte daz velt mit den töten. [schroten, 

die alten ez also jungte, da wart gesunder houbte vil ver- 

676 Der strit werte lange, des lac da maneger tot. 
Herwic der edele kom in gröze not, 

daz er uf sine marke muose sit entrinnen. [ginne. 

daz lant rouch allenthalben, daz enböt er Küdrün der küni- 

677 Die boten hiez er riten in daz Hetelen lant. 
si vuore,n mit manegem trahene die er da het gesant. 
dö si diu msere sageten und Hetelen gesähen, 

dem vil riehen künege si alles leides äne vrume verjähen. 

678 Swie er si saehe gebären, so enphieng ers also wol, 
als man in vremeden landen liebe vriunde sol. 

er vrägte, wie sie koemen von ir herren lande, 
sit man im brach die bürge und im die marke in allen 

enden brande. 

679 Si sprächen dö: 'mit sorgen si wir gevarn dan. 
äbent unde morgen die Herwiges man 

die urborent sere die gäbe mit ir libe. 
si werbent vaste umb §re: des hoert man bi in weinen 

vil der wibe.' 

680 D6 sprach der ktinic Hetele: 'g§t vür die vrou- 
swaz diu gebiutet, daz soll allez sin. [wen min. 
bite si uns rechen den schaden in dem lande, [ande.' 
so dienen wir iu gerne. ez wirt vil wol gerochen gar sin 

681 E daz die boten giengen vür die schoenen meit, 
dö sähen da die liute wol ir herzen leit. 

des troute niht erbeiten Küdrün diu here. [und ere. 

dö hiez si nach in senden. si klagete, vlorn wsere lant 

674,3 im ze reiten. 675,2 zu der hant, vgl. zu 476,4. 3 das 

velt gar tungete, umgestellt von V. 4 a ist für einen anderem ausdruck 
eingetreten. 676,3 marke V.] wargk: Herwig ist auf die grenze seines 

landes zurückgedrängt. 677, 1 des H. 678, 1 «i vor scehe fehlt, 

ergänzt von vdH. 2 liebe fehlt, ergänzt von B. 679,1 dö B.] das. 

680,3 piten. 681, 2 da sahen sy do die 3 Chautrun 4 klaget daz 

verloren war ir lant vnd ir ere, so gebessert von Mh. 
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682 Die boten vür si körnen, mit triuwen tete si daz, 
daz diu maget vil edele weinende saz. 

si vrägte, wie si schieden von ir lieben manne: 

ob si in lebenden liezen, dö si von ir lande schieden dannen. 

683 D6 sprach dar under einer: 'wir liezen in wol ge- 
sit wir vuoren dannen, uns enist niht kunt, [sunt, 
wie mit im haben geworben die von Mörlande. 

ir was vil verdorben; si taten niht wan rouben mit dem 

brande. 

684 Nu hoere, maget edele, waz dir min herre enböt. 
er und sine helde sint in grözer not. 

si vürhtent tegelichen, si vliesen lip und ere. 

nu wil versnochen min herre Herwic dine triuwe, h6re. 7 

685 Von sedele stuont dö Küdrün, diu schoene meit. 
die schaden wurden beide dem künege geseit, 

man slüege ir die Hute und brseche ir bürge witen. 

si bat ir vater Hetelen ze des kttnic Herwfges helfe riten. 

686 Mit weinenden ougen si ir vater umbeslöz. 
'hilfä, ktinic here! min schade wirt alze gröz, 

ez enwellen dine degene mit williclichen henden 
helfen minen vriunden. ja kan ez ander nieman so wol 

genden.' 

687 l Daz läze ich durch niemen, daz wil ich dir sagen, 
ich enhelfe Herwigen in vil kurzen tagen. 

ich wil din schaden grözen, so ich beste mac, verenden, 
und wil nach Waten dem alten unde nach den anderen 

senden. 

688 Der bringet von Stürmen alle die er hat. 
gevreischet ez her Mörunc, wie ez in dem lande stät, 

der mag uns guoter helde wol tüsent gevüeren. [gerüeren. 
die vfnde werdent inne, daz wir uns under helme türren 



682, 3 schiede 4 lebentig. ir lande B.] im. 683, 1 in fehlt, er- 

gänzt von vdH. 3 geworben haben, umgestellt von B. 684, 1 empeut 

3 Verliesen 4 wil mein herre Hervrigk versuchen dein: meine Umstellung hat 
den zweck, die trennung des abhängigen inf. vom verb. fin. durch die casus- 
zu vermeiden, vgl. zu 175,1 und Bei tr. 9,92. 685,1 Chautrun Zvnd 
prachen die purgen , gebessert von V. 4 zu des kuniges. 686, 2 hilffe, 
gebessert von vdH. alze V.] also 3 es wellent. henden Hpt.] hannden 

4 nyemand annders, umgestellt von Mh. genden Hpt.] geanden. 687, 2, 
enhelfe vdH.] welle (B. liest ine wege) 3 deine schand. 
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689 Hörant von Tenemarke sol uns üf den wegen 
drin tüsent ritter vüeren. Irolt der degen 

sol al daz gesinde nach dem vanen wisen. 
ouch kumt ir bruoder Ortwin: so mac min tohter unser 

helfe prisen.' 

690 Boten riten gähes, die da sante diu meit. 
si westen niht so nahes, alle die ir leit 

mit helfe wolten btiezen, den bot si michel §re. 

si künde helde grtiezen. des kom der recken vil deste mere. 

691 Der meide muoter Hilde diu sprach wol dar zuo: 
's wer under sinem Schilde williclichen tuo 

helfe dinen vriunden, so si rtten hinnen, 

im sol sin mite geteilet, swaz wir immer mere gewinnen.' 

692 Dö slöz man üf die kisten. hin ze hove man truoc, 
der si da inne wisten, harnasche gnuoc, 

genagelet wol mit stäle. der silberwizen ringe 
brähte man vil den helden. des vreute sich diu junge kttni- 

ginne. 

693 Der wirt wol tüsent helden gap ros unde wät. 
die zugens üz den seiden, so si der ofte hat, 

der vehten wolte riten zuo den langen sträzen. 

swaz ir der künic hete, der wolte er vil wenic verläzen. 

694 Der wirt urloubes gerte von sfnem wibe dan. 
Hilde unde ir tohter weinen dö began. 

doch sähen si vil gerne helde mit im riten. 

si sprächen: ( got von himele läze iuch lop und ere erstatten.' 

695 Dd si nu komen wären vür daz bürge tor, 
vil singender knappen hörte man dar vor, 

die sich in herten striten roubes versähen. 

si muosten verre riten. ja wären in die vinde niht ze nähen. 

696 An dem dritten morgen dö kom in harte vruo 
Wate der vil alte mit tüsent helden zuo. 



089,2 ritter starehe fueren; starke, eine den rers überlastende sutat 
des caeurreimers, von E. gestrichen. 3 sol al das V.] also daz das. 
4 toehter sieh wol unnser, gebessert ron V. Zur 3. person in der anrede Tgl. 
J. Grimm Kl. sehr. 3, 250 anm. 090! 1 sendet. 69t, 2 den *f. genug. ' 

098, 1 redt Hpt.] gewant (derselbe fetaler 252, 1). 2 der ofte hat Hpt.] die offt 
hont 3 tuo den B.] ze 4 wenig dahayme ».-, gebessert von B. 094, 1 

von seinem weihe gerte, umgestellt von V. 3 doch B.] da. 693, 2 knabn, 

gebessert von Z. 

Ku:lruti. 19 
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an dem sibenden morgen dö kom von Tenelande 
Hörant mit vierzic hundert, nach den diu schoene Küdrün 

sande. 

697 Von Wäleis der marke kom Mörunc der degen. 
durch schoener vrouwen liebe wolte er strites phlegen. 
er brähte sunder zweinzic hundert manne, 
die vuoren wol gewäfent und riten alle vroelichen dannen. 

69S Der küniginne bruoder, der degen Ortwin, 
üf dez wazzers vluote vuorte er der swester sin 
wol vierzic hundert recken oder dannoch mere. 
westenz die von AlzabS, so mühten si in vürhten harte sßre. 

699 Dö si im ze helfe körnen, Herwige und sinen man, 
dö was im misselungen. swes er ie began, 

dar an er schaden grözen vil ofte muoste enphähen 

mit sinen stritgenözen. si riten sinem bürgetor vil nahen. 

700 Sich huop von küneges künne vil gröz ungemach. 
daz man da die porten und vesten bürge brach, 

daz kom von untriuwen und grözem tibermuote. [guote. 
swen man dar an ervindet, dem vervähet man ez niht ze 

701 Die boten gähes vüeren, Herwige saget man daz. 
die vinde begundenz rüeren vil vaste durch ir haz 

vil manegen äbent spate unde manegen morgen. 

dö sigen allenthalben Herwiges helfe zuo vil unverborgen. 

702 Do ez die von Earadie gevrieschen, in was leit. 
daz wären zwene künege, den ir arbeit 

kom ze unsanften mseren, dö Hetele der herre [verre. 

mit sinen helden maeren gestrichen was nach in vil harte 

703 Durch daz si vrevele wären, si rillten sich ze wer. 
man sach so gebären von Mörlant daz her, 



698,2 fueret 3 dannoch fehlt, ergänzt von Z., vgl. zu 302,3. 

4 wetten die. harte fehlt, ergänzt von B. 699, 1 Dö si im vdtl.] Die im 

4 vil dickhe nahen; dicke (aus z. 3) gestrichen von B. 700, 2 porten 

W. Gr.] horten, xerprach, gebessert von E. 4 dem vacht mans % gebessert 
von E. 701,2 Für das gewis nicht ursprüngliche begundenx rüeren 

(Über den aasdruck s. Jänicke zu Bit. 8448) stellte B. et vermochten her. 
Ich habe die oasufMime, die in diesem abschnitt widerum herrschend wer- 
den, überall belassen. 4 vil B.] den winden. 70t, 3 komen *« 4.**1% 
den jden maren; der rührende casurreim scheint ebenfalls dem bearbeiter zu 
gehören. 708,1 vrevele M.] freunde, warn da richten sy sieht ge- 
bessert von V. 
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sam si durch vehten wolten nieman dan entwichen, 
die es mit in phlegen solten, die muose ez maneger arbeite 

riehen. 

704 Wate der vil küene konimit grözer kraft 
ez bete dar gevüeget gröze ritterschaft 

Küdrün diu schoene Herwige ir manne. 

swie si da würben, si riten sit unvreelichen dannen. 

705 Swie si heiden hiezen, die von Mörlant 
dringen sich niht liezen. an in was wol erkant, 
ez wseren ie die besten von allem ertriche. 

si gäben andern gesten vil dicke herberge schedeliche. 

706 Herwic von S6wen wolte sich erholn 
an den von Alzabe. dar umbe muosten doln 
diu her ze beiden siten. wunden vil ir mägen 
gewunnen zallen ziten. sin mohte den künic Hetelen vil 

betragen. 

707 Dd si zesamene wären, von den ich hän geseit, 
komen mit ir kreften, äne vreude leit 

heten zallen ziten die recken unde sorgen, 
waz in die naht geschähe. si dähten: 'wie geleben wir 

den morgen!' 

708 Dri veltsttirme si mit den Moeren striten. 
dö heten vride die bürge nach ritterlichen siten. 

si teiltenz mit den swerten und mit den spern sere. 
vrides si niht gerten. da von wart sit der wunden deste mere. 

709 Die geste zuo den künden, des körnen si niht abe, 
si enstriten zallen stunden, des muose ir bestiu habe 

der krefte da beliben, dd sis niht wolten läzen. 
daz saget man schoenen wiben. die begunden weinen äne 

mäzen. 



703,3 dannen. 704, 4 unvroelichen M.] frölichn (vgl. Martin Be- 

merkk. 8. 10). 705,1 heiden fehlt, ergänzt von vdH. 2 dringen sy 

sich, gebessert von Z. 706, 1 Sehen 3 der herr. 707, 2 kamen, 

äne vreude Hpt.] an freunde 3 vnd wegsorgen gebessert von Hpt. 4 ge- 
leben V.] leben. 708,3 si teiltenz] M. erklärt 'ex steht fttr den toW, B. 
'sie entsehiedan die saohe, den streit'.. Letztere erklärung passt nicht, 
entere wird allerdings gestützt durch Alph. 233, 3. Näher liegt doch wol 
die erklärung 'sie teilten schlage und Stiche aus', vgl. die bei Lexer II, 
1415 f. angeführten stellen aus Herbort von Frltslar 5147. 14887. 4 wart 
sit M.] gy. 709, 1 Den getten, gebessert von E. 

10* 
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710 Waz Wate der küene in stürme da gestreit! 
er was vil wise, daz er diu herzen leit 

ofte vremeden gesten mit schaden vrumte nähen; 

wan si in zallen zften mit sinen helden bt den besten sähen. 

711 Hörant von Tenemarke vram was er genuoc. 
waz er helme starke mit siner hant durchsluoc! 
ouch vergaz er selten der vil liehten brünne. 

si muosten sin engelten. er tete den vinden die dicken 

schar vil dünne. 

712 Mörunc der snelle, dicke über rant 
mit ellenthaftem muote strahte er sine hant. 

er wolte niht entwenken den von Mörlande, [anden. 

den edelen ktinegen riehen, an den räch er den Herwfges 

713 Hetele der riche durch daz in dar gesant 
het sin schoeniu tohter in Herwiges lant, 

daz ers vriden solte, sit tete er in der mäze, 

der gerne leben wolte, der mohte im sine marke ligen läzen. 

714 Herwic streit da selbe, daz nieman künde baz, 
vor porten und an velde. da von vil dicke naz 

wart im sfn houbet von sweize under ringen. 

ir wart da vil betoubet, die in hin hinder wänden dringen. 

715 Wigäleis der guote tete den gesten leit. 
von Tenelant her Fruote so ritterlichen streit, 

daz man ims danken mohte von schulden wol nach eren. 
in stürme er wol getonte, man gevriesch nie alten recken 

also hören. 

716 Ortwin der junge, der helt dz Hortlant, 
des jach im manic zunge, daz kiiener heldes hant 
nieman in den striten als vollicliche trüege. 

man sagete zallen ziten, daz er die ungevttege wunden 

slttege. 

717 Si heten tage zwelve mit sorgen nu gestriten. 



711,2 er der helme 3 vor selten hat die hs. noch einmal vil (dai 
dritte in zwei seilen), gestrichen von V. 4b vgl. 1416,4 und Janioke su 
Bit. 10373. 71t, 2 »trecket 3 von fehlt. 4 des ff. 718,3 den 

mauen, gebessert von V. 714, 3 harnt neue von. 719. Die Strophe 

itt wol jünger als die sie umgebenden: Tgl. W. s. 153. Fruote wird weder 
637 ff. noch 696 ff. genannt , Wigäleis kommt nur noch 582, 2. 759, 1 vor. 
Die letzte halbseile = 1393, 4. — 1 Wifolays 4 stürme er] stürmen. 
710, 1 Ortlant 2 jach Z.] sprach, ehüemers. 3 also. 
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die Hetelen beide sach man in herten siten 
ofte vor dem künege liebte Schilde bouwen. 
da von die stolzen Moere ir berverten mohte hän gerouwen. 

718 Am drtzebenden morgen vor vruomessezit 
sprach Sivrit mit sorgen: 'sehet waz bie lft 
unser guoten recken, der künic von Selande 

nach vil höher ininne lät im ez also sere enblanden.' 

719 Er begande raten mit den von Karade 
— wie gerne si ez taten und die von Alzabe! — 
riten in eine veste, da si genesen künden, 

daz si die werden geste niht al gemeine erslagen vunden. 

720 Si wichen von dem strtte ze einer warte dan, 
da ze einer stte ein grözer phlum ran. 

dö si begunden riten dar si entwichen solten, 
dö sach man mit in strften die in gemaches niht gunnen 

wolten. 

721 Der künic von den Moeren ze Hetelen gereit, 
man mobte daz wol hoeren, swaz er ie gestreit, 

daz was ein anegenge, sit er nu hete vunden, 

der im siner mäge also manegen lazte mit vil tiefen wunden. 

722 Von Hegelingen Hetele und her Sivrit 
die taten daz si künden in h6chvertem sit. 
durchhouwen liehte Schilde sach man vor ir henden. 

der künic von den Meeren der muos$ von dem von Tene- 

lande wenden. 

723 Dö schuofen ir geligere die von Tenelant. 
da ist niht rede widere, da von man sit bevant 



717, 2 Heiden die sach, gebessert von E. 4 herfart. mohte hän fehlt, 
so ergänzt von B. 718,1 An dem 2 Sivrit fehlt, ergänzt von vdH. 

mit grossen sorgen, gebessert von V. 3 vnnsere. Silande M.] Morlannden 
4 im*. Der sinn ist: 'Herwig lägst es sich so Sauerwerden, Kudrun zu er- 
werben 1 , enblanden (über das vorkommen des wortes vgl. Jänicke zu Bit. 
2963) ist part. praet., wozu sin zu ergänzen ist. S. noch Gramm. 4, 126 f. 
Benecke zu Iwein 3142 und Lexer I, 546. 719, 3 rieten 4 daz] da. 

die werden geste ist unklar und hat einen anderen ausdruck verdrängt. 
Der oäsurreimer fasste es wol als acc. und bezog es auf die von Mörlant* 
alle. 720,1 einer warte M.] ainem wasser 2 «itevdH.] zeite phlaüm 

hinran 3 dar B.] da 3. 4 sollen : wolten B.] wolten : solten. 721, 2 

mocht man t umgestellt von V. 3 er den *u, gebessert von B. 4 lazte E.] 
verletzte. 722,2 hochferten teyd, gebessert von vdH. 4 den von T. 
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die vil küene geste in vil maneger swaere. [waere. 

swie guot in was ir veste, ieclicher doch da heime gerner 

724 Dö wären da besezzen mit der vinde kraft 
die beide sd vermezzen, daz si ritterscbaft, 

so man es an si gerte, niht wol gegeben künden, 
si werten ir herberge, so si aller bezziste künden. 

a. 
(14.) Aventiure, 

wie Hetele boten Sande Qz Herwtges lande. 

725 Do enböt hin heim Hetele, daz si niht sahen klagen, 
den schoenen vrouwen edele hiez er daz sagen, 

in waere wol gelungen in stürmen und in strtten, 
alten unde jungen, si solten ir gensedicliche biten. 

72G Und hiez in daz künden, daz in gesaeze lac 
er mit al den slnen, da man dienen phlac 
der schoenen Küdrunen und Herwige üz Selande. 
si tasten daz si künden aller tegeltche mit ir handen. 

727 Hilde diu schoene wünschen dö began 
gelückes Herwige und allen sfnen man, 

daz in nach ir ere müeste wol gelingen, 
'daz gebe got', sprach Küdriin, 'daz si unser vriunt ge- 
sunde wider bringen.' 

728 D6 liezen die von Stürmen ninder uf den se 
die von Mörlande und die von Alzabe. 

si muosten angestlichen bi in da türen. 

an Waten und an Fruoten heten si vil tibele nachgeburen. 

729 Hetele swuor des eide, er ko>me nimmer dan 
und rümte in niht die beide, unz er und sine man 



728, 4 Vielleicht ist statt ieclicher zu lesen etelicher, wie B. vorschlug 
und M. in den text aufnahm. 714, 1 Die waren do, gebessert von Hpt. 

2 *y die ritterschafflt, gebessert von B. 4 mit spern noch mit wert* *y 
werten usw. .* die cum zwecke der Herstellung eines cäsurreims eingeschobe- 
nen worte mit — »werte, die den vers überfallen, hat Y. gestrichen, bezziste 
B.] pette. — Im übrigen vgl. zu der str. Beitr. 9, 38. Die Aventlliren- 
Überschrift bezieht sich blos auf den anfang des abschnitte. 725,4 

gnediclich] eine Änderung ist unnötig. Es gehört genasdicliche hier und 193, 4, 
wo fälschlich geändert wurde, zu genäde in der bedeutung ' behagen, ruhige 
läge 1 . Diese bemerkung verdanke ich Paul. 786, 1 du» mit gesatze, 

gebessert von V. 2 er fehlt, an dieser stelle ergänzt von B. allen. 
717,4 freunde wol gesunte; wol (aus z. 3) gestrichen von E. 728,1 

Sturme. 729, 1 de* ein ayde. 
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ze gisel da gewunne die von Mörricke. 

si wären unversunnen. sit kom in ir hervart schedeliche. 

730 Diu spehe Hartmuotes was dar gesant 

— si goumten da niht guotes — von Ormantelant. 
si speheten zallen ztten, waz da würde ervunden. 

in stürmen und in striten Hetelen si deheines guotes gunden. 

731 Si sähen, sunder scheiden hie besezzen lac 

— daz mohte im vil wol leiden — naht unde tac 
der künic üz Karadine, der edelen Moere herre. 

im kom vil w§nic helfe. siniu lant diu lägen von im gar 

ze verre. 

732 Die boten Uten widere in Ormantelant, 
die Ludewtc und Hartmuot heten dar gesant. 
si sageten in da heime diu lieben maere, 

daz Hetele unde Herwtc vil unmüezic in dem strite waeren. 

733 Der lieben maere in dancte der voget von Ormandtn. 
'kunnet ir mir bescheiden, wie lange mac daz stn, 

daz die von Karadine sin in Selaude 

bt ir widerwinnen, oder wanne si da volrechen gar ir anden?' 

734 D6 sprach der boten einer-. * her künic, diu rede ist 
si müezen da beltben lenger danne ein jär. [war: 
die von Hegelingen wellent si niht läzen. 

si hänt si sd besezzen, daz si nindert mtigen zuo den sträzen.' 

735 Dö sprach von Ormanie der snelle Hartmuot: 
'daz mich so sorgen vrten höchgedinge tuot! 

sit si sd sint besezzen, daz si müezen striten, 

e* Hetele wider koeme, wir soften hin ze Hegelingen riten.' 

736 Ludewtc und her Hartmuot vereinten sich alsä, 
ob si helde Mten zehen tfisent da, 



789, 3 Morenreiche 4 heer/erte. 730, 3 dd fehlt, ergänzt von vdH. 

731,1 schaiden daz hie, gebessert von V. 2 in 4 seine. 732,4 

toäre, was einige herausgeber beibehalten. Doch ist wol an dieser stelle 
wie oft reimglättung in der hs. anzunehmen (vgl. B. G-crm. 10, 57). 798, 3 
Silande V.] Sturmlannde 4 undervmnen. da nach gar. 794, 1 boten 

einer Z.] pote 4 nidert. 735, 2 daz mich so fr eye hohe gedaneke tund, 

gebessert von B., der aber die erste halbzeile liest hei waz mich sorgen frien. 
Hier nach M. 3 sint V.] sein. Nach der im texte beibehaltenen hauchen 
lesart sind unter beiden si verschiedene Subjekte zu verstehen, wodurch die 
zeile unklar wird. Vielleicht sit sis so hänt besezzen. 736,2 helde 

fehlt, ergänzt von B., vgl. z. 4. 
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daz si Küdrünen wol dannen mühten bringen, 

e Hetele wider kceme mit den sinen hin ze Hegelingen. 

737 Des was da vil geno&tec diu alte Gerlint, 
wie si daz rechen mühte, daz Hetele sin kint 
versagete smäheliche ir sune Hartmuoten. 
si wünschte, daz si beide hähen solten Waten unde Fruoten. 

73S Dö sprach diu tiuvelinne: 'nu habet ir grözen solt. 
weit ir riten hinnen, min Silber und min golt 
daz wil ich geben recken und wilz entsagen vrouwen. 
ja enruochte ich, ob ez Hetelen unde Hilden hete nu ge- 

rouwen.' 

739 Dö sprach der herre Lude wie: 'wir suln von Or- 
brtieven herverten mit den recken min. [mandin 
ich trouwe wol gewinnen zweinzic tusent manne 

in vil kurzen ziten. da mite so vüeren Küdrünen dannen.' 

740 Do sprach der junge Hart muot: 'und mölite daz ge- 
daz ich die Hilden tohter solte hie gesehen, [schehen, 
da vür ich niht nseme ein witez vürsten riebe, 

daz uns beiden zseme bi ein ander tvesen vriuntliche.' 

741 Bäten alle stunde mit vlize man began, 
wie manz gevüegen künde, daz Ludewic gewan 
ein her, daz wolte er vüeren hin zen Hegelingen. 

wie solte. daz Hilde wizzen, daz ir da von solte misselingen? 

742 Swä mite und immer mohte daz Ludewiges wtp, 
si hete in ir ahte, der Küdrünen lip 

solte ze Ormanie bi Hartmuote erwarmen. 

si vieiz sich des ze wäre, er umbeslüzze si mit sinen armen. 

743 Ludewic ze Hartmuote sinem sune sprach: 
'nu gedenke, degen guote, wir müezen ungemach 
haben, e* wir bringen die liute von den seiden. 

sun, gip et den gesten, so gib ich hie heime minen beiden.' 



736,3 Chaudrun 4 »einen helden hin, gebessert von E., vgl. 
z. 1. 737,4 haben »ölten baide: zur Umstellung vgl. zu 684,4. 

738,1 habet £.] het 3 teil et. 739, 1 Hormandien 2 heer/erte; den 

inf. stellte B. her. 4 fuern auch Chaudrun von danne; oueh von B. ge- 
strichen. 740,3 da vür ist djlO XOIVOV gesetzt zu z. 2 und 4. 
4 veten fehlt, so ergänzt von B. 742 stünde, wie W. s. 155 bemerkt, 
besser zwischen str. 737 und 788. Die . Umstellung ist aber nicht zwingend 
nötig. — 1 dem cäsurreime zu liebe stellte Z. mähte her. 2 in ir V.] 
mit 4 ßisse. vmbetlott ty in seine a. 743, 4 gip et Hpt.] gebt. 
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744 Si teilten gröze gäbe wider unde dan, 
daz man da ze Swäben solliez nie gewan 

von rossen und von soumen, von satelen unde scbilten. 
ich waen siz gerne taeten. ja yant man Ludewigen nie so 

muten. 

745 Si bereiten sich dräte zuo in verre dan. 
die guote schifliute Ludewtc gewan, 

den die mersträze ze rejite wären künde. 

si muosten arbeiten nach dem hohen solde durch die ünde. 

746 Etelicher mäze wurden si bereit, 
lant unde sträze da wart ez hin geseit, 

daz Ludewtc und Hartmuot von ir lande wolten. 
si heten doch gröze sorge, wie si hin ze Hegelingen komen 

solten. 

747 Dö si zem Stade körnen, bereit man da vant 
diu schef diu si da solten tragen üf den sant. 

geworht wärens veste von Görlinde guote. [Fruote. 

des alles niht enweste her Wate der alte noch von Tenen 

748 Mit drt und zweinzic tusent si vuoren über se\ 
cz was nach Küdrünen Hartmuoten we. 

dem tete er wol geltche. mit allen stnen mägen 

er begunde künic Hetelen mit urliuge groezliche lagen. 

749 Si muosten, swie si mohten, dar bekomen sink 
des kom in arbeite maneger muoter kint. 

ja truogen si die ünde neben Hortlande, 

e Hetele ez ervünde, daz si die Hilden burc wol erkanden. 

750 Wol inner zwelf mtlen kom daz Hartmuotes her 
in den selben wtlen ab dem tiefen mer 



744, 1 taute 2 Sicabe; über den aasdruck, an dessen stelle ursprüng- 
lich wol ee Ormanie oder xer vserlte gestanden hat, s. Beitr. 9, 46. 3 saü- 
mem, gebessert von B. 745, 4 den lonet er on moste sp mustert usw. : 

die zum zwecke der herstellung eines oäsurreims eingeschobenen worte den 
— masse strich E., vgl. 724,4. 746 stünde besser an früherer stelle, 

vgl. W. s. 156. 4 doch vil grosse, gebessert von £. 747, 2 da haben 

solten tr.j gebessert von vdH. 4 von Tenen fehlt, so ergänzt von B. 748, 2 
Chautrune. 740, 1 ' sie kamen doch schliesslich, wenn auch mit mühe, 

hin ' : die hsliohe lesart ist zwar bedenklich, scheint mir aber doch der von 
Wackernagel vorgeschlagenen und von V. B. M. aufgenommenen änderung 
si enteisten wie si mähten vorzuziehen, da eine solche angäbe nicht zu 745 
stimmt, vgl. Beitr. 9, 97. 3 Hortlannden 4 ez fehlt, ergänzt von E. 
Iure V.] bürge % vgl. 750, 4. 750, 1 meylen da kam des H. 
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ze Hegelinge lande die maze wol so nahen, 

daz si palas unde turne in der schoenen Hilden bürge sähen. 

751 Ludewic von Ormandine der hiez fif den sant 
die anker nider läzen. dö bat ers alle sant, 

daz si nider gähten so si beldiste künden. [vunden. 

ez was da bl so nähen, si vorhten, deiz die Hegelinge er- 

752 Dö si nu getruogen und vuorten ab der vluot 
vil schilde si beslnogen und manegen heim gnot. 

si rillten sich ze strite. ir boten si dö sanden. [lande, 

si versnobten, ob si iht vunden vriunde in dem Hetelen 

(15.) Aventiure, 
wie Hartmuot KQdrOnen mit gewalte nam. 

753 Hartmuot hiez riten sine boten dan. 

dö wart der schcenen Hilden schiere kunt getan 
und ir lieben tohter: mühte ez sich gevüegen, 
so taete er nach ir minne, des si wol beide, ze rehte mühte 

gentiegen. 
*754 Ob si in minnen wolte, alz er ir e enböt 
— im was mit gedanken vil dicke nach ir not — , 
daz wolte er immer dienen die wile er möhte leben, 
sines vater erbe wolte er Küdrünen geben. 

755 Ob si des niht entaste, so waere er ir gehaz. 
daz er die maget baete, da von versuohte er daz, 

daz er an urliuge ze lande wolte bringen [gedingen. 

die schoenen jnncvrouwen. des het der küene Hartmuot 

756 'Widerredet siz danne', sprach dö Hartmuot, 
1 so saget, daz ich niht naeme deheiner slahte guot, 



751,1 fformandine 2 allesambt 4 daz es. 752,2 vil schilde 

usw. Bteht OLTtO XOIVOV, vgl. an 92,2. 4 den ff. lannden, gebessert 
von V. AventilirenüberSChrift: Chautntm. 758, 4 mynne daz tich 

wol in baiden ze f gebessert von V. 754. Diese Nibelungenstrophe scheint 

interpoliert. Ich vermute, dass der echlv.s von str. 753 vor der Interpolation 
lautete : 

möhte et sieh gevüegen, 
si Mte in ze minne, des möhte btide wol ze rehte genüegen, 
worauf str. 755 folgte, vgl. Beitr. P,21. — 2 mit gedancken was im, umge- 
stellt von B. Chawtrvnen. 755, 2 des er 3 er sy on. 75P, 1 
Widerredte sy es. 
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ich enbringe ez üf die zite, e ich hinnen scheide, 
daz ich der schoenen Küdrün welle machen recken ougen- 

weide. 

757 Mine boten biderbe, ir sult ir sagen me: 
ich kume nimmer mere [widere] üf den breiten se, 
ich welle mich ze stücken läzen e zerhouwen, 

mir envolge hinnen von Hegelingelant diu juncvrouwe. 

758 Ob siz gar verspreche, daz siz niht entuo, 
si sol mich sehen riten mit mtnen recken zuo. 
zweinzic tüsent helde wil ich beliben läzen 

vor Hegelinge bürge veige beidenthalben der straze. 

759 Daz Hetele Wigäleise des gevolget hat 
unde Waten dem alten, daz wir niht haben rät 
so maneger langen reise her ze Hegelingen, 

des wirt vil manic weise, ich wilz an ein ende gerne bringen. 

760 Die boten riten vil dräte dannen — des was zit — 
nach Hartmuotes rate vür eine burc wit; 

diu hiez ze Mateläne: vrou Hilde saz dar inne 

und diu vil wol getane, ir tohter diu junge küniginne. 

761 Zwene riche gräven het er dar gesant 
— die brähte er mit im übere uz Ormanielant — , 
daz si sageten Hilden sin dienest vliziclichen : 

er wolte niht erwinden, er wolte Hz ir dienste niht ent- 
wichen. 

762 Daz si im der maget gunde, daz er die vrouwen 
hSte vor in allen — dannoch im der muot [guot 
stuont üf höhe minne — ; si solte es wol geniezen, 

daz si sd edel wsere. in solte ir dienen nimmer verdriezen. 

763 Die der vrouwen phlägen, den wart daz geseit, 

756, 3 hinnen E.] von hynne 4 welle M.] ml. 757, 2 nymmermer 

widere; die herausgg. streichen mire nach dem Vorgänge vdH's., doch mit 
unrecht, widere ist vielmehr znsatz des cäsurreimers , deT den vers über- 
füllt. 3 ze glücken fehlt; B. ergänzte stücken, doch an anderer stelle. 
4 die schonen iunck/rawen, so gebessert von B. 758,2 so sol ty mich, 

gebessert von V. 4 b. von den Strassen, so gebessert von B. 759,1 

Hetele fehlt, ergänzt von Z. Wygolais 4 der wirt. 760,3 Motelane 

(sonst stets mit a in der ersten siibe). Hilde die saz, gebessert von Z. 
4 und diu B.] sy was. 761,2 übere B.] vier mer 4 uz fehlt, ergänzt 

von M. 76B, 2 vor in vdH.] von den 2. 3 dannoch stund im ye der 

muot auf, so umgestellt von B. 3 solte esY.] sollen. 4b ir soll ir nimmer 
zu dienen v., gebessert von V. und B. 
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daz daz ingesinde von Ormanie reit 

durch gewerbes willen hin ze Matalane. [getane. 

vrou Hilde, si hiez geswfgen. des erschrac ouch diu wol 

764 Die Hilden schärfere slnzzen üf daz tor, 
swer dar komen wsere, daz man den da vor 

niht lenger solte lazen. man entslöz die porten wtten. 
die boten Hartmuotes hiez man dö in Matalane riten. 

765 Ze sehene si dö gerten daz Hetelen wip. 
die helde si des werten, die ir schoenen lip 
solten behüeten nach des küneges eren. 

man liez si selten eine Hilden und ouch Küdrün die hören. 

766 Dö nu ze ho ve körnen die Hartmuotes man, 
Hilde diu scheene grtiezen si began. 

sam tete in hohem muote vrou Küdrün diu höre. 

diu edele und diu guote minte den guoten Herwigen sere. 

767 Swie erbolgen si in wseren, schenken man in hiez 
den boten vor den maeren. vrou Hilde, si sitzen liez 

vor ir und vor ir tohter. waz si dar wolten, 

des vrägte diu küniginne, wände si sis niht verdagen solten. 

768 Vil gezogenliche von dem sedele stuont 
allez das gesinde, so noch boten tuont. 

si sageten, waz si wolten ze Hegelinge lande: [sande. 
daz si ir herre Hartmuot nach der schoenen Küdrün dar 

769 DO sprach diu maget edele: 'ich wil des haben rät, 
daz der küene Hartmuot bf mir niht enstat 

vor unser beider vriunden under küneges kröne, [löne. 
er ist geheizen Herwfc, dem ich sfnes guoten willen gerne 

770 Dem bin ich bevestent: ich lobete in zeinem man, 
er nam mich ze wibe. dem recken ich wol gan 

swaz im immer künde geschehen grözer öre. 

alle mine stunde ger ich üf minne deheines vriundes mere.' 

771 Dö sprach der boten einer: 'iu hiez her Hartmuot 
sagen, des er dinget, ob ir des niht entuot, 



763« 3 hintz ze 4 gesweigen hie*»: die trennung von gestrigen hiez 
durch die cäsur iBt nicht zu dulden, euch fehlt. 704, 2 da fehlt, er- 

gänzt von E. 705, 2 si Z.] sich 4 selten baide ane M. t gebessert von 

£. Chaudrunen heren, gebessert von £. 700, 2 Hilden die schönen 

3 im hohen. 707, 4 wann sy seytx n. 709, 3 freunde, vgl. 609, 2 f. 

1295,2. 771, 1 hiess mein Hartmut(t) 2 nicht thut. 
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daz ir in mit sinen recken sehet ze Mataläne 

an dem dritten morgen.' des erlachte diu vil woigetäne. 

772 Die boten wolten dannen. urloubes hörte mans gern, 
die zwene gräven höre, vrou Hilde hiez si wem, 
swie vremede si ir waren, ir gäbe rtche, 
der si doch niht namen. die boten würben ez vil listicliche. 

*773 Die Hetelen recken, den boten saget man daz, 
daz si vorhten kleine ir zorn und ir haz. 
ob si niht wolten trinken des küneges Hetelen win, 
man schancte mit dem bluote im und ouch den recken sin. 

774 Dö brähten disiu msere die boten an die stat 
Irin widere, da si Hartmuot von im riten bat. 

dö lief er in engegene und vragte, wiez ergienge, 
ob si diu edele Küdrün durch sfniu msere iht vroeliche 

enphienge. 

775 Der einer sprach zem recken: ( iu ist also verseit, 
ez habe einen vriedel diu herliche meit, 

den si im herzen minne vor aller slahte diete. 
weit ir ir win niht trinken, so schenket man in heizez 

bluot ze miete.' 

776 'Ach mtner schände!' also sprach Hartmuot, 
* in minem herzen ande mir disiu rede tuot. 

nach bezzeren vriunden darf ich nimmer vrägen, 
wan der mir helfe striten.' dö Sprüngen üf die bi dem 

Stade lagen. 

777 Ludewtc und Hartmuot sich huoben mit ir schar 
mit vanen üf gerihtet vil zoraiclichen dar. 

man kös üf Matelane ir zeichen schtnen verre. 
dö sprach diu wol getane: *wol mich! da kumet Hetele 

und min herre.' 



77t, 1 urloubet Z.] Urlaub. man sy 2 die fehlt, erganat von V. 
twen reiche grauen here; nicht hire, sondern riehe scheint mir der susats, 
entlehnt aus 761, 1. 4 ez vil fehlt, so ergänzt von B. 771. Die ttber- 

fl astige Nibelungenstr. scheint nach 776, 4 gebildet. 1 Bettele 2 t. gar 
kl., gebessert von E. 4 oueh fehlt, erginst von B. 774,3 wie es 

im e. t gebessert von £. 4 frettchen. 77$, 1 tu den r. 4 plute. — 

Zu dieser kampfredensart vgl. Kib. 1918, 4. 1897, 8., ferner Martin au unserer 
«teile und Janioke sn Bit. 10562. 77G,3 petsem 4 »an der mir Z/| 

der mir nu. 777, 1 ekh huoben B.] hueben eich auf 3 kote 4 Kndrun 

spricht, 778, 1—4 aber Hilde. 
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778 Si bekanten, daz ez waere des wirtes zeichen niht. 
'ach grözer swaere, diu hiute hie geschäht! 

uns koment grimme geste nach Küdrün der vrouwen. 
manegen heim veste siht man vor äbende noch zerhouwen.' 

779 Die von Hegelingen sprächen Hilden zuo: 
'swaz Hartmuotes gesinde hiute hie tuo, 

des sul wir si letzen mit vil tiefen wunden.' 
dö hiez diu küniginne diu bürge tor versliezen an den 

stunden. 
7 SO Des wolten niht volgen die küenen Hetelen man. 
die des landes huoten, die hiezen binden an 
ir herren zeichen, zuo in üz der veste 
die Hetelen degene wolten, slahen die vil werden geste. 

761 Die schranken die man alle solte nider län, 
durch ir tibermüete wurden üf getan. 

daz gounien Hartmuotes liezen si in versmähen, 
dö die ersten in drungen, dö körnen in ouch die lesten al 

ze nähen. 

762 Mit üf geworfen s werten vant man dö dar vor 
wol tüsent oder mere, die habten vor dem tor. 

dö was ouch komen Hartmuot wol mit tüsent mannen, 
si erbeizten an die heide; man hiez diu ros schiere ziehen 

dannen. 

763 Si truogen schefte in henden mit snidenden spern. 
wer mohte den strit da wenden? si begunden wem 

die stolzen burgaere mit den tiefen wunden, 
dö kom von Ormante Ludewtc mit helden sä ze stunde. 
784 Des heten vrouwen sorgen, dö er dort her reit, 
si sähen unverborgen siniu zeichen breit, 



778, 3 uns V.] vnd 4 noch vor abende, umgestellt von B. 780, 3 

zaichen sy wolten zu, gebessert von E. 4 die fehlt, ergänzt von B. slahen 
— geste ist ftnalsatz. 781,1 solte alle; zur Umstellung vgl. zu 175,1. 

084, 4. Beitr. 9, 92. 3 gaume. Hartmuotes ist subjektiver gen. 4 Mit 
die ersten sind die tausend mannen Hartmuts gemeint (782,3), mit die lesten 
die bauptmacht unter Ludwigs anfuhrung (783,4), die etwas später und 
von anderer seite vordringt (787. 789, 2), vgl. Hildebrand Za. f. d. Phil. 
2, 472 f. Die »eile nimmt allerdings das resultat des kampfes vorweg (Wil- 
maims s. 160). 782, 2 habten B.] vand man (der scfireiber irrte in *, 1 

zurück). 4 hayden. 783, 1 in hannden (enhendet B.) 4 so ze stunden. 
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bi der ieclichem wol driii tüsent manne [dannen. 

körnen dar mit zorne, swie die kttenen recken schieden 

785 Si wurden alle unmüezic dort unde hie. 
man gesach von einem lande ktiener recken nie, 

danne ouch dise wären in den Hetelen seiden. [helden. 
si künden wunden vären; si tatenz wol mit Hartmuotes 

786 Da die burgsere wänden vride hän, (787) 
da kom mit helden msere näher dar gegän 

der vater Hartmuotes da her von Ormandine. [schine. 

dem helde gunde er guotes: daz wart des tages dicke ze 

*787 Ludewic der küene, der voget üz Onnandin, (786) 
üz herten Schildes spangen sluog er röten schin 
mit sinem starken eilen, daz er in brüsten truoc. 
die stnen spilgesellen wären küene genuoc. 

*7S8 Den stolzen burgaeren leiden dö began, (788) 
daz si den rät liezen, den Hilde het getan, 
diu schoene vrouwe, daz Hetelen wip. 
des sach man dürkel Schilde und vlös ouch maneger da 

den ltp. 

7S9 Ludewic und Hartmuot beide wären komen 
so nähen zuo einander: si beten wol vernomen, 
daz man die burc v*oun Hilden wolte versliezen. 
dö giengens mit den Schilden, daz si diu zeichen in die 

burc stiezen. 

790 Swie vil man von der müre warf und geschöz, 
des nam si vil untüre: ir eilen daz was gröz. 



784,3 yeglichen 4 sy chomen, gebessert von V. seh. von danne. 

785. 1 hie] hin 3 de* H. 780 in der hs. nach 787. Dass sie aber der 
str. 787 vorhergehen sollte, bemerkte W. s. 160. Der Zusammenhang ist 
dieser: während die Hegelingen sich Hartmuts mannen gegenüber halten, 
aber unbesorgt sind um die bürg, dringt Ludwig von anderer seite mit der 
hauptmacht vor (786). Beide heeresteile stossen zusammen (789) und stürmen 
durch das tor (791). — Die beiden Nibelungenstrophen 787 und 788 gehören 
zusammen und sind wol interpoliert. Die ähnlichkeit der anfangszeilen 
von 786 *nd 788 scheint die Verwirrung in der einordnung veranlasst au 
haben. 780, 2 helden der mare f gebessert von Y. 788, 2 den frauy 
Hilde, gebessert von V. 3 des. ff. 4 verlos. 780, 4 Hildebrand 
a.a.o. erklärt; die fahnentrager deckten sich mit einem schilddaohe, in 
der weise dass sie die zeichen mit gewalt in die bürg hinein brachten. 

790.2 des nam si vil untüre 'daraus machten sie sich nichts 1 , vgl. Jänioke 
zu Bit. 6545; untüre ist subst. 
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si ahte harte kleine swaz man da sach der veigen. 
mit grözen lassteinen sach man der helde vil geneigen. 

791 Ludewlc und Hartmuot körnen in daz tor. 
vil manegen sörewunden liezen si dar vor. 

des begunde weinen ein juncvrouwe sere. 

in der Hetelen bürge wart des grözen schaden dannoch mere. 

792 Der kttnic von Ormante der was vrö genuoc, 
dö er und ouch die sine sins landes wäfen truoc 
vür den sal künic Hetelen. obene durch die zinne 

liez man den vanen weiben. des trürte diu vil höre küniginne. 

793 Hartmuot der snelle ze Eüdrunen gie. (796) 
er sprach: 'maget edele, ich versmähte iu ie. 

mir und minen vriunden solte ouch nu versmähen, 
daz wir hie nieman viengen. wir soltens alle slahen unde 

nahen.' 

794 Dö redete si niht möre wan: 'ow§ vater min, (791) 
soltest du daz wizzen, daz man die tohter din 
gewalticlichen vüeret üz dinem lande, [schände. 7 
mir armen küniginne geschehe niht der schade noch diu 

795 Mich wundert, waz doch wsere den gesten da ge- 
ob Wate der vil grimme höte daz gesehen, [schehen, (79:) 
daz Hartmuotes helde durch den sal so giengen 

mit samet Ludewige, da si die schoenen Küdrünen viengen. 

796 Wate und ouch Hetele hötenz so gewert, (794) 
der inz gesaget höte, üf helme so gebert 

mit den guoten swerten, daz ez nimmer wsere ergangen, 
daz si Küdrünen ze Ormante brehten gevangen. 



790, 3 aA/«B.] achtetn 4 grossem lasstaine] obgleich eich Bneide 6938 
Idtsteinen findet, deutet die Schreibung lautain in unserer ha. hier, sowie 
Bit. 1595 (Kudr. HM, 4 fehlerhaft UUtsUUne), -ferner die form laststein bei 
Luther (DWB. 6,266) auf die bedeutung * stein ron gross em gewicht*. M. 
schreibt lägstein. Vgl. noch Gramm. I s , 409. 416 anm. ; II, 526 ; III, 617 anm. ; 
J&nicke su Bit. 1596, Hildebrand Zs. f.d. Phil. 2,473 anm. 2, Martin su 
unserer stelle, I*exer 1,1888 und Behaghel su En. 6938. 791,2 «r- 

wunden 4 wart des B.] wurden der. 791, 4 trawrete. 791—797. 

In der hs. und den ausgg. ist die strophenordnung: 796. 796. 797. 793. 794. 
Sie ist berichtigt ron W. s. 160 f. 791, 1 Chaudrun. 794, 3 füert 

von hgnnen aus; B. strich von hgnmen; B. behalt hin, es ist aber wol glossem. 
795,1 Ist sur erlangung einer besseren elsur su lesen mich wundert, waz 
den gesten wmre dd geschehen t 4 Chaudrun. 790,1 sä V.] aUo 

2 gewert 3 den fehlt, so ergänzt von B. 4 Chaudrun. 
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797 Swaz man da vant derliute, die wären ungeinuot ; (795) 
sam taste man noch Mute, maneger hande guot, 

die daz wolten rouben, die vuortenz üz der seide. 

daz müget ir gelouben: rieh wurden alle Hartmuotes helde. 

798 Dö si genomen h£ten schaz und ouch gewant, (798) 
dar zuo man Hilden wiste bi ir wizen hant. 

die guoten Mateläne wolten si verbrennen. [erkennen. 

swaz in da von geschaehe, die von Ormanie woltens niht 

799 Hartmuot hiez dö läzen die burc unverbrant. 
des ilte er äne mäze, wie er rümte daz lant, 

e daz ez ervtinden die mit heres kreften lägen [mägen. 
ze Wäleis bi der marke, des künic Hetelen man und sine 

*800 'Lät den roup beliben!* also sprach Hartmuot. 
'ich gibe iu da heime mfnes vater guot. 
uns ist ouch deste lihter ze varne fif dem seV 
gewalt der Ludewtges tete Küdrünen we. 

801 Diu burc diu was zerbrochen, diu stat diu was ver- 
dö hete man gevangen die besten die man vant. [brant. 
zwo und sehzic vrouwen vil minneclicher meide, 

die vuorten si von dannen. dö was der edelen Hilden 

herzenleide. 

802 Wie träne si liezen des wirtes wine sten! 
dö ilte diu küniginne in ein venster gen, 

daz si nach den mageden her nider mölile schouwen. 
noch liezens in dem lande klagende vil manege schoene 

vrouwen. 

803 Rüefen unde weinen vil löte man da vant. 
vrö was ir deheine, dö man über lant 



798,4b des wolten nicht die v. O.e., so gebessert von V.: 'an die 
etwaigen folgen dachten die von O. natürlich nicht 1 . Zu dieser zeile sowie 
der ganzen str. vgl. jedoch Hildebrand a. a. o. s. 474. 800. Diese 

Nibelungenstrophe, die den str. 797 und 808 widerspricht, kann ausge- 
schieden werden. 4 gewalt des L. 801, 2 die pesten so man, gebessert 

von B. 3 ist die hsliche lesart richtig, so ist vil minneclicher meide zu 
fassen als attributiver gen. zu vrouwen: '62 damen welche sehr hübsche 
mädchen waren 1 (M.). Vielleicht muss jedoch mit V. vil minnecllche meide, 
als apposition zu vrouwen, gelesen werden. Keinesfalls sind vrouwen und 
meide zu trennen, vgl. die angaben 1300, 1. 976, 1. 802, 1 wine (weine hs. ?) in 
der Kudr. nur hier ; vgl. über das vorkommen des wortes im XIII. jh. Jänicke 
zu Bit. 4335. 3 mohte fehlt, ergänzt von vdH. 4 manege E.] mag de. 
803,1 Wüe/en B.? täte Hpt.] lextte 2 man «y vber, gebessert von B. 

Kudrun. 1 1 



162 

mit der Hilden tohtor vuorte ir ingesinde. [kinde. 

daz geschadete sit in alter dar nach maneges werden ritters 

804 Hartmuot der brähte, die gisei mit im üf den sant. 
verbrennet und zcrvüeret liez er des vürsten lant. 

ez was nach sinem willen die zit wol ergangen, [vangen. 
Küdrün und Hildeburge vuorte er mit im von dannen ge- 

805 Er weste wol, daz Hetele in daz vierde lant 
durch urliuge wsere. des rümte er den sant. 

er was niht so gähes von den Hegelingen, [bringen, 

vrou Hilde hiez diu msere Hetelen unde sinen vriunden 

806 Wie rehte klageliche si dem künege enböt, 
daz im da heime laegen sine ritter tot. 

si hiete Hartmuot läzen in dem bluote touwen. 
stn tohter waer gevangen: da mite vuorte er manege schoenc 

vrouwen. 

807 'Ir boten, saget dem künege, daz ich vil eine bin. 
ez ist mir komen .übele. mit höchverte hin 

vert ze sinem lande Ludewic der riebe. 

tüsent oder mere ligent vor der porte jaemerlichc.' 

808 Hartmuot sich dö schifte snelle in drien tagen 
wider ftf die kiele, swaz die mohten getragen, 

daz heten sine recken genomen und geroubet. [toubet. 
des künic Hetelen degene waren hie vil schedeliche be- 

809 Wie si nu gevüeren, wer mühte iu daz gesagen? 
man hörte in ir segele diezen unde wagen, 

dö si gewendet waren von des küneges lande [sande. 
ze einem wilden werde, der was geheizen da zem Willpen- 

(IG.) Aventiure, 
wie Hilde boten sande Hetelen und Herwigen. 

810 Hilde diu vil höre ir herze und ouch ir sin 
dar zuo wante sere, wie si gevrumte hin 



803, 4 geschadete Z.] geschante. 804, 4 Chawdrun. 805, l in 

daz vierde lan(] 'weit weg', vgl. W. Grimm zu Freidank 96, 16. 800, 3 

gelassen. Besser wäre si hiete in dem bluote | Hartmuot läzen touwen. 4 toch- 
ter ward ge/anngen vnd damit , gebessert von V. 808 — 811 unter- 

brechen die erzählung; str. 811 ist eine Variante von 807, an welche 812 
sich ohne lücke anschliesst. 800, l vgl. Nib. 1039, 1. 
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ir boten dem ktinege. diu herzenliche leide 

geschach von Hartmuote. der liez ir mit jämer ougen weide. 

811 Ir manne und Herwige diu vrouwe dö enböt, 
ir tohter w«r gevangen, ir beide waeren tot 

und beten si al eine mit ungemiiete läzen. [strazen. 

ir golt und ir gesteine vu orten die von Ormanfe an den 

812 Die boten riten gäbes und tlten über lant. 
si bet in grözen sorgen diu vrouwe dar gesant. 

an dem sibenden morgen si körnen da si sahen [näben. 
in ir grözen sorgen die Hegelinge bi den Moeren [barte] 

813 Si gäben tegelicbe rittersebefte vil. 
oueb niobte man da beeren maneger hande spil, 
daz si an dem legere dürfte nibt verdriezen. 

man sacb si loufen und springen unde dicke mit den sebef- 

ten sebiezen. 

814 Dö sacb von Tenemarke der degen Hörant 
die Hilden boten riten zno in in daz lant. 

er sprach zuo dem künege: 'uns koment niuwiu maere. 
got gebe, daz uns beiden da beime nibt geschehen si schade 

swaere.' 

815 Der künic gieng in engegene selbe da ers sacb. 
zen ungemuoten boten gezogenlicbe er sprach: 

*sit willekomen, ir herren, her zuo disem lande. [sande.' 
wie gehaftet sich min vrou Hilde? saget uns, wer hieb her 

816 Er sprach: 'daz tete min vrouwe, diu hat uns her 

gesant. 
dine bürge sint zerbrochen, verbrennet ist dtn lant. 
Küdrün ist geviieret hin mit ir gesinde. 
schaden also grözen ich wsene din lant niht überwinde.' 

817 Er sprach: 'ich klage dir mere, des g§t uns mich el 
diner mäge und diner manne lit wol tüsent tot. [not. 



810,3 hertzenlichen 4 geschähe Hartmufe, gebessert von V. ; vdH. 
ergänzte ir von, 811,4 gestaine das /Herten; daz gestrichen von V. 

812,4 ist durch den c&surreimer entstellt, wie auch die um eine hebnng 
ku lange aweite halbseile aeigt. Die herstellung von B. die von Hegelingen \ 
bt den Meeren ligen harte nähen wird wol das richtige treffen, vgl. su 7*24, 4. 
745, 4 ttndBeitr. 9, 39. 813,3 nicht dorfften* umgestellt von B. 814, 2 
su im in 3b — Nib. 1372, 1. 4 geschehen *f fehlt, so ergänzt von B. sweere 
B.] wäre. 815, 1 ers V.] er 2 zen V.] zu 3 willekommen seyt, um- 

gestellt von V. 816, 4 lannde. 

11* 
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din schaz ist gevüeret zuo vremeden künicrichen. 
diu bort ist an genieret: daz stet so guoten helden laster- 
lichen.' 
818 Er vragte, wie er hieze, der ez het getan, 
dö sprach zno dem ktinege ein des reeken man: 
'der eine heizet Ludewic von Ormanieriche, 
der ander heizet Hartmuot. die körnen nns mit helden 

schedeliche.' 
*819 Dö sprach der vürste Hetele: 'daruuibe, daz ich 

verzech 
im mine schcene tohter: wol weste ich, daz im lech 
dem künege üz Ormanie Hagene sin lant. 
dar umbe waere Küdron hin ze im nach eren niht gewant. 

820 Man sol unser vinde disiu maere gar verdagen. 
man sol si unsern vriunden heimlichen klagen. 

nu heizet uns die niäge balde her bringen. 

ez endörfte guoten recken da heime nimmer wirser gelingen'. 

821 Dö hiez man Herwige hin ze hove gän, 
vriunde unde mage und ander skttneges man. 
dö dise guote recken ze hove komen waren, 

man sach den künic Hetelen in sinem muote truobe gebären. 

*822 Der voget von Hegelingen sprach: 'ich wil iu 
und muoz iu üf genäde mlnen kumber sagen, [klagen 
waz uns min vrou Hilde her enboten hat, * N 

daz ez ze Hegelingen so rehte unvroelichen stat. 

823 Min lant ist verbrennet, mine bürge gebrochen 
uns ist gehüetet übele da heime leider sider. [nider. 

min tohter ist gevangen, erslagen mine mägen, 
die mir mtnes landes und mtner öre da heime phlagen.' 



818, 2 ein E.] einer 3 Ormanierecken. 819. Diese Nibelungen- 

atrophe mit ihrem seltsamen motivierungsversuoh wird interpoliert sein. 
Ursprünglich war wol in der ersten seile von str. 820 der sprechende ge- 
nannt. — 1 loh habe die hsliohe lesart beibehalten, die ich erkläre dar 
umbe (körnen L. und H. uns mit helden schedeliche, vgl. 818,4) das 'deswegen 
— weil'. Anders M., der das streicht, und B., der durch dag liest: sie be- 
ziehen also den sats auf das folgende. 2 ff. vgl. su 611. 891, 2 
tküneges B.] kuniges. 899. Auch diese Nibelungenstrophe wird eine 
jüngere einsohaltung sein, unter Umgestaltung des anfangs von str. 823. 
899, 1 serprochen, gebessert von V. 4 mir lannd vnd tre, gebessert von 
V., vgl. 1060,2. 3. 
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• 

824 Do tretenden Herwige diu ougen umbe daz, 
daz diu Hetelen ougen von weinen wurden naz. 
sam täten die andern alle, dö sis weinen sähen. 

der was vrö deheiner, die dem künege stuonden also nähen. 

825 D6 sprach Wate der alte: 'nu vermeldet niht. 
swaz uns an vriunden schaden nu geschiht, 

des müge wir uns erholen her nach mit maneger wünne. 
vil truric wirt gesetzet Hartmuotes unde Ludewtges künne.' 

826 Hetele dö vrägte: 'wie sol daz ergän?' 
dö sprach Wate der alte: 'da sol wir vride län 
den von Mörlande, dem künege und sim gesinde. 

so vüeren wir die degene nach der scheinen Küdrün dmem 

827 Wate wtsltchen raten künde duo. [kinde'. 
'wir suln mit den gesten werben morgen vruo 

und ouch in der mäze, daz si werden inne, 

ob wirs niht läzen, daz si ir volc nimmer bringen hinnen.' 

828 Dö sprach der ktiene Herwtc: 'nu ist geraten wol; 
bereitet iueh also Mute, wie man morgen sol 

gebären mit den vinden, daz wir daz läzen schouwen. 
swie wir hinnen scheiden, mir ist unmäzen leit nach den 

vrouwen.' 

829 Si rihten sich ze strtte mit rossen und mit wät. 
si liezen vil ungerne des alten Waten rät. 

dö in erschein der morgen, si versuochtenz vil sere 

an die von Abakfne. da mite si würben beide lop und ere. 

830 Die panier allenthalben in gedrenge man dö truoc. 
der vil wol gesunden manegen man da sluoc. 

die von Sturmlande litte riefen 'näher!' 

die si da twingen wolten, den was zuo dem strtte deste 

831 frolt begunde rüefen über Schildes rant: [gäher. 
'weit irz mit uns stienen, ir helde uz Mörlant? 



824, 1 trehende 3 sam B.] also. 825, 3. 4 er geizen: wir gesetzen 

Z. V. B. Sehr möglich, dass es nach der Umarbeitung des cäaurreimers ein* 
mal 80 lautete. In z. 3 mag «rgetzen überhaupt das ursprüngliche sein, 
doch z. 4 lautete wol anders. 820, 1 das E.] mn$ 2 vride fehlt, 

ergänzt von vdH. 827, 1 duo vdH.} die 2 satten nach werben, um« 

gestellt von Z. 3 in den mästen, gebessert von V. 4 wir es. 820, 1 

richteten 4 Albakine, doch vgl. 673,2. 820,2 ein zweites vil vor 

manegen, gestrichen von V. 3 rüefen 4 strtte fehlt, ergänzt von vdH. 
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des heizet iuch min herre der künic Hetele vrägen. 
iuwer lant sint iu ze verre. ir verlieset beide guot unde 

mägen.' 

832 Des antwurte Sivrit, der künic üz Morton t: 
'sweiine ir den sig erwerbet, so habet ir guotiu phant. 
ich Avil mit nieman dingen wan nach miner ere. [mere.' 
warnet ir uns twingen, ir verderbent beidenthalben deste 

833 Dö sprach der reeke Fruote: 'nu sichert ir ans bi 
ze wesene dienestliche, so läze wir iuch vri 

urliuges immer mere üz niines herren landen.' 

die von Karadine strahten dar den vride mit ir banden. 

834 Also kom ez ze suone, als ich iu hän geseit. 
dö giengen zuo einander die recken vil gemeit. 
einander buten dienest die e vinde wären. 

ir haz der was verstienet: si rieten den von Ormanie. ze väre. 

835 Nu sagete alrerste Hetele dem ktinege üz Mörlant, 
waz er von sinen boten leider maere ervant. 

ob er im helfen wolte, daz diente er an sin ende, 
daz er hern Hartmuote gelönte dirre starken missewende. 
636 Dö sprach der herre Sivrit, der künic üz Alzabe: 
4 westen wir si vinden, so mtiese in werden weV 
dö sprach Wate der alte: 'ich weiz hie bi vil nähen 
ir rehte wazzersträze. wir mtigens üf dem mer vil wol er- 
gäben.' 

837 Hetele sprach zin allen: 'wä solte ich kiele hän? 
ob ich in gerne schatte, wie mühte daz ergän, 

ez enwaere, ob ich da heime mich bereite zuo ir lande, 
daz ich si da gesaehe, so geraeche ich an in beide schaden 

und anden.' 

838 Dö sprach Wate der alte: 'sin mac wol werden 
got tuot mit gewalte, als ez umb in stät. [rät; 

882,4 tnajfnt ir vnns zu betzwingen, gebessert von B. 833,2 d. 

also daz wir 4 strackten. 834, 3 an einander puten sy d. } gebessert 

von £. 4 riten, gebessert von B. varen. 885,4 herren. starken 

fehlt, so ergänzt von M. 830,1 künic fehlt, so ergänzt von vdH. 

2 sy ze vinden; ze von B. gestrichen. 887, 1 ich hie kyele, gebessert 

von V. 3 es wäre, mich beraite da huyme, umgestellt von V. lannden 
4 gerieh, gebessert von V. 838, 2 als ez umb in stät ist jedesfalls ver- 

derbt; die herstellung von B. ai daz in bestdt ist aber nicht überzeugend. 
Die zeile ist wol durch den cäsurreimer gänzlich entstellt. Vermuten liesse 
sich etwa ich bringe ez an ein ende, swie ez umb uns stät, oder ähnlich. 
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ja weiz ich hie vil näheu bt uns in dem lande 
wol sibenzic guoter kiele. die st§nt mit guoter spise üf 

einem sande. 

839 Die habent pilgerinc gevüeret üf den se\ 
die müezen wir gewinnen, swiez uns dar nach crge. 
si suln gedulticlichen üf dem sande erbiten, 

unz wir mit unsern vinden uns versüenen oder aber ge- 
stalten.' 

840 Waten dem küenen wart dannen gäch 
wol mit hundert recken; die andern zugen nach. 

er sprach, er wolte koufen, heten si iht spise veile. 

des starp im vil der mäge: im selben kom ez ouch ze unheile. 

841 Die si an dem stade vunden, vür war so weiz ich daz, 
der was drfzic hundert, ich wcene, und dannoch baz. 

die mohten niht so gähes sich gerillten ze strite. 

dö kom in dar näher der ktinic mit maneger schar witen. 

842 Swie so si gebarten, man truog in üf den sant, 
des Wate niht enwolte, ir silber und ir gewant. 

die sptse hiez er läzen bellben üf den ünden. 
er sprach, man solte inz gelten, so si allernaehste her wider 

wunden. 

843 Die pilgerine klageten und fluohten : des gieng in not. 
swaz si im ir dinges sageten, er ahte ez niht ein bröt. 
Wate der vil ktiene trabte äne smiele, 

daz si im läzen müesten mit ir spise kocken unde kiele. 

844 Hetele der enruochte, ob si immer üf daz mer 
mit ir kriuze ko3men. er nam uz ir her 

vünf hundert oder mere der besten, die si vunden. 

der brahten si vil wSnic ze Hegelingelande der gesunden. 



839, 1 Hie h. 2 wie et 4 aber fehlt, ergänzt von V. 840, 4 

ouch fehlt, ergänzt von B. 841. 1 Da sy 3 Vor der bearbeitung des 

cäsurreimers lautete die zeile wol die mohten sieh gerihten so gdhes niht ze 
strite. 842, 4 solte inz V.] sols euch, si V.] wir wunden B.] komen 

kuennen. 843, 1 In dieser form rührt die zeile offenbar vom cäsurreimer 

her. Gewis mnss nicht mit E. V. B. und fluohten , sondern mit M. klageten 
und gestrichen werden (vgl. 933, 4), wenn man den alten text herstellen 
will. Das ursprüngliche war also wol die pilgerine fluohten (oder im fluohten) : 
des gieng in michel not. 2 nicht vmb ain, gebessert von V. 3 trachtet 
4 mit ir spise fehlt, ergänzt nach 838, 4. 844, 2 aus in heer f gebessert 

von V. (vgl. gotes her 85,2. 88,2). 4 Hegelingen der, gebessert von V. 
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845 Ich enweiz, ob des engulte Hetele und sine man 
daz ditze volc eilende daz herzen leit gewan, 

daz si sich da muosten scheiden in den vremeden landen, 
ich w»ne, got von himele raeche da selbe sfnen anden. 

846 Si vuoren, so si mohten beldiste dan. 
Hetele und die sine guoten luft gewan. 

si begunden segelen nach ir vianden, 
swä si die bevünden, und wolten an in rechen schaden und 

anden. 

(17.) Aventiure, 
wie Hetele nach stner tohter kom Of den WDIpensant. 

847 Nu was künic Ludewtc und ouch her Hartmuot 
mit ir landes volke bi des meres vluot 

beliben durch ir ruowe üf den wilden griezen. 

swie vil si liute beten, des mohten si doch lützel geniezen. 

848 Ez was ein wert vil breiter und hiez der Wülpen- 
dä die von Ormanie üz Ludewiges lant [sant, 
gemach geviieget heten ir rossen und in selben. 

daz sich ir schade muose nach ir gemache grimmicliche 

849 Die vil edele gisel von Hegelingelant! [melden 
die hete man gewiset üf den wilden sant. 

die maze und si da mohten sach man si gebären, 
die minnecliche meide, bt den vinden trüric si wären. 

850 Diu viur man allenthalben bt dem sande sach. 
die von verren landen schuofen in gemach. 

si wänden da beliben — daz kom in al ze sere — 
mit den schoenen wtben rvol ze siben nahten oder mere. 

851 Dö dise recken lagen an einer wilden habe, 
Hartmuot mit stnen mägen muoste läzen abe 

den ge dingen den si heten, daz si solten beliben 

da ze siben tagen an ir gemache mit den schoenen wiben. 



843t 1 Ich wayss nit 4 «?. daz got, gebessert von B. von himele 
fehlt, ergänzt von 1). daselbs. 846, 1 vgl. 1265,1. 3 veinden 

4 rechen ir schaden vnd ir anden, so gebessert von M., vgl. 837,4. ÄV6I1- 
tiurenüberSChrift: Volpensannt (ebenso 848, 1). 848, 2 do hetten die 

3 gefdeget was gemache ir ross und sich selben; 2. 3 gebessert von V. 
849, 3. 4 mochten vnde künden geparn d. m. maide sach man bey, gebessert 
von M. 850,4 wol fehlt, so ergänzt von M. 851,3 gedingen den 

fehlt, ergänzt von vdH. solten da beleiben 4 dd fehlt, den vi! schonen. 
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852 Ez was von Mateläne nu so verre dan 
Küdrün diu wol getane, daz Ludewiges man 
heten an ir gemache deheiner slahte gedingen, 

daz Wate und sine vriimde ez in ze schaden ie mühten 

853 Dö sack der manuere üf den linden wagen [bringen. 
ein schif mit riehen segelen. dem ktinege hiez erz sagen, 
dö daz gesach her Hartmnot und onch al die sine, 

in den segelen wseren kriuze, si jähen ez w®ren pilgerinc. 

854 Schiere sähens vliezen dri kiele guot 
und niun kocken riche. die truogen üf der vluot 
manegen der daz kriuze durch gotes ere selten 

truoc an sfnen kleiden, des muosten die üz Ormanie engelten. 

855 Si körnen in nu so nähen, daz man die helme sach 
ab den schiffen schtnen. sich huob ir ungemach 

und ir schade sere Ludewigen und den sinen. 
'wol üf!' sprach dö Hartmuot, 'hie koment die grimmen 

widerwarten mine.' 

856 Si gähten zuo dem lande, daz man wol vernam 
diu ruoder an den banden krachen manegem man. 

die üf dem Stade wären, die alten zuo den jungen, 

die enwesten wie gebären, wan daz si werliche dar sprungen. 

857 Ludewic und Hartmuot truogen schilt enhant. 
si wären e vil sanfter komen in ir lant, 



Die herausgeber bessern verschieden. Es scheint übrigens, dass str. 850. 
851 aus einer ursprünglichen Strophe erweitert sind, die etwa gelautet 
haben mag: 

Diu viur man allenthalben bt dem sande sach. 

die von Ormanie schmofen in gemach. 

Hartmuot het gedingen, daz si sotten beliben 

dd ze siben nahten an ir gemache mit den Schemen wtben. 
852, 1 nu so verre dan B.] so verre ton in dan 2 des L. Aez fehlt, ergänzt 
von E. nie mohten. 853,2 Ate«« ers dem hünige, umgestellt von B. 

4 segele waren, pilgrame. 854. 1 sahen sy 3. 4 creütze trüge selten 

durch die gotes ere an seinen claiden des muesten entgelten die helden aus 
Ormanie sere. Ich habe die herstellung von B. aufgenommen. Der grund 
der Verderbnis ist aber wider die einfuhrung des inneren reims, zu dem der 
bearbeiter die alten reimworte selten : engelten verwante. Hierdurch wurde er 
genötigt ire als neues reimwort zu wählen, dem ein entsprechendes für z. 4 
(sere) angeflickt wurde. 855, 3 ir fehlt, ergänzt von V. 4 sprach dd 

fehlt, ergänzt von Mh. uridenoarte minen. 856, 1 den lannden. 

857,2. 3 'ein mittelglied ist zu ergänzen: und würden auch diesmal be- 
quem nach hause gekommen sein, ausser dass, wenn nicht usw.' (B.) 
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wan daz si ir ruowe troug ein teil ze sere. 

si versähen sich zir vinden, Hetele het der mäge niht niere. 

S58 Lüte ruofte, dö Ludewtc an alle sine man: 
'ez was gar ein kintspil swes ich ie began: 
nn muoz ich aller erste mit guoten helden striten. 
ich geriche immer der ir tar under mfnem vanen erbiten.' 

$59 Hartmnotes zeichen truoc man üf den sant. 
diu schif so nähen wären, daz sis mit der hant 
mit scheften mohten langen bi in an dem grieze. 
ich wsen her Wate der alte sinen schilt niht müezic enlieze. 

$60 So rehte grimmieliche werte, man nie ein lant. 
die von Hegelingen drangen üf den sant 
mit spern und mit swerten stritens also sere. 
ein ander si dö werten, daz si des koufes sit niht gerten 

$61 Si wären allenthalben an daz stat gestän. [märe, 
nach winden von den alben sach man nie sne" gän 
so dicke, s6 da draeten die schüzze von den henden. 
ob siz nu gerne tasten, so mühte, den schaden nieman wol 

erwenden. 

862 Man vant ein sperwehsel. diu wile diu was lanc, 
c sie daz lant gewunnen. der alte Wate spranc 
zuo den vinden sere; si wären im so nähen, 
er waB so grimmes muotes, daz si sinen willen wol gesähen. 

863 Ludewic von Ormanie der lief Waten an. 
mit einem sper vil scharphen schöz er üf den man, 
daz diu stücke höhe sprangen in die winde. 
Ludewic der was küene. dö kom ouch daz Waten ingesinde. 

$64 Wate Ludewigen durch den heim sluoc, 
daz des swertes ecke üf daz houbet truoc. 
ouch het er under brünnc von vil guoten siden 
von Abalie ein hemede: anders müeste er nu daz ende 

liden. 

857,4 zu ir veinde. H. der hat der. 858,2 swes ich Hildebrand 

Zs. für d. Ph. 2, 475] was er 4 tar Z.] getar. 859, 4 ich wil das her, 

gebessert von Hpt. enlieze B.] Hesse. 860,4 werten} sc. der wunden, 

vgl. 783,2. 3. Bit. 2870 f. 2914. 861,2. 3 vgl. eu 502,3 und im beson- 

deren M. zu unserer stelle. 3 da fehlt, ergänzt von B. 86t, 3 t». 

863,4 daz fehlt, ergänzt von E. 864,3 er fehlt, ergänzt von vdH. 

vnnder der brunne, gebessert von Hpt., vgl. Gramm. 4, 413 f. 4 von Abalte] , 

vgl. zu 267,3. Natürlich schützt nicht das seidene hemd unter der brünne 
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665 Lude wie im vil küme mit sin cm libe enbrast. 
die stat muoste er rümen. ez was ein übel gast 
Wate da er bt vinden solte sig erwerben, 
man sach von siner hende manegen guoten recken da ster- 

866 Hartmuot und Irolt zuo einander spranc. [ben. 
ir ietweders wäfen üf dem helnie erklanc, 

daz man ez mohte beeren durch die schar verre. 

Irolt was vil biderbe, küene was ouch Hartmuot der herre. 

867 Herwic von Sewen, ein majrer helt guot, 
der enmohte vollangen. ja sprang er in die vluot. 
er stuont unz an die üehsen tiefe in einer ünde. 

herter vrouwen dienest wart da dem küenen Herwige künde. 

868 Disen recken guoten wolten in der vluot 
ertrenken sine vinde. manegen schaft vil guot 
sach man üf im zebrechen. im was gäch zem sande 

nach sinen vinden. dö wart gerochen maneges recken ande. 

869 Als si daz stat erwürben, man sach des meres 
von den, die da stürben, gevar als daz bluot [vluot 
bi in allenthalben in röter varwe vliezen 

so wite, daz ez niemen mit einem sper wol niöhte über- 

870 Groezer arbeite wart nie helden kunt. [schiezen. 
cz wart nie helt als maneger gedrücket an den grünt. 

ein lant si mühten erben, die ane wunden stürben, [durben. 
die in da schaden täten, ich w«n si allenthalben da ver- 

871 Nach sinem lieben kinde der küene Hetele streit, 
er und sin gesinde. schaden unde leit 

täten allenthalben die vremeden zuo den künden. 

des wart vil maneger veige üf dem Wülpensande vunden. 



Ludwig gegen den kopfhieb, sondern die in dasselbe eingenähten reliquien 
(vgl. namentlich Rabenschlacht 651 f., Wolfd. B. 349, 3 und Jänioke's anm.). 

865.3 da er solte bey veinden sich e. 4 guoten fehlt, ergänzt von B. 

867.4 dem küenen fehlt, so ergänzt von B.; vgl. 868,4, wo küenen über* 
flüssig in der hs. steht. 868,3 gahe zu dem 4 in. küenen r., ge- 
bessert von E. 869,4 mocht wol mit ainem sper; die Wortstellung 
nach B. 870,1 arbait; die form arbeite auch 666,3 (arbaiten hs.) und 
1297,3. 2 helde also 3 sy mocht. Der sinn ist: 'diejenigen, welche 
ohne verwundet zn sein, dh. durch ertrinken starben, waren so zahlreich, 
dass sie ein ganzes land hätten in besitz nehmen können 1 . 4 V. und M. 
lesen die in dd schaden taten (tetten hs.) und ziehen den relativsatz zu 
wunden, was mir dem Stile der Kudr. zu widersprechen scheint. 871« 1 
JIctttl dtr küene. 3 die V.] dem. 4 Vlpensande. 
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872 Mit ungevüegem dienste arborte sich ir liant, 
der von Ormanie und von Hegelingelant. 

man sach die Tene ktiene so hörlichen strtten: 

swer genesen wolte, der endorfte ir nimmer da enbiten. 

873 Ortwin und Mörunc die bouten daz lant 
nach also grözen e*ren, daz man ir wenic vant, 
die baz gevtiegen künden schaden mit ir eilen. 

si slnogen vil der wunden, die zwene helde und ir herge- 
sellen. 

874 Die vil stolzen Meere, als ich hän vernomen, 
die wären von ir schiffen zuo ir vtnden komen. 

der wände da Hetele in sorgen wol geniezen. 
sf wären helde kttene. man sach daz bluot durch veste 

helme vliezen. 

875 Ir voget den si bäten, wie mühte der kiiener sin? 
des tages vrumte er sweizic maneger brünne schin. 

er was in starken stürmen ein mierer helt vil guote. 
wie kundens wesen ktiener der alte Wate und ouch von 

Tenen Fruote? 

876 Diu sper verschozzen wären dort und ouch hie. 
Ortwin mit stnen gesellen vrevelltchen gie. 

des wart des tages helme vil von in verhouwen. 

grimme weinte Küdrün. also täten ouch bi ir ander vrouwen. 

877 Der herte strtt der werte des selben tages lanc. 
daz volc ein ander gerte. grdz was der gedranc. 

da muoste snellen beiden sere niisselingen, 

da die Hetelen vriunde wolten sine tohter wider gewinnen. 

878 Der äbent seic ie näher, da von der künic gewan 



872, 1. Die herausgebet seit V. andern urborten si. Ich habe die 
hsliche leaart nicht verlassen mögen: sich urborn 'sich anstrengen 1 auch 
Bit. 13038. 2 die v. 0. vnd die von ff. 4 enbiten] das empeiten der hu. 
braucht nioht in erbiten geändert zu werden (s. Mhd. Wb. 1,175b. Lexer 
1,645). 878,2 also nach, umgestellt von V. wenig da vant, gebessert 

Ton V. 874,1 Moren 2 schiffe 4 durch die testen helmen, ge- 

beeeert von B. 875*2 er fehlt, ergänzt von Z. 4 von Tenen fehlt, 

ergänzt von E. 8711, 2 vreveWehen Klee Germ. 25, 400] frölichen ; vgl. 

111,4 in der hs. freuenliehe für vrevelliehe, und zum aasdruck Nib. 1054,4. 
3 vil keimet umgestellt von V. 877,2 volck an einander gerte; der auf- 

fallende ausdruck ist nur des oisurreims halber eingeschoben. 4 die fehlt, 
ergänzt von B. 
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schaden deste mere. die Ludewiges man 

täten swaz si solten. si enwesten war entrinnen. 

si sluogen tiefe wunden: also werten sie die küniginne. 

879 Diz werte in grözen sorgen, unz inz diu naht benam, 
von einem vruomorgen. si taten äne schäm 

allez daz si künden, die alten zuo den jungen, 

e daz künic Hetele kom zuo dem von Ormanie gedrungen. 

(18.) Aventiure, 
wie Ludewtc Hetelen sluoc und bt der naht vuor von dannen. 

880 Hetele unde Ludewic die truogen hoch enhant 
ir vil scharphiu wäfen. ir ietweder vant 

mit kreften aneme andern rehte wer er waere. 

Ludewic sluoc dö Hetelen. des wurden dö herzenleidiu rnaere* 

881 Dö von Mateläne der wirt wart erslagen, 

daz gevriesch diu wol getane, ja hörte man dö klagen 
die schoanen Küdrünen und ouch alle ir meide, 
ez wart gescheiden küme. den liuten wart beidenthalben 

leide. 

882 Dö Wate der vü grimme gevriesch des küneges töt> 
er begunde limmen. sam ein äbentröt 

sach man helme schinen von sinen siegen swinden. 
in und al die sinen die muoste man vil zornige vinden. 

883 Swaz taten die helde guote, waz mohte helfen daz? 
von dem heizen bluote der wert wart vil naz. 



878,4 tiefe wunden fehlt, so ergänzt von B.; vgl. 873,4. 879,2 

vor ainem früe morgen] vruomorgen wird belegt im Mhd. Wb. 2,220a und 
bei Lexer 3, 553, doch ißt der ganze ausdruck vom casurreimer verunstaltet, 
und lautete gewis ursprünglich von einem morgen vrüeje (vgl. 108, 2. 1349, 1). 
4 kome. 880,1 in hant, gebessert von B. 3 aneme andern B.] an- 

einander; schon V. besserte an dem andern, 881—888 mit casur^ 

reimen in allen zeilen unterbrechen den foxtschritt der handlung in stören^ 
der weise und sind vielleicht ein selbständiger zusata des cäsurreimers. 
Doch wurde auch str. 884 besser fehlen. 881« 3 Chaudrun 4 ez wart 

geteheiden küme] dieser ausdruck ist mir an dieser stelle unverstandlich, 
wenn er nicht bloss des cäsurreims wegen da ist. Die erklarungsversuche 
von Bartsch und von Hildebrand befriedigen nicht. 888,2 Zwischen 

ein und äbentröt hat die hs. noch fehlerhaft swein, von Hpt. gestrichen«. 
Naturlich hat limmen einen Schreiber au dem einschub verfuhrt. 4 von* 
im vnd allen ,den seinen, gebessert von V. 
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des vrides niht engerten die von Hegelingen. 

ftf dem Wülpenwerde woltens Kudrön gerne wider bringen. 

884 Die Wäleis und von Stürmen rächen sktineges tot. 
die von Tenemarke waren in der not 

bi den Hegelingen und bt den von Hortlande. 

den vil zieren beiden brasten guotiu wafen an den handen. 

885 Sinen vater wolte rechen der ktiene Ortwtn. 
dö kom mit grözer menege Hörant und die beide sin. 
der tac was verendet, nahten ez begunde. 

dö wart alrerst erhouwen von den neiden manic vil tiefiu 

wunde. 

886 Einer von Tenemarke ze Höranden spranc, 
sin swert im harte litte an der hende erklanc. 

er wände er wser der vtnde. dö vrumte im an den stunden 
Hörant schaden grözen: der degen kiiene sluog im eine 

wunden. 

887 Dö er stnen neven het ze töde erslagen, 
den vanen hiez er schiere nach sinem vanen tragen, 
do erkante er bt der stimme den er da het verschroten 
mit stnem starken eilen. Hörant klagete söre dö den töten. 

888 Lüte ruofte Herwtc: 'hie wirt mort getAn. 
Sit daz wir niht lenger des tages miigen hän, 
wir slahen alle ein ander, die vremeden zuo den künden, 
ob ez wert unz an den morgen, hie wirt niht der dritte 

lebende vunden. 
889 Swä man Waten den klienen in stürmen ie vernam, 
nieman zuo im dringen in der not gezam. 



883, 3 vr. sp nicht gerten, gebessert von V. 4 Ylpenwerde. 884, 1 
Die Walais von den Stürmen; meine herstellung ist nicht ohne bedenken, 
doch scheint sie mir denen von M., der Walais streicht, nnd von V. (und 
B.), der in dem stürme liest, vorzuziehen. des hurtige* 3 Hortlanden. 
885, 2 ist wol nicht richtig überliefert, doch kenne ich keine befriedigende 
besserang. 4 verhawen (vgl. Lachmann zn Nib. 202, 2). 880, 3 wände 

es were, gebessert von Z. 4 schaden grözen fehlt, ergänzt von B. 887.2 
schiere fehlt, ergänzt von SS. Vielleicht aber steokt die Verderbnis tiefer, 
denn die absieht des dichten mit den beiden f ahnen ist nicht sehr deutlich. 
4 sire fehlt, ergänzt von PI. 888, 3 alle an einander 4 ob] wie : die 

heransgg. lesen swie, doch scheint mir ein oonoessivsatz hier keinen sinn zu 
geben, sondern nur ein conditionalsat*. lebentig; zum autdruck vgl. Bit. 
12102 f. 889, 2 drünoe, gebessert von V. Vor gezam hat die hs. 

ehlerhaft began } getilgt von vdH. 
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sin ungevüegez zürnen nieman bi im dolte. 

er braute ir vil nianegen da hin, da er immer wescn solte. 

890 Ouch mohten siz wol scheiden, unze ez würde tac. 
ir volc da beidenthalben mit verchwunden lac 

erslagen von den vremeden. in gebrast des mänen schinen. 
der tac der was zergangen. des vlös den sie der gast mit 

al den sinen. 

891 Die grimme müeiichen liezen dö den strit. 
mit vil müeden handen schieden si sich sit. 

si beliben bi einander dannoch ahu nahen, 

swä diu viur brunnen, daz si ir helme und ouch ir Schilde 

892 Lude wie und Hartmuot üz Ormandin [sahen, 
giengen sundersprächen. daz gesinde sin 

liez der künic heeren, wes er beliben solte 

bi Waten dem vil küenen, wände der in gerne sterben wolte. 

893 Er riet in sinen listen: *nu leget iueh ze tal, 
iuwer houbet üf die schilde, und habet grözen schal, 
so mügen niht enwaenen die von Hegelingen, 

ob ichz kan gevüegen, daz ich iueh von hinnen also bringe. 7 

894 Dö volgte Ludewige mäge unde man. 
trumben und pusünen lütc man vernam, 

sam daz lant da waere gewalticlich ir eigen, 
sine starke liste begunde Ludewic dö zeigen. 

895 Man hörte da allenthalben gebraht unde wuof. 
dö verbot man den kinden den weinenden ruof, 

die des niht wolten lazen, daz man die alle ertranete: 
swelhe man da gehörte, daz man die in die ünde sanete. 

896 Swaz si gehaben mohten, daz wart in ftf getragen, 
si liezen da die töten, die in waren erslagen. 

890,3 manes 4 verlos, allen. 891,1 m. sy Hessen 3 dan- 

noch al fehlt, ergänzt von vdH. 4 schilde wol sahen, gebessert von E. 

892. 1 statt Hartmuot hat die hs. Horant. 4 in fehlt, ergänzt von B.; der 
Schreiber verstand das factitivum sterben nicht mehr. 893,2 halte ich 
mit W. s. 170 f. für entstellt. Ludwig kann nur den befehl geben wollen, 
still und ruhig zu sein : daher die finstere drohung str. 895, da die geraubten 
Jungfrauen durch ihr klagen den plan zu vereiteln drohen. Vermutlich ist 
str. 894 interpoliert und hat ihre einfügung die entstellung von 893, 2 zur 
folge gehabt, wo es ursprunglich wol lautete, wie W. vermutet, enhebet 
deheinen schal, oder ähnlich. — 3 enwaenen B.] warnen 4 also künne 
bringen, gebessert von V.; der fehler ist durch reimglättung verschuldet. 

894. 2 trummen, vgl. 49, 1. 896, 2 in E.] ir. 
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in gebrast vil vriunde; daz was in vil swaere, 

des liezen si ir koeken hinder in da vil manegen laere. 

897 Mit also grözen listen kömens üf den s£, 
die von Ormanie. den vrouwen den was w§, 

daz si verswigen uiuosten daz varn von ir mägen. 
des westen niht die helde, die noch üf dem Wülpenwerde 

lägen. 

898 £ in der tac bekomme, dö wärens üf den wegen, 
mit den die von Tenemarke strites wänden phlegen. 
Wate hiez lüte sin herhorn schellen. 

dö wolte er zuo in gähen, die er mit tiefen wunden wolte 

vellen. 

899 Ze rosse und ouch ze vuoze von Hegelinge lant 
daz volc sach man allez sigen Über sant 

nach den von Ormanie, Ludewige und sinen mannen, 

mit den si wolten strften. dö wären si gevarn verre dannen. 

900 Diu schif si vunden laere, gestrewet ir gewant; 
daz sach man allez ligende üf dem Wtilpensant 

der herrenlosen wäfen wart da vil vunden. 
si heten daz versläfen, daz si in nimmer geschaden künden. 
U01 Dö man daz Waten sagete, des gieng im michel not. 
wie angestliche er klagete des künic Hetelen tot, 
daz erz niht het errochen an Ludewfges libe. 
vil helme lac zerbrochen, daz klaget da heime vü der schoe- 

nen wibe. 

902 Wie rehte jemerlichen durch zornigen muot 
Ortwin dö klagete die stnen recken guot! 

er sprach: *wol üf, ir helde, ob wir si mtigen ergähen, 
6 daz si rümen die selde. ja sint si noch dem Stade nähen.' 

903 Des wolte, dö gerne volgen Wate der alte man. 



896,4 hinder in fehlt, so ergänzt von B., vgl. 1453, 1. 898,2 die 

Tenemarken änderte 0. vielleicht mit recht, vgl. 938,2. 1544,3. 899,1- 

fueue die von, gebessert von E. 2 man fehlt, ergänzt von vdH. 4 ff 
verre ge/arn von, gebessert von E. 900,2 Fulpentant 3 wäfen und 

da fehlen, beides ergänzt von vdH. 901, 2 er fehlt, ergänzt von vdH. 

3 het fehlt, ergänzt von vdH. 90t, 1 mit zornigem mute: 2 gute, ge- 

bessert von V. 4 habe ieh unverändert beibehalten; der wunderliche 
ausdruck die $elde, der hier nur die see (nicht, wie B. meint, den lagerplati) 
meinen kann, zeigt zur genüge, dass der cäsurreimer hier eine alte Strophe 
teilweise überarbeitet hat. 
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Fruote bt dem lüfte kiesen dö began. 

er sprach zuo den recken: 'waz hilfet, ob man ile? 

merket mich vil ebene: si sint von hinnen wol drizic mile. 

904 Ouch mügen wir der Hute die State niht gehän, 
daz in iht schade werde von unser vart getan. 

nu lät iu mtne l§re', sprach Fruote, 'niht versmähen; 
waz weit ir rede m§re? ja müget ir si nimmer wol ergähen. 

905 Nu heizet die wunden zuo den schiffen tragen 
und suochet ouch die töten, die uns sint erslagen, 
und heizet die bestaten üf den wilden griezen. 

si habent hie vil der vriunde. war umbe solten si des niht 

geniezen?' 

906 Si stuonden al gemeine mit windender hant. 
ob in niwan eine der schade würde erkant, 

daz si verlorn heten die jungen küniginne: 

waz si nu der maere mühten vroun Hilden wider bringen. 

907 Dö sprach Mörunc: 'und würde es nu niht mer, 
wan daz wir selbe liden leit und herzen ser — 

wir dienen swache gäbe, so wir ir bringen diu maere, 
daz Hetele lit erstorben, noch sanfter ich von vroun Hil- 
den wsere.' 

908 Do suochte man die töten über al den sant. 
die da wären kristen, swaz man der da vant, 

die hiez der helt von Stürmen zuo einander bringen, 
wä si beliben solten, daz ahten si mit den jungelingen. 

909 Dö riet der degen Ortwin: 'da sul wir si begraben, 
daz sul wir ahten danne, daz si Urkunde haben 

mit einem riehen klöster immer nach ir ende 

und daz ein teil guotes iegelichez künne dar zuo sende.' 

910 * Daz hast du wol geraten ', sprach der von Stunnlant, 



903, 4 mich vil fehlt, ergänzt von B., vgl. Alph. 335, 1 (M.). 904, 

3. 4 vgl. Bit. 8336 ff., 8. Mh. einl. s. 19 anm. 4 ir der rede, gebessert 
von V. 906, 1 alle 2 wan 4 was mare ty nu mochten frawen. 

907,1 es V.] ir 1. 2 mere : »ere 2 der nachsatz ist zu ergänzen, wie 
auch 906,3. 908 schlösse besser an 905 an. W. vermutet, dass die 

strr. 906 und 907 zwischen 901 und 902 stehen sollten, während str. 911 ihre 
stelle zwischen 905 und 908 hätte erhalten müssen (s. 171). Qewis gewänne 
der Zusammenhang durch diese Strophenordnung. — 3 von den Stürmen, 
gebessert von E. 4 wä V.] wie. daz V.] des. 909,4 yegklich. 

910, 1 von fehlt. 

Kudrun. 12 
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'ja; sol man verkoufen ir ros und ir gewant, 
die da ligent töte, daz man der armen diete 
nach ir libes ende von ir guote disen vramen biete.' 

911 Dö sprach frolt: 'sol man ouch die begraben, 
die uns den schaden taten, oder sol man si die raben 
und die wilden wolve üf dem werde läzen niezen?' 

dö rieten daz die wisen, daz si der einen ligen niht enliezen» 

912 Dö si dö mtiezic wurden nach ir maneger not, 
den ktinic si begruoben, der den werden tot 

durch vriunde liebe hete genomen üf dem sande. 
swie si geheizen waeren, sam tete man die von ieclichem 

lande. 

913 Die Moere man besunder ir ieclichen vant. 
sam tete man da die degene von Hegelingelant 

und die von Ormante. man muoste ir stat bescheiden, 
die legete man besunder. si wären beide kristen unde heiden. 

914 Vil unmüezic si wären unz an den sehsten tac. 
si heten niht der wile — daz gesinde nie gelac — , 
wie si ze gotes hulden die von Hegelingen 

von ir grözen schulden und von ir missetät möhten bringen. 

915 Lesen unde singen man hörte so vil da, 
daz man bt sturmtöten, nindert anders wä 

gote so schöne diente in deheinem lande, 
sit lie man bl den veigen vil der phaffen üf dem Wülpen- 

sande. 

916 Ouch muosen da belfben die ir solten phlegen. 
die hiez man ane schrlben daz in da wart gegeben, 
wol driu hundert huobe; ez wurden spitälaere. 

diu msere erschullen verre, wie daz klöster da gestiftet waere. 

917 Alle die ir mäge heten da verlän, 



910, 3 man*. 911, 1 man sol, umgestellt von V. 2. 3 vgl. Bit. 

3777 und Jäniokes anm. 4 der cristen ainen nickt ligen Hessen, so ge- 
bessert von V. ; da« anstössige kristen strich schon E. 912, 1 müessig 
do, umgestellt von Z. 3 genomen hette, umgestellt von Z. 4 si fehlt, 
ergänzt von vdH. die B.] da in ; der falsche dativ hier und 913, 2. 3 er- 
klärt sich daher, dass der Schreiber den mhd. gebrauch von tuon nioht mehr 
kannte. 918, 1 Der Morn 2 sam B.] also, den degen, gebessert von V. 
3 die V.] den. man fehlt. 4 si bezieht sich nicht bloss auf die von Ormante, ] 
sondern auf sämmtliche toten, denn heiden sind nur die mohren. 915,4 
Wülpen fehlt. 916, 2 das V.] des. 
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die gäben dar ir stiure, wip unde man, 

durch willen der sele der licham si begruoben. [hnobe. 

sit wart ez also riche, daz dar dienten wol driu hundert 

918 Nu ruoche in got genäden, die da sint gelegen, 
und den in dem lande, nu vuoren after wegen 

die noch gesunt wären üf dem Wülpensande. 

die körnen nach ir sorgen iesltcher heim zuo ir herren lande. 

(19.) Aventiure, 
wie die Hegelinge heim ze lande vuoren. 

919 Die Hetelen inäge heten läzen hie 
in des tödes läge, daz guote recken nie 

mit so grözen sorgen me körnen zuo ir lande. 

Sit sach man schoene vrouwen weinen mit windenden handen. 

920 Ez getorste üz Hortlande der degen Ortwin 
nach schaden und nach schänden die lieben muoter sin, 
Hilden die schoenen, vor jämer nie beschouwen. 

diu warte tegeliche, ob si brachten Küdrün die vrouwen. 

921 Wate reit mit vorhten in daz Hilden lant. 

die andern niht getorsten. sin kraft und ouch sin hant 

het tibele gehüetet in volcstürmen grimmen. 

er entroute niht so gähes die Hilden hulde widere gewinnen. 

922 Dö die liute sageten, Wate waere komen, 
genuoge des verzageten. si heten e vernomen, 
swanne er reit üz strite, so vuor er ie mit schalle. 

daz tete er zallen ziten. si swigen nu gemeinlichen alle. 

923 *Owe J , sprach vrou Hilde, 'wie ist ez nu ergän? 
ez viierent dürkel Schilde des alten Waten man. 



917, 2 dar B.] da 3 leichnam 4 hüben. 918, 1 in got genäden 

B.] sy got begnaden 2 vnd der anndern in, gebessert von B. 4 yetxUeher. 
919, 1 De$ ff. 2 in du B.] auf, vgl. Klage 2714 (B.), auch 840. 1062 f. 
recken fehlt, ergänzt von vdH. 3 ir herren lande, so gebessert von V. 
herren kann ans 918,4 hineingekommen sein, doch ist die seile schwerlich 
schon richtig hergestellt. Namentlich ist ml im auftakt der »weiten vers- 
hälfte bedenklich. 920, 1 gestört. Orttannde. 921, 1. in de» ff. 

3 volcslurtn] auch 1111,3; vgl. in volkes stürmen 'S ib. 1965,3. 4 «0Z.] also, 
wider; oder ist zu lesen: er entroute also gdhes die Hilden hulde wider 
niht gewinnen? 9S2, 3. 4 vgl. Klage 2846 ff. (B.) 3 ye er, umgestellt 

von vdH. 4 gemeinliehen fehlt, ergänzt von Z. 

12* 
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unsanfte gänt die moere, geladen harte swaere. 

si gehabent sich übele. ich weste gerne, wä der kiinic wsere.' 

924 Dar nach in kurzer wile, dö si daz gesprach, 
dö sach man manegen ilen da man Waten sach, 

die von ir lieben vriunden gerne wolten vrägen. 

dö saget er in diu msere, der ieclichen mohte wol betragen. 

925 Dö sprach Wate von Stürmen : ' ich mag iuch niht ver- 
noch sol iuch niht betriegen. si sint alle erslagen.' [dagen 
des erschräken sere die alten zuo den kinden. 

man künde nimmer möre so rehte trüric ingesinde vinden. 

926 'Owe miner leide!' sprach des küneges wip. 
'wie ist von mir gescheiden mines herren lip, 

Hetelen des riehen! wie s windet min ere! [möre.' 

wie hän ich vlorn beide! ja gesihe ich Küdrün nimmer 

927 Ritter unde meide quelten dö den lip 
von ungevüegem leide, dö des ktineges wip 

ir man so sere klagete, man körte, den sal erdiezen. 
'owe mir', sprach vrou Hilde, 'und sol sin künic Hart- 

muot geniezen.' 

928 Dö sprach Wate der küene: 'vrouwe, lät daz klagen, 
si koment niht her widere, noch nach disen tagen, 

so uns die Hute erwahsent hie in disem lande, 

so tuo wir Ludewige unde Hartmuote ouch alsam ande.' 

929 Dö sprach diu trurende : 'hei, solte ich daz geleben! 
allez daz ich höte wolte ich dar umbe geben, 

daz ich errochen würde, swie so daz geschehe, 

daz ich vil gotes armiu nilne tohter Küdrün gessehe.' 



923,3 gänt E.] gierigen. geladen harte stecere] nämlich mit den 
rüstungen der erschlagenen (vgl. Klage 2936 f.) 4 b vgl. Klage 2944. 
924, 2 da Z.] daz 3 von irem lieben herren vnd freunden, so gebessert von 
£.; ist cäsurreim herren tmasre beabsichtigt? 4 der E.] des. 925,1 

Sturm. 926, 1 weihe 2 hertzen leib* 4 verloren. 927, 3 schal; 

vgl. Kib. 35, 3. 1818, 6. 2172, 2. 928, 2 noch nach disen tagen darf nicht 

mit Mh. und M. zum vorhergehenden gezogen werden. B. üest idoch für 
noch. Die Überlieferung lässt sich jedoch genügend erklären durch die an- 
nähme, dass dem dichter zunächst der gedanke vorgeschwebt hat : die zeit 
der räche wird schon noch kommen. Wie der gedanke wirkUoh ausgedrückt 
ist, erwartete man freilich statt noch eher sit. 929, 4 vnd daz, gebessert 

von B. ich vil gotes armiu auch 1209,1. 1297,2; vgl. 1477,3. Nib. 1020,4. 
1515,4. 2090,1. 
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930 Wate sprach ze Hilden: 'vrouwe, lät daz klagen, 
wir suln uns besenden in disen zwelf tagen 

mit allen iuwern recken, swaz wir der mügen bringen, 
und raten eine reise: so muoz Ormanie mis gelingen.' 

931 Er sprach: 'min vrou Hilde, ez ist also komen: 
ich hän pilgerinen niun schif genomen. 

diu sul wir den armen dar umbe wider bringen, 

ob wir mßre striten, daz uns danne baz müge gelingen.' 

932 Do sprach diu jämerhafte : ' daz rate ich daz man tuo. 
daz man ir schaden büeze, da hän ich willen zuo. 

swer iht nimt pilgerinen, der hat des sünde starke, 
man sol in ie wider eine mines Silbers geben drl marke.' 

933 Diu schef brähte man widere, als diu vrouwe riet. 
e daz dehein pilgerin von dem Stade schiet, 

dö wart in allen also wol vergolten, [unbescholten, 

daz si da vluohten niemen und daz Hagenen kint beleip 

934 Dar nach des naehsten morgens dö kom von Selant 
Herwtc der ktiene da er vroun Hilden vant 

nach ir mannes ende weinen grimmicliche. (liehe, 

mit windenden henden emphienc si doch den helt vil lobe- 

935 Von der vrou wen weinen trehenen dö began 
Herwic der edele. dö sprach der junge man: 

'si sint niht alle erstorben, die iu da helfen solten 

und ez gerne taten, des habent sumeliche se*re engolten. 

936 Ez geruowet nimmer min herze und ouch min lip, 
ez muoz erarnen Hartmuot, daz er mir ie min wip 
getorste hin gevüeren und slahen unser helde. 

ich rite im noch so nähen, daz ich gesitze üf siner sclde.' 

937 Swie leit in allen waere, si riten gegen der stat 
hin ze Mateläne. diu küniginne bat, 



980 befremdet durch den mit 928, 1 übereinstimmenden anfang, mehr 
noch durch die verschiedene Vorstellung von der zeit, da der rachezug an- 
getreten werden soll, die ihr und den folgenden Strophen einer- und den 
strr. 928. 929 andererseits zu gründe liegt. 1 ze frawen Hilden, gebessert 
von E. 931, 2 niun seht/ stimmt weder zu 838, 4 noch zu 854, 1. 2 genau. 

932, l daz man tuo fehlt, ergänzt von Z. ; der Schreiber sprang auf das 
folgende daz über. 933, 4 vgl. zu 843, 1. 934, 1 Sebelandt 4 doch 

die helde vil, gebessert von B. 935,1. 2. vgl. 824,1. 2. 4 saumelich 

vil serey gebessert von Z. 930, 1 gerewet. meinenn l. 2 min uiip vdH.] 

meine 3 vnnsere. 937, 2 kunigin. 
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swaz in geschehen wsere, die triuwe haben wolten, 
daz si die küniginne doch dar umbe niht miden solten. 

938 Dö körnen die von Friesen und die von Sturmiant. 
nach den Tenemarken het si euch gesant. 

von Wäleis dar körnen die Mörunges helde. 

dö riten die Hegelinge mit in zuo der schoenen Hilden selde. 

939 Dö kom von Hortlande ir sun Ortwin. 
si klageten, als si solten, den lieben vater sfn. 
die helde sunderspräche mit ir vrouwen taten. 

ez wart ein urliuge mit den starken helden geraten. 

940 Dö sprach von Tenen Fruote: 'ez mac niht e er- 
e wir die State der liute mügen vol gehan, [gän, (942) 
daz wir herverten riten von hinnen, 

swaz halt die vinde dort gewinnen. 

941 Dö sprach diu küniginne : ' wanne mb*ht§ daz sin ? (94 1 ) 
sol allez bi den vinden diu liebe tohter min 

in vremeden landen sitzen alsus dort gevangen, 
ich vil armiu küniginne, so ist mir min vreude gar zer- 
gangen. 7 

942 Dö sprach Wate der alte: 'ez kan niht e gesche- 
die wir da han ze kinden, unz daz wir gesehen, [hen, (940) 
daz si sint swertmsezic, vil manic edel weise. 

si gedenkent an ir mäge und helfent uns vil gerne zuo 

der reise.' 

943 Dö sprach diu küniginne: 'daz laze uns got ge- 

leben. (943) 
mir vil armer vrouwen ist der tac ze lanc gegeben. 



988, 4 die von H. t gebessert von Z. 939, 2 dag et als sy solte, 

gebessert von B. ; Hilde und Ortwin müssen gemeint sein. 3 sunder 

sprachen: das verbum könnte auch hier richtig sein (wie 420, 1. 892, 2. 1151, ö. 
1634, 2 (?). 1645, 4. Nib. 1667, 1), vgl. auch klagen tuon 1065, 4. trägen tuon 
1484,2. (Gramm. 4,94). 4 ein starches vrlaüge. 940 — 942. In der hs. 
und den ausgg. ist die reihenfolge 942. 941. 940, umgestellt nach W. s. 110. 
Die Verwirrung ist verschuldet durch den gleichen strophenanfang Dö 
sprach 940—943. 940,2 4 V.] daz. vol Z.] wol 3 wir in heerferten 

reiten, gebessert von Jänicke zu Bit. 1339, wo die hs. denselben fehler hat. 
4 die ergänzungen der lüoke durch die Herausgeber Bind alle nicht über« 
zeugend, doch weiss ich nichts besseres vorzuschlagen. 941,3 aldort 

4 künigin. mir fehlt, ergänzt von B. 942. M. verweist auf Dietrichs 

Flucht 10026 ff. 943, 1 des lass, gebessert von £. 
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swer an mich gedenket und an Küdrün die armen, 

dem wil i's wol getrouwen, d&r sich über uns lät erbarmen.' 

944 Si gerten urloubes. dö sprach daz edele wlp: 
4 swer an mich gedenket, saelic s! sin ltp. 

ja sult ir, küene recken, gerne zuo mir rtten 

und schaffet unser reise, so ir beste kunnet in den ztten.' 

945 D6 sprach mit listen Wate, der alte helt balt: 
'vrouwe, man sol swenden da zuo den besten walt. 
stt wir ze herverte haben guot gedinge, 

von iegeltchem lande heizet ir iu vierzic kocken gwinnen. , 

946 Si sprach: 'so sol ichwürken heizen bt der vluot 
zweinzic veste kiele, starc unde guot, 

und wil die heizen rüsten: des hän ich guot gedinge, 
daz si mine vriunde mit staten zuo den ylanden bringen.' 

947 D6 wolten si sich scheiden, der voget üz Mörlant, 
der gie gezogenltche da er die vrouwen vant. 

er sprach: 'man sol mir künden der ztt ein rehtez ende, 
so si hinnen wellen, daz man nimmer nach mir gesende.' 

948 Güetlichez scheiden liez si dö geschehen, 
man mohte nach ir leiden trürende sehen 

dise guote geste und ouch die schoenen vrouwen. 
si rieten zallen stunden des man ze Ormanie nimmer möhte 

getrouwen. 

949 Dö si geriten wären dannen in ir lant 
mit trüeben gebären, üf den Wülpensant 

der töten beteliuten hiez man vüeren sptse, 
daz si ir gen gote gedaehten. diu vrouwe Hilde diu was 

vil wtse. 

950 Dar zuo hiez si müren ein münster, daz was wit. 
klöster und spitäle hiez si müren sit. 



943, 3 Ch. der armen, wil i's B.] wais : schon E. einl. s. XIV sah 
das richtige , gibt aber die hauche lesart falsch an. 944, 1 begerten 

4 schaffet vmb vnnser, gebessert von B. 945, 2 wennden da zu dem testen, 

so gebessert von C. Hofm. s. 224; vgl. 38, 2. 4 gewinnen. 946, 3 guten 

gedingen 4 frewnd. veinden; die form tnant im reim 846,3. 1451,3. Bit. 
3633. 3937. 5283. Klage 1227. 947, 2 der V.] er. gie fehlt, ergänzt 

von vdH. 4 sy dhainen willen, gebessert von E. 948, 4 des die von 0. 

mochten. 949, 1 von dannen waren geriten 3 petleute 4 ir gedachten 

gegen got , umgestellt von V ; ir gedachten \ gegen gote durch die cäsur zu 
trennen, geht nicht an. Das erste diu fehlt. 
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mich dunket daz ez würde erkant in manegem lande 

von den die da lägen, sit nante man ez da zem Wülpensande. 

(20.) Aventiure, 
wie Hartmuot heim ze lande kom. 

951 Nu läzen wir beliben, wie ez umbe si gesta, 
oder waz die klösterliute ze schaffen heten da. 

wir suln läzen hwren umbe Hartmuote, 

wie er ze lande brähte manege maget edele unde guote. 

952 Dö si gescheiden wären, als wir iu sageten e, 
von vil manegem recken, den was von wunden w§, 
die si in den stürmen wunde heten läzen, 

daz muosten sit die weisen beweinen in ir lande äne mäze. 

953 Mit vil grözen sorgen k6mens über vluot. 
äbent unde morgen vil manic degen guot 
schämten sich vil s§re, die alten zuo den jungen, 

daz si entrannen waeren, swie wol in anders waere gelungen. 

954 Si nähten Ormante, ze Ludewiges lant. 
den guoten schifliuten was da erkant. 

dö si ir heimwesen in ir sorgen sähen, 
dö sprach einer drunder: 'wir sin der Hartmuotes bürge 

nähen.' 

955 Dö hülfen in die winde in des vürsten lant. 
daz Hut üz Ormanie vreute sich zehant, 

daz si noch komen solten zir kinden und zir wiben, 
die $ waenen wolten, daz si dort tot müesten beliben. 

956 Lude wie der vrie sine bürge sach. 
der von Ormanie ze Küdrünen sprach: 



950,4 zeyt daz man et da zu dem Wlpemande genante, so gebessert 
von V. 951, 3 hären fehlt, ergänzt von vdH. 952, 3 statt wunde 

vermutete Haupt töunde (Zs. 5, 506). 4 matten. 953, 4 entrunnen vdH.] 

einer ynnen. 954, 3 daz ty 4 sein Ormanie der; Z. hat Ormanie, das 

glosse ist (vgl. z. 1), mit reoht gestrichen. 955, 2 leute 3 zu ir künden 

vnd zu iren 4 die muss sich beziehen auf daz Hut; wenn Mh. s. 21 anm. 
durch demonstrative anknüpfung statt der relativen (die wolten ( weeneri) den 
cäsurreim beseitigen will, so trifft er gewis das richtige. Kur darf dies 
nicht in einem texte geschehen, der wie der vorliegende die Überarbeitung 
geben will. 956, 1 der vrie (frey hs.) ist vom cäsurreimer für ein 

anderes epitheton ornans eingesetzt, vgl. Mh. 8. 21 und M'b. anm. z. u. 8t., 
ferner über das vorkommen des Wortes in dieser Verwendung in Bit. und 
Klage auch Jänicke zu Bit. 3453. 
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4 seht ir die bürge, vrouwe? ir müget iuch vreude nieten, 
weit ir uns sin genaedic, wir wellen iuch mit richem lande 

957 Dö sprach viltrüricliche dazedelemagedin: [mieten.' 
'wem möhte ich sin genaedic? wan diu genäde min, 

von der bin ich so verre leider nu gescheiden, 

ich waene et harte verre! des belibe ich alle tage in leide.' 

958 D6 sprach aber Ludewic: 'lät iu niht wesen leit. 
minnet Hartmuoten, den recken gemeit. 

allez daz wir sin habende, daz wellen wir iu bieten, 
ir müget iuch mit dem degene ere unde wünne noch ge- 
rieten .' 

959 D6 sprach diu Hilden tohter: 'wan lät ir mich an 
e ich Hartmuoten naeme, ich wolte e* wesen tot.» [not? 
im enwaer ez von dem vater geslaht, daz er mich solte 

minnen, 
den lip wil ich Verliesen, e* ich in ze vriunde welle gewinnen.' 

960 Dem künic Ludewige tete diu rede we. 
er vienc si bt dem häre, er warf si üf den se. 
Hartmüot der ktiene, wie balde er daz werte, 

daz er die maget edele von den starken ünden vor im nerte. 

961 Dö si nu wolte sinken, dö kom her Hartmüot. 
si möhte wol ertrinken, wan daz der degen guot 

ir valwe zophe erreichte mit den henden. 
da mite zöch er si widere. anders möhte ir sterben niht 

erwenden. 

962 Si brähte in eine barke Hartmüot der degen. 



957, 2 M. macht mit recht aufmerksam auf das Wortspiel in der Zu- 
sammenstellung von gencedic 'geneigt' und genäde 'glück, behagen' (vgl. 
Nib. 2040,1). 4 ich wänet hart verre ist gewis nicht das ursprüngliche. 
Dass aber der Überarbeiter so geschrieben hat, ist durchaus nicht unmöglich 
(über rührenden reim auf der cäsur vgl. Beitr. 9, 35). Wie umfassend seine 
entstellung des alten textes war, ist nicht zu ermitteln: daher halte ich es 
für richtiger, die hsliche Überlieferung beizubehalten, als eine der ver- 
suchten emendationen (ich hdn et herte swcere Hpt., ich wcen mit herter werre 
B., ich wcen et herter swcere M.) aufzunehmen. — laiden. 958,4 wurme 

nieten , so ergänzt von M. 959, 1 ir E.] er 3 im wer es danne von, 

gebessert von E. ; vgl. zur sache 610. 4 welle so gewinnen, gebessert von V. 
960,1 Ludwig 2 das zweite si fehlt, ergänzt von vdH. 961,3 valbe 

zophen 4 mocht er sterben, gebessert von B; V. besserte er ir, doch ist 
niht das Subjekt, ir dativ, vgl. 1163, 4. 962, 1 barke wird 1207, 2 schwach 

gebraucht, doch bietet die Schreibung der hs. keine gewähr. 
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Ludewtc künde unsanfte schoener vrouwen phlegen. 

si saz in dem hemede, do ers üz dem wage brähte. [dähte! 

diu zuht diu was ir vremede. hei wie rehte leide si ir ge- 

963 D6 weinten al gemeine diu schoene magedin. 
vrö was ir deheine. wie künde in leider sin, 

dö man des ktineges toliter strafte also söre? 

si gedähten in ir muote: 'man tuot uns der leide noch mere.' 

964 D6 sprach der herre Hartmuot: 'zwiu ertrenket ir 
die schoenen Küdrünen? diu ist mir als der lip. [min wlp, 
taete ez ander iemen, so zürnte ich also sere, 

dan Ludewic der vater min, ich naeme im beide lip unde ere.' 

965 D6 sprach aber Ludewic: 'unbescholten ich noch bin 
komen jn, min alter und wolte ouch also hin 

leben nach minen eren unze an min ende. 

nu bite Küdrünen, daz si ir zorn niht an mir verende.' 

966 Die boten komen wären vroelich gemuot. 
do enböt man vroun G§rlinde liep unde guot 
und willigen dienest von ir sune Hartmuoten 

und daz si enphähen solte üf dem Stade vil manegen ritter 

guoten. 

967 Er hiez ouch daz künden, ez kume über s8 
diu maget von Hegelingen, nach der dicke we 
wsere Hartmuote, ö daz er si gesaehe. 

dö daz gehörte Gerlint, ja waene ich ir lieber nie geschehe. 

968 Dö sprach der böte biderbe: 'vrouwe, ir sult sin 
vor der burc da nidene, da ir diu magedin 

mit minniclichem grnoze enphähet in ir leide. 

ir und iuwer tohter sult riten zuo dem stade beide. 



962, 3 er sy 4 das erste ir fehlt , ergänzt von Z. 963» 1 alle 

4 gedachte, noch fehlt, ergänzt (an dieser stelle) vonjB. 964,4 baide 

seinen leib, gebessert von V. 965,4 nu B.] vnd. — Klee Germ. 25,401 

erklärt die zeile: 'nun bitte (dh. warne) K., das» sie (künftig) ihren zorn 
nioht an mir auslasse 1 , sinen zorn verenden kann aber nurheissen 'unauf- 
hörlich zürnen, bei seinem zorn beharren 1 , eine derartige förmliche abbitte 
passt aber weder zu den unmittelbar vorhergehenden Zeilen, noch überhaupt 
zu Ludwigs Charakter und betragen. Ich halte die stelle für verderbt (vgl. 
auch Wilmanns s. 175) und möchte lesen daz si mich in ir zorne niht ge- 
schende. s. Beitr. 9, 98. 966, 1 frölichs 2 man fehlt, ergänzt von B. 

4 sotten. 967, 1 kutnb 4 gesaehe. 968, 2 nidene B.] nidere; wol 

eine änderung des cüsurreimers zum reime auf biderbe (vgl. biderbe : widere 
607, 3. 757, 1. 1088, 1). 
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969 Ouch sult ir mit iu vüeren hin nider zuo der vluot 
magede unde vrouwen und ouch ritter guot, 

da man die eilende in der habe vinde. 

mit minneclichem gruoze sult ir enphähen daz ir ingesinde.' 

970 'Daz tuon ich williclichen' sprach vrou Görlint, 
'ez sol mich vreuden riehen hie daz Hetelen kint, 
kumt si her ze lande mit ir ingesinde. 

ich wil, daz man Hartmuoten dicke bi ir vroeltchen vinde.' 

971 Diu ros hiez man gewinnen, dar zuo diu satelkleit. 
diu junge küniginne was vrö und gemeit, 

wanne daz geschehe, daz si in ir vater lande 

Küdrün gesaehe, die man vil dicke in hohem prise nande. 

972 Dö suohtens uz den kisten die allerbesten wät, 
die si da inne wisten und die ouch ieman hat. 

mit vltze hiez man kleiden die Hartmuotes helde. 

des ktineges ingesinde reit vil schöne mit zierde üz der selde. 

973 An dem dritten morgen wip unde man, 
swaz man Görlinde gesindes gewan, 

daz was wol bereitet ze vröwem antphange. 

si riten üz der bürge und biten da ze hove niht lange. 

974 Do wären ouch die geste komen in die habe, 
allez daz si brähten, daz wart gevüeret abe. 

si wären zuo ir lande komen vroelichen, 

wan eine Küdrün und ir gesinde vuoren trüriclichen. 

975 Hartinuot der snelle si vuorte bi der hant. 
mühte ez sich gevüegen, si hete ez gerne erwant. 
ja nam ouch diu arme den dienst von im durch ere. 

dö tete ab erz vil gerne unde swaz er dienen künde möre. 

976 Mit ir giengen dannen wol sehzic magedin 



969, 1 Am wider, gebessert von Hpt. 3 der fehlt. 4 das gesinde, so 
gebessert von B. 970, 2 mich B.] meine, vgl. 703, 4. 3 si fehlt, ergänzt 

von vdH. 4 man} ich. ir vil frölichen, gebessert von V., vgl. 971,4. 972,4. 
972, 1 suohtens vdH.] schüttensi vgl. Nib. 275, 1. 529, 7. 1593, 2 u. ö. 973, 2 

was man Oerlint von Ortrun gesindes, so gebessert von B., ähnlich schon PI. 
3 ze frolichem empfange, gebessert von B. ; eine form emphanc, welche die 
ha. auch Bit. 1237. 1732 bietet, ist für die Kudrun unstatthaft: das Mhd. 
Wb. III, 210 a. und Lexer 1,82 führen sie mit unrecht an. 974,4 wann 

on Ch. vnd ir g. die fueren da vil tr., so gebessert von M., der nur eine 
hinter Küdrün stellt; ich halte aber on (-■ dne) für eine entstellung von 
eine. 975, 3 diu E.] der 4 ab erz E.] er aber es. 976, 1 maide. 
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dem gelich, si solten in höhen zühten sin 
komen üz ir lande, si wären e vil maere 
in manegen ktinicrichen. [done liez si vreude haben ir gröziu 

swaere. 

977 Diu Hartmuotes swester bi zwein vürsten gie 
da si die Hilden tohter vliziclich enphie. 

mit weinenden ougen diu maget vil eilende 

kuste, des wirtes tohter. dö nam si Ortrün bi ir wizen hende. 

978 Küssen si dd wolte daz Ludewiges wip. 
des was in unmuote der juncvrouwen lip. 

si sprach ze G§rlinde: *wes get ir mir so nähen? 
swie ich iuwer tohter kuste, ir endurfet mich niht umbe- 

vähen. 

979 Ez wären iuwer raete, daz ich vil armiu meit 
üf michel unstaete vil manegiu herzen leit 

mit schänden hän geduldet, ez wirt noch leider mere.' 

do begunde nach ir hulden diu ktiniginne ringen harte sere. 

980 Si gruozte ouch albesunder die vrouwen über al. 
dö kom liute ein wunder, da von was michel schal. 

dö hiez man üf den griezen manege hütten spannen 

mit sidtnen snüeren dem herren Hartmuote und sinen mannen. 

981 Die liute unmüezic wären, e daz si ab dem se 
brähten daz si vuorten. Küdrünen tete w6, 

daz die von Ormanie bi ir megeden wären. 

man sach si wider niemen wan g§n Ortrünen wol gebären. 

982 Ortrün was alles arges gegen ir tugende vri. (983) 
swaz anders ieman taete, si was ir gerne bi 



976, 4 da hiess s. fr. h. nicht ir vil gr. sto. , so gebessert von B. ; 
liez aus hiess stellte schon V. her. 977, 4 die küsset, gebessert von E. 

978, 2 des B.] da. Zwischen unmuote und der hat die hs. noch die worte 
vil manige herzen laid, aus 979, 2 fehlerhaft hineingekommen. 4 ich euch 
küszte, so gebessert von V., vgl. 981,4. umbeväheri] emphahen hs. und ausgg.: 
den empfang kann Kudrun der Gerlint nicht verwehren, wol aber^die Um- 
armung, die sie der Ortrun aus freien stücken gewährt. 979,4 harte 
fehlt, ergänzt von B. 980,1 alle besonder 2 kam auch leute, ge- 
bessert von Z. (vgl. z. 1). 4 seyden der. h. Hartmuten 3. 4 vgl. Bit. 
5801 und Jänickes anm. 981,2 fürchten 3 von fehlt, megede V.] 
menige 4 Ortrun. 982 nach 983. Dass 981. 982 in zu enger be- 
ziehung stehen, als dass eine trennende Strophe zwischen sie treten dürfte, 
ist leicht ersichtlich. 
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und liebte ir ze wesene in ir vater lande. 

der armen juncvrouwen was nach ir vriunden leit nnde ande. 

983 Si muosten üf den griezen beliben al den tac. (982) 
ir ougen sack man riezen, swes ander ieman phlac; 

diu wurden selten trucken unde ir liehten wange. 
Hartmuot si dicke tröste; doch muoste ir ungemüete weren 

lange. 

984 Vrö sis da heime vunden — daz was inichel reht — , 
den si erzeigen künden, ritter oder kneht, 

waz si von Hegelingen heim ze lande brähten. 
wie vroelich sis enphiengen! wan si ir dar ze lande niht 

gedähten. 

985 D6 si gemnozet h§ten ab dem wilden mer, 
swaz dö die liute tseten, daz Hartmuotes her 

daz wart dö gescheiden des landes managen ende, 
etliche sach man lachen, sumeltche winden die hende. 

986 Dö vuor ouch von dem sande der degen Hartmuot. 
er brähte Küdrünen ze einer bürge guot. 

da muoste si beliben slt lenger danne waere 

der juncvrouwen wille. si leit da michel angest unde swaere. 

987 Dö diu maget edele in der bürge saz, 

die man da solte krcenen, der wirt der riet in daz, 

daz si ir al gemeine dienten vliziclichen: 

so lieze si deheinen, si machtes alle sant mit guote' riebe. 

988 Dö sprach diu alte Gerlint, daz Ludewtges wip: 
* wanne sol nu Kfidrfm den Hartmuotes lip, 



982, 3 vnd lieb ze, gebessert von Z. 983, 1 allen. 984 steht 

au dieser stelle zu spät. W. s. 176 meint, die Strophe sei für den platz 
zwischen 980 und 981 bestimmt gewesen, doch steht sie auch dort ohne Zu- 
sammenhang. Die geschraubte construetion in z. 1. 2, die leere parenthese z. lb 
und der durchgeführte cäsurreim legen die Vermutung nahe, dass mit der 
form auch der inhalt der Strophe vom Überarbeiter entstellt worden ist. — 
1 sy sy dahaymen 4 ir dort ze lande nicht tool g., so gebessert von B. 
985,1 si fehlt, ergänzt von Z. 2 de» ff. 986,1 sande M.] lannde. 

Behält man lande bei, so muss man mit B. erklären: 'er fuhr von dem 
lande nach einem andern punkte der küste, der aber auoh zu seinem lande 
gehörte', in keinem falle mit W. (s. 10. 19) annehmen, Hartmut habe eine 
reise angetreten und sein land verlassen. Sogar in Ws. gedankengang wäre 
diese auffassung der stelle unmöglich. 2 Chaudrun 3 seit lennger be- 
leihen 4 si V.] seit, vgl. z. 3. 987, 2 der teirt ist Hartmut, vgl. 992, 1 . 
4 Hessen, machtens, beides gebessert von E. all zehannt gebessert von B. 



190 

den jungen künic riehen, mit armen umbesliezen? 
er mac sich ir wol geliehen. wolte si, si endörfte es niht 

verdriezen.' 

989 Ditze erhörte Küdrün, diu eilende meit. 
si sprach: 'vrou Gerlint, ez waere iu lihte leit, 
der iueh eines nöte, von dem ir iuwer mägen 

so manegen vlorn hetet. ja mühte iueh im dienen wol be- 
tragen.' 

990 'Daz nieman mac erwenden,' sprach dö des ktine- 

ges wip, 
4 mit triuwen sol manz enden, nu minne sinen lip. 
daz habe üf minem houbte, ich wil dirs immer Ionen, 
wiltu heizen künigin, ich wil dir gerne geben mine kröne.' 

991 Dö sprach diu ungemuote: 'der wil ich niht tragen, 
von sinem grözen guote mäht du mir niht gesagen, 

daz ich den recken immer gerne welle minnen. 
ich ger hie niht ze wesene. ja muote ich aller tegeliche 

hinnen.' 

992 Der junge wirt der lande, der degen Hartmuot, 
diu rede was im ande und dühte in niht guot. 

er sprach: 'sol ich erwerben niht die edelen vrouwen, 
so sol ouch mir diu schoene deheines guoten willen niht 

getrouwen.' 

993 D6 sprach ze Hart muote diu übele Gerlint: 
'die wisen suln ziehen also diu tumben kint. 

weit et ir, her Hartmuot, mich si ziehen läzen, 
ich trouwe ez wol gevüegen, daz si sich ir höchvart mtieze 

mäzen.' 

994 'Ich gan iu wol der dinge,' sprach dö Hartmuot, 
's wie halt mir gelinge, daz ir die maget guot 



989,2 euch vil leichte, gebessert von Z. 4 hete verlorn, gebessert 
von Z. iueh vdH.] er. 990, 1. 2 vgl. Jänicke zu Wolfd. B. 198, 2. 

Zingerle, Sprich ww. 8. 51. 3a vgl. Haupt zu Neidhart 44,24. 4 mein 
krönen: von kröne kommen allerdings vereinzelte schwache formen vor 
(Weinhold Mhd. gr. § 444) ; hier aber liegt reimglättung vor. — Zur sache 
vgl. 1310, 4. 991, 3 gemynnen, gebessert von V. ; geminnen ist kein wort 

des volkstümlichen epo8. Abeger. 992, 1 ursprünglich wol des landet, 

wie B. schreibt. Der cäsurreimer änderte, hat aber auch wol die erste 
hälfte der folgenden zeile angetastet. 998, 1 ze Hartmuote fehlt , ergänzt 

von vdH. übele Mh.] edel, vgl. 1000,1. 1188,3. 1194,4 u. ö. 
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habet in iuwer zühte nach ir und iuwern eren. 

diu maget ist eilende, vrouwe, ir sult si glietlichen leren.' 

995 Die schoenen Küdrünen, e daz er dannen gie, 
der junge künic ze zühte siner muoter lie. 

die junge küniginne gemuote ez harte s§re. 

sich wolte ir nicht gelieben, swie si tset§, diu Gerlinde 16re. 

996 D6 sprach diu tiuvelinne wider die schoenen meit: 
'wilt du niht haben vreude, so muost du haben leit. 

nu sich et allenthalben, wer dir daz wende, 
du muost eiten minen phiesel und muost schürn selbe die 

brende.' 

997 Dö sprach diu maget edele: 'da kan ich wol zuo 
swaz ir mir gebietet, daz ich daz allez tuo, 

unz mir got von himele mtne sorge wende. 

iedoch hat vil selten mtner muoter tohter geschürt die brende.' 

998 Si sprach: 'du muost beginnen, ob ich daz leben 
daz ander küniginne selten hänt getan. [hän, 
dine michel höchvart trouwe ich dir wol geleiden. 

e morgen äbent werde, du muost von dinen meiden sin 

gescheiden. 

999 Du dunkest dich so tiure, als ich hcere jehen. 
da von dir arbeite dicke muoz geschehen. 

dinen muot vil grimmen trouwe ich dir wol geleiden, 
von allen höhen dingen wil ich dich swachen unde scheiden/ 

1000 Ze hove gienc mit zorne diu übele GSrlint. 



995,1 er fehlt, ergänzt von vdH. 2 künig junge, umgestellt von Z. 
4 sy voolt ir doch nicht gelauben, so gebessert von B. der O. 996,1 

die übel tiefelin, gebessert von Mh., vgl. 738, 1. 1382, 1. 2 freunde 4 eiten 
B.] hayten. selb». 997, 2 daz nach ich fehlt, ergänzt von B. 3 vom 

4 mein muter ewr tochter f so gebessert von E. ; weitere Umstellungen (B. M.) 
sind überflüssig, da die letzte halbzeile mit doppeltem anftakt ohne 
anstoss ist, und nicht erwünscht, da mtner muoter tohter (= ich, vgl. J. 
Grimm Kl. Sehr. 3, 268) nicht duroh die cäsur auseinandergerissen 
werden darf. 998,2 han 4 ee es m., gebessert von V., vgl. zu 1372, 4. 

999, 2 arbait 4 swechen. — 3 und 4 sind wol vom cäsurreimer 
entstellt: 3b ist = 998,3b, der ausdruok von allen höhen dingen (ebenso 
1006, 2: spinnen in der cäsur) ist seltsam, und die rection in der letz- 
ten zeile ist ungenau, da zwar scheiden mit von verbunden werden kann, 
nicht aber swachen. 1000 schliesst an 999 .ungenügend an (ebenso 

ungenügend bei E. und Mh. an 997). Vielmehr muss sich an str. 999 str. 
1005 schliessen. Die Strophen 1000—1003 (die Nibelungenstrophe 1004 ist eine 
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si sprach ze Hartniuote: 'daz Hetelen kint 

wil dich und dine vriunde haben also smaehe. 

e ich daz hoeren wolte, ich wolte e* daz ichs nimmer bessehe.' 

1 001 Do sprach ze stner muoter Hartmuot der degen: 
'swie daz kint gebäre, vrouwe, ir sult sin phlegen 

also güetliche, daz ichs iu müge gedanken. 
ich hän ir getan so leide, si mac wol von mtnen diensten 

wanken.' 

1002 Dö sprach diu küniginne: 'swaz ir ieman tuot, 
si envolget niemen. si ist so herte gemuot, 

man enwende sis mit übele, si kumt dir zeinem wibe 
ze rehter mäze nimmer. daz tuon ouch, e sis äne belibe.' 

1003 Dö sprach von Ormante der üz erweite degen: 
* vrouwe, nu lät schinen und ruochet ir also phlegen, 

ob ir mir triuwe leistet; ir ziehet si in der mäze, 

daz mich diu küniginne üz der vriuntschefte niht gar läze.' 

*1004 Diu übele tiuvelinne zornicliche gie 
da si daz ingesinde von Hegelingen lie. 
si sprach: 'ir juncvrouwen, ir sult würken gän. 
daz ich iu gebiute, daz sol deheiniu verlän.' 

1005 D6 wurden da gescheiden diu schoene magedin, 
daz si ein ander lange muosten vremede sin. 

die mit grdzen eren herzoginne waeren, 
die muosten garn winden. si säzen sit in ungevüeger 

swsere. 

1006 Sinnliche muosten spinnen und bürsten ir den har. 
die von höhen dingen wären komen dar 



jüngere interpolation) gehören wahrscheinlich an eine frühere stelle des ge- 
dieht«, doch ist die alte Verbindung verloren. 1000,2 des H. 4 ich 
sy nymmermer vbersähe, so gebessert von B.: 'dass ich sie niemals zu ge- 
steht bekommen hätte'. 1001,3 als g, ich euch sein müg, so gebessert 
von M. 1002,2 volget. hart 3 wende 4 auch ich ee, gebessert 
von V. : 'das wollen wir denn auch tun ' (nämlich : Kudrun durch schlechte 
behandlung von ihrer trotzigen gesinnung abbringen), 'lieber als dass sie' 
usw. 1008,2 also zu phlegen 3 Der satz mit ob ist abhängig von 
lät schinen (vgl. über das vorkommen des Wortes Jänicke zu Bit. 8436) ; ir 
ziehet si in der mäze nimmt dann das also z. 2 wider auf. Die hs. hat nach 
neuerem Sprachgebrauch so statt ob , das erst B. einsetzte. 1004 vgl. 
zu 1000. 4 sol ewr dhaine, gebessert von V. 1005,3 warn. unge~ 
f Hegen swarn; den Singular stellte B. her. 
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und die wol legen künden golt in die slden 

mit edelem gesteine, die muosten michel arbeite liden. 

1007 Diu diu aller beste [drunder] ze liove solte sin, 
der gebot man besunder, daz si diu raagedin 
ze Ortrünen kemenäte daz wazzer tragen liieze. 
diu was geheizen üeregart. ja mohten si ir adeles niht ge- 

niezen. 

100S Ouch was ir einiu drunder von Galizen lant, (1009) 
die het ir ungelticke von Portegäl gesant. 
si was von Irlande komen mit Hagenen kinde 
hin ze Hegelingen, slt wart si ze Ormanie ingesinde. 

K>09 Si was eins vürsten tohter, der het bürge unde 

lant. (100S) 
si inuoste den oven heizen mit ir wizen hant, 
so Gerlinde vrouwen in die stuben giengen. 
daz si in also diente, daz si irz zem besten niht verviengen! 

1010 Nu mtiget ir hoercn wunder umb dise gröze not. 
diu swacheste drunder, swaz ir diu gebot, 

daz inuose si leisten, swaz si diu würken hieze. 

si mohte ir edelen mägen da ze Ormanie niht geniezen. 

1011 Werc diu vil smaehen, daz ist al war, 
der phlägen die vrouwen vierdehalbez jär, 
unze daz her Hartmuot üz drien herreisen 

was komen heim ze lande. dannoch dienten allez da die 

weisen. 

1012 Hartmuot hiez im zeigen die triutinne sin. 
an der edelen vrouwen was worden schin, 



1006,3 die nach in fehlt, ergänzt von E. 4 michel fehlt, ao er- 
gänzt von B. arbait. 1007, 1 Die allerpest darunder; das im text 
eingeklammerte drunder ist einsohub des cäsurreimers. 2 si fehlt, er- 
gänzt von Z. d in Ortrun *., gebessert von B. 4 mocht, gebessert von 
Wibnanns s. 12 ; si bezieht sich auf diu magedtn in z. 2, nicht auf die auf- 
seherin derselben, Hergart. 1008 nach 1009, umgestellt von B. Str. 
1009 kann sich nur auf Hildburg beziehen, die 1008 eingeführt wird, indem 
mit ouch an str. 1007 angeknüpft wird. 1 darunder 2 Portigal 4 hin 
fehlt, ergänzt von vdH. 1009, 1 aines 2 musten. hauten; die Über- 
lieferung führt hier nicht wie 996,4 auf eiten, das B. auch an dieser stelle 
schreibt. 4 dienten. 1010,1 umb Z.] vnd 2 der sw. darunder, 
3 Messen, gebessert von E. 1011,1 alles 2 der V.] des 4 diente 
da alles das arme ynngesinde vn.de waysen, gebessert von Z. 

Kudrun. 1 3 
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daz si het vil selten gemach und guote spise. 

man lie si des engelten, daz si lebete in tugentlicher wlse. 

1013 Dö si im gie engegene, der junge künic sprach: 
'Küdrün, schoene vrouwe, welch ist din gemach, 

sit ich und mtne degene schieden von dem lande?' 
si sprach: 'da muose ich dienen, daz ir sin habet sünde 

und ich schände.' 

1014 Dö sprach aber Hartmuot: 'wie habet ir so getan, 
G&rlint, liebe muoter? ich het si iu doch vertan 

ze huote üf die genäde, daz ir diu gröze swaere 

an aller hande dingen geringet in disem lande wsere.' 

1015 Dö sprach diu wülpinne: 'wie mühte ich ziehen baz 
die Hetelen tohter? du solt wizzen daz: 

ich künde nie gewinnen, gebiten noch gebieten, 
daz si dich und dinen vater, dar zuo din mäge niht be- 
schulten hiete.' 

1016 Dö sprach aber Hartmuot: 'des get ir michelnöt. 
wir slnogen ir die mäge, so manegen ritter tot. 

wir machten ze weisen Küdrün die heren, 
min vater ir vater sluoc: ja mac man si mit lihter rede 

geseren.' 

1017 Dö sprach aber sfn muoter: 'sun, daz ist war: 
ob wir Küdrünen vlegten drizic jär, 

ichn möhtes wan mit besemen oder geisel dar zuo bringen, 
daz si bi dir laege. anders kan irz nieman an ertwingen.' 



1012, 3 ketten. 1018, 2 weicht, gebessert von V. 4 da vdH.] das. 
1014, 2 si fehlt, ergänzt von E. (iuch in E's. text ist druokfehler, vgl. einl. 
[ausg. von 1847] s. XIV). 4 dinge. 1015,1 ich sy ziehen, gebessert 

von V. 3 gepieten noch verpieten, gebessert von B. vgl. 330,1. 1607,1. 
Bech Germ. 8, 381 ff. Doch ist hier gerade die sondernng der begriffe wesent- 
lich: 'weder durch bitte noch durch befehl konnte ich es dahin bringen, 
dass'. 4 deine m. kietten. 1016,1 ir fehlt, ergänzt von vdH. 

3 statt wir machten hat die hs. fehlerhaft mein vater (aus z. 4), gebessert 
von vdH. 4 im, woraus B. ir den machte. 1017, 2 vligten Hpt.] 

volgten 3 ich moeht sy nicht mit pesmen oder mit gaysei; die in den text 
aufgenommene lesart ist dem sinne nach schon von Z. gefunden, der form 
nach von M. Nur in dieser fassung scheint die stelle im Busammenhang 
verständlich: 'wenn wir Kudrun auch noch so lange durch bitten zu be- 
bewegen suchten, (das wurde doch nichts nützen); nur strengste härte kann 
zum ziele fuhren, mit gute richtet man bei ihr nichts aus 1 . Dazu passt 
nun allerdings die folgende Strophe, wie Wilmanns s. 8 mit recht bemerkt, 
wie die faust aufs äuge. S. zu 1018. 
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1018 Si sprach ze Hartmuote: 'baz unde baz 
wil ich s! haben gerne. 9 dö enweste daz 

niht reht§ der recke küene, daz sis in allen ende 
wirs danne da vor hete. daz mohte, der armen leider nie- 

man wenden. 

1019 Dö gie si hin widere da sis sitzen vant. 
si sprach ze Küdrünen von Hegelingelant: 

4 ob du dich, maget schoene, niht baz wilt verdenken, 
du muost mit dinem häre strichen stoup von schamelen 

und von benken. 

1020 Mine kemenäten, daz wil ich dir sagen, 
die muost du drt stunde ze ieclichem tage 
keren unde zünden mir daz viur darinne.' 

si sprach: 'daz tuon ich allez, e* ich vtir minen vriedel ieman 

1021 Si leiste gü etlichen allez daz man hiez [minne.' 
tuon die maget edele. wie lützel si des liez! 

siben jär bevollen leit si in vremeden riehen 

die grözen arbeite, man het si küneges kinde niht geliche. 

1 022 Dö ez dem niuwen järe nähen began 

— Hartmuot der was wlse — , der helt sich versan, 
daz im und slnen vriunden waere gar ein schände, 
daz er niht kröne trüege und doch herre hieze ob küneges 

lande. 

1023 Er kom geriten üz strtte, er und stne man. 
mit vil hohem eilen pris er gewan. 



1018. Zwischen dieser und der vorhergehenden Strophe scheinen 
einige Strophen verloren zu sein, in welohen das gespräch zwischen mutter 
und söhn weiter fortgeführt wurde. Unmittelbar nach str. 1017 ist die 
erheuchelte naohgiebigkeit der Gerlint unmöglich. Die annähme einer 
interpolation , sei es nun von str. 1015 — 1017 (Mh.), oder von str. 1018 
(W. s. 8), ist nioht ausreichend. Der ausfall kann durch den sich viermal 
widerholenden Strophenanfang DO sprach (1014 — 1017) herbeigeführt sein. 
Die neue einfuhrung der sprechenden in str. 1018 deutet auch darauf, dass 
eine rede Hartmuts unmittelbar vorherging. — 1 baz unde baz, vgl. Bit. 
1963. 3 ennden, gebessert von B. 4 wirs vdH.] wie ers. 1019,2 

Chaudrun. 4 streiche storp von schämet» 1020,1 Deine 2 du tu 

dreyen stunden ze geglichen tagen, gebessert von V. 3 wo keern; das wo 
der hs. kann allerdings wol bedeuten sollen. 1021» 1 man sy hiess, ge- 

bessert von V. 3 frembdem reiche 4 arbait. sy vnd k., gebessert von Z. 
1022, 1 niuwen Mh.] neundten. Die erwahnung des neunten Jahres nach 
1021, 3 scheint mir unhaltbar trotz M's. anm. z. d. st. 

13* 
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dö wände er daz er die schcenen ze rehte minnen solte, 
die er vor allen meiden zeinem liebe gerne haben wolte. 

1024 Dö er nu was gesezzen, bringen er si im hiez. 
deheiniu guote kleider tragen si enliez 

Gerlint diu tibele. swie der helt nu taete, 

die maget ez ahte ringe, wan si was an grözen ören vil staete. 

1025 Dö rieten sine vriunde, ez liep oder leit 
siner muoter waere, daz er die schcene meit 

in sinen willen braehte, swä mite er künde, 
er mühte mit der vrouwen geleben noch vil manege liebe 

stunde. 

1026 Nach siner mäge rate gie er da er si vant 
in einer kemenäte. er nam si bi der hant. 

er sprach: 'ir sult mich minnen, vil edele maget riebe, 
und sit ein küniginne. iu dienent mine beide lobeliche.' 

1027 Dö sprach diu maget schoenc: 'des hän ich nin- 

dert muot, 
wan mir diu übele Gerlint so vil ze leide tuot, 
daz mich niht mac gelüsten deheines recken minne. 
ir und al ir künne bin ich vint von allen minen sinnen.' 
1()28 'Daz ist mir leit/ sprach Hartmuot. 'ob ichz ge- 
dienen kan, 
swaz iu min muoter Gerlint ze leide hat getan, 
des wil ich iueh ergetzen nach unser beider öre.' [inere. 
dö sprach diu maget edele: 'ich wil iu getrouwen nimmer 
1029 Ir wizzet wol, her Hartmuot, wie ez dar umbe 

stät, (1032) 

1023,3 ze rehte fehlt. 4 zu ainem. gerne fehlt, ergänzt von B. 
1024 — 1026 sind nicht ohne anstoss. Der inhalt von 1024 ist vor den 
folgenden strr. überflüssig, aber, auch wenn man diese str. tilgt, und dann 
ganz besonders» stehen die worte es liep oder leit einer muoter wäre 1025, 1. 2 
ohne rechten Zusammenhang. Die str. 1026 ist unentbehrlich zwischen 1025 
und 1027, doch lässt der c&surreim in aUen vier seilen auf tiefgehende Um- 
arbeitung schliessen. Eine überzeugende Herstellung scheint nicht mehr 
möglich. 1024,1 im sy, umgestellt von B. 2 Hess 3 diu übele B.] 

die »lug ey; von körperlicher Züchtigung ist vor 1267 nicht die rede. 
4 achtet. 1025,4 geleben mit der frawen n. v. liebe manige st., umge- 

stellt von E. 1027,4 alle ir. synne. 1028,1 ob ich* nicht ge- 

dient han % gebessert von Hpt. 1020 — 1050. In der hs. sind diese 

Strophen folgendermassen geordnet: 1032. 1033. 1034. 1029. 1030. 1031. 1049. 
1043. 1044. 1045. 1046. 1047. — Aventiure XXI: 1042. 1043. 1035-1040. 
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waz iuwer baldez eilen mir geschadet hat, 

üö ir mich dort vienget und mich vuortet dannen, 

waz schaden iuwer recken täten an mines vater mannen. 

1030 Nu ist iu wol künde — daz ist mir leit ge- 

nuoc — , (1033) 
daz iuwer vater Ludewlc minen vater sluoc. 
ob ich ein ritter waere, er dörfte äne wäfen [släfen? 

zuo mir komen selten. war umbe solte ich danne bt iu 

1031 Ez was noch her der zlte ein site also getan, (1034) 
daz kein vrouwe nimmer nemen solte man, 

ez enwsere ir beider wille. daz was ein michel ere.' 
Küdrün diu schoene klagete nach ir vater harte sere. 

1032 DÖ sprach von Ormanle Hartmuotdaz kint: (1029) 
4r wizzet daz wol, Küdrün, daz min eigen sint 

diu lant und die bürge und ouch al die liute. 
wer hienge mich dar umbe, ob ich iuch gewünne mir ze 

einer briute?' 

1033 Dö sprach die Hetelen tohter: 'daz hieze ich 

missetän. (1030) 
dar zuo ich keine sorge entriuwen nie gewan. 
ez sprachen ander vürsten, so si des hörten maere, 
daz daz Hagenen künne in Hartmuotes lande kebese waere.' 



1041. 1050. Die Umstellung ist von mir vorgenommen im anschluss an die 
erörterungen von Wilmanns s. 2 — 10. — Die Ursachen der Verwirrung sind 
zum teil äusserer art, indem ein abschreiber von 1028,3. 4 auf 1031,3. 4 
übersprang, zum teil aber rührt sie von den bearbeitem her. Jüngere Zu- 
sätze sind str. 1036—1039, wol auch 1045. 1046, noch jüngere die beiden 
Nibelungenstrophen 1042. 1043. Vgl. zu str. 1036. 1042. 1045 und die nähere 
begrttndung meines Verfahrens Beitr. 9, 74 ff. 1029, 2 holder 3 fueret, 

gebessert von Z. 4 etcre recken schaden, umgestellt von B. 1030, 1 

iu B.] es 3a vgl. Nib. 1356,4. Klage 129; ähnlich auch Kudr. 1482,3. 
1081, 1 — 3 sind worte der Kudrun, nicht, wie B. will, eine bemerkung des 
dichters. Sie bereiten die folgende Strophe vor: auf die einwendung der 
Kudrun, dass zu einer heirat die einwilligung der frau nötig sei, droht 
Hartmut damit, sie zur concubine zu machen. — 1 was V.] ist 2 solte 
nemen nimmer 3 es war 4 harte fehlt, ergänzt von B. (vorher hat die 
hs. klagter, woher M. die ergänzung et ie vorzog). 1032, 3 die landt 

vnd die leute bürg, gebessert von vdH. al fehlt, ergänzt von B. 1033, 2 

entrawn 3 die änderung rächen statt spreechen, die W. s. 4 anm. 1 fordert, 
wird nicht durch den Zusammenhang verlangt, sondern geradezu verboten: 
mit 1034, 1 ff. lehnt Hartmut das gerede der weit ab, wenn nur Kudrun ein- 
willige. 4 dar des ff. 
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1034 'Waz ruohte ich waz si taeten?' sprach dd Hart- 

muot (1031) 
( ob et ez lach, vrouwe, eine diuhte guot, 
so wolte ich ktinic werden und oach ir küniginne.' 
si sprach: 'sft äne sorge, daz ich iuch immer gerne minne. 

1035 Ir wizzet wol, her Hartmuot, swie iuwer wille 
daz man mich bevestent einem künege hat [stät, (1043) 
mit vil steten eiden zeinem gifchen wibe. 

ez enst daz er sterbe, ich gelige nimmer bt recken übe.' 
[1036 Dö sprach der vürste Hartmuot: 'ir sent iuch 

ane not. (1044) 
uns enscheidet niemen, ez entuo danne. der tot 
ir sult mit guoten siten sin bt miner vrouwen. 
diu senfte,t iu iuwer swaere: des wil ich ir ze vlize wol 

getrouwen/ 

1 037 Hartmuot waenen wolte, daz sich ir steter site ( 1 045) 
da mite senften solte, daz ir sin swester mite 

al geltche teilte swaz si möhte bringen. 

ja gedahten si in beide, daz in mühte noch an ir gelingen. 

1038 Si begunde enphähen swer ir dienest bot (1046) 
Ortrün saz zuo ir nähen, ir varwe rosenrot 

wart in kurzen ziten von trinken und von spise. 

des wart ir vil bereite, dd enwas diu arme niht so wise. 

1039 So si der künic ie gruozte und irz schöne bot, ( 1 047) 
wie Kitzel daz ir buozte! si gedähte an ir not, 

die si und ir gesinde dulten in vremeden landen. 

mit rede harte swinde si räch an Hartmuoten ir anden.] 

1040 Daz tete si also lange, daz sin den künic ver- 

dröz. (1048) 



1084,4 nymmer. 1085,2 betfettet 3 zu ainem 4 bty aitws 

recken, gebessert Ton Z. 1080 — 1089. Diese vier Strophen sind später 

eingeschoben, als str. 1035 ihren ursprungliehen platz verloren hatte and 
in die scene zwischen Ortrun und Kudrun geraten war. Dass str. 1040 die 
antwort auf 1035 enthält , erkannte Mh. s. 53 , doch scheinen die eingangs- 
worte von 1040 unter der Interpolation gelitten zu haben, vgl. Wilmanns 
s. 3. Beitr. 9, 7G. 1080, 1 sendt 2 tehaidet. thüe 4 ir fehlt, er- 

gänzt von E. 1087,3 al fehlt, ergänzt von vdH. 3b 'was sie zu 

stände bringen könnte', vgl. die von Haupt zu Erec 3 9504 gesammelten 
beispiele. 4 noch fehlt, ergänzt von B. 1088,1 d. empot 4 des 

vdH.] das. was 1080, 1 ir* Z.] ir 4 ty iaeh an, gebessert von E. 



199 

er sprach: 'min vrou Küdrün, ich waere wol genöz 

des vürsten Herwtges, den ir vtir michel ere 

nemet iu ze vriimde. ja strafet ir mich dicke al ze sere. 

1041 Woltet ir daz läzen, daz waere uns beiden giiot. 
mir ist leit unmäzen, swer iu iht leides tuot, [1049] 

da mite er iu beswseret daz herze und ouch die sinne, 
swie vint ir mir waeret, ich wolte iuch gerne wesen län 

küniginne.' 

(21.) Aventiure, 
wie KQdrOn muoite waschen. 

[*1042 Dö bot man Küdrünen bürge unde lant. (1041) 
dö si des niht wolte, stt muoste si gewant 
waschen tegeltche von morgen unz an die naht, 
des vlös den sie her Ludewtc, dö er mit Herwige vaht. 

*l04:t Dö bat man Küdrünen von dem sedele sten (1042) 
und hiez die maget edele mit Ortrünen gen, 
daz si gemaches phlsege und trunke guoten win. 
dö sprach diu eilende: 'ich wil niht küniginne sin.'] 

1044 Si woltenz baz versuochen: ze hove hiez man 

gän (1037) 
die vil schoenen Ortrün, ein maget wol getan, 
diu solte mit ir ztihten, si mit ir gesinde, 
eines guoten willen die arme Küdrünen tiberwinden. 

1045 Dö sprach offenlichen der degen Hartmuot: (103$) 



1040, 2 roln fehlt, ergänzt von B. 2 genot. 1041, 3 damit be~ 

wäret euch, gebessert von Z. 4 euch doch gerne lauen wegen k. t so ge- 
bessert von B. Die neue (21«) Aventiure beginnt in der hs. nach str. 
1047 (= 1040 in der überlieferten reihenfolge) und vor str. 1042 (= 1041 in 
der überlieferten reihenfolge). Der richtige einschnitt ist offenbar hier 
zwischen dem gespräche von Hartmut mit Kudrun und der scene «wischen 
Ortrun und Kudrun. — In der Überschrift Chautrun. 1042. 1043. 
Diese beiden Nibelungenstrophen sind eine ganz junge Interpolation, welche 
die Verwirrung der Strophenfolge bereits voraussetzt, da der schluss von 1043 
in der Überlieferung mit str. 1035 zu öiner rede verbunden ist. Der zu- 
sammenfassende inhalt von 1042 legt die Vermutung nahe, dass die beiden 
strr. erst von dem Verfasser der aventiurenüberschriften eingeschoben sind, 
vgl. Beitr. 9, 76. 1042, 3 w. dllertägelich , gebessert von E. morgens 
4 verlos Herr Ludwig den sig, umgestellt von V., vgl. 1444,4. 1048,2 
Ortweinen 1044,2 Ortrün Hpt.] frawen 3 gesinden 4 Chaudrun. 
1045 f. Auch diese beiden strr. werden jüngere zusätze sein. Hartmut 
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'ich wil iuch immer riehen, swester, ob irz tuot 

daz ir mir des gehelfet, daz Küdrün diu here 

vergezze ir grözen leides, daz si doch anklage niht so sere.' 

1046 D6 sprach üz Ormanie Ortrun daz kint: (1039) 
'ich sol ir immer dienen und alle die da sint, 

daz si vergezze ir leides, min houbet wil ich ir neigten. 
ich und mine meide suln ir immer dienen hie vür eig-en.' 

1047 Des sagete ir dö genäde diu maget wol getan: 
'daz ir mich so gerne gekroenet saehet stän [(1040) 
bi Hartmuote dem künege und daz ich lebete in ere, 

des löne ich iu mit triuwen. doch mliejet mich min eilende sere. 

1048 Den lön wil ich dienen, als ich hän her getan. 
swaz ich gewürken ktinne den Hartmuotes man [(1036) 
und Gerlinde wiben, sit min hat got vergezzen, 

daz lide ich allez gerne, ich bin mit manegem kumber be- 

sezzen.' 

1 049 Dö sprach vil zornieliche der recke Hartmuot : ( 1 035) 
'mir ist vil unmsere swaz man iu getuot, 

sit ir niht enruochet tragen mit mir kröne. 

ir vindet daz ir suochet. ja git man iu daz tegelich ze löne.' 

1050 Von dannen gie dö Hartmuot da er die sinen 

man (1050) 
vlögte, daz si des landes huote solten hän 
und ander siner 6ren. er gedähte im under stunden: 
'man hazzet mich so sere, daz ich an dem schaden iht 

werde ervimden.' 

1051 Görlint diu übele dienen ir dö hiez 
die si an vrouwen sedele harte selten liez. 



kann nicht in Kudruns gegenwart mit Ortrun unterhandeln. Erst, als 
Kudrun 1047 f. alle versuche zurückgewiesen hat, kann Hartinut mit der 
zornigen erklärung 1049 hervortreten, die Kudrun neuer mishandlung preis- 
gibt und den natürlichen schluss der Werbung bildet, vgl. Beitr. 9, 75 f. 
1045, 4 doch en fehlt, ergänzt von B. 1046, 2 ir fehlt, ergänzt von V. 

1047,1 ir fehlt, ergänzt von E. 4 mut. 1048,2 ick ee g. t gebessert 

von V. künneM..] künde. 1040,3 mir die crone, gebessert von E. 4 t« 
fehlt, ergänzt von vdH. te löne ist ein bitteres Wortspiel mit lön 104S, 1: 
Kudrun meint das lohndienen, Hartmut den lohn ihrer hartnäckigkeit, strafe 
und mishandlung. Diesen Zusammenhang zwischen beiden Strophen hat zu« 
erst Wilmanns richtig erkannt (s. 6), vgl. dazu Beitr. 9, 76. 1050, 2 <y 

solten des lanndes hüte. 
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die man von allem rehte bi vürsten kinden 
alle zit solte suochen, die muoste man da bi den swachen 

vinden. 

1052 Diu alte wtilpinne sprach ir vintlichen zuo: 
'ich wil daz mir den dienest diu Hilden tohter tuo. 
nu si sich durch ir übele dunket also staete, 

nu muoz si mir dienen, daz si mir sus nimmer getaete.' 

1053 D6 sprach diu maget edele; * swaz ich dienen mac 
mit willen und mit henden naht unde tac, 

daz sol ich vliziclichen tuon in aller stunde, 
sit mir min ungelücke bi mtnen vriunden niht ze wesene 

gundc.' 
H>54 Dö sprach diu übele Gerlint : 'du solt min gewant 
tragen tegeliche hin nider üf den sant, 
unde solt daz waschen mir und mim gesinde, [vinde.' 

und solt daz behtieten, daz man dich deheine wile mticzic 

1055 Do sprach diu maget edele: ' vil riches küneges wip, 
so schaffet, daz man mich lere, daz ich den minen lip 
dar zuo bringen künne, daz ich iu wasche kleider. 

ich sol niht haben wünne. ich wolte, daz ir mir noch tastet 

leider. 

1056 Nu heizet mich ez leren, sit ich waschen sol. 
ich weiz mich niht so here, ich künde ez gerne wol, 
sit ich da mite sol dienen die mine spise. 

ich versage ez niemen.' Küdrün diu arme was vil wise. 

1057 D6 hiez si eine weschen tragen daz gewant, 
diu si da lcsren solte, mit ir üf den sant. 

alrerst begundes dienen mit sorgen angestlichen. 
daz understuont dö niemen. Gerlint quelt§ dö Küdrün die 
riehen. 

1051,3 allen rechten, gebessert von B. 1052,2 den H. 3 nu so 

*y t gebessert von £. 4 sünst nymtner ändert g.; anders hat b. mit recht 
als glosse zu sus gestrichen. 1054,2 tragen allertegelich, gebessert von 

E. 3 meinem. 1055,2 man lere mich daz ich den leib, so richtig ge- 

bessert von Z. Mit unrecht ist B. (aus metrischen gründen) zur hslichen lesung 
zurückgekehrt, die mit dem wesen der oasur nicht vereinbar ist, vgl. Beitr. 
9, 93. 3 euch dicke wasche, gebessert von Z. 4 tette noch: die Umstellung 
von E. 1050,2 heren, gebessert von V. 3 die fehlt, ergänzt von B., 

der nach V's. Vorgang umstellt dienen \ sol, wodurch eine unnatürliche cäsur 
entsteht. 4 die arme Chaudrun, umgestellt von B. 1057,1 ainer 

andern waschen, gebessert von B. 3 allererst begunde sy. 
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1058 Vor Ludewiges seiden lerte man si daz, 
daz si dö diente helden, daz nieman künde baz 
gewaschen in diu kleider in Ormantelande. 

ir megeden wart nie leider, dö si si sähen dienen ftf dem 

sande. 

1059 Dö was ir einiu drunder, diu was ouch küneges 

kint. 
swaz si alle klageten, daz was gar ein wint. 
disiu arbeite diu gieng in allen nähen, 
dö si ir edelen vrouwen also jämerlichen waschen sähen. 

1060 Dfr sprach in ir triuwen Hildebure diu meit: 
4 ez mac si alle riuwen — gote si ez gekleit — , 

die mit Küdrünen körnen her ze lande, 
die erbeitent reste küme. nu stet si selbe waschende üf 

dem sande.' 

1061 Ditz gehörte Gerlint. si sprach ir ttbele zuo: 
'wiltu, daz dln vrouwe der dienst^ niht eine entuo, 
so solt du si vervähen der dienste zaller stunde. 7 

'ich tsete ez vtir si gerne,' sprach Hildeburc, 'ob niirs 

ieman gunde. 

1062 Si erbarmet mir so sSre, swie ich selbe lide not, 
durch ir höhen öre, die got an ir gebot. [(1063) 



1058« 1 sy man, umgestellt von vdH. 2 da sy, gebessert von Z. 
4 megeden B.] iunckfrawen. sy sahen daz sy diente auf dem sande , gebessert 
von Y. 1050, 1 darvndter 2 das was gar ein wint] M. bemerkt mit 

recht, dass man den gegensatz wider si (Hildeburg) erwartete (vgl. Bit. 3593. 
3837. 10111. 12303. 365 f. Nib. 48,2. 779,2. 227,3. 4 u. ö.). 3 arbait. 
1000,3 Chaudrun 4 arbaitent, gebessert von V. f schon W. Gr. besserte 
si erbeitet, vgl. Mh. s. 189). selber. 1001,2 eine fehlt; diese ergänzung 

scheint mir zur erlangung eines verständigen Zusammenhanges geboten. 
Gerlint sagt: 'willst du nicht, dass deine herrin sich allein der arbeit unter- 
zieht, so musst du ihr jederzeit bei derselben helfen'. Hildeburg erwidert: 

1 gerne übernähme ich die wasche ganz statt ihrer, wenn es mir nur erlaubt 
würde; denn es passt schlecht zu ihrem stände, dass sie hier dient. Darf 
ich ihr jedoch die wasche nicht ganz abnehmen , so lasst mich wenigstens 
die mühe mit ihr teilen'. Dieser auffassung gemäss ist in z. 3 das hsliche 
sy, wofür B. und M. dich lesen (vgl. schon Mhd. Wb. III, 208a, 43), beibe- 
halten und vervähen verstanden als 'helfen', obgleich ioh für den gebrauch 
des verbums in dieser bedeutung sonst beispiele mit persönlichem subjekt 
nicht beibringen kann. — 4 für sy vor ob, umgestellt von V. 1062 
nach 1003; über die gründe der Umstellung s. z. 1061,2. Beitr. 9,99. — 

2 vgl. Nib. 2090, 2 f. 
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richest aller künege daz wären vor ir mägen. 
ir dienest zimt hie übele, doch läze ich mich niht bt ir be- 
tragen. 

1063 Ir sult durch got den riehen, min vrou Görlint, (1 062) 
si niht eine läzen: si ist ein küneges kint. 

ouch truoc mtn vater kröne, daz wil ich noch volbringen, 
lat mich mit ir waschen, swie uns übele oder wol gelinge.' 

1064 Dö sprach diu übele Görlint: 'so wirt dir dicke we. 
swie herte st der winter, du muost üf den snö 

und muost diu kleider waschen in den küelen winden, 
so du dich dicke gerne in dem phieselgademe liezest vinden.' 

1065 Si erbeite harte küme, daz ez äbenden began. 
da von diu edele Küdrün einen tröst gewan. 

zuo ir gie vrou Hildeburc in eine kemenäten. 
klagen si dö beide von ir dienste herzeltche täten. 

1066 Hildeburc diu höre weinende sprach: 
*jä riuwet mich vil söre dtn grözer ungemach. 
ich hän die tievelinffe erbeten, daz du niht eine 
waschest üf dem grieze. ich trage mit dir die srveere gemeine.' 

1067 Dö sprach diu eilende: 'des löne dir Krist, 
daz du also trftrec mtnes leides bist. 

wiltu mit mir waschen, daz gtt uns vreude guote 

und kürzet uns die wlle. uns ist ouch deste baz ze muote.' 

1068 Dö ir daz was erloubet, daz si daz gewant, 
diu vreuden was beroubet, mit ir üf den sant 

ze waschen tragen müese, daz tröste si in ir leide, 
swaz ander ieman taste, noch muosten möre waschen dise 

beide. 

1069 So ir ingesinde die muoze mohte hän, 
si weinten harte swinde, so sis sähen stän 



1062,3 warn ir Vormagen, gebessert von B. (über die schwache form 
8. zu 4, 3). 1063, 2 aine nicht, umgestellt von B. einet k. k. t gebessert 

von B. 4 waschen lat vnns v. o. w. gelingen, gebessert von B.; die hauche 
lesart bezweckt reimglättung. 1065, 1 abende 4 zu klagen . . . 

täten s. zu 939, 3. 1066, 3. 4 waschest aine, umgestellt von vdH. 4 die 

sware fehlt, so ergänzt von V. 1068,3 wasche, müsse in ir grossen 

laide, gebessert von M., der mit recht bemerkt (Bemerkk. s. 12), dass in 
der Überlieferung die str. überhaupt keine construotion hat. 4 annders. 
dise frawen baide, gebessert von V. 1060, 1 86 B.] Da. mochten, ge- 

bessert von Y. 2 sy sahen, gebessert von vdH. 
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waschen an dem grieze. daz klagetens alle sere, 

und heten si doch arbeit, daz ir in der werlte het nieman 

1070 Daz werte also lange, daz ist al war, [mcre. 
daz si waschen muosen wol sehstehalp jär, 

bereiten wtziu kleider den Hartmnotes neiden, 
ez wart nie vrouwen leider., man vant si jämerlichen vor 

den seiden. 

(22.) Aventinre, 
wie Hilde herverte nach ir tohter. 

1071 Nu läzen wir beliben, wie si dienten hie 
mannen unde wiben. vrou Hilde hete nie 

lazen üz gedanken, wie si da nach gesünne, 
wie si ir lieben tohter üz Ormanielande gewänne. 

1072 Si hete heizen würken bi des meres vluot 
starker kiele sibene veste unde guot, 

zwene und zweinzic kocken niuwe unde riche. 

swaz die haben solten, des wären si berihtet vlizicliche. 

1073 Vierzic galeide het si üf dem mer; 
daz was ir ougen weide, si warte einem her, 
daz si senden solte. dem het si riche spise 

erworben swä si künde, sl lönte ir beiden rehte wol ze prtse. 

1074 Ez nähent zuo den zlten, daz si zuo dem se 
niht lenger wolten blten nach jenen, den vil we 

was in vremeden landen mit starken arbeiten. 

(16 hiez diu schoene Hilde ir boten mit kleidern wol bereiten. 

1075 Daz was zen wihen nahten, dö kirnte si den tac 
den die daz solten rechen, daz Hetele tot gelac. 

dö bat siz allen klinden ir vriunden und ir mannen, 
daz man ir liebe tohter üz Ormante wider vuorte dannen. 
1070 Dö sande si aller erste Herwige dan 



1071/2 manne 4 Ormanie dem lannde, gebessert von V. 1078,2 

ttarche 3 ztcay, gebessert von B. kocken fehlt, ergänzt von vdH. — Die 
zahlen stimmen nicht gut zu 945 f. 1073,1 galiden hetten t gebessert 

von Z. 3 riche fehlt, so ergänzt von M., vgl. 1150,1. Nib. 369,1. 904,4 
(rittertpise A , doch vgl. Bartsch Nib. N6t II, 2, XII). 4 rehte (recht hB.) 
vor erworben, umgestellt von B. 1074* 1 nachnete 2 jhenen was den. 

1075,1 nachten 3 alle . . . freunde 4 üz Ormante wider fehlt, so er- 
gänzt von V. 
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ir boten, daz er weste unde sine man, 

wie si in gesworn heten lange herreise, 

von den in was bestanden zen Hegelingen manic riclier weise. 

1077 Dö ilten Hilden boten in Herwfges lant. 
er weste wol war umbe si wseren dar gesant. 

dö gieng er hin engegene da si si komen sähen, [jähen. 
d6 gruozte ers vliziclichen, dö si im Hilden botschaft ver- 

1078 'Ir wizzet wol, herre, wie ez darumbe stät, 
wie zen Hegelingen daz volc gesworn hat. 

des getrouwet iu vrou Hilde baz dan ander iemen. 
Küdrünen eilende daz erbarmet billicher niernen.' 

* 1079 Dö sprach der ritter edele: 'ich weiz wiez dnimbe 
daz Hartmuot mit vrevele mtn trüt gevangen hat [stät, 
durch daz si im versagete und mich ze vriunde erkÖ3. 
dar umbe ouch min vrou Küdrün ir vater Hetelen verlos. 

1080 Du böte vil biderbe solt ir min dienest sagen. 
ja wirt ez Hartmuote nimmer vertragen, 

daz er mlne vrouwen so lange hat gevangen. 

baz dan ander iemen so mac mich der arbeit belangen. 

1081 Ir und ir gesinde solt du, böte, sagen, 

daz ich nach wihen nahten in sehs und zweinzic tagen 
zen Hegelingen rite mit dri tösent mannen.' 
dö biten si niht möre. vronn Hilden boten schieden von 

dannen. 

1082 Dö rihte sich Herwtc üf strltes wän 
mit den die ez vil dicke heten guot getan. 

do bereite er zuo der verte die mit im varn wolten 

in einem winter herte, die des urliuges mit im phlegen solten. 



1076, 2 dax ist nicht final, sondern ein mittelglied 'und Hess ihn 
daran erinnern * muss ergänzt werden, wie die folgenden strr. zeigen. 
3 in fehlt, ergänzt von V. A. ir lannge, gebessert von V. 4 bestem daz 
de» i?., gebessert von vdH. 1077,2 warn 4 die gruesset er vil vi., 

gebessert von Mh. und V. 1078, 1 Vor Ir hat die hs. Der ainer sprach, 
von Z. gestrichen. 3 minder $ yemand : 4 npemand. 4 Chaudrun. daz 
fehlt, ergänzt von B. 1070. Eine auffallend an str. 819 erinnernde 

Nibelungenstrophe, und wie diese eine junge Interpolation. — 1 wayss wol 
wie es darümbe, gebessert von Z. 3 darumb das, gebessert von B. 

1080.1 vil biderbe fehlt, so ergänzt von Y M vgl. 767,1. 968,1; vor deT 
interpolation von 1079 war der sprechende wol angedeutet. 4 annders. 

1081.2 xoeyhenachten 4 frawen. 
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10S3 Hilden der schoenen helfe waere not: 
hin ze Tenemarke ir vriunden si ez enböt, 
daz die vil snellen recken niht lenger solten biten, 
die ze Ormanie nach der schoenen Küdrünen wolten riten. 

1084 Si hiez ez sagen Hörande, daz er gedrehte dran, 
er wser des ktineges ktinne, daz er und sine man 

die ir lieben tohter in liezen erbarmen, 
si wolte e selbe ersterben, 8 sis ligen s»he an Hartmuotes 

armen. 

1085 Do sprach der degen küene: 'vroun Hilden solt 

du sagen, 
daz ichz also süene mit maneges wibes klagen, 
ich kume zuo ir gerne und allez mfn gesinde. 
man beert noch drumbe weinen in dem lande, von maneger 

muoter kinde. 

1086 Dar zuo sult ir mere miner vrouwen sagen, 
daz ich ir vil gerne kume in kurzen tagen, 

und wie ze urliuge ste min gedinge, 

daz ich zehen tüsent miner neide üz Tenemarke bringe.' 

1087 Die boten urloubes gerten von im dan 
ze Waleis in die marke, da si mit sinen man 
Mörungen vunden, den maregraven riehen. 

er sach die boten gerne und enphie si harte minnielichen. 

1088 D6 sprach der ritter biderbe: 'ich kum vil gerne 

dar (1090) 
da wirs gewinnen widere, des ist driuz>ehen jär, 
daz wir herverten ze Ormanie swuoren, 
dö Hartmuotes vriunde von uns mit Küdrünen hinnen vuoren.' 



1088, 2 ir vriunden, fehlt, ergänzt \on W. Gr., vgl. 1089, 2. 3 solten 
Mieten (?) 1084,1 daran 2 daz fehlt, ergänzt von V. 4 selber, 

ee sy geläge ymmer an künig H. a. ; die herausgeber ändern verschieden ; das 
«t am anfang der zeile muss aber notwendig auf Hilde besag nehmen. 
1085. 1080 sind gewiss aas einer älteren Strophe entstanden: 1085,1. 
1086, 2—4. (Wilmanns s. 179). 1085, 1 frawen 2 wibes fehlt, ergänzt 

von vdH. 3 gerne ich vnd, gebessert von B. 4 darum*, von fehlt, er* 
gänzt von Z. 1080,8 stet, gebessert von B. 1087,2 Wailaft. 

1088 — 1090. In der hs. and den aasgg. ist die reihenfolge dieser Strophen 
1090. 1089. 1088. Nach der Überlieferung antwortet Irolt also auf die an 
Moräne gerichtete botsohaft 1067. Die annähme einer interpolation erklärt 
diesen mangel an Zusammenhang nicht; vielmehr ist die Überlieferung ver- 
wirrt und lückenhaft. Die antwort Morunos scheint erhalten in str. 1088 
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1089 D6 hiez daz Morunc künden in Holzäne lant, (1089) 
daz nach ir vriunden vrou Hilde hdte gesant. 
man solte herverten: daz kunte man den guoten. 
dö sagete man diu msere von Tenemarke dem küenen 

Fruoten. 

109') Dö sprach der degen trolt: 'wan mir ist wol 

erkant, (1088) 
daz ich in siben wochen ze Hegelingelant 
mit recken solte riten, swaz ich der mühte bringen, 
daz tuon ich vil gerne, swie joch minen recken da gelinge.' 

1 00 1 Wate ouch wol gedähte, der helt üz Sturmlant. ( 1 09 1 ) 
sine helfe er brähte. swie im niht wart bekant 
der böte der küniginne von den Hegelingen, 
doch Ute er swaz er künde, waz er guoter ritter möhte 

1092 Do vüzzen si sich alle zuo der hervart. [bringen, 
wol mit tüsent helden wol bereitet wart 
Wate da zen Stürmen von mannen und von magen, 
da mite er Hartmuote üz Ormanie&znite wolte lagen. 

[1093 Die eilenden vrouwen übele bewart 
bi Gerlinde waren, wan vrou Hergart 



(1090), die in der hs. Fruote beigelegt wird. Moruno lässt das aufgebot 
in Holstein verkünden str. 1089, doch laset sich nicht mit Sicherheit be- 
stimmen, ob der dichter dies gebiet Irolt (vgl. 1374, 1) oder Fruote (vgl. 
1415, 1) beilegte. Zwischen 1089 und 1090 (1088) wird aber eine lüoke 
anzunehmen sein, in welcher Frnotes antwort und vielleicht die an- 
gäbe gestanden hat, dass von diesem die künde an Irolt gelangt. Dann 
folgte Irolt« antwort str. 1090 (1086). 1088,2 wo wir gewinnen t ge- 

bessert von Z. und B. 3 herferte, gebessert von Z. 4 Chaudrun. hinnen 
fehlt (B. ergänzte hin vor mft). 1089» 1 Da hiess do M. t gebessert von B. 

3 den helden guten; E. strich helden, 1090, 1 wan leitet nicht 

den satz mir ist wol erkant ein, sondern einen zu ergänzenden Vordersatz 
ich diu mcere vernomen hdn. 2 ich fehlt, ergänzt von vdH. 4 joch Z.] 
yedoch. reekhenmüge da gelingen, gebessert von B. 1001, 2 wart fohlt, 

ergänzt von B. 1092, 3 ddsen vdH.] da$ den 4 lande fehlt. 1098. 

1094. Dass die beiden Strophen an dieser stelle den Zusammenhang mitten 
unter den Vorbereitungen zur fahrt nach Ormanie in der stOvendsten weise 
Unterbrechern, ist ohne weiteres klar. Die strr. werden allerdings ein 
jüngerer zusatz, aber nioht für diese stelle bestimmt sein. S. hat sie nach 
str. 1005 eingeschoben, indem er 1006—1010 streicht. Wilmanns (s. 180, 
vgl. b. 113) meint, dass sie sioh am besten zwischen 1165 und 1166 fügen. 
Sie wären auch nach 1069 allenfalls erträglich. 1098, 2 Heregat. 
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— so hiez ir einiu drunder — , diu phlac höher minne 
mit des küneges schenken, si wolte wesen gewaltic ker- 

zoginne. 

1094 Daz beweinte vil dicke der schcenen Hilden kint. 
ouch geschadete ez vil sere der selben vrouwen sint, 

daz si da niht tragen wolte mit in die grdzen swaere. 
swaz ir da von geschehe, daz was Küdrfmen unmaere.] 

1095 Die Hute unmüezic wären, als ich iu hän geseit. 
vil lützel wart gebüezet x doch der arbeit, 

der si vil dicke phlagen in Hegelingelande. 

die helde dd daz rieten, daz man nach Kudrünen bruoder 

1096 Die boten riten balde gegen Hortlant, [sande. 
da man üf dem plane den jungen degen vant 

bi einem breiten phlüme, der was vögele riebe. 

mit sinem valkenaere beizte da der ktinic vil kündielicke. 

1097 Die boten sach er gähen. dö sprach er säzehant: 
4 dort ritent Hute nähen, die hat nach uns gesant 

Hilde min vrouwe, ir helde vil vermezzen. 
nu wil si des waenen, daz wir der herverte haben vergezzen.' 
109S Die valken liez er vHegen. dd reit er balde dan 
da er in kurzen ziten trüeben muot gewan. 
die boten er dd gruozte. wie schiere si im daz künden, 
daz si die küniginne ze allen ziten weinende vunden. 

1099 Si sageten im ir dienest, triuwe unde guot: 
wie da der recke dar umbe waer gemuot 

oder wen er siner manne dar wolte bringen. 

si solten herverten hin ze Ormanie von den Hegelingen. 

1100 Dö sprach der degen Ortwin: 'du hast mir war 
geseit. 

1003, 3, einiu fehlt, ergänzt von vdH. 4 gewaltige. 1094. 2 sere 

da selb frateen, gebessert von vdH. 3 sy mit in da nicht tragen wolte die 
crone swäre; das hauche crone besserte vdH., die Wortfolge E., der überdies 
dd streicht. 4 fr zweimal, geschach. Chaudrun. 1095, 1 waren vilvn- 

müessig, so gebessert von M.; der cäsurreimer stellte um zum reim mit ge- 
büezet. 3 im 4 helde E.] helffe. Chaudrunen Ortweinen s., so gebessert 
von B. 1096> 1 gen Nortlande (: 2 vande)\ über die namensform vgl. 

zu 204, 4. 3 des was 4 künigleiche, gebessert von E. 1097, 1 so ze- 

hont, gebessert von Z. 1098, 1 da mit er 3 dd fehlt, ergänzt von Z. 

1099, 2. 3 der Inhalt der botschaft ; zu ergänzen ist also etwa 'sie Hesse ihn 
fragen' (B.) 2 dar umbe Hpt.] darynn 4 hin zun ffegelingen, gebessert 
von Hpt. 
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ich wil von hinnen vüeren michel unde breit 
ein her mit gnoten beiden, zweinzic tüsent manne, 
die wil ich dar vüeren, ob ir deheiner nimmer kome von 

dannen.' 

1101 Man sach in allen enden riten in daz lant 
nach den vrou Hilde h6te gesant. 

wie si der wol gedienten, des vlizzens sich durch £re. 
die helde die ir körnen, der was sehzic tüsent oder m£re. 

1102 Von Wäleis her Mörunc der het üf der vluot 
wol sehzic kocken starke veste unde guot. 

swaz die liute mohten hin zen Hegelingen [bringen, 

getragen üf der vlüete, die wolte er nach vroun Küdrünen 

1103 Man brähte ouch schif diu riehen da her von 
harte lobelichen ir ros und ir gewant [Hortlant. 
allez was gezieret gen dem urliuge, 

ir heim und ir wäpen. si vuorten harte ritterlich geziuge. 

1104 Man ahte bi den Schilden, wie vil ir mühte sin, 
die der scheenen Hilden daz edele magedin 

solten helfen bringen üz Ormanieriche. 
der wurden sibenzic tüsent. in gap vrou Hilde ir gäbe 

kostliche. 

1105 Swelhe bekomen wären oder swer ze hove gie, 
diu vreudenlöse vrouwe selten daz verlie, 

si engienge in engegene und gruozte si besunder. 
den üz erweiten degenen gap man von richer tveete manic 

wunder. 

1106 Die Hilden kiele wären wol bereit dar zuo, 
ob si varn solten des naehsten tages vruo, 



1100,3 helden mit tusainzigktausent mannen; das doppelte mit ist an- 
stössig, der Schreiber wolte den reim glätten. 1101,3 der vdH.] den. 

olissen sy sich. 1102, 1 der het fehlt , ergänzt von vdH. 4 fraven. 

1103, 1 Hortlant 4 ritterliehe. .1104, 1 'man schätzte ihre zahl nach 

den Schilden ab ' : die art und weise wie dies geschah ist mir nicht deutlich, 
doch gibt vielleicht das von Schultz Höfisches leben 2, 169 angeführte einen 
fingerzeig (vgl. auch M's. anm.) 3 helfen V.] hilffe. O. dem reiche , ge- 
bessert von V. 1105,3 gienge 4 richer uxste fehlt, ergänzt von B. 
1106,1 Der H. 2 solten varn, umgestellt von Z. ; für die beurteilung 
des cäsurreims, der durch die Umstellung jedesfalls beabsichtigt wurde, ist 
das hsliche wären : varn sehr interessant. Aehnlich findet sich Alph. 270, 1 
vagen : klagen in der cäsur; vgl. Beitr. 9,49. 

Kndrun. 14 



210 

ez gezseme wol ze mäzen den lobeltchen gesten. 
dö wolte sis niht läzen, unz si beten deheiner slahte ge- 

bresten. 

1 107 Diu wäpen hiez vrou Hilde zuo den schiffen tragen 
und helme vil guote üz stahele geslagen. 

halsberge wize wol vünf hundert mannen 
über allez daz si heten hiez si die recken mit in vüeren 

dannen. 

1108 Ir ankerseil diu wären von vesten siden guot, 
ir segele harte riche, da mite si über vluot 

von Hegelingelande ze Ormanie solten, 
die der vrouwen Hilden Eüdrünen gerne wider bringen 

wolten. 

1109 Ir anker die wären von fsen niht geslagen, 
von glocken spise gozzen, s6 wir hoeren sagen, 
von spänischem messe wären si gebunden, 

daz den guoten beiden die magneten niht geschaden kun- 

1110 Hilde diu schoene vil manegen bouc bot [den. 
Waten und den sinen. da von muosten tot 

geligen vil der helde, do er mit den Hegelingen 

üz Hartmuotes bürge die schoenen vrouwen solte wider 

IUI Hilde vliziclichen dö begunde biten [bringen, 
die von Tenelande: 4 swaz ir her habet gestriten 
in herten volcstürmen, des löne ich iu nach eren. 
volget minem venre, ' der kan iuch daz beste wol geleren.' 

1112 Si vrägten, wer der waere. daz tete si in bekant. 
si sprach: 'daz ist Hörant da her von Tenelant. 
sin muoter diu was swester Hetelen des riehen, 
weit irs im getrouwen, sd sult irm in dem stürme niht 

entwichen. 



1106, 3 getzam. mäzen fehlt, ergänzt von vdH. Asy ty 1107, 4 

die recken fehlt, ergänzt von B. 1108 f. vgl. 266 ff. 3. 4 volten : 

»ölten, umgestellt von B. 4 Chaudrun. 1100, 1 die fehlt, ergänzt 

von B. 2 glockspepse. gozzen] über da» part. perf. pass. im mhd. ohne 
präfix vgl. Gramm. II, 847. Haupt zu Engelh. 4257. 4 die »taine magnete, 
gebessert von Z. ; zur sache vgl. Herzog Ernst D 3216. 1110, 1 poch 

2 M vdH.] rot 4 solten, gebessert von V. 1111, 4 faner, vgl. 521, 4. 

Bit. 5306. 6372. 12108 ; die form venre ist schon durch den reim gesichert 
Kehr. D. 216, 23. euch nach eren da», gebessert von Z., vgl. z. 3. 111Ä, 4 
ir sein getrauten , gebessert von V. ir im in. 
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1113 Ir sult ouch niht vergezzen des lieben sunes min ; 
der helt ist vil vermezzen, er ist der tage sin 

küme in zweinzic jären gewahsen zeinem manne, 
beginnet sin ieman vären, so helfet ir im, guote recken, 

dannen.' 

1114 Daz si daz gerne tseten, und waeren si da bi, 
daz sprachen si gemeine: er koeme schaden vri 
wol|heim ze stnem lande, ob er in wolte volgen. 

dö was der helt Ortwin in sinen jungen siten unerbolgen. 

1115 Ez wart zuo den schiffen gevüeret und getragen, 
daz iu daz wunder niemen künde vol gesagen. 

si gerten urloubes gen ir arbeite. [beleiten. 

den riehen Krist von himele bat si diu schoene Hilde wol 

1116 Genuoge mit in vuoren, den ir vater was erslagen. 
die biderbe weisen wolten ir schaden niht vertragen, 
joch weinte vil der vrouwen da ze Hegelingen, 

wanne in got von himele ir liebiu kint solte wider bringen. 

1117 Si mohtenz in ir sinne allez niht getragen 
und wolten die Hute niht lenger läzen klagen. 

si huoben sich dannen mit vreuden und mit schalle, 
dö si zen schiffen giengen, die guoten ritter hört? man 

singen alle. 

1118 Dö nu gescheiden wären hie die liute dan, 
dö sach man vil der vrouwen in den venstern stan. 
si beleitens mit den ougen so si verriste künden 

von der burc ze Matelane, dö die helde dannen varn be- 

gunden. 

1 1 19 Ir masboume erkrachten, in kom ein rehter wint. 
vil segele sich erstrahten. maneger muoter kint 



1118t 2 i*t vdH.] aus; die besserung von B. ir helde vil vermezzen 
habe ich nioht aufgenommen, weil damit das ursprüngliche doch nicht 
widergewonnen ist. Der casurreim ist erst eingeflickt, und das hsliche aus 
deutet auf ein altes uz Ortlande, worauf schon B. hinwies (vgl. Genn. 10, 207). { 

4 ir gute recken im von danne, gebessert von B. 1114, 4 dö {da hs.) darf 

nioht in des geändert werden, wie B. und M. tun , denn unerbolgen bezieht 
sieh nioht auf das versprechen der helden, sich Ortwins anzunehmen; viel- 
mehr ist Ortwin unerbolgen 'sehr froh', dass er mit darf. 1115,2 vol 

vdH.] wol 3 begerten. arbait 4 riehen fehlt, ergänzt von vdH. 
111t, 3 joch Mh.] auch. 1117,3 danne. schallen. 1118,2 der 

Jrawen vil , umgestellt von B. 1110, 1 b vgl. Nib. 494, 3. 3 entrückten. 

14* 
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vuor üf den gedingen, daz si würben ere. 

der kom in vil ze handen; dar nach si muosten arbeiten sere. 

1120 Ja enweiz ich ez niht allez, wie ir dinc ergie, 
wan der künic des landes von Karadie 

der vuor mit sinem volke den recken hin engegene. 

er brähte üz sinem lande wol zehen tüsent sneller degene. 

1121 Der künic von den Moeren wart enphangen wol. 
vier und zweinzic kocken brähte er liutes vol, [(H23) 
dar zuo vil der spise, daz in in zweinzic jären 

niht gebresten solte. si wolten der von Ormanie vären. 

1122 Üf dem Wülpensande, da e was der strit, (1121) 
von iegelichem lande da beten si sich sit 

vermezzen alle gellche einer samenunge. 

ir klöster daz was riche; dar gap der alte und der junge. 

1123 Die abe den schiffen wären gegangen von der 

habe, (1122) 
der schiet nu vil maneger von sines vater grabe 
mit solhem ungemüete, daz ez wart jenen swaere, 
an den si daz erkanten, der in schedelich in strite waere. 

1124 Von Stade si sich dö huoben, so si aller beste 

dan (1124) 
mit ir scheffen künden, sit wart in kunt getan 
michel arbeite üf dem breiten vluote. 
waz half daz si nu wiste der alte Wate und von Tenen 

Fruote? 

1125 In körnen sunderwinde, die sluogen üf dem se 
daz edele ingesinde — da von wart in w§ — , 



1119, 3 da sy, gebessert von vdH. 1120, 2 Karadie erscheint 

sonst gewöhnlich viersilbig (702,1. 1651,4. 1654,2. 1663,1. (Karadi ha.), 
doch scheint die dreisilbige form auch 1139, 4. 1643, 4 angenommen werden 
zu müssen. Ausserdem findet sioh Karadlne 731,3. 733,3. 833,4. 1534,4 
und Karadi 719, 1. 1368, 1 : letztere form schreibt B. auch hier (: ergi). 
1121—1128. In der hs. und den ausgg. steht 1121 hinter 1122. 1123; 
meine Umstellung hat den zweck zu vermeiden, dass der empfang des mohren* 
königs durch zwei strr. von dessen ankunft getrennt wird. Das lokal für 
die Vereinigung wird allerdings auch in dieser Ordnung zu spät angegeben 
(1122). 1121, 2 küehen 4 wolten tu den von, gebessert von Z; der 

Schreiber verwechselte v&ren und varn. 1122,1 den 3 geleiehe su 

ainer, gebessert von B. 1123, 1 abe B.] von 3 iiienen laid sware, ge- 

bessert von vdH. 1124,2 kunt fehlt, ergänzt von E. 4 Tenne. 

1125, 1 tlüfens auf, gebessert von V. 
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da si mit tüsent seilen den grünt niht beten vunden. 
ir beste schifliute aller meiste weinen dö begunden. 

*1126 Ze Givers vor dem berge lac daz Hilden her. 
ewie guot ir anker waeren, an daz vinster mer 
magneten die steine beten si gezogen. 
ir guote segelboume stuonden alle gebogen. 

1127 Dö daz volc mit jamer weinte über al, 
dd sprach Wate der alte: 'lat vallen hin ze tal 
in die gruntlösen ünde die unser anker swaere. 

man saget von manegen dingen, dar b! ich under wilen 

gerner waere. 

1128 Sit hie ltt versigelet unser vrouwen her 
und wir sin komen so verre üf daz vinster mer — 
ich hörte ie sagen von kinde vtir ein wazzermaere, 

daz ze Givers in dem berge ein witez künicriche erbouwen 

waere. 

1129 Da leben die liute schöne; so riebe si ir lant, 
da diu wazzer vliesen, da si silberin der sant: 

da mite mürens bürge, daz si da habent vür steine, 
daz ist golt daz beste, ja ist ir armuot harte kleine. 



« 

1125 t 3 da E.] daz. 1126. Diese Nibelungenstrophe muss aus- 

geschieden werden. 1127, 1 schliesst sich an 1125, 4. Der interpolator dieser 
str. fand die läge der helden nicht deutlich genug angegeben, während der 
dichter sie Wate in seiner rede 1127 — 1131 entwickeln Hess. Es ist aber 
die erste h&lfte von 1125 wol von dem interpolator umgestaltet; sie hat 
ursprunglich daz vinster mer wahrscheinlich bereits erwähnt. Vgl. im 
übrigen zu 1127,2. 3. — 1 vor vdH.] von 2 a bezieht sich auf 1109, doch 
s. zu 1127,2. 3. 4 segtlboume sind die mastbäume, vgl. den segelboum 
alder den tnastboum Griesh. pr. 1,67 (Lexer H, 846). 1127,2. 8. Der 

sinn dieser zeilen ist schwer verständlich. Warum gibt Wate den rat diu 
anker fallen zu lassen, da die see ja grundlos ist, vgl. 1125,3? W. s. 10(> 
meint, er gebe den rat, sie wegzuwerfen. Dies hängt zusammen mit Wil- 
manns' ansieht, dass die Hegelingen nicht am magnetberg seien, wol aber 
Wate dort zu sein wünsche. Es spricht aber gegen. diese ansieht die an- 
schauung von str. 1132,4. 1135,1. 2, sowie der umstand, dass schon in den 
bearbeitungen der Brandanuslegende die sagen von lebermeer und magnet- 
berg im wesentlichen verbunden sind (vgl. Müllenhoff und Soherer Denkin. 2 
389. Bartsch Herzog Ernst s. CXLV ff). 1128,2 so verre komen, umge- 

stellt von B. 3 binden, gebessert von B. 4 über Givers vgl. Müllenhoff 
Zs. für d. alt. 12,317. [s. auch zu 5C4, 2]. 1129,2 Verliesen: 'sich ver- 

lieren, aufhören'? 3 mite fehlt, ergänzt von vdH. mattren sy. haben. 
4 harte fehlt, ergänzt von V. 
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1130 Und körte sagen inere — got würket manegiu 
swen die magneten bringent vür den berc, [werc — : 
daz lant bat die winde, swer ir mac erbiten, 

der ist immer riche mit allem sinem künne nach den ziten. 

1131 Ezzen wir die spise. ob uns gelinge wol,' 
sprach Wate der wlse, 'so sul wir vazzen vol 
unser schif diu guoten mit edelem gesteine. 

kom wir da mite widere, wir gesitzen vroelieh noch da heime.' 

1132 Dö sprach von Tenen Fruote: '§ mir diu galine 
und mtnen vartgenözen taste hie so we", 

ich swüere tüsent eide, daz ich nimmer guot gewünne, 
daz ich vor disem berge mit guoten winden üz der not 

entrönne.' 

1133 Die da kristen hiezen, die gevrumten ir gebet, 
dö diu schif da stuonden vaste an einer stet 

vier tage lange, ich waene, und dannoch m£re, [sere. 

daz si nimmer dannen koemen, des vorhten die Hegelinge 

1134 Daz genibele zöcii sich höher, als ez got gebot, 
do erwageten ouch die ünde: dö kömens üz grözer not. 
durch die grözen vinster sähen si die sunnen. 

dö kom in ein westerwint. dö was in ir arbeit gar zerunnen. 

1135 Der treip si in einer wile ze Givers vür den berc 
wol sehs und zweinzic mile, daz si diu gptes werc 

und ouch sine helfe bescheidenlichen sähen. 

Wate mit sim gesinde was den magneten komen al ze nähen. 

1136 Ze vliezenden tinden wären si nu komen. 
si engulten niht ir sünden. ja was in benomen 



1130,1 hörte fehlt, ergänzt von V. 2 für die berg 3. 4 'solche 
-winde kommen da vor, dass derjenige, der nur zeit hat sie abzuwarten, für 
immer reioh ist. 1 1181,4 noch frölich, umgestellt von V. 1132,1 

mir Z.] wir. galini hat B. richtig gedeutet als 'windstille 1 ; es ist aus gr. 
yaXfjVtf, wahrscheinlich nicht auf gelehrtem wege, entlehnt; vgl. Hilde- 
brand Zs. f. d. Phil. 2,475. 2 und] von; B. und M. lesen an, das ich 
nicht verstehe. 3 guot fehlt, ergänzt von E. 4 daz 'vorausgesetzt dass 1 . 
der not fehlt; B. schreibt üzer not, vgl. 1134,2. 1134,1 genibel das ge- 

zoch, gebessert von E. 2 erwageten ( begannen sich zu bewegen' M.] ver- 
tragen, das das gegenteil bedeuten müste. Es soll aber offenbar gerade der 
gegensatz zum unbeweglichen lebermeer hervorgehoben werden, vgl. 1136, 1 
und Martin Bemerkk. s. 13. 4 veiter wint; derselbe fehler 13, 2. 1195, 2 
daz M.] da 4 seinem, dem magnet, gebessert von Y. 1136, 2 in 

fehlt, ergänzt von vdH. 
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ein michel teil ir sorgen, der wolte in got niht gunnen. 
diu schif diu wären rehte gen Ormanielande na gerunnen. 

1137 Dö huop sich aber schiere ein iteniuwez klagen, 
die schifwende krachten, dö begunden wagen 

von den gruntwellen ir kiele harte sere. 
dö sprach der degen Ortwin: 'wir miiezen tiure konfen 

unser §re.' 

1138 Dö ruofte ein marnaere: 'ach ach dirre not, 
daz wir ze Givers lägen niht vor dem berge tot! 
swes got wil vergezzen, wie sol sich der behüeten? 

ir helde vil vermezzen, daz mer wil aber toben unde wüeten.' 

1139 Dö ruofte, von Tenemarke der ktiene Hörant: 
'gehabet iuch wol, ir degene. mir ist wol erkant, 

der luft schadet hie niemen, ez sint westerwinde.' 
dö vreute sich der msere der künic von Karadie und daz 

gesinde. 

1140 Hörant der snelle oben in die keibe gie. 
er sach manege wellen, wenken er dö lie 

siniu ougen witen. dö sprach der selbe herre: 

'ir müget sanfte erbften. wir sin Ormanie vil unverre.' 

1141 Die segele hiez man läzen nider in al dem her. 
einen berc si sähen vor in in dem mer 

und ouch vor dem berge einen walt vil witen. 

da hin begunde raten Wate sinen helden an den ziten. 

(23.) Aventiure, 
wie si körnen in die habe und vuoren in Ormantelant. 

1142 Si vuoren vor dem berge an den selben walt. 
mit listen muosten werben dö die recken balt. 



1136, 4 nu nach waren, umgestellt von B. Ormanie dem lannde, ge- 
bessert von V. 1137, 1 ein eytel neues clagen, gebessert von Z. 2 krachen» 
begunde 3 über die gruntwelle s. zu 85, 3. 1138, 2 daz vdH.] da. 
1139,3 wetten winde 4 vnd alle« das, gebessert von Z. 1140,1 Da 
rant der. ieibe] 'mars, mastkor b', vgl. Ortnit 229,3. 258, 1. 2b. 3a vgl. 
Bit. 8682. Nib. 85, 2. 1141, 2, berc vdH.] pauch, wofür V. houc vermutete, 
das jedoch im mhd. überhaupt nicht und im ahd. nur einmal als neutrum 
(Denkm. 2 LXIII, 20) nachgewiesen ist. Wie B. bemerkt, liest die hs. um- 
gekehrt Nib. 1490, 3 pect (nicht berc) statt bouc. Ein in fehlt , ergänzt 
von vdH. 1142, 1 vor V.] von. 
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ir anker si dö schuzzen zuo des meres gründe. 

si lagen in der wilde, daz daz nieman merken niht enkunde. 

1143 Durch gemach si vuoren von schiffen üf den sant. 
guoter dinge genuoge . hei waz man der da vant! 

vrische kalte brunnen die vluzzen in dem tanne 

nider von dem berge. des vreuten sich die wazzermüedcn 

1144 Da die Hute solten mit gemache ligen, [manne, 
da was der degen trolt üf einen boum gestigen, 

der was unmäzen höher, dö schonte er vlizicliche, 

war si von dannen solten. dö sach er ze Ormanie in daz riebe. 

1145 'Nu vreut iueh, jungelinge,' so sprach der junge 
' min sorge ist nu ringe, sit ich gesehen hän [man. 
wol siben palas riebe und einen sal vil witen. 

wir sin in Ormanie morgen wol vor mittes tages ziten.' 

1146 Dö sprach Wate der wise: *sö traget uz üf den 
schilt unde wäpen und iuwer wiegewant. [sant 
tuot iueh selbe unmtiezic, die knehte heizet dienen. 

diu ros sol man baneken. ir heizet halsperge und heline 

riemen. 

1147 Ob iuwer etelichem daz kleit niht rehte stät, 
daz zuo dem wäpe,n gehoeret, so habet des minen rat; 
ez hat min vrou Hilde vtinf hundert briinne 

mit uns her gesendet; die geben wir der guoten ritter künnc.' 

1148 Diu ros zöch man schiere zuo in üf den sant. 
swaz man guoter decke und kovertiure vant, 

die versuochten üf ir rossen ritter unde knehte, 
welhez in gezseme. dö nam ir ieclicher im daz rehte. 



1142,4 mereken künde, so gebessert von B. 1143,3 in tan, ge- 

bessert von B. 4 man, gebessert von B. Die Strophe ist, wie die fünf 
hebungen der letzten halbzeile zeigen, erst von einem abschreiber zur 
scheinbaren Nibelungenstr. umgewandelt, der wol an dem seltenen nom. pl. 
manne (vgl. Mhd. Wb. II 1 , 30a) anstoss nahm. [S. auch Bit. 11855 in der hs.] 
1144, 3 hoch, gebessert von V. (vgl. Gramm. 4, 493). 4 wo, gebessert von £. 
1145, 3 rieht Z.] teepte 4 mittages, gebessert von Z., vgl. 1166, 1 1146, 1 

trag, gebessert von vdH. üz M.] vnns 4 baneieti] 'rühren, hin und her 
bewegen 1 , findet sich im volksepos wol nur hier. 1147 vgl. 1107,3. 4. — 

1 die claid, gebessert von vdH. 2b wird von B. erklärt: 'so empfangt 
abhülfe dafür von mir'. Wie die stelle überliefert ist, muss sie aber wol 
gefasst werden: 'so empfangt von mir einen ratschlag (eine Weisung) ia 
bezug darauf 1 . Oder ist zu lesen so mae des werden r&tt 1148,4 

in V.] im. 
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1149 Diu ros hiez man ersprengen wlten üf dem sant 
die breite und die lenge. manegez man da vant, 

diu vil trage wären und springen niht enkunden. 

diu heten sich verstanden. Wate " hiez si ktielen an den 

1 1 50 Ir viur si dö zünden, rtche spise guot, [stunden, 
die besten die si vunden bt des meres vluot, 

die hiez man dö bereiten den eilenden gesten, 
wände si so nähen ir gemaches da niht enwesten. 

1151 Die naht si heten ruowe unz an den nächsten tac. 
Wate und ouch her Fruote des küneges rätes phlac. 

die giengen sundersprächen fif dem wilden sande, 
die ir bürge brächen, wie si den geldnten in ir lande. 

1152 'Wir solten boten senden,' sprach dö Ortwtn, 
'die uns ervüeren msere von der swester min 

und von den eilenden, ob lebeten noch die meide, 
swann ich an si gedenke, so ist mir dicke herzenliche leide.' 

1153 Si rieten, wer der waere, der böte mühte sin 
und der in brsehte maere, wä man diu magedin 

vil bescheidenliche in dem lande vunde, 
und ouch die sinen vräge vor den vlnden wol gehelen 

künde. 

1154 Dö sprach von Hortlande der degen Ortwtn, 
ein helt ze sinen handen: . 'ich wil böte sin. 
Küdrftn ist min swester von vater und von muoter. 
under allem dem gedigene so ist dehein böte niht so guoter.' 

1155 Dö sprach der künic Herwic: 'ich wil der ander 
ich wil bi dir sterben oder abe?' genesen. [wesen. 



1149, 2 die breite und die lenge --. Bit. 9216. 3 vil fehlt, so ergänzt 
von B. nicht künden 4 die rieh heften, umgestellt von V. erstanden, 
gebessert von vdH. ; die rosse waren steif geworden durch das lange stehen, 
vgl. Nib. 1577, 1. Wolfd. D IX, 40. küelen] 'mit wasser begiessen' (vgl. 
Hildebrand Zs. f. d. Phil. 4, 359); derselbe ausdruck Bit. 3130. Die ftnderung 
von Mh. s. 187 kelen, der sieh B. und M. angeschlossen haben, ist verwerf- 
lich. 1150,4 da fehlt, so ergänzt von M. 1151,1 nacht die sy, 
gebessert von vdH., vgl. Nib. 1257, 1. 2 Fruote ist wol dem cäsurreim zu 
liebe für Herme eingetreten, der neben Wato und Ortwtn genannt sein 
mttste. rate, so gebessert von B. 1152,3 noch lebten, umgestellt vou 
Mh. 1158, 1 der märe pote, gebessert von E. 4 auch der seinen, ge- 
bessert von vdH. 1154,3 vgl. Nib. 1496,3. 4 all disetn, gebessert 
von B. gedinge, gebessert von vdH. 1155, 1 ander sein wesen 2 aber 
fehlt, ergänzt von Z. 
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was im maget din swester, man gap mir si ze wibe. 
üz ir dieneste einen tac ich nimmer belibe.' 

1156 Dö sprach Wate in zorne: ( daz waere ein kindes 
ir helde üz erkorne; daz ir des niht entuot, [muot, 
daz rate ich iu mit triuwen. lät ez iu niht versmähen. 

wirt iuwer Hartmuot innen, er heizet iuch an einen galgen 

hähen.' 

1157 Dö sprach der ktinic Herwfc: 'erge* ez übele 

oder wol, 
stt daz vriunt yriunde angesüichen dienen sol, 
ich und mfn vriunt Ortwfn suln niht erwinden, 
swie halt uns gelinge, wir enmüezen Küdrünen vinden.' 

1158 Dö si beide wolten in boteschefte dan, 
dö hiezens in gewinnen ir mäge und ir man, 
daz si mit in redeten, daz si ir vesten eide 
nimmer vergaezen ' an disen küenen recken beiden. 

1159 'Ich man iuch iuwer triuwe,' sprach dö Ortwin, 
'werde, man unser innen, ob wir gevangen sin, 

daz si uns wellen läzen loesen mit guote, [muote. 

so verkoufet lant und bürge, dar umbe si iu leide niht ze 

1 160 Nu hoeret, guote degene, waz wir iu m§re sagen, 
erbünne man uns lebenes oder werden wir erslagen, 

so sult ir niht vergezzen, ir enrechet iuwer anden, 
ir helde vil vermezzen, mit swerten in künic Hartmuotes 

lande. 



1155,4 ich nymmer ainen tag, umgestellt von B. 1156,1 ains, 

gebessert von B. ; oder ist es ganz zu streichen, vgl. 1503,1? 3 trewen 
vnd tat, gebessert von B. 4 ynne ewr Hartmut, umgestellt von V. 1157, 1 

ez fehlt, ergänzt von B. 2 daz fehlt, ergänzt von B. ; im übrigen ist im 
texte die hsliohe lesart belassen, vgl. besonders zu dem formelhaften aus- 
druck Jänicke zu Bit. 790. 4 müessen. 1158,2 Messen *y g., ge- 

bessert von Z. mögt 3 pesten, gebessert von E. eide vdH.] trewen 
4 vergessen, so gebessert von V. an den recken; schon E. ergänzte küenen 
[unmöglich wäre es übrigens nicht, dass triuwe richtig überliefert (vgl. 1169, 1. 
1162, 1) und das reimwort dazu am Schlüsse der letzten seile verloren ist], 
1150, 2 ynne 4 lannde. 1160, 1 iu vdH.] ir 2 gunnet man www ze 

lebenne, gebessert von B ; es scheint, dass ein abschreiber durch das folgende 
oder zu einer änderung verleidet wurde, die den sinn zerstört. Die seile 
ist der gegensatz zu 1159, 2. 3. Es trennt oder hier nicht zwei verschiedene 
gedanken, sondern zwei verschiedene ausdrücke für denselben gedanken, 
wie auch 212,1. 401,1. 2. 1580,2 (?) 3 rechet 4 lannden. 
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1161 Ouch biten wir iuch mere, ir edelen ritter guot, 
mit swelhen arbeiten ir beide daz getuot, 

daz ir hie iht läzet die eilenden vrouwen, 

e ir iuch strites mäzet, sit si iu alles guotes wol getrouwen.' 

1162 Des gäben si ir triuwe den vürsten an ir hant, 
die aller besten drunder, daz si ir eigen lant 

mit willen noch mit muote niht wolten beschouwen, 

si enbraehten mit in widere uz Ormanie. die eilenden vrouwen. 

1163 Die in getriuwe wären, die weinten umbe daz 
— si vorhten alle harte den Ludewiges haz — , 

daz si niht boten ander von in mühten senden. 

si gedähten sumeliche : ' nu kan ir ende nieman erwenden.' 

1164 Si heten mit dem rate gestriten al den tac. 
cz was nu worden späte, der sunne schin gelac 
verborgen hinder wölken ze Gusträte verre. 

des muoste noch beliben Ortwin und Herwic der herre. 

(24.) Aventiure, 
wie Ködrünen wart ir kunft kunt getan. 

1165 Nu swigen wir der degene. ich wil iuch län ver- 

neinen, 
die wol mit vreuden waren, wie den daz mac gezemen, 
daz si müezen waschen in den vremeden landen. 
Küdrun und Hildeburc die wuoschen alle zit üf einem sande. 

1166 Ez was in einer vasten umb einen mitten tach. 
ein vogel kom gevlozzen. Küdrün dö sprach: 



1161,4 euch des Streites, gebessert von V. 1162,2 darundter 

4 br echten Ormanien; Mh. B. M. lesen Ormantn, eine form die wol nur 
reimzwecken dient (1287, 3. 1432, 1. 1469, 3). die vil eilenden, gebessert von Z. 
1163,3 daz V.] da. 1164,1 allen 3 hinder den violchen, gebessert 

von V. Gustrdte muss den ort des Sonnenuntergangs bezeichnen, lässt sich 
jedoch nicht weiter nachweisen. Um die erklärung des namens haben sich 
bemüht Müllenhoff Denkm. 1 346 und Haupt Zs. für deutsches alt. 11, 42 ff., 
der an^ Oylstram Parz. 9, 12 erinnerte. Doch vgl. auch Wilmanns s. 258 anm. 2. 
AventiQren Überschrift: Chautrum. 1165,2«>t> dann das, gebessert 

von vdH. 1166, 2 der vogel, der eigentlich ein böte gottes ist und des- 

wegen auch enget genannt wird (vgl. 1167,2. 1169,1. 1174,1. 1177,1. 1183,1. 
1184,1. 1185,1), ist in erzählungen des deutschen mittelalters nicht selten, 
vgl. Wackernagel Kl. Sehr. III, 225 anm. 1. geflossen hyna Chaudrun; 
hyna (?) gestrichen von E. 
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*owö vogel schcene, du erbarmest mir so sere, [Lere, 

daz du so vil gevliuzest üf disem vluote,' sprach diu mag-et 

1167 In menschlicher stimme antwtirten ir began 
der gotes engel höre, sam ez wasre ein man: 

'ich bin em böte von gote, und kanst du mich gevrägen, 
vil höre maget edele, s6 sage ich dir von den dinen mägen.' 

1168 Dö diu juncvrouwe die stimme da vernam, 
dö wolte si niht getrouwen, daz immer alsam 

der wilde vogel würde, daz er reden künde, 
si hörte sine stimme, sam si gienge üz eines menschen 

munde. 

1169 D6 sprach der engel höre: 'du mäht dich wol 

versehen, 
maget vil eilende; dir sol gröz liep geschehen, 
wilt du mich vragen von diner mäge lande, 
ich bin ein böte der dtne, wan got ze tröste mich dir her 

sande.' 

11 70 Küdrün diu edele viel üf den griez ze tal, 
als tsete si gön gote ir venje in kriuzestaL 

si sprach ze Hildeburge: *sö wol uns dirre ere, 

daz unser got ruochet. jäne sul wir truren nu niht mere.' 

1171 Dö sprach diu gotes arme: *sit dich Krist hat 
uns vil eilenden ze tröste in ditze lant, [gesant 
du solt mich läzen hoeren, böte du vil guoter, 

lebet noch inder Hilde? diu was der armen Kudrunen 

muoter.' 

1172 Dö sprach der vil h£rc: *ich wil dir verjehen: 
Hilden dine muoter hän ich gesunt gesehen, 

dö si dir her daz grcezest vrumte her ze lande, 
daz witewe oder künne durch lieber vriunde willen ie ge- 

sande.' 

1173 Dö sprach diu maget edele: 'böte du vil h&r, 
lä dich des niht verdriezen: ich wil dich vragen mör. 

1167,3 bin ein fehlt, ergänzt von vdH. 4 den fehlt. 1168,2 

allesam, so gebessert von Z. 1160,2 grosses, gebessert von V. 4 die 

hs. hat noch einmal mich vor got, gestrichen von M., während vdH. das zweite 
mich tilgte. 1170,2 si fehlt. 3 so B.] o 4 ia sutt. trauen (ver- 

schrieben fttr trauren). 1171,2 tröste heer in, gebessert von E. Zpote 

nu vil, gebessert von Mh. 4 Chavdrun. 1172, 3 dir ain heer grosse 

frumt, so gebessert von V. 1173, 1. 2 here : mere. 
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lebet noch indert Ortwin, der künic von Hortlande, 

und Herwtc min vriedel? diu maere ich harte gerne erkande.' 

1174 Dd sprach der engel h6re: 'daz tuon ich dir wol 
Ortwin und Herwic die sint wol gesunt. [kunt. 
die sach ich in den ünden üf des meres niuoder. 

die ellenthaften degene zugen vil geliche an einem ruoder.' 

1175 Si sprach: 'nu sage mere. ist dir daz bekant, 
ob Irolt und Mörunc komen in ditze lant, 

böte vil here? gerne ich des vräge. 
die saehe ich ouch vil gerne, si wären mines vater Hetelen 

mäge.' 

1170 Do sprach der böte here: 'des wil ich dir verje- 

lröld$n und Mörungen die han ich gesehen. [hen. 

die dienent williclichen iu vil schoenen vrouwen. [wen.' 

koment si her ze lande, von in wirt der helme vil zerhou- 

1177 Dö sprach der engel höre: 'ich wil scheiden hin 
— got phlege iuwer 6re — , wan ich unmüezic bin. 

ez ist über minen orden, ich sol niht reden mSre.' 
er verswant in vor den ougen. daz klageten dd die junc- 

vrouwen sere. 

1178 D6 sprach diu Hilden tohter : ' mir ist unmäzen leit 
des ich da wolte vrägen, daz ist mich verdeit. 

ich gebiute dir bi Eriste, e daz du scheidest hinnen, 
daz du uz sorgen tosest mich vil armen küniginne.' 

1179 Er swebete ir vor den ougen aber alsam e. 



1174, 2* die fehlt, ergänzt von vdH. 1175. 1176. Mh. 8. 25 hat 

darauf hingewiesen, das Irolt und Moruno in diesen beiden atrophen nicht 
wie die andern neiden, Herwig und Ortwin (1174), Horant (1181), Wate und 
i'ruote (1183) in einer bestimmt gezeichneten Situation vorgeführt werden. 
Namentlich aus diesem gründe scheint die athetese der beiden Strophen be- 
rechtigt (vgl. auch W. s. 184). s. auch zu 1177 ff. 1175, 1 sprich du 
tagest mare ist, gebessert von B. 4 ouch vor mines, umgestellt von B. 
1177 — 1179. Auch diese Strophen scheinen ein jüngerer zusatz zu sein, 
wie Mh. und schon E. erkannten. Das retardierende moment entbehrt hier 
durchaus der künstlerischen Wirkung. Treffend bemerkt ferner W. s. 24, 
dass die Vorstellung, als könne der gottgesante böte durch die beschwörung 
in Christi namen (1178,3. 1179,4) bewogen werden gegen seinen göttlichen 
auftrag (1177,3) zu handeln, ziemlich törioht ist. 1177,1 sehaiden von 
hynn, gebessert von E. 1178,2 mir gebessert von Z. 4 die hs. hat 
noch einmal mich vor <Lr, gestrichen von V., vgl. 1169,4. Ist zu lesen üz 
den sorgen (B.)? 
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l i daz unser scheiden min und din erge, 
swaz ich dir niac gedienen, des sol mich niht betragen, 
sit duz bi Kriste gebiutest, so sage ich dir von allen dinen 

mägen.' 

1180 Si sprach: 'so hörte ich gerne, hast du daz ver- 
sol von Tenemarke Hörant her komen [nomen, 
mit den sinen helden, die mich in sorgen liezen? 

den weiz ich also biderben, daz ich ärmiu maget sin möhte 

wol geniezen.' 

1181 'Dir kumt von Tenemarke Hörant der neve din 
üf urliuge starke, er und die recken sin. 

er sol daz Hilden zeichen tragen in sinen handen, 
so die Hegelinge koment zuo dem Hartmuotes lande.' 

1182 Dö sprach aber Küdrün: 'kanst du mir gesagen, 
lebet noch Wate von Stürmen? so wolte ich niht klagen, 
des vreuten wir uns alle, swenne daz geschsehe, 

daz ich ouch Früoten den alten bi miner muoter zeichen 

gesaene.' 

1183 Dö sprach aber der engel: 'dir kumt in ditze lant 
Wate von den Stürmen, der hat an siner hant 

ein starkez stierruoder in einem kiel bi Fruoten. 
bezzer vriunde deheiner darftu niht bi urliuge muoten.' 

1184 Dö wolte aber der engel von in scheiden hin. 
dö sprach diu gotes arme: 'in sorgen ich noch bin. 

ich wiste harte gerne, wanne daz gesehsehe, 

daz ich vil eilende miner muoter Hilden helde ssehe.' 



1179,2 i fehlt, ergänzt von vdH. 4 6t V.] von. 1180,4 sein 

arme maget, umgestellt von Z. 1181,1 Mir 4 den ff. lannden, ge- 

bessert von B. 1182,2 von den Stürmen, gebessert von Z. 4 bey 

meinem zaichen, gebessert von E ; vgl. 1181,8. 1392,4. 1894,4. 1416,3. 1421,2. 
1497, 1. 1188, 3 kiele 4 dhainen, gebessert von V. vrloge. Zu dieser 

seile vgl. 664, 4. Bit. 10698 f. 1184. 1185. Auch diese beiden Strophen 

für einen jüngeren susatz au halten, wie 1177 — 1179, sehe ich keinen grund und 
keine möglichkeit, da Kudrun 1206—1208 von derankunft der boten unter- 
richtet ist. Sind die Strophen echt, 1177— 1179 aber unecht, so ist aber 
1184, 1 erst vom bearbeiter eingeschoben. 8. noch au 1184, 4. 1184, 4 

helde} poten. Alle ausgaben behalten boten, aber unmögiioh kann Kudrun 
hier bereits nach den boten fragen, von denen sie erst 1185,2 erfahrt. Sie 
kann nur fragen, wann die stunde der befreiung für sie schlagen werde, 
and auf diese frage bezieht sich die antwort des engeis, dasa awei boten es 
ihr mitteilen werden. 
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1185 Des antwurte ir der engel: ( dir get vreude zuo. 
dir koment boten zwäne morgen vil vrno. 

die sint wol so biderbe, daz si dich niht triegent, 
swaz dir die sagent msere, daz si dir der deheinez niht 

enliegent.' 

1186 D6 muoste von in scheiden der böte vil her. 
die eilenden vrouwen vragten dö niht m§r. 

ja was in mit gedanken liep unde sw»re, 

die in da helfen solten, wä daz vil werde ingesinde waere. 

1187 Si wuoschen deste seiner des tages daz gewant. 
si redeten von den helden, die in dar gesant 

hete üz Hegelingen Hilde diu riche. 

der Küdrünen mägen erbiten diu magedin angestliche. 

1188 Der tac hete ende, ze häse solten gän 
diu magedin eilende, dö wart in getan 
zornltchez strafen von der Übelen Görlinde. 

daz liez si vil selten, sin zürnte mit dem edelen ingesinde. 

1189 Si sprach zuo den vrouwen: 'wer gtt iu den rät, 
daz ir so seine waschet die sabene und ander wät? 
mine wlze phelle die bleichet ir ze seine. 

diu ez niht behtteten welle, ich wil daz ez etelichiu weine. 7 

1190 D6 sprach diu vrouwe Hildeburc: 'wir tuon swaz 

wir gemügen. 
ouch sult ir iuwer zühte, vrouwe, an uns gehügen. 
uns armez ingesinde vriuset ofte s6re. 
waeren warme winde, wir wüeschen iu vil deste mere.' 

1191 D6 sprach aber GÖrlint in übellichen zuo: 
'ja sult ir iuch niht snmen, swie daz weter tuo, 
irn waschet mine sabene vruo unde späte. 

als ez betaget morgen, so sult ir g$n von miner kemenäte. 

1192 Uns nähent höchzite, daz habet ir wol vernomen. 



1185,1 dir gtt vreude zuo} zu dem ausdruck vgl. Haupts zs. 8, &44 
and Amelang zu Ortnit 128, 1. 4 «et dir, gebessert von V. des dhaines, 
gebessert von V. liegent. 1186, 3 mit V.] in. 1187,4 die magen 

angstleiche, gebessert von Z. 1188» 2 magedin vil eilende, gebessert von Z. 

4 iy z. 1189,2 $6 fehlt, ergänzt von B. 4 ursprünglich wol, wie M. 

schreibt, diu ez niht behüete, bewaine, gebessert von B. 1190,3 oft 

vil tere, so gebessert von V. (vgl. s. 4). 4 teuzehen offte euch deztmere, ge- 
bessert von B. ; vil geriet fälschlich aus s. 4 in z. 3, und ofte wurde aus z. 3 
in s. 4 widerholt. 1191, 3 ir wazchet. 
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der palmetac ist nähen, uns suln geste komen. 
und gebet ir minen helden wiziu niht ir kleider, 
so geschach nie weschen uiere in küneges seiden noch zer 

werlte leider.' 

1193 Von ir si dö giengen. si legeten von in naz 
die wät die si truogen; , man solte ir phlegen baz. 

ja was in gar der triuwen leider da zerunnen. 

daz niohte si geriuwen. ir spise was von rocken und von 

1194 Daz arme ingesinde wolte släfen gän. [brunnen. 
ir bette was niht linde, beide truogens an 

niwan zwei salwiu liemede. sus künde si bedenken 
Gerlint diu vil tibele liez si ligen äne küsse üf herten benken. 

1195 Eüdrün diu arme vil unsanfte lac. 
si erbiten beide küme, wanne ez würde tac, 

und sliefen deste minner. si wsen dar an gedrehten, 
wanne in diu vogellin guote ritter dar ze lande brachten. 

1196 Dö ez erste tagete, an ein venster gie 
diu durch die naht unsanfte was gelegen ie, 
Hildeburc diu edele von Galizenlande. 

dö was ein sne gevallen. daz was den armen leit und vil 

ande. 

1197 Do sprach diu eilende: 'wir solten waschen gän. 
ez ensi daz got ez wende, daz weter ist so getan, 

sul wir hiute waschen, vor äbendes stunden, 
also barvüeze, wir werden gar lihte töte vunden.' 

1 198 Si vreute iedoch gedinge, swie ez solte geschehen, 
daz si boten die Hilden des tages solten sehen. 



1102,3 nicht weiss, gebessert von B. 4 waschen. ze der weit. 
1193. 1194. Ansprechend ist die Vermutung von E. , dass die beiden 
Strophen aus öiner älteren 1193, 1. 2. 1194, 3. 4 entstanden sind. In diesem 
falle bezöge sich die wät die si truogen auf die eigenen kleider der madchen, 
nicht, wie im überlieferten zusammenhange 'wahrscheinlich gemeint ist, 
auf die gewaschenen gew&nder. 1193, 3 der freiten in gar, umgestellt 

von vdH. 1194, 2 trugen sy 3 niwan Z.] nun. snnst künden 4 Gir- 

ant diu vil tibele steht anb XOtVOV, vgl. zu 92,2. 1195,1 vil dicke 

unsanfte, gebessert von Z. 3 si wan V.] wann sy 4 dar ze lande fehlt, 
so ergänzt von B. 1196,2 ie V.] Ate. 1197,2 es got, umgestellt 

von E. 3 abent, gebessert von Z. 1198. Die Strophe unterbricht 

das gespräoh zwischen Kudrun und Hildeburo und ist wol später zugesetzt. 
2 der ff. 
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dö si dar an gedähten, die minniclicben meide, 
die in tröst und vreude brähten, dö was in nibt so herzen- 

licben leide. 

1199 Dö spracb diu Hilden tohter: 'gespil, du solt daz 
der übelen Gerlinde, daz si uns erloube tragen [sagen 
scbuohe zuo dem sewe. si mac daz selbe kiesen, 

gön wir dar barvüeze, so müeze wir üf den tot ervriesen. , 

1200 Sie giengen da si vunden den künic und ouch 
da bet umbevangen den Ludewiges lip [sin wip. 
Görlint diu übele. si sliefen dannocb beide. 

si getorsten si nibt wecken, daz was der armen Küdrüuen 

1201 Klagende in ir släfe borte si si stän. [leide, 
si begunde strafen die megede wol getan. 

si sprach: L nu saget, war umbe g§t ir nibt zuo dem grieze 
und waschet wät die mine, daz daz lüter wazzer nider vlieze ? ' 

1202 Dö spracb diu eilende: 'ja enweiz ich, war ich ge. 
hinte ist gevallen ein krefticllcher sn§. 

ir enwelt uns danne des tödes gerne btiezen, 
wir müezen hiute sterben, tragen wir niht schuohe an den 

vtiezen.' 

1203 Dö sprach diu wtilpinne: 'ich wsene ez niht erge. 
ir müezet also hinnen, iu s! sanfte oder wo. 

ir waschet vil genöte oder ich tuon iu so leide — [beide. 
waz werret ir mir töte?' dö weinten die vil armen vrouwen 
*1204 Dö namen si diu kleider und giengen also dan. 
'nu gebe ez got,' spracb Küdrün, 'daz ich iuchs gern an.' 
mit den baren vttezen si wuoten durch den sne\ 
den eilenden meiden tete ir arbeite we\ 
. 1205 Nach ir gewonheite giengen« üf den sant. 
si stuonden unde wuoschen aber daz gewant, 



1201,1 horten, gebessert von Z. 2 megede] maget; so auch die ausgg., 
Hildeburc muss aber mit genannt werden. 3 nu saget fehlt, ergänzt von 
B. nach 1276, 1. 1202, 1 die vil eilende, gebessert von Z. war vdH.] 

wohin 2 hinte V.] heut, vgl. z. 4. 3 weit 4 hiute V.] heint, vgl. z. 2 
und 1197, 3. 4. — Hildeburc spricht diese Strophe, vgl. 1199. 1208, 4 

weret, gebessert von Z. ; der rohe ausdruck wird wol erst vom c&surreimer 
herrfihren. 1204. Diese Nibelungenstrophe ist überflüssig und kann 

ohne schaden ausgeschieden werden. 4 arbeite] eilend; meine Änderung 
beruht auf den Nibelungenstrr. 108,4. 117,4. vgl. auch Nib. 358, 4 C. 

Kudrun. 1 5 
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daz si getragen heten nider zuo den griezen. 
ir hohes gedingen mohten si vil übele nu geniezen. 
1206 Si taten harte dicke vür sich üf den vluot 
senliche blicke, wä die boten guot 
zuo in komen solten, die von ir lande 
diu vil riche küniginne dem edelen ingesinde dar sande. 



(25.) Aventiure, 
wie Ortwln und Herwtc dar körnen. 

1207 Do si gewarten lange, dd sähens üf dem se 
zwene in einer barken und ander nieman ine. 
dö sprach vrou Hildeburc ze Küdrün der riehen: 
'dort sihe ich vliezen zwene, die mügen dinen boten wol 

geliehen. 9 

120S Dö sprach diu jämers riche : * owe, ich armiu meit ! 
mir ist innercliche beide liep und leit 
sint ez die boten Hilden, suln mich die sus hie vinden 
waschen üf dem grieze, daz laster künde ich nimmer über- 
winden. 

1209 Ich vil gotes armiu, ja enweiz ich waz ich tuo. 
trütgespil Hildeburc, rät mir dar zuo: 
sol ich hinnen wichen oder läzen mich hie vinden [sinde.' 
in disen grözen schänden? e wolte ich immer heizen inge- 

♦1210 Dö sprach vrou Hildeburc: *ir sehet wol wie ez 
ir sult an mich niht lazen also höhen rät. [stät, 

ich leiste mit iu gerne allez daz ir tuot. 
ich wil bi iu beliben und liden übel unde guot' 

1211 Dö körten si sich umbe und giengen beide dan. 
dö wären ouch so nähen dise zwene man, 



1205,4 vil fehlt, ergänzt von E. 1200,1 Uten 4 reichen 

künige, gebessert von vdH. Die AventitirenUberSChrift bezieht sich 

widerum blos auf den anfang der Aventiure, Tgl. zu aventiure 14. 1207, 2 
zway. mer. 1208, 1 ich vil arme, gebessert von V. 2 innercKche V.] 
iammerliche (vgl. z. 1). 8 sunst. 1200,2 rate, gebessert von V. 

4 ich hie ymmer, gebessert von E. (vgl. z. 8). ingesinden, gebessert von Z. 
1210. Die Nibelungenstrophe ist entbehrlich. Kudrun hat sioh 1209,4 be- 
reits entschieden. Der interpolator vermisste aber eine antwort. — 4 leiden 
baide vbel, gebessert von £. 



227 

daz si die schoenen weschen bi dem stade sähen, 
si wurden des wol innen, daz si wolten von den kleidern 

gähen. 

1212 Si Sprüngen üz der barken und ruoften in hin nach: 
'ir vil scho3nen weschen, war ist iu so gäch? 

wir sin vremede liute, daz niüget ir an uns kiesen, 
scheidet ir von hinnen, so müget ir die vil riche sabene 

vliesen.' 

1213 Si täten dem geliche, sam sis niht heten vernomen. 
doch was in diu stimme wol zuo den ören komen. 
Herwlc der herre sprach ein teil ze lüte. 

er wiste niht der maere, daz er so nähen stüende sinem 

trüte. 

1214 D6 sprach der voget von S6wen: 'ir minnicllchiu 
ir sult uns läzen hoeren, wes disiu kleider sint. [kint, 
wir biten iuch valsches äne, allen meiden tuot ez ze §ren: 
ir minnicllchen vrouwen, ja sult ir wider zuo dem stade 

keren.' 

1215 D6 sprach diu vrouwe Küdrün: 'so diuhte ich 

mich geschant, 
sit ich ein maget heize und ir mich habet gemant 
durch aller megede 8re. des müezet ir nu geniezen,' 
sprach diu vrouwe h&re, 'stvie des müezen mtniu ougen 

riezen.' 

1216 Si giengen in ir hemeden, diu wären beidiu naz. 
den vil edelen vrouwen was e* gewesen baz. 

dö bidemte von dem vroste daz arme ingesinde. 

si wären in s wacher koste, ja waten die kalten merzischen 

winde. 

1/ 

1211,3 toeschin, gebessert von FL; vielleicht war ein cüsurreiin we~ 
sehinne (Lexer 111,798): innen beabsichtigt. 1212,1 aus den &., ge- 

bessert von vdH. 2 wescherin, gebessert von B. 3 seint freunde leute, 
gebessert von vdH. 4 Verliesen. 1213,1 tetten 4 seiner trautine; 

trüte stellte vdH. her, sinem erst E. 1214,3 euch on valsch, gebessert 

von vdH. 1215,3 durch annder maget, gebessert von M. (ebenso 

stellt B. 1214,3b her; über die formel vgl. Myth. 4 329) 4 stete fehlt, er- 
gänzt von B. äugen nu Hessen , gebessert B. (vgl. z. 3). 1216,3 — 
1218,2 ist wol ein einschub des cäsurreimers. 1216,1. 2 u. 1218,3. 4 kann 
die ursprüngliche Strophe gewesen sein. 1216,4 in darf nicht mit 1>. 
aas metrischen gründen gestrichen werden, vgl. Bit. 837. waten M.] waren 

J- s': 
0" 
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1217 Ez was in den ztten, do der winter sich zerlie, 
und daz in widerstrite die vögele wolten hie 

singen aber ir wise nach des merzen stunden. 

in snewe und ouch in tse wurden die vil armen weisen 

1218 Mit strübendem häre sähen si si gän. [vunden. 
swie in diu houbet wären beiden wol getan, 

ir vahs was in zervücret von merzischen winden, 
ez regente oder ez snite, harte we was den vil edelen 

kinden. 
* 1219 Der se allenthalben mit dem ise vlöz; 
daz hete sich zerläzen. ir sorge diu was gröz. 
in schein durch diu hemede wiz alsam der sne 
ir 11p der minnicliche. in tete diu unkünde we. 

1220 Herwic der edele in guoten morgen bot, 
den eilenden kinden. des waere in dicker not, 
wan ir meisterinne diu was vil ungehiure. 

'guoten morgen' und 'guoten äbent' was den minniclichen 

meiden tiure. 

1221 'Ir sult läzen hoercn' sprach her Ortwin, 
'wes disiu rlchiu kleider üf dem sande sin 

oder wem ir waschet, ir beide sit so schoene: 
wie tuot erz iu ze leide? daz \a göt von himele immer 

gehoene! 

1222 Ir sit so rehte schoene, ir möhtet kröne tragen, 
ob ez iu wol mühte von erbe her behagen, 

ir soltet landes vrouwen sin mit grözer 6re. 
dem ir so swache dienet, hat er so schoener weschen noch 

iht möre?' 



1217,3 merces, gebessert vonE. Asnee. 1218,1 Mit ir str., ge- 

bessert von V. 4 schneibte. harte fehlt, so ergänzt von B. 1219. 

Diese Nibelungenstrophe ist ganz überflüssig und leer. — 2 mit dem das, 
gebessert von vdH. 4 diu unikünde] wol nicht 'der aufenthalt unter frem- 
den' (B.) sondern -— 'dass sie nicht wüsten, wer die fremden waren' (M.) 
1220,2 war. dicke; der sinn ist 'einen so freundlichen gruss hätten sie 
öfter brauchen können, allein usw.' 3 wann 4 meiden fehlt, ergänzt 

von E. 1822, 1 schone daz ir, gebessert von V. 2 mocht wol , um- 

gestellt von vdH. behagen in der hier geforderten bedeutung 'passen, zu- 
kommen' ist auffallend. Ist zu bessern ob ir ez wol möhtet von erbe her 
beJagen , oder war das reimwort ursprünglich behoben, das später geglättet 
wurde zu behagen? 3 solt, gebessert von Z. 4 weschin, gebessert von V. 
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1223 DO sprach vil trftriclichen daz schoene magedtn: 
'er hat noch manege schoener, dan wir mügen sin. 

nu vräget swes ir wellet wir haben ein meisterinne, 
ez kumt uns niht vergebene, siht si uns mit iu sprechen 

ab der zinne.' 

1224 'Lät iuch niht verdriezen und nemet unser golt. 
guoter bouge viere daz st iuwer solt, 

daz ir schoene vronwen iuch niht lat betragen, 
— die geben wir iu gerne — daz ir uns saget des wir iuch 

wellen vrägen.' 

1225 'Got läze iu iuwer bouge beiden saelic sin. 
wir nemen von iu niht miete 7 sprach daz magedin. 

'nu vräget swes ir wellet: wir müezen scheiden hinnen, 
siht man uns bt iu beiden, daz ist mir leit von allen mtnen 

sinnen.' 

1226 'Wes sint disiu erbe und ditze rtche lant 
und ouch die guoten bürge? wie ist er genant? 

daz er iuch äne kleider lat so swache dienen, [niemen.' 
wolt er iht haben 6re, so solte imz vür guot vervähen 

1227 Si sprach: 'der vürsten einer heizet Hartmuot: 
dem dienent lant diu witen und veste bürge guot. 

der ander heizet Ludewic von Ormanieriche. 

in dienent vil der helde; die sitzent in ir lande lobeltche.' 

1228 'Wir saehen si vil gerne' sprach Ortwln. 
'mtiget ir uns bescheiden, vil schoeniu magedin, 

wä wir die vürsten beide in 4 ir lande mühten vinden? 
wir sin zuo in gesendet, ja si wir eines küneges ingesinden.' 

1229 Küdrün diu here sprach den helden zuo: 
'ich lie si in der bürge hiute morgen vruo 

ligen an ir bette wol mit vierzic hundert mannen, 
daz ist mir ungewizzen, sint si in der zit geriten indert 

dannen.' 

1223, 2 maniger, gebessert von Z. 3 swes B.] was, vgl. 1225, 3. 

1225, 1 Vgl. zu der formel Nib. 640, 3 und J. Grimm in Haupts Zs. 2, 1. 
Sie findet sich auch 1233,1. vgl. 309,1. 4 baide, gebessert von vdH. 
1226,3 äne Z.] a&ner. so fehlt, ergänzt von vdH. 4 verfahen yemen, 

gebessert von Z. 1227, 3 Ormanie der reiche, gebessert von Hpt. 4 im 

d. r gebessert von E. 1228,1 si fehlt, ergänzt von vdH. 3 mühten 

streichen die herausgeber seit E. ohne zwingenden grund. 1229,4 

indert geriten von d., so gebessert von B. 
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1230 Do sprach der ktinic Herwic: 'müget ir uns ge- 

sagen, 
von wiu die kiinege beide so gröze swaere tragen, 
daz si mit so vil beiden sitzent zallen ziten? 
het ichs in minen seiden, ich troute wol eins ktineges lant 

bestatten.' 

1231 'Uns ist niht kunt dar umbe' sprächen dö diu kint 
'wir enwizzen weihen enden der vtirsten erbe sint. 

ein lant, daz liget witen, daz heizet Hegelinge, 
die vürhtent si zallen ziten, daz si in dar üz herte vinde 

bringen.' 

1232 Dö bideinten vor der kelte diu schoenen nieidin. 
dö sprach der vürste Herwic: 'möhte daz gesin, 

daz ez iuch minniclichen diuhte niht ein schände, 

ob ir edele meide unser mentel trüeget üf dem sande?' 

1233 Dö sprach diu Hilden tohter: 'got laze iu sselic 
iuwer beider mentel. an dem libe min [sin 
suln nimmer iemens ougen gesehen mannes kleider.' 
möhtens sich erkennen, so waer in dicke geschehen leider. 

1234 Ofte erblihte Herwic die juncvrouwen an. 
si dühte in so schoene und ouch so wol getan, 
daz ez im in sinem herzen harte siuften brähte. 

er geltchte si ze einer der er vü ofte güetlichen gedähtc. 
♦1235 Dö sprach aber Ortwin, der künic vonHortlant: 
'ich vräge iuch meide beide, ist iu iht bekant 



1830, 2 wiu Hpt.] wem. kiinege beide V.] huene helde: die meisten 
herausgebet beseitigen das 'wegen z. 3 anstössige helde gänzUch oder setzen 
ein synonymes wort ein, doch verdient V's. soheinbar stärkere, in Wirklich- 
keit aber einfachere, besserung den Vorzug, so fehlt, ergänzt von Hpt. 
3 so fehlt, ergänzt von Hpt. 4 aines. 1231,3 Hegelingen, gebessert 

von V. 4 fürchiens; die schlecht gebaute halbzeile scheint in dieser 
fassung vom cäsnrreimer herzurühren. 1232, 1 Doch pideinte, gebessert 

von V. kelten , gebessert von Z. 4 vnnsere mantl (so auch 1233, 2). 
1233,1 diu fehlt, ergänzt von V. 3 sol, gebessert von V. 4 mochten 
sy sich, in offt vnd dick, gebessert von Z. 1234, 2 sy dauchte sy so, 

gebessert von vdH. 3 harte B.] offt (s. z. 4). 4 er E.] es. geleichte vil 
sy; vil gestrichen von Mh. 1235. Diese Nibelungenstrophe mit ihren 

vier gleichen reimen ist keinesfalls ursprünglich. Doch lässt sie sich nicht 
sohlechtweg aussscheiden. E., dem sich Mh. und M. angeschlossen haben, 
nahm an, dass dieser und der folgenden Strophe 6ine echte zu gründe 
liege (1235, In. 2b. 3 u. 1236,3. 4). Mit W. s. 29 f. scheint mir damit das 
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umb ein hergesinde, daz kom in ditze lant? 
einiu was dar under, diu was Küdrün genant.' 

1236 Dö sprach diu juncvrouwe: 'daz ist mir wol kirnt, 
her kom ein gesinde, des ist nu langiu stunt. 

in starker herverte brähte mans in ditze riche. 

die- eilenden vrouwen körnen her ze lande jämerliche.' 

1237 Si sprach: 'die ir da suochet, die hän ich wol 
in grözer arbeite; des wil ich iu verjehen.' [gesehen 
ja was siz der einiu, die Hartmuot dar brahte. 

ez was selbe Küdrün. si wasn der maere deste baz gedähte. 

1238 Dö sprach der vürste Herwic: 'nu seht, her Ortwin, 
sol iuwer swester Küdrün indert lebende sin 

in deheinem lande üf al dem ertrtche, 

so ist daz diu selbe, ich gesach ir nie deheine so geltche.' 

1239 Dö sprach der künic Ortwtn : 'siist vil minniclich 
und doch miner swester nindert aneltch. 

von unser beider jugende gedenke ich noch der stunde, 
daz man in al der werlde so schoene maget hete nindert 

vunden.' 

1240 Dö sich also nante der vil küene man, 
daz er Ortwin hieze, dö sach in wider an 
Küdrün diu arme, ob ez ir bruoder waere, 

daz wiste si harte gerne: so h&te gar ein ende al ir swaere. 

1241 'Swie ir stt geheizen, ir sit lobelich. 
einen ich erkande, dem sit ir aneltch. 

der was geheizen Herwic und was von Selande. 
ob der helt noch lebete, so erlöste er uns von disen starken 

banden. 



ursprüngliche nicht getroffen zu sein. Dieses entzieht sich einer widerher- 
stellung. — Im Übrigen hat Wilmanns scharfsinnig erkannt, dass in den 
Strophen, welche zur erkennung führen (1234 — 1251), zwei verschiedene an- 
schauungen über die art der herbeiführung der erkennung verschmolzen 
sind. Doch scheint es mir unerlaubt, hieraus auf eine contamination zweier 
dichtungen zu schliessen. — 4 ainer. 1237,2 arbaiten 4 ich ican 

sy der, gebessert von V. 1288,2 lebentig, gebessert von B. 3 lande 

oder auf allem, gebessert von V. 1239.2 andlich, gebessert von Z. 

3 nach den stunden, gebessert von V. 4 in aller weide, gebessert von E. 
Kette ir nyndert, gebessert von Z. 1240,4 sy so hart, gebessert von 

vdH. gar fehlt, ergänzt von B. 1241,1 Sy sprach urie; si sprach ge- 

strichen von V. 2 ainen den ich, gebessert von B. 3 Seelannden. 



232 

♦1242 Ich bin ouch der einiu, diu von Hartmao tes her 
in strite wart gevangen und gevüeret über mer. 
ir suochet Küdrünen: daz tuot ir äne not 
diu maget von Hegelingen ist in grözen arbeiten tot.' 

1243 D6 trahenten Ortwinen slniu ougen lieht, 
ouch enliez ez Herwic ungeweinet nieht. 

dö si in gesaget hete, daz erstorben waere 

Küdrün diu schoene, dö heten die helde gröze swsere. 

1244 D6 si si beide vor ir weinen sach, 
diu maget eilende zuo in dö sprach: 

'ir tuot dem geliche und sit in der gebsere, 

sam diu edele Küdrün iu vil guoten helden sippe waere.' 

1215 Dö sprach der vtirste Herwic: 'ja riuwetmich ir 
üf mines lebenea ende, diu maget was min wip. [lip 

si was mir bevestent mit eiden also steten, 
sit muoste ich si Verliesen durch des alten Ludewiges rate.' 

1246 'Nu wellet ir mich triegen' sprach diu arme meit. 
'von Herwiges töde ist mir vil geseit. 

al der werlte wünne die solte ich gewinnen, 

waer er indert lebende ; so he* te er mich gevüeret von hinnen.' 

1247 Dö sprach der ritter edele: 'nu sehet an mine 
ob ir daz golt erkennet, so bin ich Herwic genant, [hant. 
da mite ich wart gemahelet Küdrün ze minnen. [hinnen, 
sit ir dann§ min vrouwe, so vüere ich iuch gewalticliche 

1248 Si sach im nach der hende ; ein rinc dar an erschein. 



1242. Die Nibelungenstrophe ist eng mit den folgenden verbunden 
und inuss eine echte Kudrunstrophe verdrängt haben. Beachtenswert ist in 
dieser beziehung, dass 4b leichter mit fünf als mit vier hebungen sich 
lesen lässt. Stand vielleicht ursprünglich das fleotierte praedicative adjectiv 
töte und dazu ein anderes reimwort? — 1 von V.] mit 3 Chaudrun. 
1243,2 liest, nicht (die form (n)ieht im reime auch 1325,2. Nib. 581,1. 
1682,4. s. Weinhold mhd. gr. § 476). 3 hete gesaget, umgestellt von Z. 

1244.1 sps b. 2 maget vil ellennde, gebessert von V. 4 iu B.] ewr. 

1245.2 wo* die maget, umgestellt vonE. 4 Ludwigen raten, gebessert 
von Z. 1246, 3 aller der, gebessert von E. ich solte, umgestellt von V. 
4 er V. (das erste)] der. lebentig, gebessert von B. 1247,2 B. strich 
Herwic als glosse, dooh kann der name wol nicht fehlen. Dreisilbiger auf- 
takt darf nicht angenommen werden , vgl. Beitr. 9, 89. 4 gewaltictiche] 
mynniclich. Die hsliche lesart gibt nicht den erwünschten sinn (vgl. 1255,4) 
und erklärt sich durch minnen z. 3, das dem Schreiber vor äugen stand. 
1248»! erscheinen, gebessert von vdH. 
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da lac in dem golde von Abali der stein, 

der beste den ir otfgen zer werlte ie bekanden. 

den het vrou Küdrun diu schoene e getragen an ir handen. 

1249 Si ersmielte in ir vreuden. dö sprach daz magedin: 
'daz golt ich wol erkande: hie vor dd was ez min. 

nn sult ir sehen ditze, daz min vriedel sande, 
dö ich vil armez magedin mit vreuden was in mines vater 

lande.' 

1250 Er blihte ir nach der hende. dö er daz golt ersach, 
Herwic der edele ze Küdrünen sprach: 

' dich truoc ouch ander niemen, ez enwaere ktineges künne. 
nu hän ich nach manegem leide gesehen mine vreude und 

mine wünne.' 

1251 Er umbeslöz mit armen die herlichen meit. 
in was ir beider msere liep unde leit. 

er kuste, ine weiz wie ofte, die küniginne riche, 
si unde Hildeburc die eilenden maget minnicliche. 

1252 Ortwin begunde vrägen die herlichen meit 
— des schämte si sich s§re, wände ir was leit — , 
ob si niht anders künde dienen in dem lande, 

wan daz si kleider wüesche ze allen ziten an dem wilden 

sande. 

1253 'Nu saget mir, vrou swester, wä sint iuwer kint, 
diu ir bi Hartmuoten habet getragen sint, 

daz si iuch waschen läzent eine an den griezen? 

sit ir werdiu küniginne, des lät man iuch hie übele geniezen.' 

1254 Si sagete im weinende: 'wä solte ich nemen kint? 



1248,2 Über Abali vgl. au 267,3. 3 ir fehlt, ergänzt von Z. 
1249,2 hiebeuor, gebessert von V. es was, umgestellt von £. 3 dits. 
1230,2 edeleEJ]ellennde. Chaudrun. Z anders npemands. wäre. 1251,3 
kusstes ich ways nit wie, gebessert von Z. und E. 4 eilenden fehlt, ergänzt 
von E. 1252, 2 wann, gebessert von M. 4 wäeschen, gebessert von Z. 

wilden fehlt, ergänzt nach 849, 2 ; kleider | wüesche, durch die cäsur getrennt, 
geht nicht an. 1258, 3 aine lassent waschen. 4 sit ir werdiu] solt ir 

ymmer werden; wie die hs. lesen auch die herausgeber, nur dass sie seit V. 
immer streichen. M. bemerkt aber mit recht, dass die Voraussetzung, Kudrun 
müsse erst noch küniginne (im sinne des mittelalters gefasst) werden, nach 
dem bisher von Ortwin gesagten 'fast unverständlich' sei. Im zusammen- 
hange kann O. nur sagen wollen: 'für Hartmuts gemahlin lässt man euch 
sonderbare arbeit verrichten 1 . Diesen geforderten sinn versucht meine 
ünderung herzustellen, vgl. Beitr. 9,99. man mich hie, gebessert von vdH. 
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ez ist allen den wol künde, die bi Hartmuoten sint, 
daz er mir nie künde solliez ie gebieten, 
daz ich in nemen wolte. des nmoz ich mich der arbeit sit 

nieten.' 

1255 Dö sprach der herre Herwlc: 'des müge wir rer- 
daz uns an dirre verte ist also wol geschehen, [jeben, 
daz uns nimmer knnde baz dar an gelingen. 

nu sul wir des gäben, daz wir si von der Teste bringen.' 

1256 D6 sprach der degen Ortwin: 'ich waen des niht 
und hete ich hundert swester, die lieze ich sterben e, [erg*e. 
i daz ich mich so starke in vremeden landen hsele, 

die man mir mit stürme n seine, daz ich die minen grimmen 

vinden staele.' 

1257 Dö sprach der degen Herwic: 'war tuost du dinen 
die mlne triutinne die wil ich vtieren hin. [sin? (1259) 
werben, swie wir künnen, über unser vrouwen.' 

dö sprach der degen Ortwin: *e lieze ich mit der swester 

mich zerhouwen.' 

1258 Dö sprach diu ungemuote: 'waz hän ich dir ge- 

tan, (1260) 
lieber braoder Ortwin? wan ich nie gewan 
deheine gebaere, daz man mich mühte schelten, 
ich enweiz welher dinge du mich, edele vürste, last engelten.' 

1259 'Ja tuon ichz, Mebe swester, niht durch dinen 
dine schcene meide genesent deste baz. [haz. (1261) 
ich kan dich niht geziehen hinnen wan nach ören. 

du solt noch haben holden Herwigen dinen vriedel hären.' 

1260 Dö sprach der helt von Sewen: 'daz ist diu angest 
wirt man unser innen, daz man diu meidin [min, (1257) 

1254, 4 in fehlt , ergänzt von V. (nemen in diesem sinne auch 959, 2. 
1639, 3. 1640, 4. Tgl. Klee Germ. 25, 401). 1255, 1 iehen, gebessert von V. 

3 baz dar an B.] als wol, ans z. 3 widerholt. 4 den vesten, gebessert 
ron V. 1250,2 hundert swester] ähnliche Übertreibung Ortnit 71,4. 

Bit. 3015. 3 g fehlt , ergänzt Ton V. s6 V.] also 4 der conjunctiv 
des relativsatzes naeme wird durch attraction genügend erklärt: B. M. lesen 
nam. 1257 — 1261. In der hs. und den ausgg. stehen 1257. 1258. 1259 

nach 1260. 1261. Die Umstellung nach W. s. 31. 1257,4 ich mich mit 

der swester mein z., gebessert von V. 1258,3 dhain gebar. 1259,3 

hinnen fehlt; V. ergänzte ron hinnen vor geziehen 4 noch fehlt; die er- 
gänzung scheint mir dem mhd. Sprachgebrauch angemessen. 1260,1 

Seeben. ist vdH.] ich 2 mapden. 
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enphüere also verre — des si wir bt in t ougen — , 

man lät uns deheine nimmer mir gesehen mit nnsern ougen.' 

1261 Dö sprach aber Orwln: 'wie lieze wir danne hie 
daz edele ingesinde? daz hat gebiten ie [(1258) 
in disem vremeden riche, deis si mac verdriezen. 
mtner swester Küdrun suln alle ir meide wol geniezen.' 

1262 Si giengen zno dem schiffe, dö klaget diu schoene 

meit. (1262) 
si sprach: 'owe mir armen! nu ist endelös min leit. 
der ich mich ie geströste, sol ich den nu versmähen, 
daz mich ir helfe löste? mir ist mtn gelticke vil unnähen.' 

1263 Den eilenthaften degenen was von dem stade gach. 
Kftdrün diu arme ruofte Herwigen nach: 

*§ was Ich diu beste, nu hat man mich zer boßsten. 
wem wil du mich läzen oder wes sol ich mich armer weise 

troesten?' 

1264 'Du bist niht diu bceste, du muost diu beste sin. 
vil edele kiiniginne, verhil die reise min. 

S morgen schint diu sunne, ich bin vor disen seiden, 
daz habe üf minen triuwen, mit ahzic tüsent miner kuenen 

1265 Si vuoren so si künden beldiste dan. Qielde.' 
dö wart ein herter scheiden von vriunden getan, 

dan noch vriunde tseten, daz weiz ich äne lougen. 

so si verriste künden, beleiten si die boten mit den ougen. 

1266 Der wesche dö vergäzen diu herrlichen kint. 
des hete wol gegoumet diu übele G&rlint, 

daz si stuonden müezic da nidene üf dem sande. 

daz zürnte si vil sere : ez was ir an ir wesche leit und ande. 



1260,3b die parenthese ist wol zu fassen: 'lasst uns sie deswegen 
heimlich entführen', nämlich Kudrun und Hildeburc. 4 ist dann ana- 
koluthisch gesetzt statt eines satzes mit daz. 1261,2 het gepeten 

3 deis B.] des. 1262,1 den schiffen, gebessert von V. 2 wir armen, 
gebessert von Z. ist mir endelos, gebessert von Z. 4a ist von getröste 
abhängig, doch verdankt die verschränkte construction wol der späteren 
einführung des cäsurreims ihre entstehnng. 1263,1 degene 3 nun 

4 wem last du mich oder, so gebessert von M.; vgl. Bit. 2344. Alph. 104, 3. 
109, 1. und weiter Amelung zu Ortn. 450, 1. 1264, 1 vgl. 1263, 3. 1G31, 2. 
Klage 274 (Bartsch). 2282. 3721. 3 ee es morgen, gebessert von vdH., doch 
vgl. Bartsch Germ. 10, 212. 4 miner küenen fehlt, so ergänzt von B. 
Helden. 1265, 1 von dan 2 hertes, gebessert von V. 3 dan V.] ah. 
4 «jr allerverriste , gebessert von B. 1266,2 geraumet 4 des z. ge- 
bessert von E. 
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1267 Do sprach diu vrouwe Hildeburc, diu meit üz lrlant: 
'wes lat ir, küniginne, ligen ditz gewant? 

daz ir niht enwaschet Ludwtges man diu kleider, 
und wirt des Gerlint innen, so getete si uns mit siegen noch 

nie leider.' 

1268 Dö sprach diu Hilden tohter: 'dar zuo bin ich ze 
daz ich Gerlinde wasche immer mer. [her, 
dienest also swachez sol mir nu versmähen. 

mich kusten zwene künege und ruochten mich mit armen 

umbevähen.' 

1269 Dö sprach aber Hildeburc: 'lat iu nihtwesen leit, 
daz ich iueh daz lere: wir bleichen baz diu kleit, 

daz wir si iht so salwiu tragen ze kemenaten; 

anders wirt uns beiden der rücke mit siegen wol beraten. 7 

1270 D6 sprach daz Hagenen kttnne: 'mir g§t vreude 
tröst unde wünne. der mich unz morgen vruo [zuo, 
die ztt mit besemen slüege, ich troute niht ersterben. 

die uns da tuont so leide, der muoz etelicher ö verderben. 

1271 Nu wil ich disiu kleider tragen zuo der vluot. 
si suln des wol geniezen' sprach diu maget guot, 

'daz ich mac geliehen einer küniginne. 

ich wirfe si üf die ünde, daz si vriliche vliezen hinnen/ 

1272 Swaz Hildeburc geredete, Küdrün truoc dan 
die Gerlinde sabene. zürnen si began. 

si swanc si von den handen verre zuo den ünden. 

si swebeten eine wile : ine weiz, ob sis immer möre vünden. 

1273 D6 nähent ez der nahte, daz in des tages zeran. 
Hildeburc gie swaere zuo der bürge dan. 

si truoc ander kleider und siben sabene riche. 

diu Ortwlnes swester gienc bi Hildeburge ledieliche. 

1274 Ez was nu harte späte, si körnen hin gegän 



1267, 3 niht fehlt , ergänzt von vdH. waschet 4 sy getet vms mit 
schlegen so noch, umgestellt von Y. 1208« 2 nymmermer, gebessert von ti. 

(vermutungsweise schon Z.) 1270, 1 des ff. 4 & B.] dafür. 1271, 4 

vliessen von hynne. 1272,1 gerete 2 der O. si fehlt, ergänzt von 

vdH. 1273, 3 Haupt Zs. 6, 506 hielt zu kleider ein zahlwort für nöthig 

und schlug vor driu kleider: 'aus dem verderbten andriu ward ander \ doch 
verweist B. mit recht auf 1189, 2, wo ebenfalls die sabene (feine leinen, vgl. 
Weinhold Deutsche Frauen 2 11,239; Schultz Höfisches Leben 1,269) von 
ander u>dt unterschieden werden. 4 Hildeburg. 
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ze Ludewiges bürge, da vimdens vor stan 
Oerlint die übelen; diu warte ir ingesinde. 
die vil edelen weschen gruozte si mit Worten harte swinde. 

1275 'Wer hat iu daz ertaubet?' sprach des küneges 
* ez sol sere erarnen iuwer beider ltp, [wtp. 
daz ir g§t den äbent über wert vil späte. 

ez zimt niht küneges wibe, daz si inch sehe in ir kemenäten.' 

1276 Si sprach: 'nu saget mir balde, war umbe tuof ir 
ir versprechet rtche künege, den sit ir gehaz, [daz? 
und koset gegen äbent wider boese knehte. . 

weit ir erwerben ere, so enkumet ez iu niht zetrehte.' 

1277 Dö sprach diu maget he* re : 'wes lieget ir mich an? 
wände ich vil armiu den willen nie gewan, 

daz ieman lebe so tiure, mit dem ich sprechen wolte, 

ez enwseren mtne mäge, mit den ich von rehte reden solte.' 

1278 'Nu swic, du übele galle. du heizest liegen mich? 
daz sol ich htnt rechen also über dich, 

daz dir dtn zorn erfüllet s6 lüte nimmer mere. 

e daz ich erwinde, so gemtiet ez dinen rücke s&re.' 

1279 'Daz wil ich widerraten' sprach diu maget hör, 
* daz ir mich mit besemen gesträfet nimmer mer. 

ja bin ich verre tiurer, danne ir mit iuwern mägen. 

als ungevüeger zühte der möhte iuch lihte nu betragen.' 

1280 Dö sprach diu wülpinne: *wä sint die sabene min, 
daz du also gewunden hast die hende din 

so rehte müezicliche in den dtnen geren? 
und leb ich deheine wile, ich wil dich ander dienest l§ren.' 
12S1 D6 sprach daz Hagenen künne: 'ich hän siligen 
da nidene bl der vlüete. dö ich si wolte dan [lfm 



1274 — 1279 sind wahrscheinlich aus einer andern bearbeitung auf- 
genommen. Vgl. Wilmanns «. 21 ff. 1274,2 fanden sp dorvor, ge- 
bessert von Z. 3 öerlinde 4 weeeherin, gebessert von B., vgl. 1212, 2. 
1275, 2 erardnen 3 spaten. 1270,3 gen 4 kumbt. 1277,1 
Heget V.] heget, vgl. 1278,1. 2 wann 3 nieman, gebessert von Z. 
4 waren, 1278, 4 ruggen (1269, 4 aber hat die hs. rügte). 1279, 2 mich 
nicht mit, gebessert von E. 3 mit allen ewren, gebessert von V. 4 Witt 
fehlt; B. ergänzt vil lihte und streicht nu. 1280, 1 die vbel wlpine, ge- 
bessert von Z. 3 m. gewunden in deinen, gebessert von V. 1281, 1 des 
Hagene künde, gebessert von vdH. und E. 
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mit mir her ze hove tragen, si waren mir ze swaere. 
beschouwet ir si nimmer, daz ist mir üf min triuwe vil 

unmaere.' 

1282 Dö sprach diu tiuvelinne: 'ja geniuzest du sin niht. 
ß daz ich entslafe, wie leide dir geschürt!' 
dö hiez sis üz ziehen, üz dornen besemen binden, 
der ungevüegen ziihte wolte diu vrouwe Gerlint niht erwin- 
M2&.3 Ze einem bettestalle binden si si hiez. [den. 

in der kemenäte nieman si bi ir liez. 
si wolte ir hüt die schoenen slahen von den beinen. 
die vrouwen die daz westen, die begunden krefticlichen 

weinen. 

1264 Mist listen sprach dö Eüdrün : ' daz wil ich iu sagen : 
wird ich mit disem besemen hlnt hie geslagen, 
gesiht mich immer ouge gesten bi künegen riehen, 
daz ich trage kröne, iu wirt sin gelönet sicherlichen. 

1285 Daz ir mich der ziihte müget vil gerne erlan, 
so wil ich 8 minnen den ich versprochen hän. 
ich wil das künicriche ze Ormanfe bouwen. 
wird ich gewaltic immer, so tuon ich des nieman mac ge- 

trouwen.' 

1266 Dö sprach diu vrouwe Gerlint: 'so ljeze ich mtnen 

zorn. 
und ob du tüsent sabene betest mir verlorn, 
die wolte ich verkiesen. ez ko&me ouch dir ze guote, 
ob du von Ormanie minnen wilt den vürsten Hartmuote.' 



1282,3 sy ausstehen preehen vnd aus, so gebessert von Z. 1888, 1 

petstal. sys h. 4 die nach westen fehlt, ergänzt von E. 1284,2 

pesme, 4 iu] es; B. liest es wirt iu gelönet, doch erklärt sioh es am ein- 
fachsten als verderbt aus ew. M. liest wie in unserem texte. — Auf die 
überlegte sweideutigkeit in der rede der Kudrun hier sowie in der folgen- 
den str. hat Hildebrand Zs. f. d. phil. 2, 475 f. hingewiesen. Er geht aber 
in der ausdeutung su weit, vgl. au 1285, 2 und W. s. 37 f. 1285, 1 Dar- 

umb «>, gebessert von V. 2 versprechen] Hildebrand a. a. o. will auch 
dies wort als doppelsinnig fassen: 'zurückgewiesen, ausgeschlagen % nämlich 
Hartmut, und 'dem ich mich verpflichtet habe 1 , nämlich Herwig. Letztere 
bedeutung ist aber nicht nachzuweisen. Immerhin ist wahrscheinlich, dass 
auch in diesem ausdruok neben der gewöhnlichen bedeutung und im gegen- 
sata su ihr noch eine andere steckt, die nicht genügend aufgeklärt ist. 
Unverkennbar ist die sweideutigkeit in s. 3. 4, sowie in 12S4, 3. 4. 
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*12S7 Dö sprach diu maget schoene: 'ja wil ich mich 

erholn. 
dise manege quäle mag ich niht verdoln. 
heizet mir gewinnen den künic üz Ormanin. 
swie er mir gebiutet, so wil ich immer mdre sin.' 

1288 Die dö die rede hörten, die liefen balde dan. 
dem snellen Hartmuote wart ez kunt getan. 

bi im säzen mere der sines vater manne. 

dö sagete im einer msere, daz er ze Küdrünen gienge dannen. 

1289 Der sagete im offenlichen: * gebet mir daz beten- 
der scheenen Hilden tohter ir dienest iu enböt, [bröt. 
daz ir komen ruochet zuo ir kemenäten. 

si wil iueh nimmer vremeden. si hat sich bezzer dinge sit 

beraten.' 
J290 Do sprach der rltter edele: 'du liugest äne not. 
waeren war din niaere, ich g«b dir botenbröt 
guoter bürge drie und dar zuo huobe riche 
und sehzic bouge goldes. ja wolte ich immer leben wünnic- 

liche.' 

1291 Dö sprach ein sin geselle: 'ich han ez ouch ver- 

nomen; 
die gäbe wil ich teilen, ir sult ze hove komen. 
ez sprach diu maget edele, daz si iueh gerne minne, 
ob ir des geruochet, si werde hie ze lande küniginne.' 

1292 Hartinuot der sagete dö den boten danc. 
wie rehte vroelichen er von dem sedele spranc! 

er wände daz in minne hete got beraten. 

in vroelichem sinne gieng er zuo der meide kemenäten. 

1293 Dö stuont in nazzem hemede daz herliche kint. 
mit weinenden ougen gruozte si in sint. 



1287. Die Nibelungenstrophe ist offenbar ein jüngerer zusatz. Der 
interpolator vermieste, das* Kudrun Hartmut rufen laset. Die strr. 1289 — 
1*291 finden aber aasreichende begründang in str. 1286. — 3 Ormanien 
4 mre fehlt, ergänzt von V. vgl. zu 531, 2. 1288, 1 dö B.] so 3 der 

V.] die 4 Chaudrun. 1290, 2 deine. 1291, 1 ainer, geheuert 

von Z. 1292,1 dem potent ©■ war aber von zwei boten die rede. 

3 got mynne het, umgestellt von V. 4 E. vermutete mit recht, dass ur- 
sprünglich gestanden habe in vrosltahem muote. Der cäsurreimer, der statt 
muote sinne schrieb, vergase die praposition in au andern in das in Verbin- 
dung mit rinne gewöhnliche mit. maide ze kemtnenaten, gebessert von E. 
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si gieng im hin engegene und stuont im also nahen, 
daz er mit sinen armen wolte Küdrünen umbevähen. 

1294 Si sprach: 'neinä, Hartmuot, des entuot noch niht. 
ja wizent iuz die Hute, swer so daz ersiht. 

ich bin ein armiu wesche: ez mag iu wol versmähen. 
ir sit ein ktinic riche: wie gezaeme ich iu mit armen ze 

umbevähen? 

1295 Ich erloube ez iu danne vil wol, Hartmuot, 
swanne ich st§n under kröne vor iuwern recken guot. 
so heize ich küniginne, so sol ich tu niht versmähen. 

so zimt ez wol uns beiden, so sult ir mich mit armen um- 
bevähen.' 

1296 In sinen grözen zühten er stuont üf hoher dan. 
er sprach ze Küdrünen: 'maget vil wol getan, 

nu du mich ruochest minnen, ich wil dich höhe mieten, 
mir und mtnen vriunden mäht du, swaz du selbe wilt, ge- 
bieten. 7 

1297 Dö sprach diu juncvrouwe: 'mir wart sanfter nie. 
sol ich vil gotes armiu nu gebieten hie, 

so ist min gebot daz erste nach grözer arbeite, 

6 daz ich hint släfe, daz man mir ein schoenez bat bereite. 

1298 Min gebot daz ander daz sol ditze sin, 
daz man mir balde bringe miniu magedin, 

swä man si vinde under Gerlinde wiben. 

in ir phieselgademe ensol ir deheiniu niht beliben.' 

1299 'Daz schaffe ich willicltche' sprach her Hartmuot. 
dö suohte man üz dem gademe manege maget guot, 

die mit strübendem häre und in swachen kleiden 

hin ze hove giengen. diu ttbele Ge^rlint was umbescheiden. 



1298, 3 stunde 4 Chaudrun. 1294, 2 wissent. so fehlt, ergänzt 

Ton vdH. 3 wescherin , gebessert von B. 1295. Mit Mh. halte ich 

diese Strophe für nicht ursprünglich. Die reimworte in z. 3. 4 stimmen zu 
str. 1294 und teilweise auch zu 1298. Vor allem aber wird die herbe ab- 
Weisung der vorigen str. durch sie abgeschwächt, und es fehlt die wirk« 
same ausweichende doppeldeutigkeit der rede. — 1 erlaubet eweh, gebessert 
von V. 3 iu fehlt; au lesen ist wol t' iu, wie B. in den text setzt. 
1296,2 Chaudrun 4 selb*. 1297,3 ist das mein, gebessert von E. 

4 pade. 1298,1 das «weite das fehlt, ergänzt von vdH. 3 swd B.} 

wie. 4 sol. niht fehlt, ergänzt von V. 1299, 3 claidem. 
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1300 Dö körnen drt und sehzic da Hartmuot s! sach. 
Küdrün diu edele gezogenliche sprach: 
<nu schouwet, künic riche, weit ir daz hän vür §re? 
wie sint erzogen die meide?' dö sprach er: * ez geschiht in 

nimmer m§re. T 

t30t 'Tuot mirz ze liebe, Hartmuot' sprach daz edele 
'alle mtne meide, die hie verderbet sint, [kint, 

daz man si bade htnte. volget miner rsete. 
ir sult si sehen selbe, daz si sten in wtinnicltcher waete.' 

1302 Des antwurte Hartmuot, der ritter üz erkorn: 
< liebiu mtn vrou Küdrün, ist iht der kleider vlorn, 
diu mit in her brahten iuwer ingesinden, 

so gibet man in diu besten, diu man in der werlte indert 

vinde. 

1303 Ich sol si sehen gerne bt iu gekleidet stau.' 
"bades vltziclichen gähen man began. 

Hartmuotes künnes wart maneger kameraere. 

si Uten ir alle dienen, durch daz si in dar nach genaedic 

1304 D6 wart gebadet schöne diu hörliche meit [waere. 
mit ir juncvrouwen. diu aller besten kleit, 

diu ieman haben künde, brahte man in allen. 

diu swacheste eirunder diu möhte einem künege wol gevallen. 

1305 Dö si gebadet wären, dö brahte man in wtn, 
daz in Ormanie niht bezzer mohte sin. 

mete den vil guoten brahte man den vrouwen. 
wie es im gedanket würde, wie solte des her Hartmuot 

getrouwen? 

1800,1a Tgl. zu 801,3. Die zahl 63 ist formelhaft, vgl. J. Grimm 
Bechtsalt. 220. 4 erzogen} i schlecht behandelt, übel zugerichtet 1 , vgl. 
Haupt, Zs. 13, 177. 1801, 3 meinem rate, gebessert von Z., vgl. zu 591, 4. 

1802,2 verlorn 3 bracht ewr ingerinde, gebessert von B. 4 in der werlte 
fehlt, ergänzt von Hpt. 1808,3 bunne, gebessert von B. 4 alle ze 

dienen, gebessert von Z. durch B.] dartimbe. 1804, 1 Da gepadet tchone 

ward, umgesteUt von vdH. 3 statt künde stand wol ursprünglich mohte. 
man fehlt, ergänzt von vdH. 4 darunder. 1805, 4 im E.] in. 1806 — 
1811. Diese Strophen, welohe die fröhliche Zusammenkunft zwischen Ortrun 
und Kudrun in höfischer weise schildern, werden nicht zur alten dichtung 
gehört haben. Sie stimmen weder zu Kudruns Charakter noch zu ihrer 
sonstigen Zurückhaltung und heben den Zusammenhang von 1312 mit 1305 
auf. Mit unrecht hat jedoch Mh. auch str. 1312 — 1315 als zu dieser 'nutz- 
losen höfischen scene' gehörig betrachtet. Ebensowenig stimme ich der 

Kudrun. 1 6 
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1306 In einen sal gesäzen diu minniclichen kint. 
ir tohter Ortrunen hiez vrou Gerlint 

daz si sich dar zuo kleite mit ir junc vrou wen, 

ob si die Hilden tohter wolte mit ir ingesinde schouwen. 

1307 Ortrün diu edele kleite sich zehant. 
si gienc vil vroelichen da si Küdrünen vant 

dö gienc ir hin engegene des alten Waten künne. 

dö si ensamet wären, dö gesach man vreude unde wünne. 

1308 Si kusten beide ein ander under rotem golde guot. 
dar zuo schein ir varwe. gezweiet was ir muot. 

liep was Ortrünen, der küniginne rfche, 

daz si die edelen weschen sach gekleidet also wünnicliche. 

1309 Dö vreute sich diu arme, als wir hän verjehen, 
daz si ir edelez künne so schiere solte sehen. 

spunde bi ein ander säzen dö die hören. 

swar si dicke stehen, ez mühte ein trüric herze vreude leren. 

1310 *Wol mich' sprach vrou Ortrün, 'daz ich gelebet 
daz du bt Hartmuote wüt hie bestän. [hän, 
des dinen guoten willen gibe ich dir ze löne, 

die ich tragen solte, miner muoter Görlinde kröne.' 

1311 'Nu löne dir got, Ortrün' sprach daz magedin. 
's wie du mir gebiutest, so wil ich gerne sin. 

du hast beweinet dicke mines herzen leide. 

getriulicher dienste wil ich mich nimmer tac von dir scheiden.' 

1312 In kintlichen listen sprach diu maget guot: 
'ir sult boten senden, min her Hartmuot, 



ansteht von W. s. 41 (vgl. s. 34 f.) bei, dass str. 1316 mit 1306—1311 fallen 
müsse, vgl. zu 1315. 1306, 1 einen fehlt, ergänzt von V. 2 Ortweinen 

3 darxu schaiden solte mit, so gebessert von V. ; ein cäsurreim solte : woUe 
scheint beabsichtigt. 4 ingesinde B.] junek/rawen; der Schreiber irrte in 
z. 3 hinüber. 1807,2 Chaudrun 3 gienc ir fehlt, ergänzt von Z. 
des alten Waten künne'] eine auffallende bezeichnung für Kudrun. Irolt 
heisst so 1416, 3, Oigier von Dänemark im Rolandsliede 7801 (266, 19 W. 
Grimm). Verwantschaft zwischen Wate und Hetel kennen allerdings auch 
515, 4. 516, 1. 4 da sach, gebessert von M. 1808, 1 baide an einander, 
gebessert von Z. ib. 2a vgl. Nib. 742, 4. 636, 3. 2 gezweiet] der aas- 
druck findet seine erklärung im folgenden: 'ihre freude hatte verschiedenen 
Ursprung 1 . 3 O. den k. t gebessert von vdH. 4 wescherin, gebessert 
von B. 1809, 2 so V.] also 3 dö fehlt, ergänzt von vdH. (da). Herren 

4 swar Z.] wohin, sähe, hertxe traurige*, gebessert von V. 1811,1 
maidlin 8 laiden, gebessert von Z. 4 mich fehlt, ergänzt von B., vgl. 585, 2. 
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in Onnanieriche, ob ez in wol gevalle, 

nach iuwern besten vriunden, daz si her ze hove komen alle. 

1313 Gestent mit vride din erbe, daz wil ich iu sagen, 
so wil ich bi iu kröne vor den helden tragen, 

daz ich daz mtige erkennen, wer min ger ze vrouwen. 
mich und mine mäge läze ich danne iuwer recken schouwen.' 

1314 Ez was ein list so wiser. swaz er der boten vant, 
wol hundert oder mere wurden üz gesant. 

deste minner was der vinde, dö die Hegelinge 
suohten Hartmuoten. daz was ouch der meide gedinge. 

13 J 5 Dö sprach diu vrouwe Gesrlint: 'liebiu tohter m!n, 
nu sult ir iuch scheiden, sol ez 'aber morgen sin, 
so slt bt ein ander mit gezogenheite.' 
dö neic si Küdrünen unde bat got sin ir geleite. 

1310 Von dannen gienc dö Hartmuot. schenken man 

ir schuof 
unde truhsaezen. da was vil kleiner ruof. 
man hiez da haben schöne die stolzen meide riche. 
mit trinken und mit spise phlac man der eilenden vlizic- 

liche. 

1317 Dö sprach von Hegelingen ein vil schoene meit: 
'so wir dar an gedenken, so wirt uns dicke leit, 
sul wir bi den beliben, die. uns her brühten, 
uns selben äne wünne : des wir uns doch selten ie gedahten.' 



1818, 3 Ormanie die reiche, gebessert von Hpt., vgl. den gleichen fehler 
1227,3. 1818. Auch in dieser str. versteckt Kudrun widerum die 

Wahrheit, indem sie ihr versprechen von einer bedingung abhängig macht, 
von welcher sie weiss, dass sie nicht eintreten wird. Doppelsinnig ist 
auch z. 4 mine mäge. — 3 beger 4 vnd ewr mage, gebessert von vdH. 
1814, 1 weiten, wo er den, gebessert von E. boten fehlt, ergänzt von vdH. 
3 mynder; vielleicht mit B. diu minner. 1815, 1. 2 liebiu tohter min 

mttss auf Kudrun bezogen werden, die Gerlint ganz wol bereits so anreden 
kann, ir z. 2 auf Kudrun und Hartmut, wozu auch der ausdruck mit ge- 
zogenheite (über die Verwendung des Wortes s. Jänicke zu Bit. 4336, und vgl. 
zu str. 120, 2) besser passt als zur beziehung auf Kudrun und Ortrun. 
Letztere wird überdies verboten durch 1316, 1, wo freilich E. statt Hartmuot 
liest Ortrün. Vgl. auch "W. s. 84 f. — 2 euch nu tchaiden , gebessert von 
E. so et aber morgen seu, gebessert von vdH.; ein reim min : si scheint für 
die Kudr. nicht anzunehmen. 4 naigt ty Chaudrun; si ist Gerlint. 

pat. ty g., gebessert von Z. 1816, 1 ir da tchuff, gebessert von V. 

2b bezieht sich auf die aufmerksame und geräuschlose bedienung, vgl. 163,3. 
3 schöne fehlt; haben = 'halten, behandeln 1 , vgl. 1018,2. 

16* 
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1318 Si begunde weinen da ir vTouwe saz. 
dö der kinde m£re gesehen heten daz, 

si gedähten in ir sorgen ir ungemaches sere; 

si weinten sumeliche. des erlachte Küdrün diu here. 

1319 Si wänden, daz si solten immer da bestan. 
dö was der vrouwen wille nindert so getan, 

daz si belibe gerne bt in tage viere. 

dö kom ez an die ztte, daz siz Gerlinden rünten schiere. 

1320 Ein teil üz ir ztihten lachen si began, 
din in vierzehen jären vreude nie gewan. 

daz hete wol gehceret diu übele tiuvelinne. 

diu winkte Ludewigen. ez was ir leit von allen ir sinnen 

1321 Dö gienc si schiere da si Härtmuoten vant. 
si sprach: 'sun der mlne, über allez ditze lant 
mtiezen haben arbeit die Hute dar inne. 

ich enweiz, wes hat gelachet Küdrün diu höre küniginne. 

1322 Swiez sich habe gevüeget oder swie siz habe 
ir sint von ir vriunden heimliche boten komen. [vernomen, 
da von solt du dich hüeten, edel ritter here, 

daz du von ir vriunden iht vliesest beidiu lip und ouch 

die öre.' 

1323 Er sprach: ( lät ez beliben. ich gan ir harte wol, 
swaz si bt ir wlben vreude haben sol. 

mir sint ir naehste mäge gesezzen also verre: 
wä koeme ich in ir läge? ja waen mir von in immer iht 

gewerre.' 

1324 Küdrün ir gesinde vrägen dö began, 
ob ir gebettet waere: si wolte släfen gän. 



1818,1 begunden, gebessert von V. 2 geiehen, gebessert von V. 
1819, 4a vgl. Bit. 9503. 1820. Dass diese str. in merkwürdigem 

widersprach zur unmittelbar vorhergehenden steht, hat W. s. 32 hervor- 
gehoben. Während 1319,4 Kudruns überlautes lachen der Gerlint hinter- 
bracht wird, nimmt sie es 1320,3 selbst wahr. Auch ist a. 1 nach 1318,4 
■ehr auffallend. Es scheint hier ein hruohstttok einer andern bearbeitung 
vormdiegen. 4 all {rem syme, gebessert von V. 1821,3 hon Ige* 

lachet hat. hSre fehlt, vgl. 1322, 3. 1822, 1 Wie es 4 verliesest. 

1828, 2 stccu V.] w>. ir fehlt , ergänzt von Z. triften] der casurreim ist 
offenbar nachgetragen statt meiden oder vrouwen, ebenso in der auffallenden 
redeweise 4a , die an den ähnlichen casurreim 919, 2 erinnert. 4 teän ich 
dar mir, gebessert von V. gewer e. 
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si was {die naht al eine gescheiden von ir swaere. 
do giengen mit der meide des ktinic Hartmuotes käme- 

raere. 

1325 Dia kint von Ormanie diu truogen ir diu lieht, 
si beten ir gedienet da vor vil selten ieht. 

man vant da gerihtet wol drizic oder mere 

vil süberlicher bette, da solten ligen der ritter tohter bere, 

1326 Bar üf lägen golter da her von Arabe 
vil maneger bände varwe, und grüene als der kle 
von listen harte tiure diu deckelachen riche. 

rot von dem viure schein golt üz den siden süberliche 

1327 An den liebten pheilen. von maneger vische hüt 
bezöge wären drnnder. Hartmuot wände er trüt 

der minniclichen waere da her von Hegelingen. 
er weste niht der maere, waz im ir künne leides mühte 

bringen. 

1328 Do sprach diu maget edele: 'ja sult ir slafen gän, 
ir Hartmuotes helde. wir wellen ruowe hän, 

ich und mine vrouwen, doch dise naht al eine. 

sit wir her bekömen, so gewunne wir m6r deheine.' 

1329 Swaz da was der vremeden, die sach man dan- 

nen gän, 
die wisen mit den tumben. die Hartmuotes man 



1325, 1 vgl. Nib. 603,1. Weinhold Deutsche Frauen 2 II, 98. Die 
norwegischen kertissveinar oder kertasveinar (vgl. auch Faul Beitr. 8, 201) 
gehören ihrem Ursprünge nach vielleicht hierher. 2 daruor Zum reime 
vgl. zu 1243,2. 4 ligen solten, umgestellt von Mh. 1326,1—1827,2 

sind Nib. 1763, 1—1764,2 nachgebildet. Vgl. auch Nib. 353 f. Der Über- 
gang der oonstruction aus der einen str. in die andere macht es wahrschein- 
lich, dass beide strr. aus emer erweitert sind. Nachweislich findet sich 
dieser Verstoss gegen die forderungen der strophischen poesie in der Kudr. 
nur an stellen, wo der cäsurreim oder die Nibelungenform die bearbeitung 
schon äusserlioh anzeigen (s. str. 73/74. 257/258. 274/275. 466/467. Beitr. 9,9. 53. 
1886, 1 vgl. Nib. 1763, 3. 353,1. 535,3. 776,2. Kudr. 266, 1. Bit. 7060. 
2b vgl. Nib~ 353, 2. Bit. 1162. 9802. 4 Etwa röt nach dem viure 'wie feuer' ? 
golt schein, umgestellt von V. 1827,1. 2 vgl. Nib. 354,1 und Lach- 

manns anm., Bit. 1156 f. und Jänickes anm. 2 bezogen w. darundter. wände 
vdH.] war 3 die mynniclichen maiden daheer, so gebessert von M. Das 
hsliche meide ist wol eigentlich glosse und hat dann die Verwirrung veran- 
lasst, indem es in den text geriet. 1329,2 die wüsen = die kmmercere 
1324,4; die tumben — diu kint 1325,1. 
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die Uten zir gemache üz der vrouwen kemenäten. 
von mete und oach von wfne die armen waren vliziclich 

beraten. 

1330 D6 sprach diu Hilden tohter: 'besliezet mir die 
starker rigele viere schöz man dar vür. [tür.' 
ouch was daz gadem so veste, swes man da begunde, 
deiz üz der kemenate bescheidenlichen nieman hoeren künde. 

1331 Dö säzens aller erste und trunken guoten win. 
dö sprach diu aller horste: ( vr6 müget ir wol sin, 

alle mtne vrouwen, nach starkem iuwerm leide, 
ich läze iuch morgen schouwen an iuwer vil lieben ougen 

weide. 

1332 Ich hän geküsset hiute Herwige mtnen man 
und Ortwtn mtnen bruoder. da sult ir gedenken an: 
swelhiu wil werden rtche von mir an allez sorgen, 

diu st des genoete, daz si nach der naht verkünde uns den 

morgen. 

1333 Ir miete wirt niht ringe, uns nahent vreuden zit. 
ja gibe ich ir ze miete guote bürge wtt, 

dar zuo vil der huoben. die mac ich wol gewinnen, 
gelebe ich an die stunde, daz man mich nennet eine kiini- 

ginne.' 

1334 Dö legten si sich släfen. vrö was in der muot. 
si westen daz in koeme manic ritter guot, 

die in gehelfen mohten von ir grözen sorgen, 
dar zuo stuont ir gedinge, daz sis ssehen an dem nsehsten 

morgen. 



13S9, 3 zu ir. vrouwen streichen V. B. M M wol ohne not. 4 Der 
Schlaftrunk ist gemeint (Tgl. Schultz Höfisches Leben 1, 341). 1330, 2 

vgl. Nib. 612, 4. 3 gadme also veste, gebessert von Z. 4 deis B.] das. 
1331,2 allerherriste ; hier wie in z. 3 ist der cäsurreim unursprünglioh. 
4 ewren, gebessert von Mh. und V. 183S, 1 Herwige] zu dieser acousativ- 

form vgl. Haupt zu Neidhart 54, 32. Weinhold Bair. gr. § 354. Mhd. gr. 
§ 450. 2 Ortweinen 4 uns vor ndch. 1388,1 Es lässt sioh nicht 

entscheiden, ob ndhent die 3. pers. plur. von nähen und zit plural des neu- 
trums ist, oder zit Singular und ndhent die 3. pers. sing, praes. von nähmen. 
Für die letztere auffassung sprechen 1074, 1. 1273, 1. 3 hübe 4 kum- 
ginnen. 1884,1 Damit legten, gebessert von V. si fehlt, ergänz 

von vdH. 
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(26.) Aventiure, 
wie Herwtc und Ortwtn wider zuo dem here körnen. 

1335 Nu hoeren wir ein maere, des habe wir niht ver- 
Ortwln und Herwtc wären nu balde komen [nomen. 
da si ir recken vunden noch üf dem wilden sande. 

dö liefen in engegene die helde üz Hegelingelande. 

1336 Die boten si wol enphiengen und bäten in daz 

sagen, 
waz si maere brsehten; si soltens niht verdagen. 
Ortwtn den küenen, den man dar umbe sande, 
si vrägten: * lebet noch Küdrun in des ktinic Ludewtges 

lande?' 

1337 Dö sprach der ritter edele: 'ich mag iu niht ge- 
allen besunder; ja muoz ich iuch verdagen, [sagen 
unz unser beste vriunde bt mir gestent vil nähen: 

so läze wir iuch hoeren, swaz wir vor Hartmuotes bürge 

sähen.' 

1338 Dö sagete manz den helden: der komeinmichel 

kraft, 
dö wurdens umbestanden mit grözer ritterschaft. 
dö sprach der degen Ortwtn: 'nu bringe ich iu maere, 
möhte ez sich gevüegen, der ich mit mtnen vriunden gerne 

enbaere. 

1339 Nu hoeret michel wunder, daz hie ist geschehen. 
Küdrun mtne swester die hän ich gesehen 

und Hildeburge, die maget üz trrtche.' 

dö er in daz sagete, dö heten ez vür lüge sumeltche. 



Für die Aventiliren Überschrift gilt die gleiche bemerkung wie für 
die zu Aventiure 14 und 25. 1335, 1 Ob durch diese Wendung 'das 

was folgt dem vorhergehenden gegenüber als etwas neues, selbsterfundenes' 
bezeichnet werden soll (W. s. 101), ist doch sehr fraglich. Sie ißt wol nur 
eine Übergangsformel, vgl. Jänicke zu Bit. 3973. 4 Hegelingenlannde. 
1886, 3 der küene, gebessert von vdH. 1837* 2 f. vgl. Bit. 7251 ff. ; ähn- 

lich Nib. 711. Klage 3568 ff. (Bartsch). 1388, 1 der V.] da. 1339 

—1841. Vielleicht eine Erweiterung einer ursprünglichen Strophe 1339, 1. 2 
u. 1341,3. 4. Die reime sind dieselben 1339,1. 2 = 1341,1. 2 und 1340,3.4 
= 1341,3. 4. Ebenso betrachtete Hahn 1336 — 1338 als entstanden aus der 
str. 1336,1. 2 u. 1338,3. 4. Auch hier ist der reim 1336,1. 2 = 1337,1. 2. 
1339, 1 ist hie, umgestellt von B. 3 Hy Ideburg, üz fehlt, so ergänzt 
von Y. 4 hettens. 
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1340 Do sprächen sameliche: 'den spot mögt ir wol 
wan wir nach ir gesinnet na lange zite hän, [lan, 
wie wir si wider brachten von Ludewiges lande. 

Ortwin und sine degene die sint noch üf dem schaden und 

der schände.' 

1341 'Nu vräget Herwigen, der hat si ouch gesehen 
und also, daz uns leider künde niht geschehen. 

nu gedenket, alle ir mäge, ob uns daz si ein schände: 
wir vunden Hildeburgen und vroun Küdrün waschen üf 

dem sande.' 

1342 D6 weinten alle mäge, die man da sach. 
Wate der vil alte zornecliche sprach: 

'ir gebäret alle wiben vil geliche, 

ir enwizzet war umbe. ja stet ez helden niht lobeliche. 

1343 Welt ir Küdrünen helfen üz der not, 
so sult ir nach der wize diu kleider machen röt, 
diu da habent gewaschen ir vil wize hende. 

da mite sult ir ir dienen, so mac si komen üz ir eilende.' 

1344 Dö sprach von Tenen Fruote: 'wie viengen wir 
daz wir ze ir lande koemen, e Ludewiges man [daz an, 
und Hartmuotes helde ervünden disiu maere, 

daz daz Hilden ingesinde bi in in OrmanierfcA* waere?' 

1345 Dö sprach Wate der aide: 'daz kan ich raten wol. 
ich getrouwe in vor der halde gedienen als ich sol, 
gelebe ich die zite, daz ich in kum so nähen. [gähen. 
ir helde, ir sultz hie rüinen und sult g£n OrinanierfcA* 



1840, lb vgl. Bit. 12711. 4 der fehlt, ergänzt von B. Der sinn ist: 
'die stehen noch auf dem boden des Schadens und der schände' (B.), sie 
Btecken noch in der schände, sie ist noch nicht gerochen. 1341, 1 den 

hau ich auch, gebessert von vdH. 2 künde laide; leider ist besserung vdH's. 
4 fr awen; vielleicht ist blos Küdrünen mit E. zu schreiben, oder mit V. 
umzustellen Küdrünen | und Hildeburgen. 1342, 3 allen, so gebessert 

von V. Die änderung vdH's. alten wäre unbedenklich aufzunehmen (vgl. 
Jänicke zu Bit. 8185), wenn nicht das adjektiv in diesem falle durch die 
cäsur von seinem Substantiv getrennt würde. Uebrigens ist auch alt in 
diesem Vorwurf kein stehendes epitheton, vgl. z. b. Nib. 1952,3 Bit. 7881. 
Kl. 1021. Alph. 90, 3. Virg. 519, 12. 1348, 1 Chaudrun. 1344, 1 Tene 

4 ein dar fehlt (oder ist zu lesen daz Hilden ingesinden .... waren f), 
riche fehlt , ergänzt von B. 1345, 2 halde ist wol des cäsurreüns wegen 

eingesetzt; selde, das B. und M. in den text setzen, mag das ursprüngliche 
sein. 4 solt es hie (zu ez rümen vgl. Gramm. 4, 333.) riche fehlt. 
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1346 Der luft ist so heiter, so riebe und so breit 
der mäne schinet liinte: des bin ich gemeit. 

nu gähet von dem sande, ir tiurlichen helde, 

6 ez morgen tage, daz wir stn ze Ludewiges selde.' 

1347 Si wurden harte unmüezic durch den Waten rät, 
& si zen schiffen brahten ir ros und ir wät. 

si Uten, swaz si mohten, des nahtes zuo dem lande. 

e daz ez tagen begunde, si wären vor der bürge üf dem 

1348 Wate der bat swigen daz here über al, [sande. 
daz si sich sanfte legten den griez hin ze tal. 

den wazzermüeden helden den wart daz erloubet, 
daz si strähten nider die Schilde, dar üf legten sumeliche ir 

houbet. 

1349 'S wer an dem morgen vrüeje gerne welle gesigen' 
sprach Wate der alte, 'der sol sich niht verligen. 

ja hän wir dirre verte erbiten harte küme. 
so wir den morgen kiesen, daz iuch guöte recken ihtes iht 

dann süme. 

1350 Und wil iuch warnen m6re: üf und ouch ze tal 
swer so beere diezen mines hornes schal, 

daz der sich sä ze stunde rihte gen dem strite, [bite. 

künde ich iu den morgen, daz iuwer deheiner da iht lenger 

1351 So ich ander stunt gebläse, des sult ir niht län, 
iu ensi gesatelet. zen rossen sult ir gän 

und stet da bereite, unz ich den tac erkiese, 

ze rehter Sturmes ztte daz nieman da sin arbeit Verliese. 

1352 So ich dri stunt gebläse, ir lieben vriunde min, 
so sult ir wol gewäfent üf den rossen sin. [(1353) 



1346,3 tiurlichen] das adj. findet sich in der Kudr. nur an dieser 
stelle j über den sonstigen gebrauch desselben vgl. Jänioke zu Bit. 1195. 
1347, 1 des W. 1340—1354 vgl. 1392 ff. Vielleicht eine jüngere nach- 

bildung letzterer stelle (Mb. s. 31, W. 8. 101). 1349, 1. 2 M. verweiBt 

auf Havamal 58 (ed. Hildebrand), s. noch Zingerle Sprichww. s. 133. 2 sich 
niht ver fehlt, ergänzt von E. 4 morgen fehlt, ergänzt von vdH. ichts- 
icht danne. Der satz mit daz ist durch ellipse eines übergeordneten Satz- 
gliedes 'drum seid darauf bedacht 1 zu erklären. 1350.1 wil ich euch, 
gebessert von V. ouch V.] auf\ 'auf und ab», vgl. Bit. 13316. 3 sä Z.] 
so 4 so künde, gebessert von V. 1351, 1 Da ich, gebessert von Hpt. 
2 sey. ze rossen, gebessert von B. 3 dabey raite, gebessert von B. 
1352 nach 1358. — 1 dreymal, gebessert von V. 
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dannoch sult ir degene min gerne biten, 
unz ir mich sehet gewäpent nach der schoenen Hilden 

zeichen riten.' 

1353 Si jähen, siz gerne taeten swaz er geriet. (1352) 
waz er da schoener vrouwen von ir vriunden schiet 

mit verchtiefen wunden in dem herten strite! 

si warten al gemeine niwan g£n des nsehsten tages ziten. 

1354 Dö legten sich die mtieden üf den wert ze tal. 
si wären dö vil nähen vor Ludewiges sal. [(1354) 
swie ez bi der naht waere, den sähen si doch alle. 

die stolzen helde msere lägen da mit wenigem schalle. 

1355 Nu was der morgens terne höhe üf gegän. 
dö kom ein maget schoene in ein venster stän. 

si spehete, wanne ez waere, daz ez tagen solte, 

da mite si gröze miete an vroun Küdrünen dienen wolte. 

1356 Dö kös diu maget edele ein teil des morgens schin, 
und gen des wazzers brehene, als ez solte sin, 

sach si liuhten helme und vil der liehten Schilde. 

diu burc was besezzen; von gewaefen lühte al daz.gevilde. 

1357 Dö gienc si hin widere da si ir vrouwen vant. 
4 wachet, maget edele! allez ditze lant 

und disiu burc veste mit vinden ist besezzen. 

unser vriunt da heime habent unser armen niht vergezzen.' 

1358 Küdrün diu höre uz dem bette spranc. 
gach was ir in daz venster. si saget der meide danc 



1852, 3 degene alle mein, gebessert von E. B. ergänzt noch da nach 
min, vielleicht mit recht. 1358,1 iahen daz sys; daz habe ich ge- 

strichen, um eine unzulässige trennung von gerne tasten durch die cäsur zu 
vermeiden, wes, gebessert von V. 2 von ir vriunden fehlt, ergänzt von 
vdH. 3 in vdH.] mit. den Herten streiten, gebessert von B. • 4 waren, 
gebessert von vdH. des nacktes Zeiten, gebessert von B. 1854, 2 tcaren 

doch vil, gebessert von V. 3 stcie V.] wann. 4 dd V.] doch. 1855, 1 

hoch 2 venster gestan, gebessert von B. 4 miete V.] märe; ein cäsur- 
reim war hier kaum beabsichtigt , sondern mosre ist aus 1354, 4 hierher ge- 
raten, frawen Chaudrun. 1350,4 von gewaffent leuchte alles das, ge- 
bessert von Z. 1857, 2 sy sprach wachet, gebessert von vdH. 4 vnnsere. 
1358, 2 sagte 3 nach potscheft hat die hs. märe, das E. tilgte. Es rührt 
offenbar vom cäsurreimer her und ist wol als adjectiv gemeint, si] wol die 
Jungfrau, welche Kudrun die künde gebracht hat (vgl. 1332,3); auf Kudrun 
bezieht es Klee Germ. 25, 402. 
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dirre boteschefte. da von wart si riebe. 

von ir grözen swsere si goumte nach ir vriunden vlizieliche. 

* 1359 Dö sach si riche segele wagen üf dem se. 
dö sprach diu maget edele: *nu ist mir erste we. 
owe ich gotes armiu, daz ich ie den lip gewan. 
man siht hie hiute sterben manegen waetliehen man.' 

1360 Dö si daz geredete, daz Hut noch meistec slief. 
Ludewiges wahtaere kreftielichen rief: 

*wol uf, ir stolzen recken! wäfen, herre, wäfen! [släfen.' 
ir küene, von Ormanie, ja waene ich ir ze lange habet ge- 

1361 Ditze erhörte GSrlint, daz Ludewiges wip. 
dö liez si ligen släfen des alten küneges lip. 

dö gahte, si harte balde selbe in eine zinne. 

da sach si vil der geste. unmäzen leit was dö der tiuvelinne. 

1362 Si ilte hin widere da si den kiinic vant. 
*wachä, herre Ludewicl din burc und ouch din lant 
daz ist umbemüret von gesten ungehiure. 

daz lachen Küdrünen koufent dine recken hiute tiure.' 

1363 'Swiget 7 sprach dö Ludewic, 'ich wil si selbe sehen, 
wir müezens alles erbiten, . swaz uns nu mac geschehen.' 
dö gienc er harte snelle in sin palas schouwen. 

er het des tages geste, der er tibele mohte getrouwen. 

1364 Dö sach er vanen breite vor siner bürge wagen, 
dö sprach der künic Ludewic: 'ja sul wir ez sagen 
minem sune Hartmuote. ez sint lihte pilgerine [minen.' 
und ligent hie durch koufen vor der stat und vor der bürge 



1359. Biese Nibelungenstrophe, die unnatürlich weich ist und die 
Situation verkennt, muss ein jüngerer zusatz 'sein. Der interpolator scheint 
aber auch den anfang von 1360 angetastet zu haben, denn 1360, la hat nach 
tilgung von 1359 keine genügende beziehung. Uebrigens ist W'b. ansieht 
(s. 99 f.), dass ursprünglich 1361 unmittelbar auf 1357 folgte, sehr an- 
sprechend. Dass jedoch derselbe Überarbeiter die Strophen 1358. 1360 und 
die Nibelungenstrophe 1359 hinzugefügt haben soll, ist nicht glaublich. — 
2 mir von erste, gebessert von Z. 3 den leib ye, umgestellt von Z. 4 heut 
hie, umgestellt von, V. waydelichen, gebessert von Y. vgl. 140, 1. 1860, 1 
gerette, leüte. meistec B.] maists tail, vgl. auch Nib. 230, 3. 238, 4. Viel- 
leicht ist aber meisteil richtig, vgl. Gramm. 3, 140. Mhd. wb. III, 21a. 3 here, 
gebessert von Z. 1861, 1 daz B.] tunig, vgl. z. 2. 3 selbs. 1863, 1 

Swgef] vgl. 763, 4. Ludwig heisst seine frau schweigen, da man das schreck- 
liche nioht aussprechen soll. selber. 1864, 1 fane 3 sein rilleicht 
pilgrinne, gebessert von E. 4 mtnen Hpt.] inne. 
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1365 Man wallte Hartmuote. dö ez im wart geseit, 
dö sprach der degen guote: 'lät iu niht wesen leit. 
ich erkenne vürsten zeichen wol in zweinzic landen. 

ich waene, daz die vinde wellen rechen an uns ir alten 

anden.' 

(27.) Aventiure, 
wie Hartmuot Ludewigen nante der vürsten zeichen. 

1366 Dö liez er ligen släfen alle sine man. 
Ludewic und Hartmuot die zwene giengen dan 
schouwen in diu venster. dö si diu here sähen, 

schiere sprach dö Hartmuot: *si ligent miner bürge ein teil 

ze nahen. 

1367 Ez sint niht pilgerine, vil lieber vater min. 
Wate und ouch die sine mügen ez vil wol sin, 

der helt von Sturmlanden und der von Hortriche. 
dort sih ich wagen ein zeichen, daz mac dem maere sich 

vil wol geliehen. 

1368 Ez ist ein brüner phelle da her von Karade. 
e daz sich der geneige, da bi wirt helden we\ 

dar inne s web et ein houbet, daz ist von rotem golde. 
also küener geste ich hie ze lande gerne enberen wolde. 

1369 Uns bringet der voget von Moeren wol zweinzic 

tüsent man. 
daz sint vil küene degene, als ich gesehen kan. 
die wellen an uns erwerben mit strite michel 8re. 
noch sih ich dort ein zeichen, da bi lit der helde noch inere. 



1865,1 weckte. 1367,2 die fehlt, ergänzt von vdH. Vermutlich 

hiess es statt die sine ursprünglicher Ortmn, vgl. z. 3b. 3 Hortreichen 
4 mag sein dem mare vil, gebessert von vdH. und umgestellt von V. Der 
sinn ist: 'das sieht ganz danach aus 1 (M.) 1868 — 1874. Zur teicho- 

skopie vgl. W. s. 185 f. Die Strophen 1369. 1370. 1374 stören das gleichmass 
der darstellung augenscheinlich. Beschrieben werden nur in je einer str. 
die fahnen von Sivrit (1368), Ortwin (1371), Hilde (1372, sie fahrt Hor&nt 
1112,2. 1181,3. 1394,4. 1421,2. 1497,1) und Her wio (1373). 1868,1 «'» 

fehlt, ergänzt von vdH. 3 ein houbet] ein mohrenkopf wird gemeint 
sein. 1369, 1 vgl. jedoch 1120, 4. der voren von, so gebessert von vdH. 

Vielleicht verdient B's änderung der von Moeren, oder der von den Meeren, 
den vorzug. 2 küene fehlt, ergänzt von vdH. Iran V.] han\ der gleiche 
fehler in der hs. 538, 4. 1028, 1. 4 der helden leit , umgestellt von B. 
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1370 Der van ist Horandes da iier von Tenelant. 
dar bf sih ich hern Fruoten, der ist mir erkant, 

und hern Mdrungen von Wäleis dem lande, 
der hat uns vil der vtnde gevtteret wider morgen zuo dem 

sande. 

1371 Noch sih ich ir einen mit liehten sparren röt; 
da Stent örter inne. des koment helde in not. 

der ist Ortwines da her von Hortrlche, [liehe, 

dem wir den vater sluogen. der enkumt uns niht ze vriunt- 

1372 Dort sih ich vanen einen, der ist wlzer danne 
guldtniu bilde müget ir kiesen dran. [ein swan. 
den hat min swiger Hilde gesendet über ünde. 

der haz der Hegelinge wirt % morgen äbent vil wol künde. 

1373 Noch sih ich hie bl weiben einen vanen breit 
von wolkenbläwen slden. daz si iu geseit: 

den bringet uns her Herwic da her von Selande. 
slbleter swebent dar inne. er wil hie vaste rechen sinen 

anden. 

1374 Ouch kumt uns her trolt, des mag ich wol jenen; 
er bringet vil der Friesen, als ich mich kan versehen, 
und ouch der Holzssezen: daz sint ziere helde. 

ez nähet zeinem stürme, nu wafent iueh, ir recken, in der 

selde ! 

1375 Nu wol ftf sprach Hartmuot, 'alle mtne man! 
wan ich den grimmen gesten der ere niht engan, 



1870, 3 herren 4 wider morgen gefueret, umgestellt von B. 1871 , 1 
zparren] *querbalken\ sonst auch bdr t schranc, strich genannt. 2 order; 
eine heraldische anspielung auf den namen Ortwins. 4 humbt. 1878, 1 
ich fehlt, ergänzt von vdH. totxer danne ein stean wird in M's. anm. als 
formelhaft nachgewiesen. 2 bilde] *wappenbilder', wie 488,3. daran 
3 hat tot vber y umgestellt von E. min swiger] ebenso ironisch wie sin 
sweher 490, 2. 4 i morgen äbent = e morgen äbent werde 998, 4 (Hildebrand 
Zs. f. d. Phil. 2, 477). Eine treffende analogie zu dieser starken kttrzung ist 
freilich nioht nachgewiesen [Amis 1846 liest Lambel mit recht daz ez äben- 
den begunde], doch vgl. im allgemeinen Gramm. 4, 131 ff. Die nächstliegende 
erklärung 'vor morgen abend* ist sachlich nioht wol möglich, da der 
kämpf noch an demselben tage stattfindet, Tgl. auch 1381,4 noch Mute. 
1878, 1 fanen der ist prait, gebessert von V. 3 Seelannden 4 sibleter] 
die blätter der seerose, hier als wappenbild mit bezug auf den namen SHant 
(Tgl. Myth. 4 545. Unland Germ. 4,53. Mttllenhoff Zs. für d. alt. 12,314). 
1874,4 ir fehlt, ergänzt von V. 1875,2 gan. 
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daz si ze miner bürge geriten sint so nahen. [heu.' 

wir suln si vor der porten mit den swertslegen wol enpha- 

1376 Dö sprangen von den betten die man noch ligende 
si ruoften, daz man braehte ir liehtez wicgewant [vant. 
si wolten dem künege helfen wem daz riche. 

wol vierzic hundert degene garten sicji dar inne süberliche.' 

1377 Dö wäfent sich Ludewic und ouch Hartmuot. 
die vrouwen eilende dühte ez übel und guot. 

si heten in der bürge ganzen tröst deheinen. 
dö sprach einiu drunder: 'der vert lachte, den lat hiure 

weinen.' 

1378 Vil schiere kom vrou Gärlint, daz Ludewfges wip. 
'waz weit ir tuon, her Hartmuot? zwiu weit ir den lip 
selbe hie Verliesen und alle dise helde? 

ja slahent iuch die vinde, kumt ir zuo in hin üz der selde.' 

1379 Dö sprach der ritter edele: 'muoter, get hin dan. 
ir müget niht bewisen mich und mine man. 

ratet iuwern vrouwen, die mügenz sanfte llden, 
wie si gesteine legen mit dem golde in die stden.' 

1380 'Du weist vil wol, Hartmuot, daz si dir sint ge- 

haz, (1382) 
den du ir mäge slüege. nu hüete. dich deste baz. 
du hast vor der bürge gesipter vriunde deheinen. 
die stolzen Hegelinge bringent ie drtzic wider einen.' 

1381 'Nu sult ir' sprach Hartmuot, 'waschen heizen 
Küdrün mit ir meiden, als ir ß habet getan. [gän (1380) 

1875, 3 bürge vdH.] porten, aus z. 4. 4 den fehlt, ergänzt von £. 
1876, 4 garten vdH.] gurten. 1877,2 übel und guot, wofür fi. tiöefe 

guot, M. unguot lesen, habe ich belassen. Furcht und hoffhung kreusen sieh 
im geratit der gefangenen mädohen : die furcht erläutert z. 3, die hoffnung 
kleidet sich im munde der Kudrun (sie ist gewis mit einiu (z. 4) gemeint) 
in das Sprichwort der vert lachte, den lät hiure weinen, d. h. im Zusammen- 
hang 'jetzt kömmt die reihe zu weinen an unsre peiniger'; s. auch 628,2. 
4 darundter. 1878,1 daz fehlt, ergänzt von vdH. 8 selber 4 Am 

fehlt, den seiden, gebessert von vdH. 1879, 4 dem fehlt, ergänzt von 

£. die fehlt, ergänzt von Z. 1880 nach 1888, umgestellt mit W. 

s. 187. — 3b vgl. Bit. 4166, sippevriunt 3322, hier bitter ironisch. 4 dritte 
fehlt. Die zahl ist in dieser Verbindung formelhaft, vgl. Nib. 976,8. Bit. 
9614. Die herausgeber ergänzen meist sehene, M. und B. (in den spateren 
auflagen) xweinzic mit rüokdcht auf das tatsächliche Verhältnis von 80000 
(1264, 4) zu 4000 (1376, 4), von welchem Gerlint aber doch niohti wissen kann. 
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ir wandet, si enhete niht vriunt noch ingesinde: 
ir müget noch Mute schouwen, daz uns die geste gedankent 

swinde.' 

1382 Dö sprach diu tiuvelinne: 'da mite diente ich 

dir, (1381) 
daz ich si wände twingen. nu solt du yolgen mir. 
din burc ist so veste: heiz diniu tor besliezen. 
so mügen dise geste ir reise harte wenic her geniezen. 

1 383 Ir sult ouch daz bedenken, vil lieber sun min : (1 3S '<) 
ir habet in disem hüse bröt unde win 

unde guote sptse vollen zeinem järe. 

swer hie wirt gevangen, ja läzent si den loesen harte undäre.' 

1384 Dö riet aber dem recken daz Ludewiges wip: 
'behüetet iuwer ere, verlieset niht den lip. 

mit armbrusten heizet üz den venstern schiezen 

die grimmen verchwunden, daz ez ir vriunt da heime be- 

1385 Antwerc diu besten heizet seilen wol [riezen. 
gegen disen gesten. diu burc ist recken vol. 

e ich iuch mit den vtnden der swerte läze brüchen, 

ich und mine meide tragen iu die steine in wizen stächen.' 

1386 Dö sprach in zorne Hartmuot: 'vrouwe, nu g§t hin. 
waz müget ir mir geraten? zwiu solte mir min sin? 

e man mich beslozzen in dirre bürge vinde, 

e wolte ich sterben da uzen bi Hilden ingesinde.' 

1387 Dö sprach weinende des alten küneges wip: 
'ja tuon ichz dar umbe, daz du dinen lip 

deste baz behüetest. swer sich lät hiute schouwen [wen. 
under dinem zeichen, der mac uns alles guotes wol getrou- 

1388 Nu wäfent iuch' sprach G6rlint. 'bi dem sune min 
houwet üz den helmen 4 en heizen viures schin. 



1381,3 ir maynetsphet, gebessert von B. freund*. 138S,3 dein 

tor, gebessert von vdH. 1388,4 undäre] 'nicht ansehnlich, kaum, gar 

nicht'. Das wort ist dem volksepos sonst fremd; vgl. über dasselbe Gramm. 
1, 340. 2, 625 anm. Beneoke zu Iw. 2247. 1884, 1 den r., gebessert von B. 

des L. 3 mit pogen vnd mit, gebessert von V. 4 freunde, 1385, 1 

Handtwerch 2 gen , gebessert von Z. 3 ich* auch m. d. v. mit echwerten, 
gebessert von V. 4 stücfwn] ' ärmel ' {ttüche swmf.), die als sacke verwant 
werden konnten (Schultz Höfisches Leben 1, 191, anm. 6. 7. Lexer 2, 1259). 
1887,8 hewtlat, umgestellt von B. 4 deinen, gebessert von E. guten, 
gebessert von V. 1388, 2 vgl. zu 499, 2. 
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ir sult bt dem recken Mute wesen nähen. 

ja sult ir die geste mit den tiefen wunden wol enphähen/ 

1389 'Min vrouwe saget iurehte' sprach döHartmuot, 
'ir vil guote knehte. swer ez mit willen tuot 

und mir ez mit den vinden hiute hilfet tlchen, 

swaz der alten stirbet, den wil ich die weisen alle liehen/ 

1390 Gewäpent wart dar inne der Ludewiges man 
tüsent unde hundert, e daz si vlieren dari 

üz des ktineges porte, der bürge schuof er huote. 

noch liezen si dar inne wol vünf hundert snelle ritter guote. 

1391 D6 slöz man üf die rigele ze vier bürge torn. 
si heten niht gebresten gegen einigem sporn. 

die dem jungen künege wolten helfen striten, 
mit helmen üf gebunden sach man der drizic hundert nach 

im riten. 

1392 Nu nähent ez dem strtte. der helt üz Sturmlant 
begunde ein hörn blasen, daz manz über sant 

wol von sfnen kreften hörte drizic mile. 

die von Hegelingen begunden zuo dem Hilden zeichen ilen. 

1393 D6 blies er ander stunde. daz tete er umbe daz, 
daz iecllcher recke in den satel saz 

und ir schar schihten dar si wolten kgren. 

man gevriesch in den striten nie alten recken also heren. 

1394 Er blies ze dritten stunden mit einer krefte gröz, 
daz im der wert erwagete und im der wäc erdöz. 



1889« 2 mit euch eilen tuet, gebessert von E. 3 deichen; s. über das 
wort Gramm. 4, 885. 4 dem teil, gebessert von Z. 1890, 2 fürten, so 

gebessert von V. (Juoren vdH. Z. E.) «netter, gebessert von Z. 1891,2 

gegen einigem sporn] — Nib. 1598, 8, vgl. gegen einem halben sporn G. 4 der 
sach man , umgestellt von V. drizic hundert] sie sind wol unterschieden 
gedacht von den 1100 Ludeteiges man 1390, 2. Mit den 500, welche die be- 
satsung der bürg bilden (1390, 4), würde die mannsohaft aus 4600 Normannen 
bestehen, während sie 1876. 4. 1229, 3 auf wol viertle hundert berechnet wird. 
Wahrscheinlich müssen aber die 500 von 1100 abgezogen werden, sodass 
die gesamtsumme auch hier 4100 ergäbe. Zur allmählichen vergrösserung 
der Verhältnisse in der dichtung vgl. übrigens Wilmanns s. 204 ff. 1898, 2 
mans vbers sant, gebessert von vdH. 3 tneylen 4 der H. 1898, 1 an 

der 4 recken fehlt, ergänzt von W. Gr. (recken alten Z.), vgl. «um aus- 
druck Klage 52 und Alph. 371,4. 1894,2 vnd in den werdt erdos, ge- 

bessert von vdHT., vgl. 501, 1. Nib. 1492, 1, s. auoh Klage 630 f. Bit. 8663. 
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Ladewiges eckesteine mühten fiz der müre risen. [wisen. 
dö hiez er Höranden der schämen Hilden zeichen dannen 

1395 Si vorhten Waten sere. da wart nieman lüt. 
man hörte ein ros ergrinen. daz TIerwigcs tritt 
stuont obene in der zinne. stateltche riten 

sach man die küenen, die mit Hartmuoten wolten striten. 

1396 Nu was ouch komen Hartmuot undc sine man, 
ze vlize wol gewapent, uz der porten dan. 

von vremeden und von künden durch die venstersteine 
erglasten in die helme. ja enwas ouch Hartmuot da niht eine. 

1397 Der bürge in vier enden giengen zuo die schar, 
allez ir gewsete was nach silber var. 

dar zuo sach man schinen gespenge ab hellten Schilden, 
si vorhten Waten den alten alsam einen grimmen lewen 

wilden. 

1398 Die helde von den Moeren man sunder riten sach, 
schiezen starke schefte. vil trunzen da zerbrach. 

dö si den strit erhuoben mit den von Ormandine, 
dö sach man uz ir wäfen und üz ir briinnen viures blicke 

erschinen. 

1399 Die von Tenemarke zer bürge riten dan. 
lrolt der vil starke wisen dö began 

der müre an ein ende sehs tfisent oder mere. 

daz wären guote helde. ez geschadete Ludewigen sere. 

1400 Dö reit mit sinen mannen sunder Ortwin. 
er vuorte wol ahzic hundert, daz muose schade sin 



1394« 3 egkstain; der plural ist wol erforderlich an unserer stelle; der 
«Ugular Bit. 9634 und bildlich En. 12621. Bol. 5175. 4 Schemen fehlt, 
ergänzt von B. 1395,2a 'man hätte ein pferd wiehern hören können 1 , 

so still war es. Dass hier nicht an ein ominöses roBsegewieher in heid- 
nischem sinne zu denken ist (vgl. Tac. Germ. 10. Myth. 4 548. 932. dazu 
III, 189 f.), zeigt die unmittelbar vorhergehende halbzeile (Martin Bemerkk. 
«. 15 f. und anm. z. d. st.). des H. 139G, 1 auch vor seine, umgestellt 

von B. 4 was. 1397, 1 enden fehlt, ergänzt von vdH. die Hpt.] 

dreyen 2 farbn 3 seiheinen das gespenge, gebessert von B. 4 ab, ge- 
bessert von B. 1398,2 Ist schiexende zu lesen? druntten 3 Orman- 
dinen 4 und auf ir prune, gebessert von V. 1399 scheint jünger. 
Die Strophe verstösst wider die disposition des angriffs 1397, 1; vgl. 1368 ff. 
1458 ff. — 1 zu der 3 zu der memre, gebessert von B. 4 es schadet, 
gebessert von M. 

Kudrun. 1 7 
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dem lande ze Oruianie und ouch den liuten drinne. 
GSrlint und Ortrün stuonden weinende an der zinne. 

1401 Dö kom ouch her Herwic, vroun Kudrunen nian, 
des vil manic vrouwe grözen schaden gewan, 

d6 er begunde striten nach sines herzen trüte. 

von den starken wäpen horte man helme erdiezen harte löte. 

1402 Nu was ouch Wate der alte mit sinen recken 

komen. 
der helt was grimmes muotes, daz heten si vernomen. 
mit spern ungeneigten reit er unz an die schranken, 
leit was ez Gerlinde, dö mohte aber es Küdrün im gedanken. 

1403 D6 sach man Hartmuoten riten vor der schar, 
ob er ein keiser wsere, so künde er nimmer gar 
vltziclicher werben, ez lühte gen der sunnen 

allez sin gewsete. im was noch hohes muotes unzerrunnen. 

1404 Dö sach in Ortwin, der künic von Hortlant. 
er sprach: 'und saget uns iemen, dem ez si erkant, 
wer ist jener recke? er vert dem wol geliche, 

sam er mit siner hende an uns welle erdienen ein kttnicriche. 

* 1405 Dö sprach ir einer drunder: 'daz ist Hartmuot. 
da man sol helde kiesen, da ist 6r ein ritter guot. 
ja ist ez der selbe, der dinen vater sluoc. 
er ist in allen striten küene und biderbe genuoc.' 

1406 In zornc sprach Ortwin: 4 sö ist er min geschol. 
er muoz mir sicherliche hiute gelten wol. 



1400,3 dar ynne. 1401,1 frawen. man] 'geliebter, Verlobter 1 . 

So heisst Herwig in beziehuug zu Kudrun auch 682, 3. 704, 3. 1332, 1; vgl. 
auch Haupt zu MSF 3, 20. 2 vgl. Nib. 210, 4 C. 4 man die helme. 
1402, 3 ungenaigte] 'ohne zu kämpfen 1 (M.), s. dagegen 1410, 1. 1403, 2a 
Vgl. über den gebrauch von keiser in allgemein lobender bedeutung, der im 
volksepos höheren Stils nicht häufig ist (in unserem gediente nur hier, 
ferner Nib. 50, 3. Bit. 7753. 6748), Haupt zu Engelh. 863. Zupitza Deutsches 
Heldenbuch. 5, XIX f. XLI. Wilmanns zu Walth. 37, 38. 1404, 1 den k. 

— Jlorlant 2 vnd yemand sagt, gebessert von ' B. 4 erdienen vnd erzwingen 
ain; die worte vnd erzwingen hat E. gestrichen. Sie sind ein glossem zur 
erklärung des ironisch gebrauchten erdienen, das im eigentlichen sinne 
Bit. 4073 steht. V. B. M. stellen überdies um erdienen welle. 1405. Diese 
Nibelungenstrophe ist für den Zusammenhang unentbehrlich, scheint also 
eine Kudrunstrophe verdrängt zu haben; s. Beitr. 9, 20 f. Einl. 14. 1 dar- 
undter 3 Diese angäbe ist entweder eine flüchtigkeit des bearbeite» (vgl. 
SSO, 4) oder sie stammt aus einer andern fassung der sage. 4 vgl. 1438,1. 



259 

swaz wir von im verlorn hän, daz sul wir hie gewinnen, 
des hilfet im niht Gerlint, daz er immer lebende kome 

1407 Dö hete Ortwtnen Hartmuot erkorn. [hinnen.' 
swie er sin niht erkande, doch houte er mit den sporn 
sin ros, daz spranc vil wite. er reit üf Ortwinen. 
ir sper si neigten b§de. da von man sach liehte briinne 

erschinen. 

*1408 Ir ietweder des andern mit stiehe niht vergaz. 
Ortwines ros daz guote fif die hehsen saz. 
der künege ungemüete si mohten niht verdoln. 
dö sach man ouch strüchen des ktinic Hartmuotes voln. 

1409 Diu ros üf gesprungen, dö huop sich michel klanc 
von der künege swerten. man mohte in sagen danc,* 

daz si den strit erhuoben so rehte ritterlichen. 

si wären beide küene. si wolten an einander niht entwichen. 

1410 Ir beider ingesinde kom mit geneigten spern. 
daz geschadete manegem kinde. ein ander sach mans wem 
mit hurte tiefer wunden, die guoten ritter, s§re. 

si wären alle biderbe unde würben vil vaste umb 6re. 

1411 Tusent wider tüsent der Hartmuotes man 
ze Waten ingesinde dringen dö began. 

der herre von den Stürmen leidet ez in sere: 

swer im kom so nähen, der gedähte des dringens nimmer 

1412 Dö was underschüttet diu Herwiges schar [mere. 



1406,4 lebentig, gebessert von V. 1407,2 sin fehlt, ergänzt 

von Z. 3 sin vdH.] eins. 1408. Von dieser Nibelungenstrophe gilt 

die gleiche bemerkung wie von 1405. Verbindet man mit Mh. unmittelbar 
str. 1407 und 1409, so steht 1409, 1 beziehungslos und unverständlich (s. auch 
W. s. 192 f.). — 2 der ausdruck ist höfisch; doch auch Bit. 11971. 3 ver- 
dolen 4 voln] vole 'streitross' in der Kudr. nur hier: über das vor- 
kommen des -Wortes in dieser bedeutung s. Jänicke zu Bit. 2784. 1400, 2 
Der schwertkampf wird hier ausnahmsweise zu rosse geführt, wie ebenfalls 
Nib. 184, 4. (zu 1407, 1 vgl. Nib. 183, 1). 4 an einander] ich habe die hsliche 
lesart beibehalten mit hinblick auf Lachmanns anm. zu Nib. 2047, 4 (s. M's. 
unm. zu unserer stelle). 1410,2 man sy 3 tiefte, gebessert von Z. 

4 vil fehlt, ergänzt von B. 1411,1 die H., gebessert von V. 3 in 

so sere, gebessert von M. 4 dringen, gebessert von vdH. 1412, 1. 2a 

sind mir unverständlich. Das nur hier vorkommende underschüttet wird von 
den herausgebern erklärt 'durchbrochen, untermisoht', und B. fügt hinzu: 
zehntausend mann der feinde waren zwischen Herwigs schaar geschüttet, 
gemischt, gedrängt 1 . Von 10,000 Normannen kann aber gar nicht die rede 

17* 
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mit zehen tüsent mannen; die körnen zornic dar. 

c daz si ieman solto von dem lande trlben, 

si wären in dem muote, daz si wolten tut da beliben. 

1413 Herwie was ein recke, wie wackerliche er streit! 
er diente vlizielichen, daz im diu schoene meit 

deste holder waere. wie im da gelunge, 

wiemöhte er des getrouwen? ez sach allcz Küdrün diu junge. 

1414 Dö het sich gesamenet mit den von Tenelant 
Ludewic der alte, der truoc an siner hant 

ein vil starkez wnpen. er stuont alsam ein herre. 

er und sine degene körnen vtir die schranken ze verre. 

1415 Mit den Holzsaezen manegen erslnoc 
Fruote der ktiene. vrum was er genuoc. 

von Waleis üz dem lande Mörunc den degen jungen 

vor Ludewiges bürge sach man die erde mit den töten 

1416 Irolt der junge was ein ritter guot. [tungen. 
der houwet üz den ringen daz heize walbluot. 

bt dem Hilden zeichen streit daz Waten künne. 
man sach diu lioubet bleichen, ja täten si die dicken schar 

vil dünne. 

1417 Dö samente sich her Hartmuot und Ortwin alsam e. 
die winde waeten verren so dicke nie den sne, 

so die helde täten diu swert an den banden, 
dö wart aber Hartmuot von dem künege üz Hortlant be- 
standen. 
* 1418 Ortwin der junge biderbe was genuoc. 



sein (vgl. zu 1391,4); überdies kann si z. 3. 4 rieh nur auf die Hege- 
linge beziehen. -Auch die zehen tüsent in z. 2 müssen Hegelinge sein: ver- 
mutlich soll gesagt werden, dass Herwigs schaar eine bedeutende Verstärkung 
erhalten hatte, vgl. Beitr. 9, 99. 1 des ff. 2 körnend zornikUehen dar, 
gebessert von E. 1413,4 et vdH.] er. Richtig erklärt B. 'wie hätte 

er glauben können solches glück zu haben, nämlioh dass Kudrun ihn sah 1 , 
vgl. 1395, 2. 1414, 4 degne waren kumen für, gebessert von B. 1415, 1 
Holtesassen leute m., gebessert von B. m. er ersing, gebessert von vdH. 
4 vgl. 675, 3. Die kampfredensart ist häufig in Dietrichs fl. und Bab. (9. 
die stellen DHB 2, XXXIX). 1416, 3 der ff. des W., vgl. zu 1307, 3 ; 

hier ist Irolt gemeint (vgl. 492, 4). 4b vgl. zu 711,4b. 1417,2 trätet* 

von verren^ gebessert von Hpt. dicke mee den, gebessert von vdH. 3 so 
sich ir A., gebesser von Hpt. 2. 3 vgl. zu 502, 3. 861, 2. S. auch 1455, 1. 2. 
liier ist der ausdruck ungenau; ist statt die helde täten zu lesen den Helden 
drüten, vgl. 861,3? 4 Hör laut. 1418 vgl. zu den strr. 1405 u. 1408. 
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Hartmuot der starke in durch den heim sluoc, 

daz im sin liehtiu brünne mit bluote gar beran. 

daz sähen vil ungerne des küenen Ortwines man. [strit. 

1419 D6 wart ein michel dringen; gemischet wart der 
si slnogen durch die ringe vil manege wunden wit. 

dö sach man mit den swerten geneiget manegez houbet. 
der T6t tet dem geliche, daz er die liute guoter vriunde 

beroubet. 

1420 Dd sach von Tenen Hörant Ortwtnen wunt. 
dö begunde er vrägen, wer iht ungesunt 
gemachet in dem strite sinen lieben herren. 
Hartmuot der lachte: ja wärens von einander vil unverre. 

J421 Ortwin sagete im selbe: 'dazteteher Hartmuot.' 
dö gap daz Hilden zeichen von im der degen guot, 
daz er wol künde bringen nach maneger grözer ere 
ze schaden sinen vinden. des drang er nach Hartmuoten sere. 

1422 Hartmuot bi im hörte ungevttegen schal, 
er sach daz bluot rilichen vliezen hin ze tal 

vil manegen fiz den wunden nider zuo den vliezen. 
dö sprach der degen ktiene: 'den schaden sol ich minen 

heidcn Miezen.' 

1423 Dö kerte er sich hin umbe da er Höranden sack 
von ir beider eilen balde daz geschach, 

daz viur von den ringen in dräte vilr diu ougen. 

sich bugen swertes ecke von ir banden üf den helmbougen. 

1424 Er wundet Höranden, als ouch e* geschach 
dem küenen Ortwinen, daz im ein röter bach 

vlöz üz sinen ringen von Hartmuotes handen. 
er was so rehte biderbe: wer solte muoten dö nach sinen 

landen? 

1425 Gescheidet wart mit strite von ir beider man 



1418,2 keime. 1419,2 ringen 4/reude, gebessert von vdH. 

Zu dieser seile vgl. Nib. 21(52, 1. Der tod ist hier persönlich gefasst. 
1480,1 Tene 2 teer ist vnyesunt, gebessert von vdH. 3 hette gemachet, 
gebessert vonB.; gemachet ist praet. conj., der Schreiber fasste es als part. 
praet. 4 vnuerren. 1421, 2 des II. 4 dränge. 1422, 2 reich' 

liehen. 1428, 3 vgl. 361, 3. Nib. 1552, 3. Bit. 12964. 4 helmpogen, vgl. 

019, 8. 1424, 2 ein fehlt, ergänzt von vdH. Zum aasdruck vgl. Jänicke 

zu Bit. 11046; Ähnlich 062,3. 1425. 1428 unterbrechen den Zusammen- 

hang von 1424, 4. 1427, 1. 
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in angestlicher zite vil Schilde wol getan 

mit den guoten swerten, diu si üf einander sere 

vlizicltchen sluogen. Hartmuot werte sich nach grözer ere. 

1426 Ortwines und Hörandes vriunde huoten sit 
daz si üz der schar wichen, daz man ir wunden wit 
vrumte gebunden: des gähten si vil sere. 

dö riten si hin widere, von in wart gestriten sider mere, 

1427 Nu läze wir si muoten swes si nu gezeme. 
wer da vrume gewinne oder wer da schaden neme, 
daz ist nu unverscheiden vor Ludewiges veste. 

sin volc daz werte sich grimme. da würben wol nach ere 

die geste. 

142S Man künde iu von in allen geliche niht gesagen. 
der man da gedenket, der wart da vil erslagen. 
man hörte in vier enden der swerte vil erschellen. 
man mohte da zen stunden niht gescheiden die trsegen noch 

; die snellen. 

1420 Wate stuont niht müezic, des ich gelouben wil. 
er het ir vil gegrüezet des libes an ein zil, 
die von sfrien handen vor im zerhouwen lägen., 
daz wolten rechen gerne uz Ormanle der guoten ritter mägen. 

1430 Nu was komen Herwic, als uns ist geseit, 
gegen Ludewige mit einer schar breit, 
aldä er sach striten Ludewigen den alten. 
daz er und sine degene wunder vil der guoten recken valten. 

1425,2a ein geschraxibter cäsurreim, der wol bedeuten soll 'in ge- 
fahrvoller zeit', vgl. Klage 3888. 2b vil vdH.] die (ans z. 3). 1426, S 
frumte ze pinden, gebessert von B. 1427, 1 gesämje 2 scltade 3 r»- 
derschaiden, gebessert von B. Das wort ist aber in der bedeutung 'nicht 
entschieden 1 nicht nachweisbar, sodass vielleicht ungescheiden hergestellt 
werden muss, vgl. Parz. 744, 21. 4 ere da die, gebessert von vdH. 
1428,1 euch wol von, gebessert von E. geleich da nicht, gebessert von Z. 

2 der man da gedenket] 'namhafte, tapfre beiden' (M.) Zu vergleichen sind 
ausdrücke wie die man vil dicke in hohem prise nande 971,4. die man höht 
nennen muoz MSH 1, 107a und das in späterer zeit übliche epitheton hoch- 
genant, worüber s. Haupt zu Engelh. 2896 und .Täni«^ke zu Wolfd. D VII 66, 2. 

3 ende. 1429, 2 leibes on zal, so gebessert von B. Die zeile soll bedeuten 
* er hatte ihrer viele an ihr lebensende besorgt', ist aber jedenfalls über- 
arbeitet zur Herstellung einer assonanz in der cäsur. Vgl. übrigens Hit. 
9528. 13492. 1430, 2 schar breif] M. weist die Verbindung als formel- 
haft nach; sie findet sich auch Nib. 2270,3. Bit. 11278. Klage 2779. 3 ah 
er da sach, gebessert von B. 4 degene vnnder seinem zaichen vil, gebessert 
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1431 Lüte niofte dö Herwic: 'ist ieman daz erkant, 
wer ist jener alte? der hat mit siner hant 

so vil der tiefen wunden al hie gehouwen 
von sinem starken eilen, daz ez beweinen inüezen scheene 

vrouwen.' 

1432 Daz erhörte Ludewic, der voget üz Ormanin. 
'wer ist der in der herte hat gevräget min? 

ich bin geheizen Ludewic von Ormanieriche. 
mühte ich mit vinden striten, daz taete ich wol nach Sren 

sicherliche.' 

1433 Dö sprach der ktinic Herwic: 'du hast verdienet 
nu du heizest Ludewic, daz ich dir bin gehaz, [daz, 
wan du uns vil der helde sltiege üf einem sande. 

von dir erstarp ouch Hetele. der was ein küener helt ze 

siner bände. 

1434 Du taete uns schaden mere, S daz du schiedest dan. 
den klage wir noch vil s§re. da von ich gewan 

so vil der herzen swaere. du staele mir mfn vrouwen. 

üf dem WUlpensande du lieze miner helde vil verhouwen. 

1435 Ich bin geheizen Herwic: du naeme mir minwlp; 
die muost du geben widere, oder unser eines lip 

muoz dar umbe sterben, dar zuo der recken möre.' 
dö sprach der kiinic Ludewic: 'du dröust mir in mfm lande 

gar ze sere. 

1436 Du hast mir d;ne bihte ane not getan. 
ir ist hie noch inere, den ich genomen hän 



von Hpt. ; wunder wurde verlesen als vnnder und hatte den zusatz zur 
folge. 1431,1 das yemand, umgestellt von Mh. und V. 1432,1 

Ormanien 2 der nider herte, gebessert von vdH. 3 O. dem reiche, ge- 
bessert von Hpt., vgl. 1227, 3, 1312, 3. 4 ich gestr eitert mit den veinden trol 
das tet ich sicher Uiche; die herausgeber stellen eine falsche cäsur her, eine 
kühnere besserung muste deshalb gewagt werden. 1433. 1434 sind vom 

cäsurreimer überarbeitet, und zwar wahrseheinUch stark. Entfernt dürfen 
sie aber nicht werden, da 1436,1. 3, namentlich aber der ausdruck bihte, 
eine andere redo Herwigs voraussetzen, als str. 1435 allein sie bietet. Dies 
hat W. s. 197 erkannt, aber zu abweichenden folgerungen benutzt. 1438, 4 
hmndt, s. zu 476, 4. 1434,4 Wlpensant. — l. deiner hehlen, gebessert von 

Hpt. 1435,4 troest. meinem, so gebessert von M. 1436,1 'du 

hättest deine beiohte wol für dich behalten können, dein herzeleid ist mir 
gleichgiltig'; ähnlich Alph. 221,2. 2 noch hie, umgestellt von E. 
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ir guot und ir mage. des solt du mir getrouwen, 

ich sol ez also schaffen, daz du nimmer küssest dine vronwen.' 

1437 Nach dem selben worte liefens ein ander an, 
die zwene riche ktinege. swer ez da guot gewan, 

der holte ez unsanfte, von ir ungelinge 
von ir beider zeichen sach man manegen guoten zuo In 

springen. 

1438 Hcrwic was biderbe und ktiene genuoc. 
der vater Hartmuotes den jungen ktinic sluoc, 
daz er begunde strftchen vor Ludewiges banden. 

er wolte in han gescheiden von sfnem Übe und von sinen 

1439 Waeren niht so nahen die Herwiges man, [landen, 
die im mit vlize hülfen, so künde er nimmer dan 

ane sin ende von im sin gescheiden. 

Ludewic der alte künde also den kinden bi im leiden. 

1440 Die hülfen Herwige, daz er da genas, 
dö er sines valles wider komen was, 

du blihte er harte schiere ze berge gegen der zinne, 
ob er indert stehe dar inne sten sins herzen triutinne. 

(28.) Aventiure, 
wie Herwtc Lutfewtgen sluoc. 

1441 Er gedähte in stnem muote: 'ach wie ist mirge- 
ob min vrouwe Küdr&n ditze hat gesehen, [schehen! 
gelebe wir daz immer, daz ich si sol umbevahen, 

si tuot mir itewize, so ich bi mincr vrouwen lige nahen. 

1442 Daz mich der alte grlse hie nider hat geslagen, 
des schäm ich mich vil serc. 7 sin zeichen hiez er tragen 



1480, 4 nimmer fehlt , ergänzt rem vdH. 1487, 1 litffen sg 2 die 
V.] dise 2b — 4 * wenn da einer von beiden einen vorteil erreichte, to ge- 
schah es doch mit grosser mühe. Da es beiden nicht gelang (den sieg zu 
erringen), sah man ans beider scharen manchen tapfern recken zur bilfe 
hersospringen.' 8 der holte ez unsanfte] ez holn auoh Bit. 10081. vnge~ 
lingen; ungelinge (stn.?) oder ungeline (s. Lex er II, 1843) in der bedeutang 
* anfänglicher miseTfolg' giebt hier einen genagenden sinn (vgl. auch Klee 
tierm. 35,402), jedesfalls einen besseren als Mh'B. Hxxdetxuig jvngeUngen , die 
anch B. und M. aufgenommen haben. 1489, 1 Wäre, gebessert von vdH. 

*' er fehlt, ergänzt von vdH. 8 an »ein, gebessert von V. 4 also künde 
Ludwig der alte Je», mit fehlerhafter cäsur. 1440,4 seines. 1441,4 

ytteitee. 
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hin nach Ludewige mit den sinen mannen. 
si drangen nach den vinden. si wolten in niht lasen von 

dannen. 

1443 Ludewic der hörte hinder im den schal, 
dö körte er wider unibe gegen im ze tal. 
d6 hörte man üf den helmen swerte vil erdiezen. 
die da bi in waren, die mohte ir beider grimmes wol ver- 

driezen. 

*1444 Si sprangen zno einander durch strlt in daz wal, 
da herte wider herte in dem stürme ergal. 
waz da Hute erstürbe, wer künde, des wizzen aht? 
des vlös den sie Ludewic, dö er mit Herwige vaht. 

1445 Der Küdrünen vriedel under helme über rant 
erreichte Ludewtgen mit ellenthafter hant. 

er wundet in so söre, daz er niht mohte gestriten. 
da von muoste Ludewfc des grimmen tödes da vor im 

erbiten. 

1446 Er sluoc im ander stunde einen vesten swanc, 
daz des kttneges houbet von der ahsel spranc. 

er het im wol vergolten, daz er was gevallen. 
der künic was erstorben: des muosten scheeniu ougen über 

wallen. 

1447 Die Ludewiges helde daz zeichen wolten tragen 
wider zuo der selde, als er wart erslagen. 

dö wären si der porten komen gar ze verre. 

dö nam man in daz zeichen, ir muoste vil beliben bi ir herren. 

1448 D6 sach der bürge huote, wie er verlos den lip. 
dö hörte man weinen man unde wip. 

si westen wol erstorben den alten künic riehen. 

Küdrün und ir gesinde stuonden da ze hove angestlichen. 

1419 Dö westc niht der maere der degen Hartniuot, 
daz er erslagen wsere mit mauegem ritter guot, 



144t, 4 lauen nicht, umgestellt von t V. 1448,1. 2 vgl. 1422,1. 

1428, 1. 3 ma» MJ er (aas s. 2). 4 bep im te., gebessert von M. mochte 
da i>, gebessert von Mh. and V. 1444. Biese Nibelangenstrophe kann 

aosgesohieden werden. Z. 4 ist = 1042, 4, gleichfalls eine Nlbstr. — 3 achte 
4 verlo» Ludwig den rig, gebessert von V. tackte. 1445, 1 Chaudrunne. 

— h. tnder ramt, gebessert von Z., vgl. Bit. 9274 (Mh.) 1440,1 an der, 
gebessert von B. : 'zum «weiten male', vgl. 1393,1. 1447,3 verren. 

8. 1414, 4. 1448, 4 ttundy gebessert von £. 
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stn vater und manic tumbe, die ir mage wären, 
dö hörte er in der bürge lüte schrien und angestliche ge- 
bären. 

1450 Do sprach ze stnen mannen Hartnmotder degen: 
*nu wendet mit mir dannen. ir ist hie vil gelegen, 

die uns slahen wolten in dem herten strlte. 

nu keret zuo der bürge, unze daz wir bezzer wtle erbiten.' 

1451 Des wolten si im volgen. si kerten da er reit, 
si hetenz überhouwen mit grözer arbeit 

da si gewesen wären bt grimmen vianden. 
daz bluot vlöz witen von Hartmuotes und shier recken 

banden. 
* 1452 'Ir habet mir so gedienet, ir mäge und raine man. 
daz ich iu miner erbe mit mir ze habene gan. 
nu sul wir riten ruowen zuo der veste min. 
man tuot uns üf die porten und schenket uns niete unde 

1453 Si heten vil der degene hinder in verlän. [win.' 
waer daz lant ir eigen, si enkunden hän getan 

niht bezzers in dem strite. si wolten zuo der selde. 
Wate sftmte si starke mit tüsent siner helde. 

1454 Er was unz an die porte mit grözer kraft gegän, 
da Hartmuot hin wolte mit den sinen man. 

si kundenz niht verenden; in zouwet es harte kleine, 
si sähen ab der müre werfen mit manegem lassteine. 



1449,3 tumbe fehlt, ergänzt von V. 4 vor da hört hat die hs. er 
veste nicht warumb. Diese worte sind offenbar zur herstellung eines cüsur- 
reims eingeschoben, vgl. 724,4. 745,4. £ohon Z. hat sie nach einer be- 
merkung vdH's. gestrichen. In hinblick anf diesen einschub ist Y's. er- 
gänzung von z. 3 ohne zweifei richtig. Im übrigen aber scheinen auch die 
beiden ersten zeilen nicht unentstellt überliefert. 1450, 3 den h. strei- 

ten, gebessert von B. 4 uniz wir, gebessert von B. 1451,2 den tag 

sy hetten vb., gebessert von V., der bereits mit recht auf Wolfr. Wh. 394, 11 
verwies; ez überhouwen (es -~ dag wal) *dio walstatt hauend überschreiten'. 

3 veinden 4 vnd von seiner, gebessert von Z. 1452. Diese Nibe- 
lungenstrophe ist überflüssig, war aber vielleicht bestimmt vor str. 1451 zu 
stehen, da sie die rede Hartmuts in str. 1450 fortsetzt. — • 2 euch ymmir 
erbe, gebessert von B. 1453,2. 3 sy künden nicht getan pessers in, so 
hergestellt von Mh. (hän ergänzte vdH.) 3 den seiden, gebessert von vdH. 

4 säumet sich starche, gebessert von V. Die lticke ist nicht mit Sicherheit 
zu ergänzen; es fehlt ein zusammengesetztes adjeetiv, denn der halbvers 
hat zwei hebungen zu wenig. 1454,3 in zürnet es, gebessert von Hpt. 
4 laitstaine, gebessert von vdH., s. zu 790, 4. 
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» 

1 455 Üf Waten und sine beide so grimm« man da schöz, 
sam von dem lüfte nidere gienge ein schür gröz. 

wer lebete oder stürbe, daz ahte Waten ringe. 

wie er den sie erwürbe, dar nach stnont aller sin gedinge. 

1456 Do sach in her Hartmuot vor dem bürge tor. 
er sprach: 'daz wir verdienet haben hie bevor, 

daz wil sich wserliche hiute an uns erzeigen. 

die gesunden haben sorge: ja lit hie vasle vil der veigen. 

1457 Daz ich der starken vinde ie so vil gewan, 
daz müet mich nu vil sere. Waten und sine man 

den sih ich an dem bürge tor dort mit swerten houwen. 
sol er sin portena^re, so mag ich im deheines guotes niht 

getrouwen. • 

1458 Ir recken, schouwet selbe: die müre und oucli 
sint vaste umbezimbert. da ist vil der helde vor. [diu tor 
in allen vier enden bouwent si die sträze. 

Kndrünen vriunde werbent nach dem sige äne mäze. 

1459 Daz müget ir selbe kiesen, als ich kan gesehen, 
wir müezen vriunde vliesen. swie daz si geschehen, 

vor der uzern porten sih ich von Mörrichen 
wagen des landes zeichen. daz werent mine helde vlizie- 

lichen. 

1460 Da bi in der nsehsten sih ich den vinden min 
den wint diu örter rüeren. da ist her Ortwin, 

vroun Kudrünen bruoder; der wil hie dienen vrouwen. 
£ im der inuot erkuolet, so wirt mere helme hie verhouwen. 

1461 So sih ich bi der dritten Herwigen stan. 
dem habent dar gevolget wol siben tüsent man. 
er dienet ritterliche nach sines herzen wünne. 

daz siht hiute gerne vrou Küdrün und ouch der megede 

1462 Nu hat sich v ersinnet mines herzen sin. [künne. 



1455« 1 vnd auf seine, gebessert von Z. 2 gröz fehlt, ergänzt von Z. 
1450» 3 heute verlieh vast an, gebessert von B. 4 vaste fehlt; es ist fehler- 
haft in z. 3 geraten. Allerdings vermag ich vaste vil nioht nachzuweisen. 
1457« 1 starehe 4 portencere wird ebenso ironisch gebraucht Nib.1910,4 
(Zarncke 302, 6 4 ). 1458—1402 vgl. 1368 «f. 1398 ff. 1458, 4 Chau- 

drun. 1459, 1 ich hon ?., gebessert von Y. 2 Verliesen 3 Moren- 

r eichen. 1400, 1 die veinde 2 der w. rüeret; zum ausdruok vgl. 1371, 2 

und Bit. 9902 f. 3 fratoen Chaudrun 4 ee in, gebessert von vdH. mer. 
1401,2 den haben, gebessert von Z. 
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nu enweiz ich Wa ich wende mit minen recken hin, 

Bit daz Wate der alte zer vierden porten stritet. 

min gesinde drinne daz wsen et siner vriunde lange bttet. 

1463 Ich mac niht gevliegen: veder han ich niht. 

ich enmac ouch under die erjie, swaz anders mir geschürt« 
wir mtigen ouch vor den vinden niht zuo den Ünden. 
den besten minen willen wil ich tw bescheidenlfchen künden. 

1464 Sin mac niht anders werden, ir edele ritter guot: 
erbeizot zuo der erden und houwet heizez bluot 

üz den liebten ringen: des lät iuch niht verdriezen.' 
8i stuonden von den satclen, diu ros si hinder sich ze 

rücke stiezen. 

1465 'Nu zuo, ir raaeren helde!' sprach dö Hartmuot. 
l g§t naher zuo der selde. ez sf übel oder guot, 

ich muoz ze Waten dem alten; swie mir da gelinge, 
ich wil doch versuochen, ob ich in höher von der porten 

bringe. 1 
1466 Mit üf geworfen swerten begunden si dö gän, 
Hartmuot der küene und ouch sine man. 
do bestuont er Waten den grimmen: daz was dem helde 

ein §re. 
dö hörte man swert erklingen, dö starp guoter ritter deste 

mßre. 

1467 Dö Wate Hartmuoten zuo im dringen sach 

— den vanen truoc her Fruote — , der helt mit zorne sprach: 
'ja hoere ich zuo uns vaste vil guoter swerte erklingen, 
vil lieber neve Fruote, lat iuch nieman von der porten drin- 

1468 Wate vil zorniclichen lief Hartmuoten an. [gen.' 
dö wolte im niht entwichen der wsetliehe man. 



1408. 2 tear, gebessert von B. 3 zu d*r 4 dargnne das vsantt *., 
gebessert von t<1H. 1408, 1—3 8. die annim. zu dieser stelle von Mh. 

und M. 2a vgl. Bit. 9621. 3 mügen V.] künnen 4 iu fehlt, ergänzt 
von £. 1484» 1 macY.] tan. annders nicht, umgestellt von Z. 3m7U 
fehlt, ergänzt von vdH. 4 rieh *e fehlt , ergänzt von B. t vgl. Nib. 1831, 8. 
1488,4 in fehlt, ergänzt von vdH. porte. 1488,1« = 782,1a, vgl. 

Jänioke~zu Bit. 10090. 3 dem helde] doch* wol Havtmut. 4 detter. 
1487, 2 Fruote ist wol dem oäsurreim zu liebe statt HOramt eingetreten, der 
«lie fahne auch nach seiner Verwundung 1497, 1 führt. Vielleicht ist der 
ganze Zwischensatz indes unursprunglich. 1488, 2 WKfdtUche, ge- 

bessert von V. 
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der uielm gßn der summen truobte harte sere. 
ir kraft was un zerrannen. Hartmuot und Wate würben vaste 

umb ere. 

1469 Waz half daz man sagete, sehs und zweinzic manne 
Mte Wate der alte? doch gab im ritterschaft [kraft 

Hartmuot der junge, der herre, von Ormantne. 
swie die geste tasten, er versuohte ez vaste mit den sinen. 

*I470 Er was ouch ein recke und tete in strite wol. 
der berc von den toten lac allenthalben vol. 
ez was ein michel wunder, daz da Hartmuot 
von Waten niht muoste sterben, vil grimme was der recke 

gemuot. 

1471 Er hörte lüte erschrien daz Ludewiges wlp. 
sin muoter Gerlint klagete des alten küneges lip. 

si bot vil gröze miete, daz manz iht vertrüege: 
daz man Rüdrünen mit allem ir ingesinde slüege. 

1472 Dö lief ein ungetriuwer — dem was liep daz 

guot — , 
daz er beswärte sere der schoencn vrouwen muot, 
da b! einander säzen diu kint von Hegelingen, 
durch die vil höhen miete wolte er si alle von dem lebene 

bringen. 
* 1 473 Als diu Hilden tohter sach blöz ein wafen tragen 
gegen ir zornicliche, si mohte balde klagen, 
daz si so verre waere von ir vriunden komen. 
und saehe ez niht her Hartmuot, ir waere ir houbet da be- 

nomen. 



1468* 3 tnelme (allerdings kommen auch schwache formen vor : Lexer 
1,2096); zum ausdruck der seile vgl. Bit. 10422. 11332. 4 was in zerunnen, 
gebessert von M., vgl. zu 257, 3. 1469, 1 sagte dag sechs, gebessert von 

E. Dieselbe frage anoh Nib. 620,1. 1872,3. 1919,4. Zu lb vgl. 106,1. 
254,8. Nib. 336, 3. Ortn. 6,3. Laur. 539. 3 Ormanien. 1470. Diese 

Nibelungenstrophe kann fehlen. 1471 schliesst an 1469 abenso abrupt an 
ais an 1470. — 2 der berc] der ausdruck ist nicht recht verständlich t da 
von einem berge nirgends die rede war. Der dichter dieser str. hatte keine 
lebendige anschauung von der Situation. 1471, 1 des Ludteigen 2 alten 

fehlt. 4 Ckaudrun. 1478. 1475. Wie diese zwei unentbehrlichen 

Nibelungenstrophen zeigen, hat die bearbeitung hier weit um sich gegriffen . 
Eine herstellung des ursprünglichen ist nicht möglich. Verdächtig ist, 
namentlich an dieser stelle, die ganze episode 1471 — 1477, die sich besser 
an 1448, 4 anschlösse (vgl. W. s. 202). 
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■ 

1474 Si vergaz ein teil ir zühte. wie lüte si schre, 
als si ersterben solte! diu äugest tete ir we\ 
sam täten die andern vrouwen, die da bi ir wären 
obene in den venstern. ja sack man si vil übele gebären. 

*1475 Si erkante bt ir stimme der recke Hartmuot. 
in wundert waz ir wsere. d6 sach der helt guot 
einen ungezogenen mit dem swerte stän, 
als er si slahen wolte. der helt rüefen dö began: 

147(5 'Wer sit ir, zage boeseV waz twinget iuch des not, 
daz ir die juncvrouwen wellet slahen tot? 
und sliieget ir ir eine, iuwer leben waer zergangen, 
allez iuwer künne müese sichcrliehen drumbe hangen.' 

1477 Jener spranc üf höher: er vorhte sinen zorn. 
do het der ktinic selbe nach den lip verlorn, 

daz er die gotes arme durch sine triuwe tröste, 
do er selbe stuont in sorge, daz er si von dem grimmen 

töde erlöste. 

1478 Schiere kom Ortrün von Ormanielant, 
diu junge küniginne, mit windender hant 

ze vroun Küdrünen. diu junge maget he*re 

viel ir vür die vüeze. si klagete ir vater Ludewigen sere. 

1479 Si sprach: 'lä dich erbarmen, edelez vürstenkint, 
so vil miner mäge, die hie erstorben sint, 

und gedenke wie dir wsere, do man sluoc den vater dinen. 
edele küniginne, nn hau ich hiute vlorn hie den minen. 

1480 Nu sich, maget edele, ditz ist ein gröziu not. 
min vater und mine mage sint aller meiste tot. 

nu stet der recke Hartmuot vor Waten in grözer vreise. 
verliuse ich -den bruoder, so muoz ich immer mere sin ein 

weise. 

1481 Und läz mich des geniezen' sprach daz edele kint, 



1474, 2 als ob sy, gebessert von B. 6 also tetten, gebessert von £. 
4 obene fehlt, ergünzt von vdH., vgl. Nib. S77, 3. 1475, S swert hoher stau, 
gebessert von B., vgl. 1477,1. 1476,2 weit 3 ein ir fehlt, ergänzt 

von vdH. 4 darumbe. 1477,2 da der kunig selber het, umgestellt 

von Z. nahend, gebessert von B. ndhunt findet sich freilich schon ahd. 
(Grsff II, 1003), scheint aber mhd. erst in späterer zeit in der bedeutung 
'beinahe' vorzukommen (Lexer 11,22). 1478,2 nach küniginne hat die 

he. noch einmal von Ormanielant, gestrichen von vdH. hende S frawen 
4 sy viel, gebessert von V. 1479,4 verloren. 1480,4 verleüre. 
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'so dich nieinan klagete aller die hie sint, 
du hetest vriunde, niht m§re danne mich vil eine, 
swaz dir ieman tsete, so muoste ich zallen ziten umb dich 

weinen.' 

1482 Dö sprach diu Hilden tohter: 'des hast du vil 
ich enweiz niht wie ich müge den strit understän, [getan, 
ich enwaere danne ein recke, daz ich wäpen trüege: 

so schiede ich ez gerne, daz dir dlnen bruoder nieman slüege.' 

1483 Si weinte angestliche. wie tiure si si bat, 
unze daz vrou Eüdrün in daz venster trat. 

si winkte mit der hende und vrägte si der nisere, 
ob von ir vater lande ieman guoter dar komen waere. 

1484 Des antwurte Herwic, ein edel ritter guot: 
* wer sit ir, juncvrouwe, diu uns vrägen tuot? 

hie ist von Hegelingen nähen bi in nieinen, 
wir sin her von S§wen. nu saget uns, niaget, waz sul wir 

iu dienen?' 
14S5 Dö sprach daz küneges künne: 'ich wolte iuch 

gerne biten, 
mühtet irz gescheideu — hie ist doch vil gestriten — , 
daz wolte ich immer dienen, swer mich des getröste, 
daz er mir Hartmuoten üz strile von dem alten Waten 

erlöste.' 

1486 Dö sprach gezogenliche der helt von Selant: 
'nu saget mir, maget edele, wie sit ir genant?' 

si sprach: 'ich heize Eüdrün und bin daz Hagenen künne. 
swie riche ich vor ie w«re, so sach ich hie vil wenec de- 

heine wünue.' 

1487 Er sprach: 'sit ir ez Küdrün, diu liebe vrouwe 
so sol ich iu gerne immer diende sin: [min, 



1481,2 aller der die, gebessert von £. 3 ainen, gebessert von V. 
4 tet ze laide so , gebessert von V. 1488, 1 der H. 2 wapss. den 

streit tnüg, umgestellt von vdH. 8 war. 1483,4 guoter fehlt, so 

ergänzt von M. nach Rab. 157, G. Das guot der folgenden zeile erklärt den 
aasfall. 1484,3—1480,2 betrachtet M. wol mit recht als eine Inter- 

polation (Bern er kk. s. 18 f., ausg. s. 332b, vgl. W. s. 204). 1484, 2 vrägen 

tuot} s. zu 989,3. 3 nahend. niemand 4 iu Hpt.] nu. 1485,1 

des k. 2 mocht 4 Üz stritt fehlt, ergänzt von B. nach 1488,4, nach 
welcher stelle die unsere gebildet scheint. i486, 1 Sewenlandt 3 des 

J/agene • 4 ie E.] Ate. sych. 1487, 1 in 2 dienende. 
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s6 bin ich ez Herwtc und kös ineh mir ze tröste, 
find läze iuch daz wol schonwen, daz ich iuch von allen 

sorgen gerne löste.' 

1488 Si sprach: 'weit ir mir dienen, ritter üz erkorn, 
so sult ir uns vcrvähen daz vür deheinen zorn. 

mich bitent vlizicliche hie die scboenen meide, 

daz man Hartmuoten dz strite von dem alten Waten scheide.' 

1489 'Daz sol ich gerne leisten, vil liebiu vrouwe min.' 
lüte ruofte dö Herwic zuo den recken stn: 

'nu sult ir mtniu zeichen hin ze Waten wenden.' 

dö sach man sere dringen Herwige und alle sine venden. 

1490 Ein herter vrouwen dienest wart von im getan. 
Herwic ruofte dö lüte den alten Waten an. 

er sprach: 'Wate, lieber vriunt, gunnet daz man scheide 
disen strlt vil swinden: des bitent iuch die minniclichen 

meide.' 

1491 Wate sprach mit zorne: * her Herwic, nu g£t hin! 
solte ich nu vrouwen volgen, war tsete ich minen sin? 
solte ich sparn die vinde, daz tsete ich üf mich selben, 
des volge ich iu nimmer. Hartmuot muoz siner vrevele 

engelden.' 

1492 Durch Kfidrünen liebe zuo in beiden sprane 
Herwic der küene. der swerte vil erklanc. 

Wate was erzürnet: er künde daz wol leiden, 

daz in strite niemen in von sinen vtuden torstc scheiden. 

1493 Dö sluog er Herwigen einen tiuren slac, 
der da wolte scheiden, daz er vor im lac. 



1487, 3 ich$. 1488, 4 aus dem streite, gebessert von B. 1489, 3. 4 
lauten in der hs. nu bringend meine zaichen Waten veinde da »ach man sere 
dringen Herwigen vnd alle die sine. Die herausgeber lesen verschieden. Mir 
schien der anfang der Verderbnis in veinde zu stecken, das für ein nioht verstan- 
denes venden eingetreten sein kann. Hieran hat sieh der Wegfall des reim- 

! wortes wenden und die weitere Umgestaltung geschlossen, vende in der be- 

deutung 'geselle, krieger' ist aus dem XII. jh. belegt Mhd. Wb. III, 297b. 
Lexer III, 63, vgl. Alph. IM), 1 und anm. Beitr. 9, 100. 1400, 1 Sein, ge- 

j bessert von V. S er sprach fehlt, ergänzt von Z. 1491,2 wohin 

3 Parallelen zu diesem Spruche haben M. in der anm. und Amelung m 
Ortn. 102,1 — 3 gesammelt. Statt taste, das ausz. 2 stammen kann, ist viel- 
leicht riete zu lesen. 1492,1 Chaudrunne 2 der küene fehlt, ergänzt 
von Z. 4 torste fehlt, ergänzt von vdH. 
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dö sprangen sine recken und hülfen Im von dannen. 
genomen wart dö Hartmnot vor Herwige und vor allen 

sinen mannen. 

(29.) Äventiure, 
wie Hartmuot gevangen wart. 

1494 Wate tobete sere. dö gieng er vür den sal 
gegen der porten höher, manegen enden schal 
liörte man von weinen und von swerte klingen. 
Hartmuot was gevangen. dö muoste ouch sinen helden 

misselingen. 

1495 Dö vienc man bi dem künege ahzic ritter guot. 
die andern sluoc man alle, dö wart Hartmuot 

üf ir schif gevüeret und beslozzen s§re. 
ez hete noch niht ende: si muosten liden arbeit dannoch 

mere. 

1496 Swie dicke man si schiede von der bürge dan 
mit würfen und mit schüzzen, Wate doch gewan 

die burc mit grimmen stürmen, sit wurden üf gehouwen 
die rigele üz der müre. daz beweinten dö die schoeuen 

vrouwen. 

1497 Hörant von Tenemarke daz Hilden zeichen truoc. 
im volgten vil der recken — der het er da genuoc — 
vür einen palas witen üf den turn aller besten, 

den die Hegelinge indert in der bürge da westen. 

1498 Diu burc was gewannen, als ich iu hän geseit; 
die si da inne vunden, den was grimme leit. 

dö sach man nach gewinne dringen vil der recken, 
dö sprach Wate der grimme: ( wa sint nu die knehte mit 

den secken?' 

1499 Dö wart üf gehouwen vil manic richez gadem. 



149S,4 von H. vnd von a„ gebessert vtm V. Die Aventiliren- 

ttbtrtCtirift bezieht sich nicht auf das folgende, sondern auf Strophe 1493. 
1494, Ib. 2a 'die p forte war gegenüber dem hauptgebftude, in dem der ritter- 
saal sieh befand' (B.) 4 helden bey dem kunige mitklingen, gebessert von 
vdH. Die gestrichenen worte stammen aus der folgenden seile. 1495» 3 
betlozxen vil sere, gebessert von E. 1490,1 von E.] vor 2 werfen, 

gebessert von B. 3 bürge. 1497,1 der U. 2. 3. vgl. 792, 3. 4. 4 in 

der bürge fehlt, ergänzt von E. (vor indert), vgl. 1302, 4. 

Kndrvn. 18 
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dö hörte man dar inae vil ungevüegen kradem. 
joch wären die geste niht in einem muote: 
gennoge sluogen wunden, die andern würben vaste nach 

dem guote. 

1500 Si vuorten uz der bürge, so wir beeren sagen, 
daz ez zwene kiele künden niht getragen, 
von phelle und oueb von siden, von silber und von golde, 
der üf tiefer vlüete sinin schef da mite laden wolde. 

*I501 In der bürge niemen deheiner vreude gezam. 
daz volc von dem lande grözen schaden nain. 
dö sluoc man dar inne man unde wip. 
der kindel in den wiegen verlos da manegez sinen lip. 

1502 trolt der starke ruofte Waten an: 

'ja habent in den tiuvel diu jungen kint getan, 
si habent an unsern mägen deheiner slahte schulde, 
durch die gotes ere so lät die armen weisen haben hulde!' 

1503 Dö sprach Wate der alte: 'du hast kindes muot. 
die in der wiegen weinent, diuhte dich daz guot, 

daz ich si leben lieze? solten die erwahsen, 
so wolte ich in getrouwen niht m6re danue einem wilden 

Sahsen.' 

1504 Bluot in manegem ende üz den gademen vlöz. 
ir vriunde die daz sähen, wie s§re. si des verdröz! 

dö kom vil sorcliche Ortrun diu here 
da si sach Küdrünen. ja vorhte si des schaden dannoch 

m£re. 

1505 Dö neigte si ir honbet vür die schoenen meit. 
si sprach: 'vrou KÜdrun, läz dir wesen leit 

minen starken jämer und lä mich niht verderben, 
ezn ste an dinen tilgenden, ich muoz von dinen vriunden 

hie ersterben/ 



1409,3 joch Z.] auch. 1500,4 mite fehlt, ergänzt von Hpt. 

1501. Diese Nibelungenstrophe muss durch bearbeitung entstanden sein. 
Fehlen kann sie nicht. Ebensowenig darf man aber um ihretwillen auch: 
die strr. 1502 f. streichen (Mh. s. 37. M. au str. 1503. W. s. 207). — 1 «je- 
mand 4 die kindel, gebessert von B. maniges da, umgestellt von £. 
150*, 2 den tiuvel] vgl. Nib. 1930, 4. 1682, 1. Roth. 890. s. Gramm. 3, 734. 
4 wayten loa hulde. 1503, lb vgl. 1156, 1. 4 nicht tnere getrauen. — 

einem tcilden Sahsen] s. zu 366,4. 1504,4 dannoch fehlt, so erg&nst 

von B. 1505, 1 haupte 4 et slet, gebessert von Hpt., vgl. 1516, 4. 
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1500 'Ich wil dich nern gerne, ob ich mit rehte kan, 
wan ich dir aller eren und alles guotes gan. 
ich wil dir vride gewinnen: du mäht lebendec wol beliben. 
so stant mir deste näher her mit dfnen meiden unde wiben.' 

1507 'Daz tuon ich harte gerne' sprach Ortrün daz kint. 
mit dri und drtzic meiden ernerte si si sint. 

zwßnc und sehzic degene stuonden bt den vrouwen. 
waeren die niht entwichen, si wseren von den gesten gar 

zerhouwen. 

1508 D6 wart ir Wate der alte in der zit gewar. (1510) 
mit grisgramenden zenden zehant hnop er sich dar, 

mit schinenden ougen, mit ellenbreitem harte; * 

alle die da wären vorhten den helt von den Stürmen harte. 

1 5 09 Mit bluote was er berunnen, naz was sin wät . (1511) 
swie gerne m ssehe Kfidrün, doch hete si des rät, 

daz er so tobeliche gegen ir iht gienge. 
ja wsen ich ir deheiniu vor vorhte in iht minnecliche en- 

phienge. 

1510 Niwan Küdrün diu vrouwe gienc da si Waten 

sach. (1512) 
diu reine Hilden tohter sorgende sprach: 
'willekomen Wate! wie gerne ich dich ssehe, 
ob so vil der diete hie niht leide von dir geschehe.' 

1511 'Genäde, maget edele! sttir daz Hilden kint? (1513) 
wer sint dise vrouwen, die iu so nähen sint?' 

dö sprach diu vrouwe Kudrftn: 'daz ist Ortrün diu hero. 
der soltu, Wate, schönen, ja vürhtent dich die vrouwen 

harte sßre. 



1506» 3 B. streicht lebendec vielleicht mit recht als glosse zu beliben 
4 nähner. her fehlt, ergänzt von Z. , mit maiden vnd mit weiben, gebessert 
von Mh. 1507» 3 vnd zwen, gebessert von Z. 4 so warn, gebessert 

von Z. Zwischen 1507 und 1508 stehen in der hs. und den ausgg. 

die beiden Strophen 1516 und 1517. Die gründe für meine Umstellung habe 
ich ausführlich erörtert Beitr. 9, 77 ff. 1508, 2 grysmamenden, gebessert 

von vdH. te hannde 3 mit eehennden äugen, gebessert von Hpt. eilen- 
praiten. 1500,1 wate 3 gen ir to tobelich, umgestellt von vdH. 

4 dhainer, gebessert von E. minnecliche fehlt, ergänzt von B.; vgl. 152!), 4. 
1510,1 Nun, gebessert von Z. 4 hie fehlt, ergänzt von vdH. laid. 

1511,1 der ff. 2 »ein. nahent 3 diu vrouwe fehlt, ergänzt von B. 
4 harte fehlt, ergänzt von B. 

18* 
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1512 Daz ander siut die armen, die mit mir über mer 
von Hegelingen brähte daz Ludewiges her. [(1514) 
ir stt von bluote sweizic; nu get uns nilit so nähen. 

swaz ir uns danne gedienet, daz läze wir arme uns niht 

versmähen.' 

1513 Wate gienc üf höher, da er Herwigen vant (1515) 
unde Ortwtnen, den kttnic von Hortlant, 

frolden und Mörungen und ouch von Tenen Fruoten. 
die wären vil unmüezic: si sluogen dö vü manegen ritter 

guoten. 

1514 Vil schiere kom Hergart, diu j unge herzogtn. (1516) 
4 Kudrfin vil edele, du solt gensedic stn 

mir vil armen wibe. gedenke daz wir hiezen 
und stn noch din gesinde. des läz mich, edele vrouwe, ge- 

niezen.' 

1515 In zornc sprach vrou Kudrün: 'ir sult üf höher 
allez daz uns armen leides wart getan, [stän. (1517) 
daz klagetet ir vil kleine und ahte ez iuch ringe. 

nu ist ouch mir unmsere, ob iu übele oder wol gelinge/ 

1516 Dö kom ouch dar gegähet diu übele Gerlint. (150$) 
diu bot sich vür eigen vür daz Hilden kint. 

'nu ner uns, küniginne, vor Waten und stnen mannen, 
ezn ste an dir al eine, ich waene ez si umb mich ergangen/ 

1517 Dö sprach diu Hilden tohter: 'nu hoere ich iuch 

gern, (1509) 
daz ich iu st genaedic. wie mühte ich iuch gewern? 
ich bat iuch nie zer werlte, des ir mir woltet volgen. 
ir wärt mir ungenaedic; des mtiese ich iu von herzen stn 

erbolgen. 

1518 Iedoch stet mir dar näher under diu magedin.' 

(1518) 



151*, 2 des L. 1513,2 Horlant 3 Tene 4 dö vü mmegen 

fehlt, so ergänzt von B. (manegen schon vdH.) 1514,3 weihe vnd ge- 

dencke, gebessert von E. toir dein gesinde hiessen, gebessert von Z. 4 vnd 
bin noch, gebessert von V. edele fehlt, ergänzt von B. 1515,3 claget 

ich vil, gebessert von vdH. achtet* auch, gebessert von Z. 4 Tgl. 1094, 4, 
für den ausdruok auch Nib. 1709,4. 1516,2 des H. S vnd vor seinen, 

gebessert von Z. 4<i stee. 1517, 1 der U. 3m der, ir mir E.J 

jemand 4 mm; ioh habe wegen 1518 } 1 den oonj. praet. hergestellt. 
1518,1 Yedoch mir sew d., gebessert von V., vgl. 1506,4. 1515,1. 
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noch suohte Wate der alte die widerwarten sin, 

wa er vinden solte die übelen Görlinde. 

bf vroun Küdrünen was diu tiuvelinne mit ir ingesinde. 

1519 Wate grimmicliche gienc hin vttr den sal. 
fer sprach: 4 m!n vrou Küdrün, gebt mir her ze tal 
Görlint mit ir vriunden, die iuch der wesche nöten, 

und der selben kttnne, die uns da heime manegen recken 

töten.' 

1520 D6 sprach diu mmnicliche : 'der ist deheiniu hie.' 
Wate in sinem zorne dö dar näher gie. 

er sprach: 'weit ir niht balde mir die rehten zeigen, 
die vremeden zuo den vriunden müezen alle wesen hie die 

Teigen.' 

1521 Er zurate harte söre; des wurden si gewar. 
im winkte ein maget schoene mit den ougen dar. 

da von er bekante die übelen tiuvelinne. 
er sprach: 'sagt mir, vrou Görlint, wellet ir der weschen 

inör gewinnen?' 

1522 Er vienc si bi der hende und zöch si von in dan. 
Görlint diu tibele triiren dö began. 

er sprach in tobeheite: 'kttniginne höre, 

iu sol mtn juncvrouwe iuwer kleider waschen nimmer mere.' 

1523 Als er si dannc brähte vür des sales ttir, 
wes er mit ir gedähte, des goumten si hin vür. 

er vienc si bl dem häre. wer hei im daz erloubet? 
sin zürnen was vil swsere: er sluoc der küniginne ab daz 

houbet. 

1524 Die vrouwen schrirn alle: des twanc si michel sör. 
dö gienc er hin widere, er sprach: *wä ist ir mer, 

die ir da heizent sippe? die sult ir mir zeigen. 

ir deheiniu ist st) tiure, ine gettirre ir houbet wol geneigen.' 



1518, 2 widerwarteten 3 viele Gerlinten 4 frawen. 1519, 1 

grimlich, gebessert von B. 1520,3 niht fehlt, ergänzt von V. 4 hie 

fehlt, ergänzt von E. 1521,3 vbel 4 weit, ir die weichen, gebessert 

von vdH. 1522. 1523. W. (s. 210) vermutet, dass «Sine ursprüngliche 

Strophe 1522,1. 2. 1523,3. 4. zu gründe liegt. 1523,1 wane praeht für 

des palet f., gebessert von vdH. 3 ket fehlt, ergänzt von Hpt. Zur 
richtigen auffassung dieser frage vgl. Hildebrand Zs. f. d. Phil. 4, 362. 4 vil 
B.] gar. 1524,1 schrien 3 haytset sipe, gebessert von Hpt. 4 $6 

fehlt, ergänzt von vdH. ich geture, gebessert von Z. 
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1525 D6 sprach weinende daz Hetelen kint: 
*nu lät min geniezen die durch vride sint 

her zo mir gegangen und bi mir gestanden. 

daz ist Ortrfin diu edele und ir gesinde von Ornianielande. 7 

1526 Den si het vride gewunnen, die hiez man hoher 
Wate vil ungüetliche vrägen began: [stau. 
' wä ist min vrou Hergart, diu junge herzoginne, 

diu in disem lande des küneges schenken nam durch höhe 

minnc?' 

1527 Si woltcn si niht zeigen; dö trat er aber dar. 
er sprach: 'ob ir viir eigen hetet diu rtche gar, 
solher höchverte wer mühte iu der getrouwen? 

ir habet gedienet kleine in disem land§ Küdrünen iuwer 

vrouwen.' 

1528 Si ruoften al gemeine: 'lat si noch genesen.' 
dö sprach Wate der alte: 'des enmac niht wesen. 

ich bin kamersere: sus kan ich vrouwen ziehe».' 
er sluog ir ab daz houbet. si begunden hinder Küdrünen 

vliehen. 

1529 Si heten nu gemuozet des strttes über al. 
dö kom der kiinic Herwic ze Ludewiges sal 

mit sinen walgenözen nach bluote var gegangen, 
als in ersach vrou Küdrün, dö wart er von ir minnieliche 

enphangen. 

1530 Sin swert der degen schiere von der slten bant. 
dö schütte er sin gewaefen in des Schildes rant. 

dö gie er isenvarwer da sten zno der vrouwen. 

er hete durch ir liebe daz wal des tages dicke durchhonwen. 

1531 Dö kom onch her Ortwin, der künic von Hortlant. 
Irolt nnde Mönmc die zugen ab ir gewant, 

durch daz si erkuolten üzerhalp der ringe. [dinge, 

si wolten zuo den vrouwen: die helde heten des guot ge- 



1525, 1 der II. 4 Ormanielannden. 152G, 2 vngüettUch 4 nam 

des iungen kuniges schencken durch, gebessert von E. 1527, 2 het 3 der 

gef reuen, gebessert von vdH. 1528,3 kamerare} ebenso ironisch Nib. 

1S95.1, vgl. 1684,4. 3b vgl. Nib. 805,1. 4 Chaudrun. 1529,4 

minneklichen. 1580, 1 degene 3 er fehlt, ergänzt von vdH. da ze tken, 
gebessert von Z. tu den fraxoen, gebessert von B. 1581, 1 Horlamt. 

3 durch B.] darumb. 
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1532 Irolt unde M6miic nigen sä zehant (1533) 
der minniclichen meide, wie schiere man daz bevant, 
daz si gerne saehe daz edele ingesinde! 

do was wol ze nuiote uz Hegelingelande dem Hilden kinde. 

1533 D6 sich erbouwen Mten die helde üz Tenelant, 
ir Schilde nnd ouch ir wäpen legtens üz der hant. [(1532) 
ir hehne si ab gebunden und giengen zuo der meide. 

ein gruoz vil minnecllche wart von Küdrfmen in beiden. 

1534 Der künic von den Moeren der wart enphangen 
als man guote recken nach arbeite sol. [wol, (1540) 
gedanket von der vrouwen wart dö dem guoten herren, 
daz er von Karadine het gehervertet also verre. 

1535 D6 wurden ze rate die herren und ir man, (1534) 
sit man Kassiäne die guoten burc gewan, 

da mite wseren betwungen die bürge zuo dem lande, 
dö riet Wate der alte, daz man ttirne unde palas brande. 

1536 D6 sprach von Tenen Fruote: 'des enmac niht 

sin. (1535) 
hie inne muoz beltben diu liebe vrouwe mtn. 
nu heizet ir die töten tragen üz den seiden, 
ez mac diu min gewerren hie ze lande allen disen beiden. 

1537 Diu burc ist vil veste, wlt unde guot. (1536) 
heizet ab den wenden waschen daz bluot, 

daz iht verdrieze hinne die minniclichen vrouwen. 

daz Hartmuotes erbe sul wir baz mit herverte schouwen.' 

1538 Des wart gevolget Fruoten; wisc was er genuoc. 
vil manegen ritter guoten man üz der bürge truoc [(1537) 



1582 nach 1533. — 1 naigten sich zehanndt, gebessert toxi Z. 
2 die m. m., gebessert von V. 3 sahen } gebessert von V. 4 dem werden 
Hylden, gebessert von Z. 1533, 3 den maiden 4 mineclich Chaudrun. 
1584 folgt in der hs. und den ausgg. nach 1540, wo die Strophe viel zu 
spät kommt. B. bemerkt : ' diese Strophe st&nde vielleicht besser etwa nach 
1532'; W. s. 211, der atr. 1530—1533 für interpoliert hält, meint, dass sie 
auf 1529 folgen sollte. — 1 den fehlt, ergänzt von vdH. 2 arbait 3 von 
den frawen 4 verren. 1535,1a 'da kamen durch beratung zur Über- 
zeugung , dass mit der bürg das ganze land unterworfen sei'; es 

ist nicht nötig, mit B. de» ze rate zu schreiben (vgl. die stellen Mhd. Wb. 
II, 567a). 2 Kassiäne (auch 1541,2. 1543,3. 1692,2) tritt hier plötzlich als 
narae von Ludwigs bürg auf. 3 warn, gebessert von E. den lannden 
(: 4 prmnden). 1536, 1 Tene. mag 4 mag dest tnynnder, gebessert 

von B. 1587, 4 des ff. 1538, 1 weisz. 
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sere verhouwen mit tiefen verch wunden. 
cid vuortens zuo den finden die si erslagen vor der porteB 

yunden. 

1539 Der bevulhen si dem wäge vier tüsent oder baz. 
daz was ein ungenäde; Fruote riet in daz. [(153S) 
des si phlegen sotten, daz was noch unergangen. 

in Ludewiges bürge wart Ortrfin diu küniginne gevangen. 

1540 Zwene und sehzic degene und drizic ni eidin (1539) 
die wurden mit ir gisel. dö sprach diu künigin: 

'der meide wil ich hiieten: si nämen vride den mtnen. 
nu tuo, swaz er welle, Wate mit den giselen sinen.' 

1541 Do bevalch man Hdrande, dem helde üz Tene- 
swaz man der gisel ze Kassiäne vant. [lant, (1541) 
man bevalch im Küdrimen, si und alle ir vrouwen. [wen. 
er was ir naehstez künne: man mohte im deste baz getreu- 

1512 Man hiez in wesen meister der vierzic turne guot 
und sehs sale witer, die stuonden bi der vluot, 
und dri palas riche. ein herre er was dar inne. 
dö muoste noch beliben bt im vrou Küdrün diu küniginne. 

1543 DO hiez man schaffen huote den schiffen b! der 
hin wider wart gevüeret der degen Hartmuot [vluot. 
üf Eassiäncn ze andern sinen mägen, 

da die schoenen vrouwen ouch bt den beiden dö gevangen 

lägen. 

1544 Man hiez ir also hiieten, daz nieman in entran, 
und liez ouch da beliben tüsent küener man, 

die mit dem Tenemarken huoten da der vrouwen. 
Wate und der kiiene Fruote wolten noch der schiide nier 

zerhouwen. 

1545 Du schihtens ir reise mit drizic tüsent man. 
daz viur allenthalben hiez man werfen an. 



1588, 4 dö fehlt, ergänzt von vdH. 1539, 1 beualhen. 1340, 1 

Mit zw.y gebessert von V. degenen. maiden. Der Übergang der construc- 
tion ist gewis nicht ursprünglich. 2 sprach daz maidin, gebessert von vdH. 
3 meide fehlt, ergänzt von V. 4 Wate waz er welle, umgestellt von Hpt. 
gysel. 1541,3 Chaudrun 4 nächster; vgl. 1112, 3. detter. 1548,2 

iechtzig, gebessert von V. Aber auch so stimmt die angäbe nioht zu 1145, 8. 
S er fehlt, ergänzt \on Z. 1548, 1 flute. 1544, 2 dd fehlt, ergänzt 

von vdH. 3 Tenmarche. 1545,1 vgl. Nib. 831,1. 1464,1. 
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dö begunde ir erbe an manegen enden brinnen. 

dem edelen Hartmuote wart erste leit von allen sinen sinnen. 

1546 Die neide von den Stürmen und von Tenelant 
die brächen guote bürge, swaz man der da vant. 

si nämen roup den meisten, den ieman mühte bringen, 
vil manic schoeniu vrouwe wart da gevangen von den 

Hegelingen. 

1547 E daz die Hilden vriunde ir reise kerten wider, 
sehs und zweinzic bürge brachen st da nider. 

si wären ir urlinges vil stolz undc here. 
stt brähten si vroun Hilden tüsent gisel oder dunnoch mere. 
154S Man sach daz Hilden zeichen durch Ormantelant 
vüeren unverirret hin wider üf den sant, 
da si heten läzen die edelen maget here. 
si wolten dannen scheiden, si muoten da ze wesene niht 

1549 Die si da heten läzen in Hartniuotes sal, [mere, 
die riten g§n ir vriunden üz der burc ze tal. 

si gruozten willicliche die alten zuo den jungen, 
dö sprächen die von Tenelant: 'wie ist tu jungelingen dort 

gelungen?' 

1550 D6 sprach der künic Ortwin: 'daz ist die mäze 
daz ichs minen vriunden immer danken sol. [wol, 
wir haben in vergolten mit strite also sere, 

swaz si uns ie getäten, wir nämen in wol tüsent stunde 

m§re.' 

1551 Dö sprach Wate der alte: 'wen wellen wir hie län, 
der uns phlege der lande? im heizet abe gän 

die schoenen Kftdrünen. wir suln gen Hegclingen 

und läzen da vroun Hilden sehen waz wir ir ze lande brin- 

1552 Dö sprächens al gemeine, alt unde junc: [gen.' 



1540, 3 roup vdH.] weih, yemand da mochte, gebessert von Z. Statt 
bringen ist vielleicht gewinnen das ursprüngliche, das entfernt wurde von 
einem sohreiber der an der assonanz anstoss nahm, obgleich diese sich auch 
225. 594. 636. 692. 877. 906. 945. 1516. 1646 findet. 4 von den von H. t 
gebessert von E. 1547, 1 widere : 2 nidere 4 frawen. dannoeh fehlt, 

ergänst von B. 1548,1 der H. 3 dar <y, gebessert von vdH, 

i muteten 1549,4 tu fehlt, ergänzt von vdH., der aber Jungelingen 

fälschlich in Hegelingen änderte. Die richtige lesart rührt von B. her. 
1550, 4 nemen. stunde Y .] mal. 1551,3 Chaudrun. gegen 4 sehen 

dafrawen Hilden, umgestellt von V. 1552,1 alte. 
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'daz tuon die Tene Hörant unde Mörunc. 
die suln hie beliben mit tftsent kiienen mannen.' 
dö muosten si in volgen. die herren vuorten maneg-en gisel 

dannen. 

1553 Dö si ze Hegelingen der verte beten muot, 
si bräbten zuo den schiffen maneger slahte guot, 

daz si genoraen hcten und daz was ir eigen, 
die vremedez gerne brühten, die mohten ez da heime vil 

wol zeigen. 

1554 Do hiez man Hartmuoten uz dem sale gän, 
(\vn recken vil guoten mit vünf hundert man, 

die alle gisel hiezen und wären da gevangen. 
si gewunnen bi ir vinden sider manegen zsehen tac \-i\ 

langen. 

1555 Man brahte ouch Ortrünen, die herltchen meit, 
mit ir iugesinde ze grözcr arbeit. 

dö si von dem lande und von vriunden muosten scheiden, 
dö mohtens wol gelouben, wie Kudrünen w»re und al ir 
1550 Die gevangen Hute vuorten si dan. [meiden, 

die gewunnen bürge wurden undertan 
Mörunge und Hörande. dö si vuoren dannen, 
si beliben in Ormanie wol mit tüsent ir vil kiienen manne. 

1557 'Nu bsete ich iuch gerne' sprach dö Hartmuot, 
4 dar umbe wolte ich setzen lip unde guot, 

daz ir mich ledic liezet in mfnes vater richc.' 
dö sprach Wate der alte : * ja behalten wir iuch selben vli- 

zicliche. 

1 558 Ich enweiz von weihen schulden ez uiin neve tuot, 
der im gerne naetne lip unde guot, 

daz er den heizet vtieren heim ze sineni lande, 
wolt er, ich schüefe ez schiere, daz er gesorgte nimmer in 

den banden.' 



1552,2 da tun, gebessert von vdH. 1554» 1 Hartmut 2 gut. 

1555. 3 den lannden, gebessert von B. 4 moefiten »y. Chaudrun. allen, 
gebessert von Z. 1556,2 vnd die, gebessert von £. 3 dorne 
1557, 1 Nu het ich, gebessert von vdH. 3 latzet, gebessert von B. 4 t&lber. 

1558. 4 schüeffs. er »ein gesorgete, gebessert von Hpt. dem pande, gebessert 
von V. Der sinn der steile ist: 'wenn er (. - mtn neve z. 1, Ortwin) nur da- 
mit einverstanden wäre, so würde ich bald machen, dass er (Hartmnt) 
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1551) *Waz hülfe, ob wir si alle' sprach her Ortwin, 
* hie ze töde s Wegen in dem lande sin? 
Hartmuot und sin gesinde die suln baz gedingen. 
ich wil si lobeliche ze lande mfner muoter Hilden bringen. 7 

1560 Si brähten zuo den schüfen den kreftigen rat, 
mit golde und mit gesteinc ros unde wat. 
des si gedingen heteu, dar an was in gelungen, 
die vor vil harte klageten, man horte daz si sumeliche 

snngcn. 

A 

(30.) Aventiure, 
wie si Hilden boten sanden. 

1561 Sich huop mit vreuden widere daz Hegelinge her. 
die si gevüeret heten mit in über mer, 

der muoste da beliben toter unde wunder 
driu tüsent unde märe. si klagten ir vriunt heimliche be- 

s under. 

1562 Ir schif giengen ebene, ir winde waren guot. 
die den roup da brähten, die waren hoch gcnmot. 
swie si daz gevnogten, ir boten si viir sanden, 

die brähten disiu msere Hilden heim ze Hegelingelande. 

1563 Si gahten swaz si mohten, daz wil ich in sagen, 
si körnen heim ze lande in neizwie manegen tagen. 

ez gehörte vrou Hilde nie so liebiu maere, 

dö si ir daz sageten, daz der kttnic Lude wie erslagen wsere. 

1564 Si sprach: 'wie lebet min tohter und ir meidin?' 
'da bringet in her Herwic die triutinne sin. 

ez darf niht baz gelingen beiden also guoten. 

si bringent Ortrfinen gevangen und ir bruoder Hart^Hloten. , 



keine sorge weiter in dor gefangenschaft hätte 1 , d. h. Wate würde Hart- 
mut töten. Zugleich ist in den banden ein Wortspiel mit ledic 1557, 3. 
1959,1 ob ir sy, gebessert von vdH. 1560,1 den kreftigen rä(] 'den 

gewaltigen Vorrat', wie sonst daz kreftige guot gesagt wird, vgl. 321, 1. 
2 und fehlt, ergänzt von V. Aventiliren Überschrift: sannde. 1561 , 1 
daz fehlt, ergänzt von Y. 2 mit in helfen gefneret 4 si ist aecusativ. 
1562, 1 gierige 2 roup fehlt, ergänzt von vdH. 4 Hilden fehlt. Hege- 
lingenlannden. 1563,2 in neizwie Hpt.] ich wai$ nit in (vgl. Haupt zu 

Erec 2 7990). 1564,3 bedarf, gebessert von Z. 4 Ortrun. 
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1565 'Daz smt mir liebiu maere' sprach daz edele wip. 
4 ez was von in bekumbert min herze und ouch min lip. 
ich solz in itewfzen, gesehent si min ougen. 

michel ungemüete leit ich offenlichen unde tougen. 

1566 Ir boten, ich sol in Ionen daz ir mir habet g-eseit, 
da von mir ist entwichen min ungevüegez leit. 

ich gibe iu golt daz mtne und tuon daz billlchen.' 

si sprachen: 'vrouwe here, ja müget ir uns sanfte geriehen. 

1567 Daz wir da hän geroubet, des bringen wir so vil. 
wir tuonz niht durch versmähen, swer daz iuwer niht enwil. 
ja sint unser kocken von liehtem golde swaere. 

wir haben üf unser verte läzen vil guote kamersere.' 

1568 Vrou Hilde hiez bereiten, so siz het vernomen, 
gen ir vil lieben gesten, die ir da solten komen, 
trinken unde spise, stüele zuo den benken, 

da si da sitzen solten. ja künde sis nach eren wol bedenken. 

1569 Die ze Matelane unmttezic man dö vant. 
da nidene üf dem plane und ouch üf dem sant 
schuof man zimberliute. die ilten des vil sere, 

wie da nach eren sseze Herwic und Küdrün diu here. 

1570 Ich kan iu niht bescheiden, ob si üf dem mer 
heten iht der leide, daz Ortwines her 

was in sehs wochen hin ze Matelane. 

si brähten dar die vrouwen unde manege maget wol getane. 

1571 D6 si nu komen wären — daz saget man uns 
dö het ir herverten geweret wol ein jär. [viir war — , 
ez waz in einem meien, dö si ir gtsel brähten. 

nu vuoren si mit schalle, swie si maneger arbeit gedähten. 

1572 Dö man nu ir kocken vor Matelane sach, 
von tromben und pusünen hörte man manegen krach, 

1565,1 sein 3 solts, gebessert vouE. iticizen; es findet sich aller- 
ding* 331,2 die form itewizzen, aber im cäsurreime (: vlizzen), s. daselbst. 
4 ich lidt michel vngemüete, umgestellt von vdH. 1566,3 golt fehlt, er- 

gänzt von vdH. 1567, 1 Des wir, gebessert von V. 2 niht fehlt, er- 

gänzt von vdH. ; vgl. Bit. 4995. 6745. swer daz V.] daz wir 3 küehen. 
1568, 1 so ty kette, gebessert von V. 1569, 1 Da ze, gebessert von vdH. 

Macelane (und so ferner immer) 2 die niden, gebessert von vdH. 1570, 1. 
2 vgl. 286,1. 1 mere 4 brachten da frawen, gebessert von Z.; die 

ergänzte vdH. 1571, 4 swie Z.] wie wol (das nhd. wiewohl!) 157t, 1 

kuchen 2. S vgl. 49, 1—3. Nib. 751, 1. 2. Jänicke zu Bit. 8662. 2 trummm. 
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vloiten unde blasen, üf suinber sere bözen. 

Waten schif des alten wären im in eine babe gestözen. 

1573 Do körnen oucb die degene üz Hortlant. 
dö reit in engegene nider üf den sant 
-vrou Hilde und ir gesinde üz der burc ze Matcläne. 
dö was oucb komen Küdrün: da sacb man manege vrouwen 

wol getane. 

1574 Si wären von den rossen gestanden üf den sant, 
vrou Hilde und ir gesinde. dö vuorte an siner hant 
die scbcenen Küdrünen trolt der maere. 
swie si Hilde erkante, si weste nibt wer ir debeiniu waerc. 

1575 Si sach mit ir gesinde wol bundert vrouwen gän. 
*nu enweiz ich' spracb vrou Hilde, 'wen icb sol enphän 
vür mine lieben tohter: diu ist mir gar unkünde. 
willekomen sin min vriunde, die getreten sint ab der ünde.' 

1576 'Daz ist iuwer tohter' sprach trolt der degen. 
dö gienc si ir dar näber. wer möbte in widerwegen \ 
mit guote dise vreude, die si dö gewunnen? | 
dö si einander kusten, dö was in ir leides zerunnen. | 

1577 Vrou Hilde enpbienc frolden und alle sine man. 
Waten si vil tiefe nigen began. 

* willekomen, helt von Stürmen! du bäst gedienet scböne. 
wer mühte dicb versolden, man engebe dir danne lant und i 

eine kröne?' - 

1578 Dö spracb er zuo der vrouwen: 4 swaz ich in ge- 

dienen mac, 
des bin icb iu vil willic unz an den lesten rac' 
dö knste si in vor liebe: sam tete si oucb Ortwinen. 
dö was^ouch komen Herwlc mit den stolzen werden recken 

stnen. 

1579 Der vuorte an siner hende Ortrün daz kint. 



1578, 2 dem »ant, gebessert von vdH. 4 manege fehlt, ergänzt von IC. 
1574,1 das erste den fehlt, ergftnst von £. 2 an ir hannde, gebessert 
von V., vgl. 1579,1. 1684,4. 3 Chaudrun. 1575,1 mit ir gesinde] 

hier sind die begleiterinnen der Kudrun, 1574,2 die der Hilde gemeint. 
2 oti» 3 liebe 4 »ein ab , gebessert von Z. 1570, 1 degene 2 «y 

ye d. t gebessert von E. 4 an einander, gebessert von Z. ir fehlt, ergänzt 
von E. 1577, 2 Wate eich vil, gebessert von V. 3 von den Stürmen, 

gebessert von E. 4 gebe. 1578,2 leiteten '6 »am B.] also, si fehlt, 

ergftnst ron Z. Ortwein : 4 »ein. 
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Küdrün bat ir uiuoter güetlichen sint: 

4 nu küsset, liebiu vrouwe, dise maget here. 

in minem eilende bot si mir manegen dienest unde ere.' 

1580 'Ich wil hie nieman küssen, ern si mir danne be- 
wer sint der vrouwen mäge oder wie ist si genant, [kam. 
die du mich heizest küssen so rehte vriuntliche?' 

si sprach: *ez ist Ortrün, diu junge maget von Ormanieriche.' 

1581 'Ich sol ir niht küssen. zwiu ratest du mir daz? 
daz ich si hieze treten, daz zseme mir vil baz. 

ja habent mir ir mäge getan vil der leide, 
swaz ich han her geweinet, daz was ir künden bestiu ougen 

weide.' 
15S2 'Vrouwe, dir riet selten disiu schoeniu ineit' 
so sprach aber Küdrün, 'dehein herzen leit. 
gedenke, liebiu muoter, waz ich des hiete schulde, 
swen slüegen mine mäge : läz die armen maget haben hulde.' 

1583 Si wolte es ir niht volgen. weinende allez an 
Küdrün ir muoter vtähen dd began. 

si sprach: 'ich wil dich lenger niht sehen also riezen. 
hat si dir iht gedienet, des muoz si in disem lande geniezen.' 

1584 Dö kuste diu schoene Hilde daz Ludewtges kint. 
si gruozte ouch nier der vrouwen durch Küdrünen sint. 
dö kom ouch vrou Hildeburc üz vremeden landen, 

diu mit ir het gewaschen. die vuorte her Fruote an siner 

hande. 

1585 DO sprach aber Küdrün: 'vil liebiu muoter min, 
nu grüezet Hildeburgen. mühte iht bezzers sin 

dan vriuntlichiu triuwe? golt oder edel gesteine, 
swaz des ein riche h§te, daz solte, man Hildeburgen geben 

eine.' 



1579, 2 Chautrun. 3 die maget, gebessert von vdH. 1580, 1 er 

sey *l wer sein, ist B.] sein: die stellen 212, 1. 401, 1. 2 scheinen zwar ftir 
die hsliche lesart zu sprechen (vgl. zu 1160, 2), aber die antwort in s. 4 ge- 
bietet dennoch die Änderung. 4 0. dem riche, gebessert von V. 1582, 2 
Chautrun. 3 toes ich, gebessert von Z. 4 maget fehlt. 1588, 1 way- 

nende an, gebessert von Hpt. (vgl. Haupt zu Ereo 2 4178). 1584, 1 des 

Ludwigen 2 Chaudrun 4 die dick mit, gebessert von V. Mit stärkerer 
änderang, abeT ansprechend, lesen E. und M. 3b. 4a diu dicke in vremeden 
landen mit ir hete gewaschen. 4 seinen handen , gebessert von B. (der Sin- 
gular auch 1574, 2. 1579, 1). 1585, 1 aber fraw Ch., gebessert von E. 
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1580 Do sprach diu künigiiine: 4 ez ist mir wol geseit, 
wie si mit dir getragen hat lief) unde leit. 
ich gesitze nimmer vrcelich under kröne, 
des si dir hat gedienet, unze ich irs mit reuten triuwen 

gelöne.' 

1587 Do si die inaget kuste — die andern tete si sam — , 
vrou Hilde sprach ze Fruoten: 'daz ist mir äne schäm, 

^daz ich dir gienc engegene und dtnen wiganden. 
willekomen stt ir degene alle her ze Hegelingelande.' 

1588 Si nigen ir vliziclichen. dö ir gruoz geschach, 
den künic von den Moeren komon man dö sach 

mit den sinen recken üf den griez mit schalle, 
ein wise von Amben sungen do die bezzisten alle. 

1589 Vrou Hilde dö gebeite, daz er zem Stade gic. 
den voget von Karadie si vlizicliche enphic: 

4 stt willekomen, her Sivrit, ein künic üz Möriande. 

ich sol ez immer dienen, daz ir hülfet rechen minen anden.' 

1590 'Yrouwe, ich tuon ez gerne, swa ich iu gedienen 
so ich in diu lant nu kume, diu min vil manegen tac [mac. 
sint her gewesen von jugende, sit ich begunde riten 

üf schaden Herwiges, nu wil ich nimmer mer mit im ge- 
stalten .' 

1591 Dö entluoden si die kocken und truogen üf den 
vil dinges, des si brähten mit in in daz lant. [sant 

sach man si gegen herberge gahen. 

1592 Vrou Hilde mit ir gesten reit üf daz velt. 
man sach vor Matolane hütten und ouch gezelt 



1586t 2 liebe 3 vnnder der crone, gebessert vou Z. 1587,3 ent- 

gegen gienge, umgestellt von Z. toigandeti] wigant findet sioh in der Kudr. 
uur hier, in den Nibelungen nur 943, 4 und 62, 4 (jedooh an letzterer stelle 
nicht in ABI), häufig dagegen in Klage, Biterolf, Alphart. 4 her 

fehlt, ergänzt von B. Hegelingenlandn. 1588» 1 naigten i gras, ge- 

bessert von vdH. (aus z. 1). 4 pesten, gebessert von B. 1580, 1 zu dem 

3 Morkmnden 4 solt, gebessert von £. 1500,1 ich dien es, gebessert 

vonvdH. 1501,1 kttehen 3. 4a. Drei seilen sind in der hs. frei ge- 

lassen. Die herausgeber seit vdH. ergänzen die lack« nach Nib. 5*6,1. 2, 
<M et begunde luolen \ vor dbende Hätten \\ si biten da niht langer. Diese er- 
gftnzung wird durch die überlieferte letzte halbzeile nicht gestützt. 4 her* 
berge Z.] Herwig: 1502, 1 Hüte. 
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von goide gezieret, nianic sedel riclie 

beten si da vunden. dar inne phlac man ir vlizicltcfae. 

1593 Yrou Hilde hete heizen vüeren in ir laut, 
daz si da niht liezen ir bürgen noch ir phant. 

ez wart in allen riehen ein wirt nie so guoter 
sam diu edele witewe. ir geste gulten weder win noch 

vuoter. 

1594 Dö ruoweten die müeden nnz an den vtinften tae.y 
swie wol man doch ir aller mit handelunge phlac, 

dar under wart Hartmuot mit sorgen doch beraten, 
unz daz die schoenen meide vroun Hilden umb einen vride 

baten. 

1595 Ir tohter und Ortrün giengen da si saz» 
si sprach: 'vil liebiu muoter, gedenket an daz, 
daz nieman mit übele sol deheines hazzes lönen. 

ir sult iuwer rügende an dem künic Hartmuote schonen.' 

1596 Si sprach: 'vil liebiu tohter, des solt du mich niht 

biten. 
ich hän von sinen schulden grözen schaden erliten. 
im sol min kerkaere sins übermuotes büezen.' 
wol mit sehzic meiden vielen ir die vrouwen dö zen vtiezen. 

1597 Dö sprach Ortrön: 'vrouwe, lat in genesen, 
daz er iu gerne diene, des wii ich bürge wesen. 

ir sult genaediclichen minen bruoder halten. 

ez kumt iu zallen eren, sol er noch siner kröne walten.' 

1598 Si weinten al gemeine durch daz er gevangen saz 
in vil starken banden, ir ougen wurden naz 

umbe Hartmuoten, den künic von Ormandine. 

die vil grözen boien lägen an im und an den sinen. 

1599 Dö sprach diu küniginne: 'ir sult daz weinen las, 
ich wil si ungebunden ze hove läzen gän. 

si müezen mir erstseten, daz si uns iht entrinnen, 
und müezen swern eide, daz si äne min gebot iht riten 

hinnen.' 



1598, 3 golde Hpt.] ualde 1593, 2 bürge 4 gulten nicht m. ». 

noch da» fueter, gebessert von V. 1394,1 die zweimal. 4 fr wen 

H fiten, am. 1595,4 an ßartmuten dem künige »eh., umgestellt ton B. 
1596,3 lärcher. »eine* 4 »e den. 1397,3 behalten, gebewert von 

Hpt. 1398) 3 Ortnandinen. 1399, 3 erstatten, gebessert von Z. 
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1600 Die vil edele gisel man üz den banden liez. 
Küdrün die helde tougen baden hiez 

imde schöne kleiden und hin ze hove bringen. 

si wären guote degene: des muoste in deste baz gelingen. 

1601 Dö man Hartmuoten sach bi den recken stän, 
man vant waetiicher nie deheinen man. 

in allen stnen sorgen stuont er in der gebsere, 

-als er mit einem pensei an ein permint wol entworfen wsere. 

1602 D6 sähen in die vrouwen güetlichen an. 
da von er heimliche bezzer stt gewan. 

mit vollen wart versüenet der haz, den si da truogen, 
daz si des gar vergäzen, daz ir recken e einander sluogeo. 

1603 Herwic dö gedähte, wie er Hegelingelant 
mit eren möhte rümen. wäpen und gewant 

hiez er zen rossen bringen, man luot sine soume. 

daz gevriesch vrou Hilde: si werte in der reise harte koume. 

1604 Si sprach: 'min her Herwtc, ir sult hie bestän. 
mir ist so vil der liebe von iuwer schult getan, 

daz ichz immer diene, ja sult ir nindert riten. 
4 sich die geste scheiden, ich wil mit mtnen vriunden 

höchztten.' 

1605 Dö sprach der vürste Herwic: 'vrouwe, ez ist 

wol erkant, 
die ir mäge sendent in ander ktinege laut, 
daz ieslicher die stnen gerne ssehe; [geschehe.' 

si erbeitent des vil küme, wann unser widervart hin heim 

1606 Dö sprach aber Hilde: 'ir sult mir gunnen hie 
der §ren und der vreude, so wart mir sanfter nie. 

vil edel ktinic Herwtc, nu gebt mir daz ze löne, 

daz mtn iiebiu tohter bt mir armen vrouwen trage kröne.' 

1607 Er volgte des ungerne. si bat und onch gebot. 



1000,2 baiden 4 dester. 1001,1 bey den redten sach, umge- 

stellt von £. 2 waydelicher. nie fehlt, ergänzt von Y. 4 an ein permint 
fehlt, ergänzt von Z. nach Nib. 285, 2; s. aber auch Eudr. 660, 4. 1002, 2 

rtt pesser, umgestellt von B. 4 einander in grossen stürmen ze tode sehlugen, 
gebessert von Z. 1008,3 zu den. ladet, gebessert von V. 4 geteerte, 

gebessert von B. Zum reime soume : koume s. Einl. 1005,2 in aines 

■onndern küniges, gebessert von B. 3 yetzlieher, woraus B. ir eteslicher her- 
stellt. 1000, 1 mir fehlt, ergänzt von vdH. 4 tr, die kr., gebessert 
von V. 1007, 1 volgete. 

Kudrun. 19 
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da mite die eilenden körnen sit fiz not. 

dö er verjehen höte, daz erz gerne teete, 

dö wart vrou llilde beraten mit höhen vreuden staete. 

1608 Den helden hiez si sidelen ie baz unde baz 
da stt vil inanic recke mit eren bi ir saz 

ze einer höchzite, die erkante man sit verre. 

die schoenen Kftdrunen hiez dö kroenen Herwic der herre- 

1609 Die mit in komen wären, der schiet e nieman dan > 
unz man der höchzite vor Matelane began. 

dar zuo kleidet Hilde wol sehzic oder mere 

minniclicher meide, vil liep was ir ir lop und ouch ir ere. 

1610 Wol hundert schosnen wiben gap man guot ge- 
man liez der niht beliben, die man in daz lant [wank 
dar ze gfsel brähte: die kleidet man besunder. 

diu vil schoene Hilde tete mit ir gäbe michel wunder. 

1611 frolt wart kamenere. der degen in ir lant 
muoste komen gaehcs. vil schiere man den vant. 
Wate wart truhsaeze, der helt von Sturmlande. 

nach dem starken Fruoten von Tenemarke man dö ouch 

sande. 

1612 Man hiez in wesen schenke, der helt sprach ir zuo : 
'ich leiste ez gerne, vrouwe; weit ir daz ichz tuo, 

diu leben sult ir lihen mit zwelf vanen riehen: 
«ö wirde ich herre in Tenelant.' des lachte dö vrou Hilde 

minneclichen. 

1613 Dö sprach diu ktiniginne: 'des mac niht gesin. 
in Tenelant ist herre Hörant der neve din. 



1607,4 beraten fehlt, so ergänzt von M. 1008« 4 Ckaudrune. 

1009,1 schied er «., gebessert von vdH. 2 vor Z.] von. 1610,3 

dar fehlt, ergänzt von Z. 4 es tet die vil schöne llilde mit, umgestellt 
von B. 1611, 2 der muesset, gebessert von E. Dass Irolt, der 1574, 3. 

1576 noch dagewesen ist, hier herbeigeholt werden muss, ist eine gedanken- 
losigkeit, die kaum dem dichter dieser Strophe, sondern dem bearbeiter zur 
last fällt, welcher eine assonans in der casur herstellen wollte. Er scheint 
dazu verleitet durch eine unrichtige auffassung von z. 4, die aber nur aus- 
sagen will, dass Fruote te hove gebeten wird, dh. zur königin, vgl. 1617, 2. — 
4 ouch fehlt, so ergänzt von H. 1618, 1 scheuchen, gebessert von Y. 

2 ff. Fruote meint scherzend , wenn er Horant als schenke vertreten solle, 
so müsse er auch die lehngebiete erhalten, an welchen das amt des schenken 
haftete. Vgl. R. Schröder Zs. für deutsche Phil. 1,259. Zu 3 vgl. uoch 
Bit. 11602 f. 
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du solt in vriundes maze an siner stat schenken, 
swie er si ze Onnanie, so solt dn doch hie heime in be- 
denken.' 

1614 Daz liut hiez man berihten, wes si solten phlegen. 
vrou Hilde hiez zervüeren daz lange was gelegen 

in kisten und in kameren, manegen phelle riehen, 
die truogen kameraere: die teilte man den gesten wiliic- 

iichen. 

1615 Da was so swacher meinen, man engsebe im guot 

gewant 
ob si noch vremeder iemen brahten in daz lant, 
daz ist mir ungewizzen, wes si da mite gedähten. 
der was wol drtzic tüsent die si von Onnanie dar brahten. 

1616 Der si alle wolte kleiden, wä solte er daz hän? 
ob ze Arabi daz riche im wsere undertan, 

so wflene ich drinne niemen vünde bezzer waete, 
dan man da gap den gesten. daz wären ouch vroun Küdrft- 

nen raete. 

1617 Dö diu vil minnieliche bi den gesten saz, 
nach Ortwin si sande. dar umbe tete si daz, 

daz si im raten wolte nach Ortrunen minne. 

diu Ludewiges tohter saz bi Küdrünen ouch dar inne. 

1618 Der helt von Hortriche zir kemenäten gie. 
Ortwinen vlizieliche manegiu maget enphie. 

sin swester stuont von sedele und nam in bi der hende. 
Küdrün diu edele gie mit im des hoves an ein ende. 

1619 Si sprach: 'vil lieber bruoder, nu solt du volgen 
mit vil rehten triuwen so wil ich raten dir: [mir. 
wilt du bi dinem lebene vreuden iht gewinnen, 

swie du daz gevüegest, so solt du Hartmuotes swester 

nimnen.' 

1620 Dö sprach der ritter küene : ( diuhte dich daz guot? 
wir sin so niht gevriunde ich und Hartmuot. 



1014,1 Die leut, gebessert von B. 3 phellen 4 den gesten fehlt, 
eigftnet von B. 1615, 1 gab 4 Ormanien. 1616, 3 darynn 

4 frmc Chaudrun. 1617,2 Ortrun 3 Ortrune 4 Chaudrun. 1618,1 
von ITornumdinm tu ir 2 Ortrun vil W., gebessert von £. 3 vom, ge- 
bessert rem Z. 4 Chautrun. mit im fehlt, erg&nzt von B. 1619, 3 
freü&e, gebessert von B. 

19* 
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wir sluogen Ludewigen, swan si dar an gedaehte, 
und si bl mir laege, ir waen ez under wilen siuften braehte.' 
* 1621 'Da solt du daz verdienen, daz si des niht entuo. 
an mtnen rehten triuwen so rate ich dir dar zuo, 
die ich zer werlte z'ieinen bi miner zit gewan. 
du hast mit ir wttnne, sol si dir werden [ze vrouwen] 

undertan.' 

1622 Dö sprach der ritter edeie: 'ist si dir so bekant, 
daz ir suln dienen liute unde lant, 

weist dus in den zühten, ich wil si gerne minnen.' 
dö sprach aber Küdrftn: 'jane kanst du bi ir leiden tac 

gewinnen.' 

1623 Er sagete ez sinen vriunden. vrou Hilde ez wider- 

sprach, 
unz er sin Herwigen dem recken ouch verjach, 
der riet ez im mit triuwen. ouch sagete er ez Fruoten. 
er sprach: 'du solt si minnen. du hast von ir manegen 

recken guoten. 

1624 Man sol den haz versüenen, den wir han getragen, 
mit wie getanen dingen, daz wil ich dir sagen. 7 

also redete der snelle degen Fruote. 

' da sul wir Hildeburge gemahelen dem kiinege Hartniuoten.' 

1625 Herwic der biderbe mit triuwen sprach dar zuo: 
'ich wilz gerne raten daz ez diu maget tuo. 

von Hartmuotes landen ist si vrourve riche. 

er hat under sinen handen wol tosen t bürge vil gewalticliche. 

1626 Küdrün diu schoene heimlichen sprach 
zer edelen Hildeburgen: si vuogte ir gemach. 



1680,4 läge vnd wann es ir, so gebessert von B. 1621,3 zu der 

weite ze 4 solt, gebessert von E. ze vrouwen streichen £. V. H., -wodurch 
die Strophe das mass der Nibelungenstrophe erhält. B. hat eine Kudrunstrophe 
ans ihr hergestellt (vgl. Germ. 10, 222), jedoch mit unrichtiger cäsur in der 
letzten zeile. Das ursprüngliche war wol gewünne : sol si dir ze vrouwen 
werden \ du hast mit ir immer guote wünne. 1688, 3 den Hpt.] deinen 

4 ja k. d. b. ir nymmer l., gebessert von JB. 1684» 3 ist nicht mit Wahr- 

scheinlichkeit zu ergänzen. B. füllte die lücke aus üz Tenelant. 1625, ■> 

H. hannden, gebessert von vdH. vrouwe fehlt, ergänzt von Z. 4 vil ge- 
walticliche fehlt; gewalticliche ergänzte an dieser stelle V. Die ursprüng- 
liche Strophenfassung scheint duroh den inneren reim zerstört. 1626, 2 
tu der. 
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6i sprach: 'trütgespil min, wilt du, daz ich dir löne 
des du mir hast gedienet, so wirt dir ze Ormanie ein richiu 

kröne.' 

1627 DO sprach diu schoene Hildeburc: 'unsanfte mir 

daz tuot, 
sol ich einen niinnen, der herze noch den muot 
nie an mich gewanle zuo deheinen stunden, 
sol ich mit im alten, wir werden etewenne in zorne vunden.' 

1628 Dö sprach diu vrouwe Kudrün: 'daz solt du 

und er st en. 
ich wil nach Hartmuoten balde heizen gen, 
ob im daz gevalle, daz ich in fiz banden 
oese mit den recken und in sende heim ze sinen landen. 

1629 So saget er mir genäde. zehant rate ich daz, 
daz erz immer gerne diene deste baz; 

so wil ich in vrägen, ob er welle minnen, 
da mite er mine mage unde mich ze vriunden mtige ge- 
winnen.' 

1630 Man brahte Hartmuoten, den künic von Normandin. 
mit im gie dö Fruote da stolziu meidin 

vor der Hilden tohter ze kemenäten säzen, 

die sit vil maneges leides von der vrouwen rate vergazen. 

1631 Dö sun der Ludewiges durch den palas gie, 
diu beste noch diu boeste deheiniu daz verlie, 

si tatenz im ze liebe und stuonden von dem sedele. 

er was bevollen kiiene: dar zuo was er riche unde edeie. 

1632 Dö bat in sitzen Küdrun, diu minnicliche meit. 
ez hete niht ir grüezen deheiniu im verseit. 

dö sprach diu Hilden tohter: 'zuo der gespiln minen 
solt du sitzen, Hartmuot, diu ö mit mir wuosch den helden 

dinen.' 

1633 'Ir weit mir itewizen, küniginne hör. 
swaz man iu tete ze leide, daz wären miniu ser. 

1 686, 8 meine. 1 627, 3 gewante fehlt, ergänzt von E. 1 628, 4 

mit fehlt, ergänzt von B. vnd ich in haym sende -tu, gebessert von V. 
1629,2 deste fehlt, ergänzt von B. 4 mich vnd meine mage, umgestellt 
von vdH. 1680,2 da vdH.] das. maydlin. 1681,1 des L. 2 

peste nach der peste, gebessert von E. 1688, 4 ee vor solt, umgestellt 

vonV. 1688,1 itewizen (jfttcitzen he., vgl. über die form zu 831,2.) 

ist hier absolut gebraucht, wie Bit. 1250&. 
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ja liiez michz alle zite heln diu vrouwe mine, 

<Jaz ichz iht ervünde noch min vater und al die beide sine/ 

1634 D6 sprach diu juncvrouwe: 'ich kan des niht 
ich inuoz mit in, Hartmuot, sundersprächen gän. [vcrlän: 
daz sol nieman hoeren wan ich und ir eine.' 

dö gedähte ira Hartmuot: 'nu gebiete ir got, daz siz mit 

triuwen meine.' 

1635 Dar zuo hiez si niemen niwan Fmoten gan. 
dö sprach zuo dem künege diu maget wol getan: 
'weit ir des volgen, Hartmuot, also ich iuch lere, 

tuot ir daz willicHehe, so scheidet ir von alier bände sere.' 

1636 'Ich weiz iuch in den tagenden' sprach dö Hart- 
'daz ir mir niht ratet wan ere unde guot. [niuot, 
ich weiz in minem herzen niht alsülher sinne, 

ich entuo wülxcliche swaz ir mir ratet, edele ktiniginne.' 

1637 Si sprach: 'so rate ich gerne dir vristen dinen lip. 
ich und mine mnge wir geben dir ein wip. 

da mite wirt behalten din lant und ouch din öre, [mere.' 
und ouch der vintschefte da von wirt gewahenet nimmer 

1638 'So iät mich wizzen, vrouwe, wen weit ir mir 
e daz ich also minte, e lieze ich min leben, [geben? 
daz ez da heime diuhte mtne mäge smsehe: 

so wolte ich wcerftchc, daz man mich ö veigen gessehe.' 

1639 'Da wii ich Ortrunen, die Schemen swester din, 
hie ze wibe geben dem lieben bruoder min. 

so nim du Hildeburgen, die edelen küniginne. 

du kanst in der werlte tiurer maget nindert dir gewinnen.' 

1640 'Miiget ir daz gevüegen, als ir mir habet geseit, 
daz iuwer bruoder Ortwin Ortrön die schoenen meit 
nimet waerlichen hie ze einem wibe, 

so nim ich Hildeburgen, daz cz immer äne haz belibe.' 



1638,3 hiess es mich allezeit, gebessert von E. 4 iht fehlt, ergänzt 
von B. alle. 1684, 2 sunder sprechen, gebessert von Z. (vgl. zu 420, la). 

4 gepieie dir got, gebessert von vdH. 1685,1 wan, gebessert von £. 

3 als, gebessert von Y. 4 ir euch von, gebessert von V. 1686,4 ich 

thue. williclicke fehlt, ergänzt nach 1635, 4. 1637, 1 die friste, gebessert 

von B. 4 veintschafft. 1688,2 mynnete 3 vnd auch daz esdahayme 

meine möge deuchte, gebessert von Hpt. 4 war liehe fehlt, ergänzt von Y. 
sähe, gebessert von Hpt. 1638, 1 schoenen fehlt , ergänzt von vdH 

1640,3 warlichen nimbt, umgestellt von Z. 
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1641 Si sprach: Meli hänz gevüeget, daz erz gelobet hat. 
ob dich des genüeget, daz er dir wider lat 

din lant und ouch din erbe und ouch die bürge drinne, 
so mac dich des wol iusten, daz Hildeburc da werde ktini- 

ginne.' 

1642 Er sprach: 'daz lobe ich gerne' und lobete ez an 

an ir hant. 
*swie schiere so min swester bi dem von Hortlant 
stet under kröne, s6 wii ich niht verzihen 
die schoenen Hildeburge, si enmüeze mit mir geben unde 

iihen.' 
164.) Dö erz gelobet hete, dö sprach diu maget her: 
4 ich wil der vriuntschefte gerne machen m§r, 
daz si mit uns stsete immer mer belibe. 
wir geben ouch dem von Karadie Herwiges swester ze 

einem w!be.' 

1644 Ich wsene als gröziu süene nie wart als tete daz 
die tiure helde ktiene körnen zesaniene sint. [kint. 
daz riet allez Fruote uz Tenelande, 

daz man nach Ortwine unde nach der Moere künege sande. 

1645 Ze hove si dö giengen und truogen guotgewant. 
dö schuof daz vrou Küdrun, daz ez Wate ervant. 

man hiez ouch frolden sagen diu selben maere. 
si giengen sundersprächen. dö wart der helde rät vil lobe- 

bsere. 

1646 Dö sprach Wate der alte: ' wer mühte ez stienen ö, 
unz Ortrün unde Hartmuot vür vroun Hilden ge 

und biete sich ze vüezen der edelen kiiniginne. 

und lobet siz al eine, so müge wirs alle wol ze hulden 

bringen.' 

1641,1 das es ?., gebessert von vdH. 3 darynne 4 dd fehlt, er- 
gänzt von^B. 1048, 1 es auch an , gebessert von V. (s. aber auch B. 
Germ. 10, 223). 2 wo so (schiere fehlt), gebessert von B. 3 vnnder der 
crone, gebessert von Z. 4 schone, tnuesse. 1648,3 si fehlt, ergänzt 
von vdH. 4 von fehlt!, ergänzt von vdH. 1644,1 wäne also grosser 
Sunt npe gefüeget wart, so gebessert von E. Ob damit freilich das ursprüng- 
liche hergestellt ist, scheint fraglich, da der casurreimer hier tätig ge- 
wesen ist. Ihm gehört wol auch die blos dem reimzwocke dienende form 
süene. 3 Tenemarehelannde, gebessert von vdH. 1645,2 Küdrön V.] 
Hilde. 1646, 1 wer fehlt, ergänzt von Z. versüenen, gebessert von Z. 
2 frawen. 4 alle £.] alles. 
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104 7 Do sprach diu edele Küdrün: 'daz wil ich in sagen: 
si ist in niht ungensedic. nu sehet ir si doch tragen 
diu kleider, diu min muoter gap mir und minen vrouwen. 
ich wil ez gerne süenen: des mügen die eilenden mir ge- 

trouwen.' 

1648 D6 hiez man Ortrunen zuo dem ringe gän 
und ouch Hildeburge, die maget wol getan. 
Ortwfn und Hartmnot die nämen si ze wibe. 

'nu wil ich' sprach vrou Hilde, 'daz ez immer mit vride 

belibe.' 

1649 Ortwin von dem ringe ze im daz meidin 
zuhte minniclichen. ein guldin vingerlin 

gab er der küniginne in ir vil wizen hende. 

da mite was verdrungen gar von ir daz michel eilende. 

1650 D6 umbesldz ouch Hartmuot die meit üz Irlant. 
ir ietwederz dem andern daz golt stiez an die hant. 

si hete niht untugende, diu sich im mehte leiden. 
Hartmuot und Hildeburc die wären sit mit triuwen unge~ 

scheiden. 

1651 Do sprach Hilden tohter: 'lieber herre min, 
miigen diniu erbe hie so nahen sin, 

daz man dine swester, swie man daz bedachte, 

dem künege üz Karadie her ze miner muoter lande brachte?' 

1652 Dö sprach der künic Herwic: 'daz wil ich dir 

sagen, 
der sin wolte gähen, ez geschehe in zwelf tagen, 
der die maget junge brachte her ze lande, 
er mtieste es hän arbeit, e ich ir min geleite dar sande.' 

1653 D6 sprach Hilden tohter: 'wie gerne ichs biten wil! 
so brüevet ir iu selben maneger hande spil. 

dar zuo git iu miu muoter kleider unde spfse. 
nu bringet uns die vrouwen, daz ich iuchs mit rehten 

triuwen prise.' 



1047,1 Chautrun. 1648.4 ymmer in fride, gebessert vou V. 

1649.1 Ortrun. mapdlin 3 ir wol weyssm hennden, gebessert von vd£L 
4 gar, fehlt, so ergänzt von B. 1650, 1 die herrliehen maid, gebessert 
von vdH. 4 Hartman. 1651, l toehter Herwig lieber, so gebessert 
von Z. (Herwic ist glosse). 1658,4 miiestet Hin han, gebessert von V. 

1653.2 selber 8 gibt 4b 'dass ich euch aufrichtig darum lobe' vgl. 4,3. 
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1654 D6 sprach der vürste Herwic: 'wa naenie si ge- 
der von Karadie wuoste mir min lant [want? 
und brante mlne bürge, dö viös ich ir gewaete.'. 

dö sprach der kiinic von Moeren, daz er ir wan in einem 

heinede baete. 

1655 Herwtc hundert recken nach ir sande dan. 
dö hiez er üf der verte gähen sine man. 

er bat mit in rlten Waten unde Fruoten. 

daz was in ein arbeit; iedoch gewerten si den degen guoten. 

1656 Si strichen, swaz si künden, die tage zuo der naht, 
dö si die maget vunden, daz Wate dö niht vaht, 

daz understuonden küme die Herwiges helde. 
mit vier und zweinzic vrouwen brahten si die recken von 

der selde. 

1657 Wate was ir geleite von der bürge unz üf den 
da er zwo galeide und zwene kocken vant. [sant, 
der nämen si den einen; si begunden llen. 

des hülfen in die winde, si körnen wider in zwelf tagewilen. 

1658 Dö si die maget brahten ze Hegelingelant, 
die ritter des gedähten, wie si über sant 

Uten gen der schoenen. mit panieren si vuoren. 
si behielten wol ir eide, die nach der edelen vrouwen 

minhen swuoreu. 

1659 Wie mühte ein gruoz iht schoener von edelen 

kinden sin? 
ir vuoren hin engegene diu schoenen meidin 
und Hilde diu edele mit vrouwen vil gemeine, 
swie ir lant verbrennet waere, Herwiges swester vuor niht 

eine. 

1660 Ir volget üz dem hüse wol driu hundert man. 



1654 2 wüestet 3 pretmet. verlos. 1055.2 auf die ferte, ge- 

bessert von V. 8 Waten pat er mit in reiten dan vnd den schnellen Fruten; 
dan hat vdH. gestrichen, im übrigen bessern die Herausgeber verschieden. 
Waten im auftakt darf man dem dichter wol nicht zutrauen. 1650,1 

künden} s. zu 1304,3. 4 recken V.] helde (fehlerhaft aus z. 3 widerholt, 
vgl. 1684,4). von den selde, gebessert von vdH. 1657,2 galide; die 

zwecklose erwahnung der vier schiffe gehört wol dem oasurreimer. 4 tagn- 
tceylen. 1658,1 Hegelingenlant 3 si fehlt, ergänzt von Z. fiteren. 

1659,2 mapdlein % Hüte, mit denfueren vil, so gebessert von B. 4 war 
verprennet, gebessert von B. Die zeile ist ebenso scherzhaft gemeint wie 1654. 
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dö ir der ktinic Herwic nahen nu began, 

manegen pnneiz riehen reit er durch ir ere. [sere. 

sam taten die andern alle: man hörte Schilde stOzen beide 

1661 Die vier künege riche ir hin engegene riten. 
dö si zesamene körnen, von beiden wart gestriten 
umb ir aller scheene, wer diu beste waere. 

man lobete ir aller tilgende, hie mite gestuonden disiu maere. 

1662 Dö knste si vrou Kudrün und die ändern al ze- 
si giengen fif dem grieze dii man ein htitte vant [hant. 
von vil riehen siden, da si gestuonden under. 

wes man dA, pblegen wolte, des nam HerwSges swester 

wunder. 

1663 Den künic von Karadie hiez man dar gän. 
si sprächen zuo der vrouwen: 'weit ir disen man? 
der machet iiich gewaitic niun küniertche.' 

bi dem sach si salwen st§n manegen ritter lobelicben. 

1664 Sin vater und sin muoter diu wären niht enein. 
sin varwe kristenliche an dem beide schein. 

sin här iac üf dem houbte als ein golt gespunnen. 
si waere gar unwise, soites im ir minne niht engunnen. 

1665 Doch lobete si in träge, als dicke ein maget tuot. 
dö bot man im ir minne. dö sprach der degen guot: 

*si behaget mir in der mäze, daz ich niht erwinde, 
ine gediene so der vrouwen, daz man mich an der schoenen 

bette vinde.' 

1666 Dö lobeten si einander, der ritter und daz kint. 
si erbiten alle käme der naht des tages sint. 

ir aller heimliche vuogte sich also schöne. 

vier künege tohter die wihte man vor den helden zuo der 

kröne. 

1660, 2 nu nahen, umgestellt von Z. 3 puneiz] das wort findet sich 
in der Kudrun nur hier, in den Nibelungen zweimal (738, 4. 1293, 3). 4 hört 
wol Schilde, gebessert von B. 1661,1 rtche fehlt, ergänzt von vdH. 

2. 3 vgl. Nib. 550. 3 teer V.] weihe. 1662, 4 vgl. Nib. G 565, 5 (Zunicke 
92, 7 1 ). 1663, 1. Aar od» 2 vgl. Nib. 568, 4. 4 lobeleiche, gebessert 

von Z. 1664, 4 solte sy. gunnen. 1665,1 vgl. Nib. 569,1. 1622,4. 

4 ich gediente, gebessert von vdH. 1666, 1 lobten» an einander, gebessert 
von Z. 2 des nacktes tages, gebessert von vdH. 3 hoymlichet. fuegte 
4 weyhet, vgl. Nib. 595,3. 4. Zu dieser und der folgenden Strophe s. B. 
Schröder Zeitschr. f. d. Phil. 1,271. 
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(3J.) Aventiure, 
wie die vier kiinege in Hilden lande höchzlten. 

1667 Dö waren ouch die kiinege gewihet näcli ir e\ 
da wurden swertdegene vtinf hundert oder nie. 
disiu werde höchzit geschach in Hilden lande. 
ez was ze Matehine vor der bürge nidene üf dem sande. 

166S Dö gap diu schoene Hilde al ir gesten kieit. 
hei wie vor dem gesidele der alte Wate reit, 
Irolt unde Fniote, die recken uz Tenelande! 
man hörte vil sohefte brechen, die da die helde neigten in 

ir banden. 

1 669 Swie liitzel windes waete, der stoup wart sam diu 
die beide lobebsere hetens lützel aht, [naht. 
ob da an scheenen vrouwen salwet iht guoter wsete. 

si nämen buhurt manegen vor dem gesidele in Matelane 

stsetc. 

1670 Man wolte dö niht lazen beliben da diu kint. 
mit der scheenen Hilden brähte man si sint 

in diu wtten venster den recken zougenweide. 
dö sach man bt den vieren woi hundert meide in wünnic- 

lichem kleide. 

1671 Der varnden kunst muoste schtnen den tac. 
swaz ieclicher künde, wie gerne er des phiac! 

an dem andern morgen nach vruomesse ztte. 
dö da wart gote gedienet, dö sähens aber die swertdegene 

Titen. 

*1672 Waz möhte da sin mere dan vreude unde schal V 
von maneger hande döne der palas ofte erhal. 
daz werte vollicliche unz an den vierden tac. 
daz edele ingesinde selten müezic da gelac. 

1673 Dö was der muten einer hin ze hove komen. 
der hete von den varnden daz vil wo! vernomen, 



1667,2 vgl. 19,1. T78,4. Nib. 596,1. 3 die werde, gebessert von V. 
4 was vor M., gebessert von V. nidene fehlt, so ergänzt von M. 1608, 1 
allen, gebessert von B. 3 Tennelannden. 1669, 1—3 vgl. Nib. 554, 3. — 

1 wint, gebessert von B. 4 namen da buhurt, gebessert von V. 1670, 4 
vern. 1671,1. 2 vgl. 48. — 1 varender, gebessert von V. 3 vntz an 
den, gebessert von B. friiemesszeiten 4 dö B.] als. sahen sy. 1672, 

2 hande fehlt, ergänzt von vdH. 1673,2 vil wol fehlt, ergiinzt von vdH. 



300 

daz si alle würden riche, dar nach stüend ir gedinge. 

do erhuob erz williclichen, daz in mühte deste baz gelingen. 

1674 Ez was der voget von S6wen, der die erste gäbe 
so williclich von hende, daz im des sageten danc [swane 
alle die ez sahen unde sit ervunden. 

des sinen röten goldes gap da her Hernie wol ze tüsent 

phunden. 

1675 Dar zuo gaben kleider sine mäge und sine man. 
ros mit guoten satelen maneger da gewan, 

der si selten hete geriten vor disen ztten. 

daz sach do Ortwin: si begunden mit der mute striten. 

1676 Der künic von Hortlande gap so riche wät. 
ob ieman bezzer deheine sit getragen hat, 

des wizzen wir niht msere noch habens niht ervunden. 
er und sine degene gestuonden kleider blöz in kurzen 

stunden. 

1677 Ez künde erahten niemen, wie manege riche wät 
die von Mörlande, als man uns gesaget hat, 

liezen da beliben ze rossen den vil guoten. 
den si da geben wolten, die dorften da hoehers niht en- 

muoten. 

IG. 5 Die jungen zuo den alten die wurden guotes rieh, 
do sach man Hartmuoten; der tete dem wol gelich, 
ob er niht verheret waere, der junge kiinic höre. [m§re. 
den wiste man so muten, daz deheiner hete niht gegeben 

1079 Er und sine vriunde, die im volgten dan, 
die da gisel hiezen, wie sanfte man gewan 
swaz si haben mohten und ieman an si gerte! 
Hartmuot mit den sinen die Hute des güetlichen werte. 

16S0 Küdrün diu scheene diu was holt genuoc 
Hildeburgen üz Irlande, diu ofte mit ir truoc 
diu kleider zuo dem grieze, da si waschen solden. 
si waen des ouch niht lieze, sine gewünne ir Hartmuoten 
holden. 

1673,3 gedingen 4 erhub es ic., gebessert von vdH. daz den 
rarenden mochte, gebessert von Z. 1674« 1 gäbe gab vnd er swang, ge- 

bessert von Z. 1675,3 des *y, gebessert von Z. 1676,1 Hortland. 

1677.1 maniger reich trard, gebessert von vdH. 2 JJorlanden 4 muten. 

1679.2 da fehlt, ergänzt von vdH. 1680,4 «an et des, geboneit 
v«m V. sy geteunne. 
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1681 Dem lüez si von ir kameren der inäze guotes 

tragen, 
swem si daz geben wolte, daz man daz mühte sagen, 
daz im diu junge ktinegin so guotes willen waere, 
daz er ze gebene hete beidiu wät unde golt daz swaere. 

1682 Man sach die von den Stürmen von dem sedele 
in so guoter wsete, daz künic noch küneges man [stän 
bezzer nie getroogen in deheinen ziten. 

die da ir gäbe wolten, die liezen si dar nach niht lenger 

1683 Wate der gap eine also guot gewant, [biten. 
daz man an küneges Übe bezzer nie bevant. 

von golde und von gesteine was ez überhangen 
mit einem netze riebe, da mite kom der helt ze hove ge- 
gangen. 

1684 In iecltchem stricke lac ein edelstein. 
s wie sin name hieze, da bi wol daz schein, 
daz si versliffen wären ze Abali dem lande. 

Wate und sine beide nämen dö die helde bi ir banden. 

1685 Si muosten al gellche, die ez beten da gesehen, 
Waten dem degene der wärheite jehen, 

daz vür küneges gäbe sin gäbe reichte verre. 
dem si da kom ze handen, der was von hohem guote lange 

ein herre. 

1686 trolt der liez schouwen willic slnen muot, 
daz im niht erbarmte deheiner slahte guot. 

von Tenemarke Fruote was Hilden kameraere. 

er diente siner vrouwen, daz man da von lange sagete maere. 

1687 Dö wolten si sich scheiden; diu höchzit ende nara. 
dö liez man Hartmuoten die mäze als im gezam 



1681,1 cammerere, gebessert von vdH. 4 er] sy. beidiu fehlt, so 
ergänzt von M. Den sinn von 2 — 4 fasse ich: 'dass man das sagen könnte, 
wenn die königin jemand beschenken wollte, dem sei sie so freundlich ge- 
sinnt, dass er nun seinerseits reiche geschenke austeilen könne.' 1682, 1 
die von fehlt, so ergänzt von M. 1683,2 kunige, gebessert von vdH. 
1084,1 edelgestain, gebessert von V. 3 verslozzen, gebessert von Sommer 
bei M. Bemerkk. s. 14. Abati B.] Abagy, s. 1248, 2 und zu 267, 3. 4 ist 
verderbt. 1685,3 künig, gebessert von vdH. recht., gebessert von vdH. 
1686, 3 Irolt ist 1611, 1 kamer oere (doch s. die anm.) ; sonst aber kommt 
dies amt wie hier Fruote zu 281, 1. 549, 4. 4 frawen so daz, gebessert von Z. 
1687, 1 Hochzeit ein ennde, gebessert von E. 2 im wol gezam, gebessert von E. 
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gedingen mit den vinden in vride sfner vrouwen. 

si körnen sit ze lande baz dan sin ieman möhte getrouwea. 

1688 Vrou Hilde minniclichen si scheiden von ir lie. 
si und ir tohter mit Hildeburge gie 

und allez daz gesinde von der bürge verre. 

dO si von dannen wolten, urloup nam dd Hartmuot der herre. 

1689 Vrou Hilde in gap geleite üf erde und üf dem 
si gewunnen sunder ein süberlichez her, [mer. 
die Ortwin und her Herwic hin wider mit in sanden. 

die ir gesinde hiezen, der brähten si wol tüsent zuo den 

landen. 

1690 Küssen manegen enden man sich die vrouwen sack 
ir sumelicher scheiden also da geschach, 

daz si dar nach selten gesähen einander mere. 

si beleite unz üf ir kocken Ortwin und Herwic der here. 

1691 Ir geleite muoste werden Irolt unz an ir lant. 
den hiez der künic so werben, daz erz taste erkant 
Hörande von Tenemarke, wie si gescheiden waeren. 

sit vuorte er ze lande mit im vil manegen degen msere. 

*1692 Ich enweiz, in welher zite späte oder vruo 
daz si begunden segelen Kassiänen zuo. 
sich vreute dö williclichen alliu diu diet 
ich wsen nach arbeite , got vil manegen da beriet. 

1693 frolt saget Hörande in Norman ielant, 
wie in die künege heten mit in dar gesant. 

er sprach: 'so ist ez billich, daz manz den recken füme. 
si sint hie heime gerne, so erbite ouch ich ze minen landen 

küme.' 

1694 Si enphiengen Hartmuoten und rnmten im sin lant 
wie er der lande phlsege, daz ist mir unbekant. 

Hörant und sine vriunde gähten des vil starke, 
dö si von dannen schieden, daz si koemen schiere in Tene- 
marke. 



1987, 3 mim, gebessert von E. 1988, 1 Hjflte. 1089, 1 im, 

gebessert von £. 1690, 3 danach, gebessert von B. getahen an ein- 

ander, gebessert von Z. 4 herre; zum hauchen reim Tgl. 619,4. 

1991,2 er et 4 mit im ze lande, umgestellt von V. 1999. Diese 

Nibelungenstrophe kann ausgeschieden werden. B. stellt ans ihr ein« Kn- 
drunttrophe her. — 2 da *y, gebessert von V. 
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1695 Ir vart wir län beliben und wellen ahten daz, 
daz von höchgeziten nie geschieden baz 

recken al deheine noch von ir mägen. 

dannoch höchverte die von Karadie in dem lande phlägen* 

(32.) Aventiure, 
wie die andern ze lande vuoren. 

1696 Da ze Hegelingen biten si nilit nie. 
Herwiges swester gegen Alzabe 

vuorten si mit schalle, in was da wol gelungen, 
dö si üf der sträze wären, die stolzen ritter vroelichen 

sungen. 

1697 Vrou Hilde liez si alle minniclichen dan. 
swie rtche si ir körnen, Herwiges man, 

si liez si äne ir gäbe dannoch niht beliben. 
der nu so mute wsere, ja müeste man imz vür ein wunder 

schriben. 

1698 Vrou Küdrün sprach zir muoter: 'nu solt du saelic 
getroeste dich der veigen. ich und der herre min [sin. 
suln dir also dienen, daz selten din gemüete 

belibe in deheiner s wsere. du solt geniezen Herwiges güete.* 

1699 Dö sprach diu küniginne: 'vil liebiutohter min, 
wil du mir sin genaedic, mich suln die boten din 

dri stunt des järes sehen hie zen Hegelingen. 

an michel ungemiiete getrouwe ich sus nimmer hie gedingen.* 

1700 D6 sprach diu edele Küdrün: 'muoter, daz sol sin.' 
mit lachen und mit weinen si und ir magedin 
verwendecliche giengen uz Mateläne. 

ir sorge het nu ende, man gesach nie niht so wol getanes. 

1701 Dd blähte man gesatelet, diu solten tragen dan 
si und ouch ir meide, diu ros vil wol getan 



1695,3 von fehlt, so ergänzt von vdH. 4 hochwart 4b. Nimmt 
man an dem allerdings schweren doppelten auftakt die von anstoss, so kann 
man mit B. in streichen oder mit M. umstellen die von Karadie | dannoch 
höchvart. 1696, 1 mere 2 Azzabe, vgl. zu 579, 1. 4 auf die Strasse, 

gebessert von Y. 1697, 1 Hüte. 1698, 1 zu ir. 1699, 2. 3. Aehn- 

lich ist Helche's bitte am schluss des Biterolf (vs. 13283— 94). 3 ze den 
4 sus fehlt, ergänzt von B. pmmer, gebessert von E. 1700,2 maide 

3 Mateläne* 4 nichts. 1701,1 vgl. 303,1. 
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mit goltröten zoumen, mit smalen vürbüegen. 

langer da ze wesene ich Wien diu vrouwe dö iht gewüege. 

1702 Die ir ungebunden under golde riten bi, 
ich waenc die des hazzes iht wahren vri, 

dö si von Ortrünen schieden und ouch ir meiden, 
ob ieman schöner lebete, daz waere Küdrfin der vrouwen 

leide. 

1703 Diu triutinne Ortwines danken dö began 
der edelen Küdrünen, daz von ir schult gewan 
Hartmuot ir bruoder daz lant ze Normandie. 

'des lön§ dir got, Küdrün; des bin ich immer mer diu 

sorgen vrie.' 

1704 Des begunde si ouch genade ir muoter Hilden 
daz si ze Hortlande kröne solte tragen [sagen, 
bf Ortwlne dem künege, daz si da vrouwe hieze. 

dö sprach diu küniginne, daz siz immer ungeniten lieze. 

1705 Ortwin und Herwlc die swuoren beide ensamt 
mit triuwen staete einander, daz si ir vürsten amt 
nach ir höhen eren vil lobeltche trüegen; 

swelhe in schaden wolten, daz si die beide viengen unde 

slüegen. 

Hie hat KOdrOn ein ende. 



1701, 3 golteroten; vgl. zu der zeile Nib. 75, 1. 2. 385, 1. 531, 7. 4 die 
fronen; Hilde igt doch wol gemeint, Tgl. 1603,4. genügen. 1702,1 

reyten 3 dö si V.] die sieh, tnaide 4 Chautrun. 1708, 2 Chautrvnen 
4 der sorgen frey, gebessert von Z., vgl. 540,2. 1704,2 Nortlande 

3 M rdH.] die 4 nymmer vngenitent, gebessert von Y. 1705, 1 Ortrun 

2 fursten lanndes amt, gebessert von vdH. Unterschrift: Chautrum. 



Berichtigungen und Nachträge. 



Zur Einleitung: S. 2 anm. zeile 5 lies zu Saxo 
Gramm, s. 158 — 161. — S. 3 anin. 1 zeile 3 1. Ragnarsdräpa. 

— S. 24 z. 13 v. o. 1. letzterer. — S. 30: Ueber das alter der 
vorläge der Ambraser Hs. hat ganz neuerdings gehandelt 

0. Zingerle, Zs. f. d. A. 27, 136 ff. — S. 31 f.: Abweichende 
ansichten über die ableitung der Kudrunstrophe sind aufge- 
stellt von Scherer, Deutsche Studien, 1,3 und von Strobl, 
Zs. f. d. österr. gymn. 27, 881 ff. — S. 39 letzte zeile 1. von der 
st. der von. — S. 41 : Zu den nhd. Übersetzungen käme noch 
die von H. A. Junghans (Beclams Universal - Bibliothek no. 
465. 466). 

Zum Texte: Str. 21,3 st] 1. si. — 30,4 näh] 1. nach. 

— 34,4 nach betragen fehlt ein anführungszeichen. — 3*, 2 
ist die aufgenommene conjectur aufzugeben, da rotte wol nur 
'brennholz' bedeuten kann. Es wird zu lesen sein von dem 
wilden tvalde \ muoste man dar tragen. — 63, 4 grcezlichen] 

1. gr&zßchen. — 86, 1 fehlt ein komma nach zerbr ästen. — 
193, 4 hätte gencedicliche behalten werden sollen, vgl. zu 725, 4. 

— 224, 1 helden] 1. helde. — 231, 4 fehlt ein anführungs- 
zeichen nach Hute. — 234,2 fehlt ein komma nach gie. — 
247, 2 so] 1. so. — 275, 3 helden] 1. helde. — 295, 1 Paul will 
hiez lesen und hält z. 4 an der hslichen lesart fest, indem er 
unter geste die boten versteht, welche Wate mit geschenken 
an Hagen sendet. — 311,4 fehlt ein anführungszeichen nach 
anden. — 352, 4 degene] 1. degen. — 372, 3 es] 1. ez. — 399, 1 
fehlt nach hant ein kolon. — 489, 1 wird Mörunc in Hörant 
zu ändern sein (vgl. Klee Germ. 25, 399). — 493, 3 fehlt nach 
helde ein punkt. — 575,4 der] 1. des. — 621, 1 das] 1. daz. — 
633, 1 tüsent] 1. tüsent. — 652, 4 so] 1. sd. — 766, 4 guoten] 
1. küenen. So hat die Hs. (Germ. 4,108). — 768,2 das] 1. 
daz. — 848,4 fehlt nach melden ein ausrufungszeichen. — 
874, 4 st] 1. si. — 887, 3 da] 1. da. — 949, 2 üf] 1. üf. — 
1003, 3 si] 1. *i. — 1033, 1 die] 1. diu. — 1320, 4 fehlt ein 
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punkt nach sinnen. — 1404,4 fehlt nach künicriche ein an- 
flihrungszeichen. 

Ferner ist zu lesen do statt da 79, 1. 101, 4. 144, 3. 153, 4. 
184,1. 189,2. 245,1. 265,2. 632,2. 895,2. — da statt dtt 
118,4. 150,4. 247,3. — so statt so 131,3. 478,4. 

Zu den Anmerkungen: Leider haben sich einige 
fehlerhafte angaben in betreff der lesart der Hs. eingeschlichen, 
die ich zu entschuldigen bitte und im folgenden berichtige. 
Sie rühren daher, dass mir bei der letzten redaction meines 
manuscriptes für den druck die collation der Hs. von 
F. Gärtner (Germ. 4, 106 ff.) nicht zur hand war. Auf die her- 
stellung des textes sind diese nachträglichen berichtigungen 
ohne einfluss. 

S. 45 fuge hinzu 11,3 das laub. — S. 68 streiche die 
lesart zu 174,1. — S. 83 füge ein: 281,3 in an. — S. 110 
streiche in der anm. zu 463,2 leichter. — S. 121 l.*in der 
la. zu 532,3 regen tat w. — S. 122 füge ein: 538,2 den g. 
— S. 131 füge ein: 598,4 ande vdH.] laide. — S. 134 füge 
ein: 618,1 im. — S. 138 füge ein: 644,1 schlügen. — S. 139 
1. in der la. zu 648,4 nu wissten statt tvissten nu. — S. 141 
füge ein: 667, 4 frieslichen. — S. 142 füge ein: 668, 1 vor. — 
S. 167 1. die la. zu 839,2 darnach wie es vnns. — S. 178 
füge ein: 910,4 disem. — S. 182: 939,3 liest die Hs. sunder 
Sprache. — S. 183 z. 1 füge ein die verszahl 4 vor wü. — 
S. 185 füge ein: 958, 4 den d. — S. 192 füge hinzu zu 1003, 3: 
si fehlt, ergänzt von vdH. — S. 201 streiche die la. zu 1051, 3. 
-- S. 207 füge ein in die lesarten zu 1090,4 von m. r. — 
S. 209 in der anm. zu 1105, 4 1. V. statt B. — S. 215 streiche 
in den laa. zu 1137,2 krachen. — S. 210 fuge zu denlaa. zu 
1143,4 hinzu den pergen. — S. 218 1. in der anm. zu 1158,3 
trewe. — S. 226 füge ein: 1206,3 lannden. — S. 233 füge 
ein: 1251,2 ir vdH.] in. — S. 263 1. in der Iä. zu 1434,4 
helde. — S. 271 : 1486,4 hat die Hs. ich hie vor w. — 



Halle, Druck von E. Karras. 



